—— 


Se RT 


x 


Breslauer 


— — Abonnementspr. in Breslau 6 Nark, Wochen-Abonnem. 60 Pf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Iniertiondgebühr für den — einer 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate auß Schlefien u. Voſen 20 P 


Nr. 700. Morgen- Ausgabe. 


Die Königliche Perſon. 

In England iſt es bekanntlich ein unverbrüchlicher Grundſatz, die 
Perſon des Königs ſchlechthin niemals in eine Discuſſion zu ziehen. 
Es unterbleibt, nicht etwa, weil es verboten wäre und irgend Jemand 
ſich davor fürchtete, das Verbot zu übertreten, ſondern weil die Sitte 
es verlangt und weil Niemand das Bedürfniß fühlt, gegen dieſe 
Sitte zu verſtoßen. Es unterbleibt etwa aus demſelben Grunde, aus 
welchem in England am Sonntag Niemand einen Brief ſchreibt oder 
eine ähnliche Arbeit vornimmt, ſelbſt wenn er in ſeinem Zimmer völlig 
allein iſt. Die Sitte iſt in das Blut übergegangen, und Jeder, der 
ſie verletzte, würde ſich ſelbſt den Vorwurf machen, eine Unſchicklichkeit 
zu begehen. ? 

Selbſtverſtändlich iſt der König ſelbſt durch keine geſetzliche 
Vorſchrift daran behindert, eine perſönliche Aeußerung über irgend 
eine politiſche Frage abzugeben. Es gilt der Grundſatz: „the king 
cannot do wrong“, „der König kann kein Unrecht thun“. Was 
immer der König thäte, es würde Niemand den Muth haben, das⸗ 
jenige, was er gethan, als Unrecht zu bezeichnen. Es iſt ja unver⸗ 
meidlich, daß der König ſeine Anſichten hat und dieſelben gegen ſeine 
Umgebung ausſpricht. Prinz Albert iſt zwar nicht dem Namen, aber 
doch der That nach König von England geweſen, und wir wiſſen aus 
ſeinen Briefen und Tagebüchern, einen wie regen Antheil er an allen 
Fragen genommen hat. Wir wiſſen, einen wie großen Einfluß er 
ausgeübt, wie er die Miniſter bewogen hat, in Fragen der auswärtigen 
Politik nach ſeinen Intentionen zu handeln, indem er ſie überzeugte, 
wie mannigfache Impulſe er für die innere Geſetzgebung gegeben hat. 
Er war, ſo lange er lebte, die einflußreichſte Perſönlichkeit in Europa, 
und dieſer ſtreng conſtitutionelle Fürſt hat in den Gang der Dinge 
mit viel mächtigerer Hand eingegriffen, als irgend ein gleichzeitiger 
Selbſtherrſcher. Allerdings haben Diejenigen, welche ſeine perſönlichen 
Anſichten kannten, über dieſelben Diseretion beobachtet; waren fie mit 
denſelben einverſtanden, fo haben fie fie gefördert, ohne feine Perſon 
in das Spiel zu ziehen; waren ſie mit denſelben nicht einverſtanden, 
ſo haben ſie ihre entgegenſtehenden Gründe dargelegt, ohne ſeinen 
Namen zu nennen. Re 

Die deutſchfreiſinnige Partei hat niemals ein Hehl daraus gemacht, 
daß ſie den Wunſch hat, dieſe engliſche Sitte auch nach Deutſchland 
zu übertragen. Die confervative Partei hat dieſe Beſtrebungen be: 
kämpft und namentlich Fürſt Bismarck hat dieſelben in ironiſcher 
Weiſe damit bekämpft, daß er fagte, die freiſinnige Partei ſtelle den 
König fo hoch und immer höher, daß er zuletzt über den Wolken 
verſchwindet. Er hat in Zweifel gezogen, daß dieſe Beſtrebungen auf 
wirklicher Ergebenheit gegen das Königthum beruhen, und gemeint, 
dieſelben liefen vielmehr darauf hinaus, der Machtſtellung des König⸗ 
thums Abbruch zu thun. Er hat fie aus denſelben Gründen bekämpft, 


aus denen er die Einführung der ſogenannten parlamentariſchen Re⸗ 


gierung bekämpft. Thatſächlich iſt aber die Nachahmung dieſer eng⸗ 


lliſchen Sitte ſehr wohl möglich, auch ohne das parlamentariſche Regiment 


Der König, wenn er eine gewiſſe Ani Fur Durchführung bringen 


will, hat die Macht, diejenigen Männer, die er zur Durchführung 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


dieſer Anſicht für die geeignetſten hält, in diejenige Stellung zu 
bringen, wo fie ihn am wirkſamſten unterſtützen können. Er wählt 
ſeine Miniſter nach freiem Ermeſſen und behält ſie bei, ſo lange es 
ihm angemeſſen erſcheint und ſie ſelbſt nicht zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langen, daß ſie an ihrer Stelle Nichts mehr wirken können. 

Gerade weil bei uns die engliſche Sitte nicht beſteht, nach welcher 
ein Miniſter, der in einer wichtigen Frage die Zuſtimmung der Volks⸗ 
vertretung nicht erlangt hat, ſeinen Abſchied fordert, und weil ferner 
die Einrichtung beſteht, daß die Miniſter in einer viel größeren An⸗ 
zahl von Fällen die perſönliche Ermächtigung des Königs einholen, 
als dies in England herkömmlich iſt, iſt man bei uns durchaus an 
die Vorſtellung gewöhnt, daß Alles, was durch die Miniſter geſchieht, 
mit der Zuſtimmung, der Ermächtigung des Königs geſchieht. Dem 
Kaiſer Wilhelm J. hat man es ſchon bei Lebzeiten und noch öfter nach 
feinem Tode nachgerühmt, daß er, fo oft er auch feinen Namen ge⸗ 
ſchrieben hat, ihn niemals unterſchrieben hat, ohne genau zu wiſſen, 
wozu er ſeine Zuſtimmung gebe. Es hat darum etwas Befremdliches, 
wenn nun in einzelnen Fällen ausdrücklich verſichert wird, was ſich 
ohnehin von ſelbſt verſteht, daß die Miniſter, die Auftragnehmer des 
Königs, feinem Willen gemäß verfahren. Ein tiefbegründetes römiſches 
Rechtsſprichwort lautet: Expressa nocent, non expressa non nocent. 
Dem Sinne nach bedeutet es, es könne von Nachtheil fein, etwas 
ausdrücklich auszuſprechen, was ſich, auch ohne daß man es aus⸗ 
ſpricht, von ſelbſt verſteht. Ohne Gründe befiehlt der König Nichts, 
und in der Hand des Miniſters liegt es, alle Gründe, die den Koͤnig 
geleitet haben, zu ſeinen eigenen zu machen. 

Es kommt nun ein Umſtand hinzu, der es beſonders empfehlens⸗ 
werth macht, die Perſon des Königs aus politiſchen Debatten moͤglichſt 
auszulaſſen. Jeder Menſch lernt, fo lange er lebt; jeder Menſch 
ändert im Laufe des Lebens ſeine Anſichten hinſichtlich des einen 
oder anderen Punktes. Auch ein König, weil er ein Menſch iſt, iſt 
dieſem Geſetze unterworfen; auch der erfahrenſte Staatsmann kann 
ſich ihm nicht entziehen. Friedrich Wilhelm IV. hat einſt den Aus⸗ 
jpruch gethan: „Nun und nimmermehr gebe ich meinem Volke eine 
Conſtitution“, und faſt genau ein Jahr ſpäter, nachdem er dieſen 
Ausſpruch gethan, berief er eine Verſammlung, die eine Conſtitution 
ausarbeiten ſollte. Fürſt Bismarck war noch im Jahre 1870, auf 
der vollen Höhe feiner Staatsmannſchaft, ein entſchiedener Freihändler 
und acht Jahre ſpäter ſchrieb er dem Schutzzoͤllner Pouyer⸗Quertier: 
„vous pröchez à un converti“. Und was den Großen begegnet, 
begegnet den Kleinen ganz ebenſo. Jedermann giebt den allgemeinen 
Satz zu, daß es Niemandem zur Unehre gereicht, eine Anſchauung auf⸗ 
zugeben, wenn er eine richtigere Anſchauung gewinnt; im beſonderen 
Falle aber iſt es ſtets eine Unbequemlichkeit, eine früher vertheidigte 
Ueberzeugung als einen Irrthum bezeichnen zu müſſen. In keinem 
anderen Lande der Welt hat ſich fo ſehr wie in Deutſchland die Sitte 
eingebürgert, an der Hand der ſtenographiſchen Berichte einem poli⸗ 
tiſchen Gegner nachzuweiſen, daß er zu irgend einer Zeit über irgend 
einen Gegenſtand eine andere Anſicht gehegt hat, als heute. 

Vor biefer Unbequemlichkeit wünſchen wir das Oberhaupt des 
Staates behütet zu ſehen. Wir wünſchen, daß der Autorität des 


u 


Nachdruck nerboten: 
Nordlands fahrten. 
Eine Nachleſe. 
Ryukanu Jof. 


„Foß“ heißt ſoviel als Waſſerfall. Die mitteleuropäiſche Touriſten⸗ 


welt weiht ihr Entzücken dem Toſen und Brauſen des Schaffhauſener 


Falles, und ihrem andächtigen Staunen thut ſelbſt die Wahrnehmung 
keinen Abbruch, daß die findigen Schweizer gerade an der Stelle, 
von welcher er in feiner vollſten Pracht zu ſehen iſt, ein großes Ge⸗ 
bäude aufgeführt haben — was nichts Anderes beſagt als: Be⸗ 
zahlen! Stellt uns ja doch in den Hotels dieſes geſegneten Landes 
der Manager ſelbſt den Sonnenaufgang beſonders in Rechnung; der 
Mann ſieht zwar ſeinem Aeußeren nach zum Verwechſeln einem 
Gentleman gleich, aber deshalb könnte man immerhin drei Griechen, 
vier Armenier, fünf Zigeuner und ſechs Juden aus ihm ſchnitzen. 
In Norwegen iſt jedwede Naturſchönheit frei, und doch kann ſelbſt 


der kleinſte der dortigen Katarakte reichlich für zwei Schaffhauſener 


gelten. Schon ins Randsfjord ſtürzen die Waſſerfälle von rechts nach 
ünks herein, wie muthwillige, wiehernde, weiße Füllen. 

Der Hönefoß und der Trollhätta ſind ſchon bedeutender und durch 
ihre Wildheit immerhin bemerkenswerth. Die meiſten Touriſten 
laſſen ſich's denn auch an ihnen genügen. Sie können ja nun zu 
Hauſe erzählen, daß ſie Baedekers Weiſung gemäß die beiden unbän⸗ 
digen Geſellen bewundert haben; dann geht es auf der bequemen 
Landſtraße zurück nach Chriſtianla. 

Wer aber nicht den vom rothgebundenen Wegweiſer breitgetretenen 
Pfaden in bequemer Kutſche nachtrotten mag, ſondern es liebt, nach 
Herzensluſt auf eigenen Füßen zu ſchreiten, der macht ſich im „Drange 
nach Höherem“ nach dem Hardanger⸗ oder wohl gar nach dem noch 
bedeutenderen Ryukan⸗Foß auf. Es iſt das ein kühnes Unternehmen, 
allein — dem Muthigen iſt das Glück hold. 

Telemarken heißt jene Provinz Norwegens, deren einzige Pflanze 
die Telegraphenſtange iſt; der Draht daran aber it die Nabelſchnur, 
welche dieſes Gebiet mit der Civiliſation — nicht mit der ciolliſirten 
Welt, denn das Volk von Telemarken if eines der en 
— ſondern mit der civiliſirten Natur verbindet. Die Bevölkerung 
beſteht zumeiſt aus Greiſen, Weibern und Kindern, welche ſich 
Winter und Sommer über mit Gold⸗ und Silberſchmiedekunſt be: 
ſchäftigen, worin ſie es zu großer Vollendung gebracht haben. Sie 
wiſſen ihre originellen, volksthümlichen Motive mit vorzüglichem 5 
ſchmack zu verwenden, und die berühmten Juweliere des Palais Roya 
und der Regent⸗Street wiegen ihnen ihre Silberwaaren mit Gold 
auf. Die arbeitskräftigen Männer wandern nach Amerika, wo ſie, 
intelligent und ausdauernd, wie fie find, profperiten und dann als 
wohlhabende Leute in ihre geliebte, unwirthliche Felſenheimath zurück⸗ 
teh ren, in welcher die meiſten und die gewaltigſten Katarakte brauſen 
und der Schneeberg bis nach Chriſtiania hineinblinkt; der Mann 
kehrt getreulich heim in ſein vierbeiniges Geburtshaus, welches ſich 
röthlich ſchimmernd an die von den ewig niederſtürzenden Gewäſſern 


blank geſpülte Felswand ſchmiegt und einiges Colorit in das troftlofe 
Grau der Landſchaft bringt. 

Uns fuhr über Berg und Thal in ſcharfem Trab unſer Zwie⸗ 
geſpann kräftiger, langmähniger, ungeberdiger Rößleins dahin. Ueber 
Bolfesjd hinaus hielt der Wagen plötzlich fill. Ich dachte, der Kut⸗ 
ſcher wolle die Pferde ein wenig verſchnaufen laſſen; allein das war 
ihm nicht eingefallen, ſo wenig die Pferde irgend welche Ermüdung 
zeigten. Der Zweck des Aufenthaltes war ein ganz anderer. Mein 
Führer, den ich in Kongsberg gedungen hatte, holte aus der Truhe 
des Wagenſitzes eine lange Leine hervor und begann mich damit ganz 
regelrecht zu binden, wie einen Tobſüchtigen. 

He, Landsmann, was treibt Ihr denn? Habe ich denn nach Euch 
gebiſſen oder geſchnappt? Was wollt Ihr denn mit mir? 

Der Mann aber ſchüttelte nur lächelnd den Kopf und zog mir 
dabei die Halfterleine ſtramm um die Hüften. Auf dem Stück Weges, 
welches nun folge, gab er zur Aufklärung, ſeien ihm ſchon viele 
Paſſagiere zum Wägelchen hinausgefallen. 

Und in der That, die „verbindliche“ Fürſorge des wackeren Knut 
war nicht überftüſſig. Er fuhr mit mir in ſcharfem Tempo über ein 
zum Feſtlande erſtarrtes, hochwogendes Meer dahin. Meine Feſſeln 
kamen mir wahrhaftig zu Statten. Allerdings kam ich deshalb doch 
gerädert, mit Seitenſtechen und Gehirnſauſen in Tinoſet an. Hier 
vertraute ich den Vater meines einzigen Kindes einem gebrechlichen 
Schifflein an und in ſchneidigem Regen ging es aufwärts gen Strand. 

Am Theetiſch waltete ein wunderſchönes blondes Mädchen, ein 
ſtaunenswerthes Gemiſch von kindlicher Anmuth und ſelbſtbewußtem 
Ernſte. Die Engliſhmen trieben heiteren, unwiderſtehlich komiſchen 
Ulk mit einander, fo zwar, daß ſelbſt die Felszacken zum Fenſter 
hereinlachten; nur Ovidia — dies der Name des blonden Mägßdleins 
— ſchaute ruhevoll drein, und in ihrem ſammeigleichen Antlitz zuckte 
auch nicht eine Faſer. Die Kinder Telemarkens pflegen nicht zu 
lachen. Die düſtere Natur, die finſter dräuenden Felswände werfen 
hier ihre Schatten bis in die Seele des blühenden Kindes hinein. 
Die Wirthin aber erklärte mir in ihrem mangelhaften Engliſch unter 
vier Augen den Grund dieſer eigenthümlichen Zurückhaltung: Ovidias 
Bräutigam ſei nämlich derzeit fern in Arkanſas drüben, und das 
Mädchen habe ein Gelübde gethan: fo lange Catherinus — dies der 
Taufname des wackeren Burſchen — nicht glücklich wieder heimkehre, 
ſolle Niemand ein Lächeln auf ihrem Angeſichte ſehen. Ihr Gelübde 
verwehrt ihr alſo das Lachen. Unabläſſig weinen — das könnte ich 
begreifen; aber der ewige Ernſt wirkt völlig erſchreckend. 

Ich war frühzeitig auf den Beinen. Von außen drang ein eigen- 
thümliches Geräuſch in die Stube herein; ich ſchlüpfe in meine Pan⸗ 
toffeln und öffne die Thür — da ſteht Ovidia im Corridor und — 
bürſtet mit feierlicher, ſchier düſterer Miene meine Stiefel. Mich 
ergriff wahrhaftiges Schamgefühl. Ich dachte an Caldexrons „Edle 
Magd“. Ein fo ſchönes Mädchen ſoll mir die Schuhe putzen?. 
Nimmermehr! Mit einem Löwenſprunge war ich an Ooidias Seite, 
entwand ihren zarten Händchen den Stiefel und ſchleuderte ihn weit 


von mir, jo daß er droͤhnend wider eine Thür flog. Das kleine Hotel ſelbſt, ſo flog doch hier und da ein Lappen ihres Kleides oder ihres 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Fi welche Sonntag einmal, Montag 
a 


6. 


eimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. N 


Sonntag, den 6. October 1889. 


Königs von heute nicht die Autorität des Königs von geſtern gegen⸗ 
über geſtellt werden kann. Jeder Einzelne iſt in der Lage, daß ſeine 
Handlungen von geſtern ihn in der Freiheit ſeiner Entſchließungen 
von heute hindern, und den Souverän wünſchen wir von dieſem 3 
Zwange entlaftet zu ſehen. Gerade darin finden wir das Ausgezeichnete 4 
jeiner Stellung, daß er in jedem Augenblicke nach feiner beſten gegen: 
wärtigen Ueberzeugung handeln kann, ohne daß der Schatten ſeiner 
abgeſtreiften Ueberzeugungen ſich in ſeine Entſchließungen miſcht. 
Wir können zu dieſen Anſichten Niemanden bekehren, aber wir machen 
ſie zur unverbrüchlichen Richtſchnur unſerer Handlungen; wir ziehen 
die perſönlichen Anſchauungen des Koͤnigs nicht in den Kreis unferer 
Erörterungen. 2 = 
u — ä — 
Deut ſchland. —  , 
2 Berlin, 4. October. [Die Strafrechtspflege.] Die 
„Kölniſche Zeitung“ hatte einen Artikel gebracht, in welchem ein 
Staatsanwalt und eine Strafkammer eine Beleidigung der Kaiſerin 
Friedrich gefunden haben, und wegen dieſes Artikels iſt ein Straf⸗ 
urtheil ergangen, aber nicht gegen diejenige Zeitung, welche den Artikel a 
gebracht hatte, ſondern gegen eine freiſinnige Zeitung, welche ſich über 3 
den Artikel entrüſtet hatte, und lediglich, um denſelben zu widerlegen, 5 
ihn abgedruckt hatte. Das iſt eine Thatſache, welche auf die bei uns x 
beſtehenden Preßverhältniſſe ein eigenthümliches Licht wirft, und deren 
Abſchwächung durch kein Raiſonnement gelingen wird. Wir erinnern 2 
uns des Wortlauts des Artikels nicht und vermögen daher nicht zu 
beurtheilen, ob für die Staatsanwaltſchaft in Köln ein Anlaß vorge⸗ 2 
legen hätte, gegen denſelben mit einer Anklage einzuſchreiten. Daß 
die „Kölniſche Zeitung“ ſich über die Kaiſerin Friedrich wiederholt in 5 
einer Weiſe geäußert hat, welche unſer Gefühl auf das Tiefſte er 
letzt hat, iſt richtig, indeſſen ſind wir nicht böſe darüber, wenn eine 3 
Anklage aus ſolchem Anlaß unterbleibt; das find Dinge, die durch die - 
Öffentliche Meinung wirkſamer gerügt werden, als durch ein gericht: 
liches Urtheil, und manchmal ſieht es aus, als ob ſogar den Conſer⸗- 
vativen der Preßproceſſe zu viel werden. - 
Ohne gegen irgend Jemanden einen Vorwurf zu erheben, müſſen 
wir aber doch ſagen, daß durch das Königsberger Urtheil die frei 
ſinnige Preſſe in eine ſehr ſchwierige Lage verſetzt worden if. Was 
ſoll ſie thun, wenn eine fürſtliche Perſon, der ſie mit aufrichtiger 3 
Verehrung zugethan if, in böslicher Weiſe angegriffen wird? Soll fie 
dazu ſchweigen und ſo den Anſchein erregen, als ob Jedermann 
bei fo empörenden Angriffen gleichgiltig bleibe? Das wäre eine Ver⸗ 
kennung der Aufgabe der Preſſe. Oder ſoll fie dem Angriff entgegen⸗ 
treten, dabei aber verſchweigen, worin der Angriff eigentlich beſtanden 
hat? Dann würde ſie dem Publikum unverſtändlich bleiben; die 
Frage, was fie in einem ſolchen Falle tbun kann, bleibt ungeloͤſt. — — 
Dex Richter hat nach feiner perſönlichen Ueberzeugung zu erkennen 
und keine Rückſichten auf Nützlichkeitsgründe zu nehmen. Wenn das 
Königsberger Gericht die Anſicht gehabt hat, daß eine Beleidigung 
vorliege, jo konnte es unmoglich anders erkennen, als es gethan hat, 
da es bei dem Strafausmaß die Eigenthümlichkeit des Falles an: 
erkannt hat. Es iſt unvermeidlich, daß ein Gerichtshof andere Anm 


widerhallte von dem Wurfe. Hinter jener Thür ward ein kreiſchender 
Aufſchrei laut — eine reichgelockte, gereifte Miß ſteckte den Kopf 
beraus, zog ihn aber, als fie mich erblickte, haſtig wieder zurück, wo: 
bei ihre Haartour einigermaßen in Verwirrung gerieth. Ich ſtand 
erſtarrt, mit dem einen Stiefel in der Hand da. Die Situation m 
ſchütterte mich — fie erſchütterte aber auch die unerſchütterliche Ooidia «, 
ſo zwar, daß ſie in helles Gelächter ausbrach; ſie warf ſich in den 
bunten Lehnſtuhl, der in der Nähe ſtand, und verfiel in einen völligen 
Lachkrampf; fie dürfte damals nicht nur alles Verſäumte eingebracht, 
ſondern ſich auch noch überdies einen Vorrath von Heiterkeit an? 
geſammelt haben, der füglich bis zum Herbſte ausreichen konnte, da 
Catherinus aus Arkanſas zurückkehren ſollte. ee 
In der Nußſchale des zweiräderigen Wägelchens zufammengefauert, 
fuhren wir den Katarakten entgegen. Zur Linken hallen wir das 
Tinflüßchen und den rieſigen Zuckerhut des Schneeberges, zur Rechten 
jene Art von „Beißzangen⸗Vegetation“, bei der man jeden einzelnen 
Grashalm mit Gewalt aus dem Boden hervorziehen muß. Das 
Thal wird immer enger und der Weg ſteigt immer mehr an. Schoen 
hier drang ab und zu aus einer Felsſpalte ein ſchneidig kalter Berg 
quell hervor, und kleine Waſſerfälle begannen in den Falten des x 
Geſteines zu fpielen. Die Luft wird immer geräuſchvoller. Das Zu 
dumpfe Geſumme ſchlägt in Brauſen über, als ob Tauſende von 
Adlern mit weit ausgebreiteten Flügeln über uns dahinrauſchten. 
Von den Rändern der ſchwindelnd ſteilen Höhen plätſchert und ſtürzt 
erſt in der Geſtalt eines Schleiers aus Silberfäden, dann zu einzelnen 
Strahlen verdichtet, einer aus Waſſerſträhnen geflochtenen, glizernden, 
langaufgerollten Peitſche gleich, das angeſtaute Schneewaſſer in ſtetig 
wechſelnden Formationen über die Granit: und Sienithänge des Hoch? 
plateaus nieder. 
Mein Pferdchen beginnt nachgerade unter meiner Laſt zu keuchen. 
Ich ſteige ab, um, neben dem kleinen Karren herſchreitend, zu Fuß, 
dem wandernden Pilgrim glei, dem N Ziele zu nahen. — 


Gleichwie wenn die dröhnenden Schläge der großen Trommel 
und die hallenden Stöße der Poſaunen die übrigen Inſtrumente des 
Orcheſters zu dominiren beginnen, ſo erdrückte das Gebrülle des 
Ryukan das bisher hörbar geweſene Brauſen. An einer Beuge des 
Weges ſah ich eine weiße Dunſtwolke gen Himmel ſteigen — die zer⸗ 
ſtiebenden Waſſertropfen des Kataraktes. Von dieſer Erſcheinung trägt 
er auch den Namen Ryukan oder Ryukeade — der Rauchende. 

An der Endſtation, der Gebirgsherberge von Krokan, machten wir 
Halt. Hier ſteigt Jedermann ab, denn zu Pferde, ja vielleicht ſelbt 
zu Fuß iſt von hier aus nicht weiter zu kommen. Wie alſo denn? 
Vielleicht fliegend? Nein, ſondern bäuchlings kriechend und ſtellen : 
weiſe ſpringend. Ein junges Ehepaar, welches ſich uns anſchloß, 
war auf ſeiner Hochzeitsreise begriffen. Die junge Frau hielt ih 
wacker genug. Wo die Füße nicht ausreichen wollten, gebrauchte ſie 
die Arme, daß es den Anſchein hatte, als ob fie fiegen wollte, und 


ab und zu ſchien ſie in der That zu fliegen; und wenn nicht ſie 
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ſchauungen haf, als ein anderer, 
Rechtſprechung müſſen als eine unvermeidliche Folge menſchlicher Ein⸗ 
richtungen hingenommen werden. Anders iſt es mit der Staats⸗ 
anwaltſchaft; fie iſt überall, wo fie auftritt, ein Organ des Juſtiz⸗ 
miniſters, und es iſt darum zu erwarten, daß ſie überall nach gleichen 
Grundſätzen operirt. Wenn über die Strafbarkeit einer gewiſſen 
Handlung Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen verſchiedenen Staats⸗ 
anwaltſchaften beſtehen, welche die Folge haben, daß der zweifellos 
Hauptſchuldige ſtraffrei ausgeht, während ein minder Schuldiger ver⸗ 
anwortlich gemacht wird, ſo giebt es Mittel, um dieſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheit auszugleichen. 

Daß es ſtrafbar ſei, eine beleidigende Aeußerung weiter zu ver: 
breiten, wenn man nicht die Abſicht zu beleidigen hat, ſondern gerade 
die entſchiedene Abſicht, einen Beleidigten zu ſchützen, iſt eine Anſicht, 
welche unter den heutigen Juriſten ſehr viele Anhänger hat; früheren 
Ben war fie durchaus fremd, und wir halten es mit der alten 

chule. 


A Berlin, 4. Ock. [Die Beſtrebungen für Errichtung 
deutſcher Volksbühnen.] Seit dem Beginn der vorjährigen 
Spielzeit herrſcht auf dem Gebiet des hauptſtädtiſchen Theaterweſens 
eln ungewöhnlich reges Leben und Treiben. Durch die Eröffnung 
des Berliner Theaters und des Leſſing⸗Theaters find auch die älteren 
Bühnen zu erhöhtem Eifer angeſpornt worden, und aus dem Wett⸗ 
eifer der ſich meſſenden Kräfte iſt manche ſchöne Frucht erwachſen. 
Gegen Ende des Winters wurde der Plan für die Schöpfung des 
Vereins „Freie Bühne“ feſtgeſtellt, der es ſich zur Aufgabe macht, 
unberührt von äußerlichen Rückſichten, auch ſolchen dramatiſchen 
Schöpfungen die Aufführung zu ermöglichen, denen die auf die 
Oeffentlichkeit angewieſenen Theater aus irgend welchen Bedenken ihre 
Pforten verſchließen oder verſchließen müſſen; die über Erwarten leb⸗ 
hafte Theilnahme, deren der Verein ſich erfreuen darf, und der un⸗ 
beſtrittene Erfolg, den er bei ſeinem erſten Hervortreten am letzten 
Sonntag mit der Vorſtellung von Ibſens „Geſpenſtern“ davongetragen 
hat, laſſen für ſeine weiteren Darbietungen den beſten Fortgang, und 


damit für ſeine geſammte Thätigkeit einen ſeinen Zwecken entſprechen⸗ d 


den fruchtbringenden Einfluß auf die Beſtrebungen der deutſchen 
Bühne erhoffen. Im Frühjahr endlich wurde die Begründung eines 
Vereins zur Errichtung von Volksbühnen in Deutſchland in Angriff 
genommen, der ſich inzwiſchen conſtituirt hat und wie eine kürzlich 
ſiallgehabte Generalverſammlung beweiſt, allen Ernſtes daran zu gehen 
ſcheint, ſeine Ideen in die Wirklichkeit umzuſetzen. Welche Ziele nun 
verfolgt dieſer Verein und auf welchem Wege gedenkt er ſie zu erreichen? 
Er will auch den weniger capitalkräftigen Kreiſen des deutichen Publikums 
Gelegenheit geben, an der lebendigen Vorführung der Erzeugniſſe der dra⸗ 
matiſchen Dichtung ihren Geiſt zu bilden und ihr Gemüth zu erbauen; 
und er erwartet, daß dieſe Kreiſe, wenn fie ſtatt der bisherigen für 
ſie unerſchwinglichen Eintrittspreiſe unvergleichlich niedrigere zu zahlen 
haben, die gebotene Gelegenheit mit allen zehn Fingern ergreifen 
werden. Gleichzeitig beabſichtigt er, in feinem Unternehmen der 
„nationalen“ Kunſt eine Heimſtätte zu gewähren, im Gegenſatz zu jenen 
Bühnen, die ſich kein Gewiſſen daraus machen, mit franzöͤſiſchem, 
ruſſiſchem, norwegiſchem Schnickſchnack den deuten Geſchmack zu 
verbilden. Zum Programm der neuen Volksbühne ſoll vor Allem ein nati⸗ 
vnales Repertoire gehören. Zu unferem Bedauern ſcheint ſich den ohne 
Frage herzlich gutgemeinten Beſtrebungen mit dieſer Forderung ein unan⸗ 
genehmer chauviniſtiſcher Beigeſchmack beizumiſchen. Wir Deutſchen 
durften bisher ſtolz darauf fein, daß wir im weiten Reiche der Kunſt 
keine Grenzpfähle anerkennen; wir haben die Kunſt ſtets als ein inter: 
nationales Gut betrachtet und Geiſt und Herz freudig ihren Gaben ge⸗ 
offnet, auch wenn eine fremde Nation fie uns darbot; und daran 
wollen wir auch feſthalten. Sorgen wir doch ſelbſt am Beſten für 
die Pflege und Forderung der deutſchen Kunſt, indem wir ſie von der 


und elwalge Ungleichheiten in der 


auslä ndiſchen lernen laſſen; 
thümlichkeit gemäß entwickeln, 


ſtreng nationales Repertoire vorſtellt. 
duction ſoll in die Höhe gebracht werden dadurch, daß ihr ein neues 
Abſatzgebiet eröffnet wird. Darnach fieht es fo aus, als hätten die 
deutſchen Theater ihre Thore vor den Erzeugniſſen der deutſchen 
Dramatik undurchdringlich verrammelt. Das iſt jedoch ein Ammen⸗ 
märchen, das keinen, der die Verhältniſſe kennt, täuſchen kann. 
Jede Bühne würde mit tauſend Freuden ein neues deutſches 


Drama über das andere zur Aufführung bringen — aber wir 


haben eben leider keine nennenswerthe dramatiſche Production. 
Hier liegt der Haſe im Pfeffer. Der Vorſtand der „Freien Bühne“ 
hat ganze Stöße von Dramen durchſucht mit der redlichſten Abſicht, 
Alles, was ſich irgend als brauchbar erweiſt, auf die Bühne zu ver⸗ 
pflanzen, — und die Ausbeute iſt eine erſtaunlich geringe geweſen. 
Mit Wildenbruch allein kann doch die Volksbühne nichts ſchaffen. 


[Die neueſten Enthüllungen der Kreuz: Zeitung] 
wurden bereits telegraphiſch gemeldet. Das Blatt theilt mit, daß 
nach der Walderſee⸗Verſammlung die „Nordd. Allg. Zig.“ dem 
Miniſter Puttkamer die Aufnahme einer Widerlegung der gegen die 
Theilnehmer an dieſer Verſammlung gerichteten abfälligen Kritik ver⸗ 


ſagt habe. Daran knüpft es die Bemerkung, die „Nordd. Allg. Ztg. Geldbei 


habe ſelbſt in den heftigen Angriff gegen Stöcker und die Chriſtlich⸗ 
Socialen eingeſtimmt, die Angriffe hätten ſich ſchließlich ſogar gegen 
den damaligen Prinzen Wilhelm gerichtet. Dagegen bringt nun die 
„Nat.⸗Zig.“ einen längeren Artikel, deſſen Schluß gleichfalls ſchon 
telegraphiſch gemeldet wurde. Da die Angelegenheit vorausſichtlich 
noch viel von ſich reden machen wird, laſſen wir die Ausführungen 
der „Nat.⸗Ztg.“ vollinhaltlich folgen. Sie ſchreibt: 

Niemand wird ſo naiv ſein, zu glauben, daß es der Kreuzzeitung bei 
dieſem Artikel um die Polemik gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“ zu thun ſei. 
Wenn — dieſe intereſſante Thatſache wird bier erſt bekannt — von dem 
letztgenannten Blatte Ende 1887 ein Artikel des damaligen Vicepräſidenten 
es Staatsminiſteriums Herrn von Puttkamer zurückgewieſen wurde, fo 
konnte dies natürlich nur auf den Wunſch eines Mächtigeren geſchehen. 
Dieſer konnte ſelbſtverſtändlich kein Anderer als Fürſt Bismarck ſein. 
Der Reichskanzler alſo wird von der Kreuzzeitung, welche in dieſer ver⸗ 
änderten Art den mit den Conflicts⸗Artikeln begonnenen Feldzug fortzu⸗ 
ſetzen verſucht, beſchuldigt, den Anlaß zu unehrerbietigen Angriffen auf 
den damaligen Prinzen Wilhelm, den jetzigen Kaiſer, gegeben zu haben. 
Ob er durch die Mittheilung, daß er durch den Grafen Herbert Bismarck 
ſpäter dem * — Wilhelm ſein Bedauern über damit zuſammenhängende 
Vorgänge ausgeſprochen habe, auch noch obenein der Doppelzüngigkeit 
beſchuldigt werden ſoll, das mag dahingeſtellt bleiben. 

Stellen wir zunächſt gegenüber der Erzählung der Kreuzzkitung einige 
Thatſachen feſt. Am Tage nach der Verſammlung bei dem Grafen 
Walderſee brachte die „National⸗Zeitung“ eine Notiz, welche tendenziöſen 
Ansbeutungen des 9 durch die 7 1 vorzubeugen ſuchte, 
daß die nicht zu dem Stöcker ſchen Kreiſe gehörigen Theilnehmer der Ber: 
ſammlung keine andere Abſicht gehabt batten, als Geld zur Abbilfe von 
Nothſtänden zuſammenzubringen. Die Preſſe und die Agitatoren der 
Chriſtlich⸗Socialen aber beuteten die Verſammlung zu dem Zwecke aus, 
den damaligen Prinzen Wilhelm als „Antiſemiten“, als Geſinnungs⸗ 
genoſſen der politiſchen und kirchlichen Reaction erſcheinen zu laſſen — ganz 
im Sinne der jüngſten „royaliſtiſchen“ Artikel der Kreuzzeitung. Unſer 
Verſuch, Mißdeutungen vorzubengen, war geſcheitert gegenüber den ver⸗ 
einten Bemühungen der Stöckerianer und der Radicalen. Im Sinne des 
erwähnten Verhaltens der Cbriſtlich⸗Socialen faßte Anfang December 1887 
der Berliner „conſervative Geſammtvorſtand“ einen Beſchluß über die 
damals bevorſtehenden Landtagswahlen, welcher von der Kreuzzeitung da⸗ 
hin interpretirt wurde, daß er „unbefugten Mittelparteien das Handwerk 
legen“ ſollte. Hierüber entſpann ſich zwiſchen der „Nordd. Allg. 
und der Kreuzzeitung eine Polemik, in welcher das eritgenannte 
ſcharf gegen die äußerſte Rechte, aber ohne die Walderſee⸗Verſammlung 
zu en: vorging, die „Abwehr aller politiſchen und religiöſen 
Fanatiker“ im Intereſſe der Feſtigung des Reiches für nothwendig und 
weiter erklärte, aus dem Cartell müſſe jede „gegen beſtimmte Geſellſchafts⸗ 


gewiß ſoll ſie ſich unſerer nationalen Eigen- klaſſen oder religiöfe Bekenntniſſe gerichtete Spike ausgeſchloſſen bleiben“. 
aber unter dem befruchtenden Einfluß 
des Schoͤnen und Großen von allen Enden der Welt. Zudem iſt es 
ganz unerfindlich, wie ſich der Vorſtand des Volksbühnenvereins ein 
Die deutſche dramatiſche Pro⸗ſer deshalb 


Das war Mitte December. Als die Beunruhigun 
Bevölkerung wuchs, gab am 23. die „Poſt“ derſe 
24. ſprach die „National⸗Zeitung“ die Ueberzeugung aus, daß Prin 
Wilhelm in Zukunft „der Satie des ganzen Valkes wolle, da 

‚alle extremen Parteibeſtrebungen, politiſche wie kirchliche, von 
ſich fernhalten“ werde; wir deuteten an, daß zur Beſeitigung der ent: 
ſtandenen PER eine Erklärung über die Stellung des Prinzen 
Wilhelm zu den Agitationen, welche feinen Namen mißbrauchten, ſehr er⸗ 
wünſcht ſein würde. Als Erwiderung hierauf brachte das „Deutſche Tagebl.“ 
alsbald die unzweifelhaft autoriſirte Mittheilung, daß die „Hineinzerrung in 
das Parteigetriebe bei dem Prinzen Wilbelm und ſeiner erlauchten Ge⸗ 
mahlin den peinlichſten Eindruck hervorgerufen“ habe. „Nichts“, ſo hieß 
es weiter, liegt den hohen Herrſchaften ferner, als in kirchlichen oder 
politiſchen Angelegenheiten u — eine Parteinahme zu bekunden.“ Der 
Prinz babe in entſchiedener Weiſe die Worte gebraucht: „Ich bin kein 
Antiſemit.“ Nach dieſer Mittheilung trat überall, wo man es nicht auf 
Skandal abgeſeben hatte, Beruhi ng ein, welche die Kreuzzeitung aller⸗ 
dings durch Anzweiflung der Authenticität der Mittheilung des „Deutſchen 
Tagebl.“ zu ſtören verfuchte. Mit dieſem Hergang vergleiche man die 
obige Darſtellung der Kreuzzeitung, das Gerede von dem Ueberbieten der 
re durch die gemäßigten Blätter, von ihrer Forderung eines 

adels von Allerböchſter Seite u. ſ. w. 

Da die Kreuzzeitung ſich aber mit der Mittheilung von dem zurück⸗ 
n Artikel des Herrn von Puttkamer auf das „Enthüllen“ ver- 
egt, ſo wollen auch wir eine bemerkenswert Thatſache feſtſtellen. Als 
nach Neujahr 1888 der Reichstag wieder zuſammentrat, unterzeichneten 
bekanntlich die Führer der drei Cartell⸗Parteien, darunter Männer von 
notoriſch unbedingt liberaler kirchlicher Parteiſtellung, jenen Aufruf zu 
iträgen für den kirchlichen Hilfsverein, wodurch die Unterzeichner 
vor dem Lande die 8 dafür übernahmen, daß dieſe 
Vereinsgründung trotz der Theilnahme des Herrn Stöcker nichts mit 
kirchlichen Parteitendenzen zu thun habe. Für die über die Bedeutung des 
Aufrufs entſcheidende Theilnahme liberaler Männer an dem Aufruf — 
bekanntlich unterzeichneten auch ehemalige, allerdings nicht deutſch frei⸗ 
ſinnig gewordene Seceſſioniſten — hat Fürſt Bismarck, den die Kr 
Zeitung als den Hauptſchuldigen an An 
Wilhelm denunciren will, ſich von feinem Landaufentbalte aus auf das 
Lebhafteſte und mit Erfolg bemübt. Es wird wohl nicht au weiteren Er⸗ 
örterungen über den neueſten Vorſtoß des Declarantenthums fehlen. Für 
den Augenblick mag es an dem Vorſtehenden genügen. 


[Der Verein „Bismarck“ hielt am Freitag eine Verſammlung 
ab, in welcher der Vorſitzende, Oberſtlieutenant Krug von Nidda, 
vor der Tagesordnung folgende Erklärung abgab: 

Meine Herren! Ich muß Ihnen eine Mittheilung machen, deren In⸗ 
halt Ihnen wahrſcheinlich ſchon bekannt ſein wird, die aber unſere Bürger⸗ 
vereine weſentlich intereſſirt. Die ſeit einigen Jahren ſchwebenden Diffe⸗ 
renzen über das Cartell ſind jetzt bei einer Kataſtrophe angelangt, und es 
iſt nöthig, daß die Mitglieder des Vereins dazu Stellung nehmen. Sie 
wiſſen, daß im Januar 1887 für die damaligen Wahlen das Cartell ge: 
ſchloſſen wurde mit der Maßgabe, daß jede der drei nationalen Parteien 
diejenige unter ihnen bei den Wahlen unterſtützen ſollte, welche vorher im 
Beſitz des Wahlkreiſes war. Die nationalliberale Partei zeigte ſich uns 
Conſervativen gegenüber aber ſehr a egenkommend, und ich war 
das erſte Opfer ihres Treubruches im Wahlkreiſe 88 wo der 
Vorſtand des nationalliberalen Wahlvereins den Conſervativen in aller 
Form erklärte, mich fallen laſſen zu wollen. Sie werden begreifen, daß 
ich, nachdem dieſer Rechts⸗ und Cartellbruch auf eine ſo freche, unver⸗ 
ſchämte Weiſe ausgeführt war, zu einem vollen Gegner des Cartells 
wurde, der ich 1 beute bin. Ich kann mich nicht überzeugen, daß die 
Art und Weiſe, wie das Cartell damals und fortgeſetzt von den National⸗ 
liberalen gebandbabt wurde, von Segen ſei. Obwohl es nur für einen 
beſtimmten Zweck gebildet und längſt erloſchen war, wurde es bei jeder 
Gelegenheit aus der Rumpelkammer bervorgebolt und der Verſuch gemacht, 
mit unſerer Hilfe Liberale durchzubringen. Bei den vorjährigen Landtags⸗ 
wahlen wurde der Mann, der die Berliner Bewegung 10 Jahre lang ge⸗ 
führt bat, der 1 Stöcker, zurückgewieſen, und wir waren ſo 
ſchwach, nachzugeben. ir hätten unter allen Umſtänden an ihm feſthalten 
müſſen. Es war unfere Pflicht, ihn Zur . Bei den bevorſtehenden 
Reichs ta —— u. es wieder jo wie damals, und wir werden 
Der Redner kommt dann auf die bekannten Artikel der Kreuztg. 
* ARE 5 5 Ztg.“ zu ſprechen und fährt fort: 
Meine Herren! Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer eſpro hat, ge⸗ 
ziemt es mir nicht mehr, ein Urtheil über das Cartell = fan Ich bin 


in weiten Kreiſen der 
Ausdruck, und am 


riffen auf den Prinzen 


euz⸗ 


Schleiers auf und davon, der fih in ein vorſtehendes Zweiglein oder 
an einer ſpitzen Felſenzacke verfangen hatte. Nicht der Gemahl üe, 
ſondern fie ftüpte den Gemahl auf dieſem mühjeligen Pfade. Der 
beleibte junge Herr pfauchte und hielt jeden Augenblick zagend und 
zögernd inne. Es erklärt ſich das daraus, daß der Mann ein Sohn 
der Ebene von Seeland, die Frau aber eine Tochter der norwegiſchen 
Berge war: muthig und ſieghaſt. 

Mit 5 wir die Bemerkung, daß uns nicht nur 
die Kleider, ſondern auch das Schuhwerk in Stücke ging. Vielleicht 


. Bapyard Taylor erzählt, einmal mein junger Mann ge: blendet uns der Waſſerſtaub. Als ich aber ſo von der Höhe herab 2 
er für 2 Alter ö er mit verbundenen | dieſes übermächtige Bild betrachtete, da kam ich erſt ſo 5255 500 und 
Augen über dieſe natürliche Brücke ſetzen, von welcher eben nur die ganz zum Bewußtſein deſſen, wie nahe ich meinem Schöpfer ſtehe, 
Brückenpfeiler vorhanden find. Einigen Engländern und Amerikanern und es entſtand in mir ein Gefühl, momentan und doch ewig: das 
gefiel das Anerbieten überaus wohl, und es wurden große Wetten] Gefühl des Friedens; der Frieden der Seele, tiefe Beruhigung, die 
gemacht. Allein die Weiber verwahrten ſich nachdrücklich gegen] ruhevolle, ſüßſchmerzliche Erinnerung an meine geliebten Todten. Der 
ſolchen Wahnwitz, denn das Beginnen hieße Gott verſuchen; dabei] große Gedanke der ewigen Ruhe, einer unwandelbaren Seligkeit 


> 


1 
* 


iſt es ſo ſchickſam, daß gleichwie Moſes dem brennenden Dornbuſch, 
ſo auch wir dem Schauplatz dieſer Stimme vom Himmel barfuß nahen. 
Denn in der That: das iſt nachgerade nicht mehr eine ſchöne Gegend 
im landläufigen Touriſtenſinne, ſondern eine erhabene Revelation der 
Gottheit. Wir Männer erbleichten bei dem Anblicke, von den Frauen, 
die mit uns waren, brachen die meiſten in nervöſes Schluchzen aus. 


hatte der Burſche den haarſträubenden Weg unter gewöhnlichen Um: überkam mich erhebend. Es lag nichts Düſteres, nichts Schreckhaftes 
ſtänden ſchon unzählige Male gemacht. in dieſem Eindrucke. Das Bild des Ryukan prägt ſich wie das zur 
Bisher ſtürzt und brauſt der Ryukan noch in jungfräulicher[ Wahrheit gewordene Ideal eines unendlich Schönen r Seele ein, 
Ungebundenheit; aber ſchon bei meiner jüngſten Anweſenheit dortſelbſt um ftetig in ihr zu haften, unverwüſtlich, für immer, bis das Blut 
begann man auch für ihn bereits Zügel anzuferligen; nicht fo ſehr ſerkaltet und das pochende Herz ſtille ſteht. Porzö. 


um ihn ins Joch zu beugen, ſondern vielmehr zu dem Zwecke, daß 


— 


Die heiterſte Laune ſelbſt ſchlägt in feierliche Stimmung um angeſichts 
dieſes überwältigenden Schauſpiels, und das Herz fühlt ſich beklommen 
von dieſem betäubenden Toſen. Ich finde keinen anderen Vergleich, 
als das ins Unendliche fortdauernde, ununterbrochene, ewige Droͤhnen 
von tauſend Geſchützen. Die umgebenden Felspartien erbeben davon 
auf Meilen in der Runde. Im erſten Augenblick hielt ich es für ein 
Erdbeben. Der Niagarafall — ſo erzählte uns nachmals ein amerika⸗ 
niſcher Reiſegefährte — iſt, was das Waſſerquantum belrifft, größer, 
an Erhabenheit der Scenerie aber wird er vom Ryukan weit über: 
troffen. Aus einem hufeiſenfoͤrmigen Becken ſtürzen die giftgrünen 
Waſſermaſſen aus einer Höhe von tauſend Fuß herab, um binnen 
dritthalb Secunden wüthend bis an den Rand der zweiten Felſen⸗ 
terraſſe vorzuſtürmen, von wo fie ſich neuerdings tauſend Fuß tief in 
einen unbekannten Abgrund, in den bodenloſen Schlund einer uner⸗ 
forſchlichen Waſſerhöhle ſtürzen. Von den vorſtehenden Geſleinfalten 
und der ſpiegelglatt polirten Fläche des Beckens fleigen die zerſtäubten 
Strahlen und Bogen, Wirbel, Strudel und formloſen Klumpen des 
Waſſers in Geſtalt einer weißen Dampfwolke achthundertſechsundvierzig 
Fuß hoch über den Katarakt empor. Der Menſch ſteht da wie feſt⸗ 
gewurzelt, ſchaut und ſchweigt. 

Und über dieſer Waſſerhoͤlle ſchwebt und webt, wie zur Mahnung 
und Verſöhnung, ein ewiger Regenbogen. Man ſagt, im Mondlichte 
bezaubere der Ryukan noch weit mehr die Seele. Es gemahne 
dann, als ob die Heerſchaaren Satans brüllend und tobend gegen die 
ſieghaften Tauſende der leuchtenden Engel kämpften, um überwunden 
zutückzuſinken im die ewigen Teufen der Erde. Dieſes Wunder aus 
nächte Nähe zu ſchauen, iſt bisher nur wenigen kühnen Wanderern 
geglückt. Unter dieſen war, mit feinem Apparat auf dem Rücken, 
auch ein Photograph. Denn der Photograph und der ungariſche 
„Raſtelbinder“ kommen überall hin. Aus dem brüllenden und 
ziſchenden, nimmer ruhenden Wirbel ragen kerzengrade einzelne ſchmale 
Felszacken hervor, deren Höhenflähen — Fußſpuren zeigen. Jawohl, 
die Spuren menſchlicher Tritte. Die Anwohner des jenſeitigen Ufers 
kommen nämlich, um den weiten Umweg der Peripherie des halb⸗ 
runden Beckens entlang zu erſparen, lieber kurzweg über dieſe dünnen 
Felskegel, welche auf Sprungweite von einander abfichen, herüber; 
und fie machen den Des ſelbſt mit beträchtlichen Laſten auf dem 


N 


fortan nicht mehr blos Photographen follten in feine Nähe vor: 
dringen können. So weit wird es allerdings nicht kommen, daß man 
ihn, wie den Schaffhauſener Waſſerfall, auf Gläſer abzieht, und zwar 
auf rothe, blaue, gelbe und violette Fenſtergläſer; die Regierung wird 
nicht zugeben, daß die Gewinnſucht, welche ſich überall eindrängt, auch 
dieſes Naturwunder monopoliſtre, — aber man gedenkt den wilden 
Reizen des Ryukan einen Gürtel aus Stein und Eiſen anzulegen, 
damit man ihn aus der Nähe bewundern konne. Von der unteren 
Station über die Hänge hinweg ne der zerklüftete Boden ge: 
ebnet, die kreuz und quer ſchießenden Wildbäche und die ungeberdigen 
kleineren Fälle werden überbrückt und abgeleitet, die alten, majeftäti- 
ſchen Felsblöcke und Kegel mit Dynamit geſprengt und ſo neben und 
hinter dem Ryukan eine Straße gebaut. Ich habe die erſten Spreng⸗ 
ſchüſſe gehört; es klang in dem übermächtigen Getöſe, als ob jemand 
genieſt hätte, Wir vermochten uns inmitten des furchtbaren Geheuls 
nur durch Zeichen mit einander zu verſtändigen und taumelten tief 
erſchüttert, in völliger Erihöpfung zum Krokan⸗Hotel hinauf, welches 
der norwegiſche Touriſtenclub erbaut hat. 

Wie aber baute er? Die ganze, ziemlich weitläufige Holzeonſtruction 
wurde aus einzelnen Stücken zuſammengeſetzt. Bretter und Pfähle 
und Sparren ſchafften Männer auf den Schultern zu der Hoͤhe hinan, 
denn zwiſchen dieſen Klüften und Spalten taugen ſelbſt die klugen, 
geſchickten norwegiſchen Gebirgspferde nicht. 5 

Auf dem von ewigem Waſſerdunſte getränkten, kleinen aber üppig 
bewachſenen Weideplan graſten einige Kühe. Wie find dieſe Thiere 
hier heraufgekommen? Auf menſchlichen Schultern getragen als junge 
Saugkälber; zu milchreichen Kühen ſind ſie hier geworden. 

Draußen donnerte und brauſte der Ryukan, innen knallte und 
ſchäumte Cliquot veuve. Denn der Magen iſt ein nüchterner Ge: 
ſelle; ihm imponirt nichts Großartiges, es ſei denn, daß es in Geſtalt 
von Roaſtbeef und Wein in die Erſcheinung träte. Und fo wie der 
angenehme Speiſenduft und das feine Weinbouquet das ſchnuppernde 
Geruchsorgan berührt, iſt aller Zauber dahin, der anſchwellende Magen 
verdrängt ſiegreich das volle Herz und die träumeriſche Seele findet 
Schwung nur noch in dem belebenden Trunke. l 

Während die Frauen in ihrem Parlor ſchlecht und recht ihre arg 
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Nachdruck verboten. 


Der Zar in Fredensborg. 
(Originalbericht.) 
Kopenhagen, Ende September. 

Durch die europäiſche Preſſe ging kürzlich ein intimer Brief des 
Zaren, der in ſeiner gemüthvollen Grundſtimmung die beſte Er⸗ 
klärung für die treue Vorliebe bietet, welche der Herrſcher aller Reuſſen 
ſeit einer langen Reihe von Jahren für das idylliſche. Fredensborger 
Schloß an den Tag gelegt hat. In dieſem merkwürdigen Briefe 
beklagt der Zar in wehmüthigen Worten den unerwarteten Tod ſeines 
lteſten Bruders, durch deſſen frühen Heimgang auf feine Schultern 
die ſchwere Verantwortung der Regierung gewälzt worden ſei. 

Der Zar bekennt offen, daß er dich von der eigenthümlichen 
Atmoſphäre, die am ruſſiſchen Hofe herrſche, von dem ſervilen Streber⸗ 
thum der Beamten, den intriganten Combinationen der Miniſter und 
dem ſchweren Druck der hiſtoriſchen Verpflichtung fo unſäglich beengt 
und bedrückt fühle, daß er den einfachſten feiner Unterthanen um die 
unbefangene Friſche der perſoͤnlichen Freiheit beneide. 


Mit dieſen Worten ſpricht der Zar genau daſſelbe Urtheil über 
ſich ſelbſt aus, das ſich hiſtoriſch aus der! Zeit feiner bisherigen Re: 
gierung für jeden betrachtenden Geiſt ergeben muß. 

Mitten in einen Widerſtreit der ſlaviſchen und germaniſchen 
Cultur geſtellt, hat die Natur in ſeine weich geartete Perſönlichkeit 
dennoch nicht das Geringſte von ſener dramatiſchen Kraft gelegt, ohne 
welche ein großer politiſcher Charakter auf der Bühne der Weltereigniſſe 
nicht denkbar iſt. 

Der Zar iſt mehr eine betrachtende als handelnde Natur. Die 
Grundzüge ſeines Weſens find mehr lyriſch als beroiſch geſtinnnt. 

Die idylliſche Zeit, wo ſich die Regenten in behaglichem Seelen⸗ 
frieden im Park ihrer Lieblingsſchlöſſer gleich wohlhabenden Guts⸗ 
herren ergehen konnten, iſt längſt abgelöft worden von dem Drang 
der militäriſch organiſirten Volkskräfte und dem drohenden Sturm⸗ 
wehen der ſocialen Revolution ... aber Alexander III. kennt trotzdem keine 
tiefere Sehnſucht, als ſich aus dem panſlaviſtiſch aufgewühlten Peters⸗ 


* 


- Besonders 
hervorzuheben: 


delden-Plüsch-Jagnettes 
wattirt und mit Atlas gefüttert, schwarz und braun, 
hochelegant von vorzüglichem Sitz. Das Stück 


20 Mk. 


Billige Jaquettes 
in allen Stoffen 
Stück 5 Mk., 6 Mk., 
8 Mk., 10— 12 Mk. 


a 
Paletots, 


Ganz- und halbanschliessend, 


Bandagen. 


Bequeme, * mit engen und weiten Aermeln einfach 
sehr beliebte Kragen-Form und elegant garnirt. 
in Stück 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk., 30-40 Mk. ® 2 
neuen Herbst- u. Winter-Stoffen. Neuheit: 
: Stück 16 uk, 16 Mk. 18 Mk, 8555 Herbst- Paletots 00 77 
2 18 > g 
Mdchen-Mänle Costumes ee ada 


ohne Futter. 9 
Stuck 10 Mk., 12 Mk., 15 Mk., 18 Mk., 20 Mx. 


in anerkannt gediegener Ausführung 
und von erprobt vorzüglichem Sitz von 


775 


entzückende F'acons. 
Stück 4 Mk., 5 Mk., 6 Mk., 8 Mk., 10 Mk. 


5 20—40 Mk. Dieselben wattirt mit farbigem Atlas gefüttert 
Besondere Neuheit: Besonders hervorzuheben: Stück 13 Mk., 15 Mk., 18 Mk. 
Baby > Mäntel % = ‚Tuch-Costumes 15 
e engl. und russischem Geschmack 5 P el 2 d 
5 0 Dolmans mit Borte und Krimmer garnirt. Visites zrader 
in Herbst- und Winter-Stoffen x patent gearbeitet, chic und fesch 83 Mk, 
nach den neuesten Modellen gearbeitet. sitzend. W 
Stück 13 Mk, 15 Mk., 18 Mk., 2030 Mk. Stück 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk., 30—40 Mk. 8 


Besonders hervorzuheben: 


Wattirte Cheviot-Dolmans 
mit Atlas gefuttert und mit Federn 


Besonders hervorzuheben: 55 
& Wattirte Cheviot-Visites- 
mit Atlas gefüttert und mit Federn 
reich garnirt, 


Stück 36 Mk. Morgenröcke Sch 24 1 K 


und ; 
I» &Matinees # N, a 
U) aus Elsass. Barchend, Filz, Velour, Flanell, | j 


einfach und elegant ausgestattet. 


Stück 8 Mk., 10 Mk., 15 Mk., 
20 30 Mk. 


Bei meinem Umzuge nach: 


hlauerſtraße Nr. 20 


ſind eine Menge Waaren beim Transport durch Regen un- 
merklich beſchädigt worden, und werden ſolche, um damit 
zu räumen, umter dem Kostenpreise ausverkauft. 
; Tricot⸗Taillen, jonft 6, 8, 10 M., jetzt 3, 4, 5 M. 
dto. Kleidchen, „ 7 M., 5 2. Ser 3 M. 
Camiſols und Beinkleider für Herren, Damen und Kinder, 
auch Normal⸗Wäſche x 


Spyſtem Prof. Dr. Jaeger. 


Magazin für Herren-Moden 
Pariser & Strassner, Breslau. 
Strassen- Gesellschafts- 3 mc Ber 
Anzüge Anzüge, N 3 | 


eleganter Sitz u. Arbeit 


von den 


70 1 =. N! 18 Socken, ſonſt 60, 70, 80 Pf., jetzt 25, 30, : n 
billi 9 ſt en a garantirt. für ‚Diener 8 Steumpfe u. Stenmpflängen mit paenbeng nee a 
bis zu den 5 Paletots Kutſcher [3945] ſehr billigen Preiſen. 
x 4 in glatten . 2 f fi u. 
fein ſten 9 N und rauhen Stoffen. 8 1 R it „Wiener Cor eto, . 
Sri: ua Ulster-Mäntel, tall, Beit. iehiger 1, 1% 2, 2% J, 4 5 br. 
un modernen ff Mavelocks Haus-Änzüge H. Charig Nachfolger, 
Stoffen 0 un — : © 
Ru 4 n “ 8 hlauerſtraße Nr. 20, vis-à-Vis der Biſchofſtraßte. 
des gReise-Mäntel 5 
In⸗ u. Auslandes. FR 9 großer Aus wahl. Autscher Mäntel. 


Pariser & Strassner, Breslau, 


Ning 37. Avis. 


Meinen geſchätzten Kunden zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
es mir gelungen iſt, in der Perſon des Heren Anton Mluge 
bierſelbſt einen anerkannt tüchtigen, beſtrenommirten Fachmann 
Candelaber, zur Leitung und gemeinſchaftlichen Fortführung des von meinem 
Laternenarme, verſtorbenen Manne gegründeten und nunmehr feit circa 50 Jahren 
unter der Firma [4857] 


A. Galle 


hierorts beſtehenden Herren-Confeetions- und Militär-Cffecten- 
Geſchäfts zu gewinnen. Unterſtützt durch ſonſtige altbewährte 
Arbeitskräfte bin ich nunmehr in der Lage, auch ferner den weit⸗ 


lolo] 


Braut- Ausstattungs-Magazin 


a d 
Kk. k. und k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
gegründet 1280, 
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschied. anderen 
Auszeichnungen, 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


Leib-, Tisch-, Bett- u. Küchen-Wäsche 


nach den neuesten in- und ausländischen Modellen, 
Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren 
für exactes Passen und sauberste Nähterei. [3946] 
Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner, 
Fein- Wäscherei und Bleicherei,. BB 
nsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 
bekannt mit sämmtlichen Eigenthümliehkeiten der ausländischen 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
anzugeben, für welches Land die Ausstattung sein soll, um die 
entsprechenden Anschläge und Ausführungen sachgemäss und 
ortsüblich herzustellen. . 2 
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes ar- 
beitenden Ateliers. 
DE” Preis-Courante gratis und franeo. mE 


Henneberg’s 
„Monopolseide“ 


ist das Beste? 


Nur direct! (042) 


Echte Aupbaum- 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erleuholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt]! 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen] 
; empfiehlt 787 


Siegfried Brieger, 
24. Kupferſchmiedeſtraße 24. 
Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. FJeurik⸗Reſte. 


gehendſten Anforderungen binfichtlich der Leiſtungsfähigkeit meines 
Geſchäfts gerecht zu werden. 

Ich erlaube mir zur Beſichtigung meines gut aſſortirten 
Winterlagers ergebenſt einzuladen. 


Breslau, den 2. October 1889, 


Hochachtungsvoll 


verw. Elisabeth Galle. 


Strassen-, 
Hausflur- 


und Hof-Laternen 
etc. ete. in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen. — 2 


Herz & Ehrlich, | | 
ra are Dampf: Korkfabrit 5 
te unser i 
5 ilostrirte Preisliste Nr, 26 über Gebrüder utt ann, Breslau 7 
diese Artikel gratis und franco Illuſtrirte Preiskataloge auf Verlangen gkatis und franco. 
zu Diensten. [3602] 


— 
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Mit fünf Beilagen. 


* 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 700 der Breslauer Zeitung. 


aller Gnade Gottes theilhaftig gewor 


ner ung 
7 9 1 aber ſonſt haben fie nichts, 


255 zu Oſtern d. J., alſo 64 weniger. Die Anzahl der Durchgefallenen Formen des Tragens des Scapuliers 
erſcheint gering; es iſt aber zu bemerken, daß das betreffende Lehrer nichts zu thun hr ihr Seelenheil. 22 Päpſte haben das Scapuliertragen 
Collegium ſolchen Oberprimanern, die nach zweijährigem Beſuch der Prima als erfolgreich beſtätigt und gebeiligt. Und das ſolle noch Chriſtenthum 
ſich noch ſchwach zeigen, den dringenden Rath giebt, von der Prüfung Ab: ſein? Sei das nicht vie mehr ſeelenſchädigende Mechaniſirung des 
ſtand zu nehmen, der dann natürlich befolgt wird. Glaubens? Nach der Schrift ſei uns Chriſtus der lebendige Dolmetſcher 
Eiſenach, 3. October. [III. Generalverſammlung des Evang. des Glaubens und der heiligen Schrift, und dieſe ſelbſt, das Wort Gottes, 
Bundes.] Die zweite öffentliche Verſammlung in der Georgkirche wurde] ſei das Schild und Schwert für uns Evangeliſche, während in der römi⸗ 
Bun mit Schriftverleſung und Gebet, gebalten vom Superintendenten | ſchen Kirche der Rosenkranz an die Stelle des Wortes Gottes Heiden. 
eyer⸗Zwickau, eröffnet. Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete ſei. Die Bibel werde ſomit für den Katholiken zum todten Buchſtaben. 
der Bericht des Schriftführers, Conſiſtorialrath Dr. Leuſchner, über den Sie komme wum in Betracht neben den vielen anderen Offenbarungen, 
egenwärtigen Stand des Evangeliſchen Bundes. Dem Bericht iſt nach | wie, fie der Jungfr 
r „Magd mig Folgendes zu entnehmen: 5 
Der Evangeliſche Bund zählt jetzt 30 8 mit 430 Zweig⸗ 
and Ortsvereinen. Unbeanſtandet ſeitens der kirchlichen und ſtaallichen 
Behörden hat der Dresdener Hauptverein Corporationsrechte erlangt. Die 
ahl der Mitglieder hat ſich ſeit Duisburg von 40 000 auf 60 430 gehoben. 
Verſchloſſen iſt dem Evangeliſchen Bund nur noch das Land Reuß ä. L.: 
ſehr gering ift die Betheiligung in den beiden Lippe. Die Provinz Poſen 
iſt bis jetzt noch zurückgeblieben, und in Oldenburg iſt ein Stillſtand ein⸗ 
etreten. Die Theilnahme in den Provinzen Schleſien, Pommern, 
randenburg, Oſtpreußen ift noch eine verhältnißmäßig ſehr geringe. Da⸗ 
egen iſt eine erfreuliche fen e der Betheiligung zu verzeichnen aus 
raunſchweig, Bremen, Heſſen⸗Darmſtadt, un Sellen-Raflan, Weſt⸗ mo 
falen (von 1600 Mitgliedern auf 3113), Provinz Sachſen (von 4500 au 
6130 Mitglieder), Sachſen⸗Weimar, k e Coburg⸗Gotha (von 470 
auf 1768 Mitglieder); e zählt jetzt 6000 Mitglieder. Allen 
inderen Gebieten voran ſteht aber die Rheinprovinz, in der ſich die Zahl i \ 
der Mitglieder von auf 15 000 geſteigert hat. Noch immer begegnet | Reſolutionen einſtimmig angenommen: 
man in gewiſſen kirchlichen Kreiſen dem Bunde mit Mißtrauen. Pas 
ſchlimmſte Hinderniß des Evangeliſchen Bundes aber iſt die Gleichgiltig⸗ Die in Bochum 
keit, die ſich oft bis zur Verläugnung des evangeliſchen Glaubens ſteigert. hat in einer ihrer R 
Bielfach fehlt es bei kräftigen Anſätzen an kräftiger Weiterentwicklung. Es | gefeiert. Dieſe ſtets wiederkehrende Bezeichnung enthält eine ſchwere Ver⸗ 
treten vielfach die rechten änner nicht hervor, die ſich durch keine Rücficht | letzung der evangeliſchen Kirche, ſei es, daß ihr damit der chriſtliche 
beſtimmen laſſen; man beſchränkt ſich auf Verſammlun en, ftatt in die Charakter abgeſprochen wird oder, daß man fie dem Anſpruch unterwirft, 
unteren Volksſchichten einzudringen; es fehlt vielfach auch die organiſirte der Papſt ſei auch über ihre Glieder der rechtmäßige Herr. Im Aufblid 
Aus dehnung des Bundes. Der Centralvorſtand des Bundes hat keine zu unſerm Herrn Jeſus Chriftus, dem wahren Oberhaupt der Chriſtenheit, 
Gelegenheit verſäumt, die Ehre der evangeliſchen Kirche, wo es noth thut, | weilen wir, die zur dritten Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes 
ı wahren. Er hat ſich zur Abwehr des Mißbrauches, der vielfach mit | verſammelten Chriſten, das Eine wie das Andere zurück, als einen Ein⸗ 
ollecten für katholiſche Zwecke auch bei Evangeliſchen getrieben wird, an griff in Chriſti königliches Amt und als eine Herabwürdigung der an 
alle Staatsregierungen gewandt. Vielfach hat der Evangeliſche Bund unſerem Volke en roßen Gottesthaten der Reformation, und 
. Rindergottesbienfte, Mädchenaſyle, Krankenhäuſer eingerichtet. Der Be⸗ wiederholen den Proteſt, welchen einſt Kaiſer Wilhelm I. der Behauptung 
richt ſchließt mit der Erinnerung an ein in Augsburg jüngſt geſprochenes Pius IX., jeder Getaufte gehöre irgendwie dem Papfte an, entgegenſetzte: 
Wort: „Wenn die Schlacht auf dem märkiſchen Sande geſchlagen wird, „Der evangeliſche Glaube geſtattet uns nicht, in dem Verhältniß zu Gott 
dann wollen wir auch dabei ſein.“ Das ſollten ſich die merken, die die einen anderen Vermittler als unſeren Herrn Jeſum Chriſtum anzunehmen.“ 
— 5 — ar eh men 8 in ihrer nächſten Umgebung II > 
ittelbar efe evorſteht. 0 Der jüngſt v i i ifchö 
E Darauf erhielt das Wort Prof. O. Witte-Schulpforta zu feinem beengte en in re Ar a Fe 
Nane Ser Nane fie ene hende e Proteſtes gegen Aweſſer bestehen. Bude en über die Giltigkeit der Taufe begründete 
Aller Evangeliſchen Pflicht ſei es 8 weifel beſtehen. In eſſen ſind neuerdings gelegentlich des Uebertritts 
kalpoliſcher Seſte * 1 feng dag eie de e elne . u evangeliſcher Chriſten zur römiſchen Kirche Fälle bekannt geworden, in 


: : e denen die Wiederholung der Taufe a t i 2 
Iution, daß der Gottesmann Luther nicht von ſittlicher Entrüſtung über] reits ordnungsmäßi N ei 1 55 uk ehe Nachfragen 


die Mißbräuche der päpſtlichen Kirche zum Kampfe getrieben hat, ſondern an zuftändi d f z 5 
: . . b } n hat, ſond zuſtändiger Stelle hätte feſtgeſtellt f 5 
a Ebrgein und Begierde nach Heirath getrieben fei, daß wir Evangeliſche ein derartiges Verfahren ag Re Werde ber ene e e zul 
in Recht haben, zu exiſtiren. Eine Entitellung des Chriſtenthums müſſe eine Beeinträchtigung des interconfeffionellen Friedens Proleſt. 
III. 


dem Katholicismus trotz des Hirtenbriefes von Fulda vorgehalten werden. 
Die in Fulda verſammelten römiſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe haben 


Freiheit des Glaubens, ſondern der blinde Gehorſam gegen die „von Gott 
eingeſetzten“ menſchlichen Stellvertreter ſei das Weſenkliche der römiſchen 

irche. Es ſei kein ſchönes Bild, das er gezeigt, ſo ſchloß der Redner, 
aber ein correctes. Das Eine müſſe allerdings zugeſtanden werden: die 
deulſche katholiſche Kirche ſei noch nicht fo ganz auf das rein Mechaniſche 
Void 5 wie die ſpaniſch⸗jeſuitiſche Richtung der römiſchen Kirche. Gebe 

9 daß die deutſche katholiſche Kirche dieſer Richtung nicht unterliegen 

ge 
Nach dieſem mit größtem Beifall aufgenommenen Vortrag verlas der 
Vorſitzende eine Einladung aus Spandau zur Feier der vor 350 Jahren 
erfolgten Einführung der Reformation in Brandenburg. — Im Anſchluß 
an den Vortrag wurden folgende (auszugsweiſe bereits mitgetheilten) 


T 
Nen Verſammlung der Katholiken Deutſchlands 
ejolutionen den Papſt als „Oberhaupt der Chriſtenheit“ 


e u der weg ns Kae Ba 155 = im 17 Bis ; 

griffene und in der Schrift beurkundete Gottesſohn, die einzige, aber auch in einem durch die Zeitungen veröffentlichten Hirkenbri 5 
ausreichende Kraft der Heiligung. Im Dogma hält die römiſche] macht, die tatsächlich konfessionelle 85 in Deuschland in ie = 

2. auch feſt an dieſem von der alten Kirche überlieferten | Angriff und Vertheidigung vollſtändig umzukehren und inſonderheit die 

auben. Was helfe jedoch der in unantaſtbarer Orthodoxie bezeugte | protejtantiiche Beſtrebung, wie die des evangeliſchen Bundes als ſolche 

Jeſus 1 wenn er in praktiſcher Wirklichkeit nur als bhinzuſtellen, durch welche der unſerem Vaterlande hochnöthige confeſſionelle 
ſtrafender Richter fern den Herzen der Menſchen ftehen ſoll, wenn der Friede muthwillig zerſtört werde. Die zum dritten Jahrestag des evan⸗ 

Katholik ihm immer nur nahen kann durch allerlei größere und kleinere] geliſchen Bundes verſammelten deutſchen Proteſtanten weiſen dieſen Verſuch, 
Base Die Marien: und Heiligenverehrung drohe das Bewußtſein die thatſächliche Wahrheit auf den Kopf zu ſtellen, mit denjenigen Ge⸗ 

ie v um 107 7 Chriſtum aus dem Herzen des Katholiken zu ver⸗ fühlen zurück, welche der vollendete Widerſpruch zwiſchen Worken und 

> 9 8 i och auf katholiſcher Seite allen Ernſtes ausgeſprochen] Thaten hervorrufen muß. Wenn Deutſchland ſeit Jahren erfüllt iſt mit 
5 8 ft bab 151 cn Maria habe ein vorzeitiges Daſein e und Angriffen auf jede gemiſchte Ehe, mit Brandmarkung epangeliſch ein⸗ 

8 rt : = ie Schöpfung vor Allem im Hinblick auf die Jungfrau Maria Be Ehen als Concubinate, mit den niedrigſten Schmähungen des 
2 se (Der RL an dieſer Stelle mehrere Gebete an deutſchen Reformators, mit wirkſamen Verſuchen, jede geiſtige Gemeinſchaft 
F 5 heiligen oſef, in denen dieſer gleich Gott angebetet . fte Doch die] beider Confeſſionen zu zerſtören, ſo machen wir die in Fulda verfammelten 
mail as a ieſe 5 habe noch Erzbiſchöſe und Biſchöfe ſammt ihren gleichgeſinnten Vorgängern hierfür 
anders Bſſchöf f davon fei das von dem Papfte und Jin erſter Linie verantwortlich, denn es gef feht theils auf ihre unmittel⸗ 
von den öfen empfohlene ſog. Scapulier, welches mit einem Mal von bare Veranlaſſung, theils lag es in ihr Macht und Pflicht, die ihnen 
5 der wen des Fegefeuers erlöſen und den Frieden der Seele verleihen untergebenen Geiſtlichen und Laien, von denen dies unchriſtliche und En 
ſolle. e Scapulierträger find um des geſegneten Schulterkleides willen! meingefährliche Treiben ausgeht, von demſelben abzuhalten. Was uns 
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geworden ſeien und damit wieder in die Stadt zurückkehren, deren 
Stolz ſie jahrhundertelang geweſen. 
Wie die etwa 30 Rüſtungen, darunter gegen zwölf Stechzeuge, 


Vom Germaniſchen Muſeum in Nürnberg. 


ei a 18. Jahrhunderte fand ſich des Heiligen Römifhen Reiches 
Reichth Nürnberg, deſſen ſelbſtibewußte Bürgerſchaft an Pracht und dann namentlich koſtbare, vollſtändig mit den ſchönſten Aetzungen 
Pa um einſt mit Kaiſern und Königen gewetteifert, die Stadt, bedeckten Harniſche, die kaum ihresgleichen haben, ihren Weg aus 
a der freiſinnige Aeneas Sylvius Piccolomini, der als Papſt] Nürnberg hinausgefunden, ob fie vom Rathe oder von einem kaiſer⸗ 
Ihre . nicht ſatt ſehen konnte, am Rande des Bankerottes.] lichen Artillerie-Offizier verkauft oder fortgeſendet wurden, willen wir 
Dur fen waren ebenſo erſchöpft, wie die Leiſtungsfähigkeit der] nicht, ebenſo nicht, in weſſen Taſche die 25000 Fl. genlofien find, 
. gerſchaft, und als ſich die Stadt, um aus dieſer Miſere heraus- welche der Großfuhrmann, ſpätere Baron Dietrich, dafür bezahlt 
1 dem Könige von Preußen, dem Nachfolger der gehaßten] haben ſoll. Wahrſcheinlich aber iſt, daß die Dietrich ſchen Fuhrwerke, 
1 BUN von Brandenburg⸗Ansbach, an den Hals werfen wollte welche der öſterreichiſchen Armee Munition und Proviant nachführten, 
a 220 N gern Verzicht geleiſtet hätte, die n als Rückfracht mit nach Wien geb c haben. 5 
er ſehr ab. urch ſeinen Unternehmungsgeiſt und ſeine Energie während der 
Wie es der Einzelne macht, der ſich in finanziellen Nöthen be: e Kriege hei aus Er ee ein wehte Mil⸗ 
findet, fo verfuhr auch die gleich und mit dem Reiche altersſchwach lionär, Baron und Beſitzer des Schloſſes Feiſtriz geworden, das 
gewordene nürnbergiſche Republik. Sie hielt zuerſt Rath, ob es nicht früher den Grafen Pergen gehört hatte. Im Beſitze des Joſeph 
möglich ſei, die Finanzen zu heben, und ſetzte zu dieſem Zwecke eine] Freiherrn v. Dietrich gelangte die Herrſchaft zu neuer Blüthe. Als 
— No a die den ſchönen Namen Oekonomie⸗Verbeſſerungs⸗] Kaiſer Franz J., dem Baron Dietrich die Waffen für rg 55 
ommiſſion führte. Nach einer der erſten in der Schule gelernten geboten hatte, darauf verzichtete, ſchmückte er zur ſelben Zeit, als die 
Rechnungsregeln: „Kann ich nicht, muß ich eins entlehnen“, verſuchte] Rittergeſellſchaft „auf blauer Erde“ auf Sebenſtein ſich niederließ, fein 
5 dieſe Anleihen aufzunehmen, und als dies nicht gelang, machte es die] nahegelegenes Feiſtriz mit den Nürnberger Waffenbeſtänden und hatte 
2 Stadt, wie jeder Andere, der ſich noch eine Zeit lang über Waſſer] nun auch fein Ritterſchloß. In dieſem muße das alte Rüſtzeug ſich 
halten will — fie fing an, die aus den beſſeren Tagen herrührenden | auf einmal wieder jung fühlen; es paſſirte ihm etwas, was ihm ſeit 
Koſtbarkeiten und Werthſtücke zu veräußern. Und jo fiel dieſem Jahrhunderten nicht mehr vorgekommen, es wurde wieder in Ge⸗ 
Nothſtande u. A. auch nach und nach ein großer Theil des Inhaltes] brauch genommen. Die zahlreichen Gäſte und auch die Diener des 
des als hervorragendſte Sehenswürdigkeit der Reichsſtadt viel be- Barons legten, dem romantiſchen Zuge der erſten Jahrzehnte unſeres 
wunderten Zeughauſes zum Opfer, dad ſowohl wegen der Maſſen-J Jahrhunderts folgend, die Rüſtungen an, und manches Geſtech ſoll 
haftigkeit ſeiner Vorräthe, als wegen des großartigen Reichthums an) von der Dienerſchaft aufgeführt worden ſein. Sie mußten aber doch 
koſtbaren und ſeltenen Waffen weit über Deutſchlands Grenzen hinaus] nicht nach Wunſch N Bo 5 ee * 1 0 dem 
“berü „Turnierhofe“ eine Gartenanlage, die den prächtigen Park mit einen 
5 Er 8 der ih der Erkenntniß nicht verſchloß, daß die] Springbrunnen, Grotten, Statuen, Cascaden, Schweizerhütten, 
veolitiſche Stellun der Stadt unhaltbar geworden und dieſe auch] Teichen u. ſ. w. vergrößerte. ; 
nicht mehr d 0 die Gewalt der Waffen nach Außen hin zur] Um die Ritterburg vollkommen ſtolgemäß einzurichten, legte ſich 
Geltung ebracht werden könne, räumte mit dieſen, namentlich den] Baron Dietrich auch eine Folterkammer bei. Das vornehmſte Stück 
ſchonen al Geſchützen, fo energiſch auf, daß im Jahre 1796 der] der Folterkammer iſt die ſogenannte Eiſerne Jungfrau, jenes grauen⸗ 
ee 215 80 hauſes die Befürchtung ausſprach, es ſeien volle Inſtrument, von welchem ein findiger Antiquar eine Schweſter 
ſchließlich nicht 95 115 Geſchütze mehr vorhanden, > 1115 155 955 1 auf der ehemaligen kaiſerlichen Burg zu Nürnberg auf: 
tret ic de Anzahl von Salutſchüſſen geſtellt hat. 5 5 
1 . i 5440 Zwölſfürder, a welchen ſich 1796 Noch iſt auch das Vehmgericht dortſelbſt vorhanden, das ſehr ſinn⸗ 
die Frame . find eine geringfügige Kleinigkeit ER En 19 5 im an untergebracht iſt. Der arme 
die Mengen von Waffen welche der Rath veräußert hatte.] Sünder, der mittelſt eines Zuges aus ſeinem Verließe, auf einem 
925 anz Nürnberg und Knebel reitend, heraufgehaſpelt wurde, kam mit ſeinem Kopfe gerade 
En = 1 gel: ee eh age deutſchen Stämme] in einen Ausſchnitt in der Mitte des runden Tiſches, fo daß — wie 
ders in den Räumen des nalio ngen den, als die Nach- ein Apfel auf einem Teller gelegen hätte, wenn ſich nicht ein kleiner 
umfaſſend bei allen feinen Freunden, ' k 9 | ch 
richt eint x Muſeums und bei 4 und werthvollſten Stücke des alten] Eiſenkäfig über dem Loche befunden hätte, um den vielleicht verſtockten 
Nürnberger a ur dien abgelegenen Schloſſe 1 5 Sehe vor kön Wuth der um den Tiſch ſitzenden ausgeſtopften 
a e wieder aufgefunden Vehmrichter zu ſchützen. 
eſterreichs an der ſteiriſch⸗ungariſchen Gren on Umftänden,| Noch manche folhe Abſonderlichkeiten ſchmücken oder ſchmückten die 


word : rkettung d u, ; ü 
den jeien und durch eine glüclihe A Germanischen Mufeumsl Burg Feiſtrit, welche der üppigen Phantaſie von Alterthümer⸗FJabrie]baar entrichten zu können. 


allerdings für ſchweres Geld, Eigenthum des 
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Sonntag, den 6. October 1889. 


den; fie find zwar an beſtimmte N die wir 


ungfrau Maria und allerlei Heiligen an den verſchiedenſten irgend { 5 
Orten zugeſchrieben werden. Daß dieſe Offendarungen der unfehlbarenHeiligen | zu verachten. Wir erklären wiederholt, wie ſchon in unſerem Programm, 
ſich vielfach ſelbſt widerſprechen, werde dabei von jener Seite überſehen. daß 
Wie unerträglich ſei für jeden frommen Chriſten der ſinnliche Cultus des liche 
Herzens Jeſu, des Herzens Mariä und andere derartige Culten? Nicht Liebe 
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in bitterer Nothwehr uns zuſammengethan baben, um 
dieſen ſeit Jahrhunderten ſich ſteigernden Angriffen gegenüber die . 
evangeliſchen Intereſſen zu wahren, ſo können wir es allerdings ni t 
laſſen, den Proteſt der Reformation gegen Die römiſchen Irrthümer und 
Mißbräuche fortzuſetzen, welche der Hirtenbrief in einer verſchleierten Weiſe 
als römiſche Kirchenlehre vorträgt. Wir bekennen uns aber nicht minder 
zu den Grundſätzen der Glaubensfreiheit, der evangeliſchen Duldung und 
chriſtlichen Bruderliebe, welche gegenüber einer Jahrhunderte alten ver⸗ 
folgungsſüchtigen römiſchen Praxis durch den deutſchen Proteſtantismus 
zum Gemeingut unſeres Vaterlandes erhoben worden ſizd. Unſere 
römiſch⸗katholiſchen Mitbürger können gewiß fein, daß es uns ſern liegt, 
Jemanden um ſeines aufrichtigen Glaubens willen zu kränken oder 


wir allen wahrhaft chriſtlichen Regungen im Katholicismus die brüder⸗ 
Hand zu reichen bereit ſind. Auch da, wo um der Wahrheit und : 
willen und um des gemeinſamen Vaterlandes willen geftritten werden 
billigen und gebrauchen wir nur Waffen der Gerechtigkeit, und wir 
wollen den Tag ſegnen, an dem es uns vergönnt ſein wird, auch dieſe 
aus der Hand zu legen. Der Verſtand, das Gedächtniß und das Ge⸗ 
wiſſen des deulſchen olkes wird zwiſchen uns und unſeren Verdächtigern 


richten = 
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Nom, 2. Octbr. [Bei dem Eiſenbahnunglück auf der Bahn⸗ 
linie Foggia⸗Neapel,] bei welchem nach den erſten Nachrichten an 
30 Perſonen umgekommen ſein ſollten, was Angeſichts der ſchrecklichen 
Art des Vorganges keinerlei Verwunderung erregte, ſind merkwürdiger⸗ 
weiſe nach den bisherigen Feſtſtellungen nur drei Menſchenleben verloren 
gegangen. Man ſchreibt dies dem glücklichen Umſtande zu, daß in dem 
einen der beiden Züge, die nächtlicherweile mit großer Geſchwindigkeit in 
einem gewundenen und abſchüſſigen Tunnel aufeinanderrannten, die erſten 
Wagen mit lebendem Rindvieh angefüllt waren, während in dem andern 
den Perſonenwagen mehrere Packwagen und der Poſtwagen voraufgingen, 
welcher in 397 großen Säcken die indiſche Poſt enthielt. Dieſe äcke 
einerſeits, die Ochſenkörper andererſeits dienten — ſo ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“ — als mächtige Stoßkiſſen, welche die Gewalt des Anpralles 
abſchwächten. Nichts deſtoweniger muß die nächtliche Unglücksſcene furcht⸗ 
bar geweſen ſein. Der um 11 Uhr 5 Min. aus Foggia abgehende Zug, 
deſſen bedeutende Verſpätung die Grundurſache des Unglücks geworden 
iſt, beſtand aus drei Viehwagen, zwei Wagen mit der auſtraliſchen Poſt, 
dem Gepäckwagen, vier Wagen mit beurlaubten Landſturmleuten und 
wenigen anderen Perſonenwagen. Die Locomotive und die erſten ſechs 
Wagen wurden zertrümmert, wogegen die Reiſenden verhältnißmäßig gut 
wegkamen, auch weil dieſer Zug bei der wegen der Verſpätung angenom⸗ 
menen größeren Sabrgeldhrotnbtgtei und dem Gefäll des Tunnels von 
Pianeroktolo ſich in günſtigeren Bedingungen befand als der aufſteigende 
Neapeler Zug. Dieſen wiederum rettete feine Leichti keit, vermöge 
deren er weit zurückgeſchleudert wurde. Da bei dem Zuſammenſtoß alle 
Lichter erloſchen, ſo befanden ſich die Verunglückten wie die Geretteten in 
tiefſter Finſterniß, deren Schrecken durch das Jammergeſchrei der Leidenden 
und der Angſterfüllten, wie durch das Schmerzgebrüll der Ochſen und 
ihre Fluchtverſuche erhöht wurden. Das Getöje des Zuſammenſtoßes war 
fo betäubend, daß die Meiſten glaubten, der Tunnel ſei zuſammengeſtürzt 
und ihre letzte Stunde gekommen. Zum Glück entwickelte ſich kein Brand; 
in dieſem Falle würde das Unglück zu einem entſetzlichen geworden fein; 
denn das Trümmergewirr geſtattete nur ſehr Wenigen während der Nacht 
den Ausweg. Alle Anderen mußten in der qualvollſten Noth und Angſt 
an drei Stunden lang den Anbruch des Tages und das Eintreffen der 
erſten Hilfe abwarten, um aus der ſchrecklichen Lage befreit zu werden. 
Das Unglück ereignete ſich um halb 3 Uhr Morgens. Von der Station 
Ariano kam bei Morgengrauen die erfte Hilfe: Behörden, Aerzte, Apotheker, 
Militärmannſchaften, Privatperſonen, welche wetteiferten, die Verwundeten 
den Trümmern zu entreißen und auf beſchwerlichen Gebirgswegen nach 
den ziemlich entfernten Stationsgebäuden von Ariano und Montecalvo zu 
ſchaffen. Todt ſind nur zwei Soldaten und ein bei den Ochſen befindlicher 
Viehhüter. Der Verwundeten ſind ungefähr 25, darunter drei ſchwer. 
Merkwürdiger Weiſe find die Locomotivführer und Heizer mit Verwun⸗ 
dungen nicht allzu ſchwerer Art davongekommen. Die Schuld an dm 
Unglück wird dem ſtellvertretenden Stationsbeamten von Ariımo, einem 
jungen Manne Namens Leopoldo Urbani zugeſchrieben. Als um 2 Uhr 
25 Minuten in Ariano der Neapeler Zug eintraf, war der entgegen⸗ 
kommende Zug aus Foggia (beide find beſchleunigte Perſonenzüge), der 
fahrplanmäßig ſchon um 1 Uhr 16 Min. ankommen und den andern um 
1 Uhr 52 Min. bei Montecalvo Irpino kreuzen ſollte, noch nicht einge 
troffen. Der Statioksbeamte tele raphirte daher nach der nächſten Sta⸗ 
tion Sapfgnano n eee ür den Foggianer Zug, bei der Aus⸗ 
weichſtelle von Pignerottolo die Vorbeifahrt des Neapeler Zuges IR 
warten, und ließ inzwiſchen den letzteren abgehen. Kaum hatte derſelbe 


muß, 


kanten ihre Entſtehung verdankten. So fand ſich in einem Gemache 
neben der Schlafkammer ein Betſchemel für heimliche Katholiken, bei 
welchem mittelſt eines Druckes ein herrliches Grucifir erſchien. Der 
Geſchichtsforſcher Joſeng Freiherr v. Hormayr behauptete allen Ernſtes, 
daß zwei angebliche römische Dolche der Sammlung der fabianiſchen 
Cohorte des Municipiums Vindobona angehört hätten, macht aber 
allerdings zum Schluſſe die für einen Hiſtoriker ſehr ſonderbare Be⸗ 
merkung: „Als echt oder als apokryph bleiben dieſe beiden Waffen⸗ 
ſtücke immerdar ungemein merkwürdig.“ Heute werden ſie ebenſowenig 
für echt gehalten, als man die Rüſtungen, die Götz von Berlichingen 
und der Raubritter Eppeleni von Geilingen getragen haben ſollen, 
oder gar die Armbruſt Wilhelm Tells, die Baron Dietrich erworben 
zu haben vermeinte, mit dieſen Perſonen in Beziehung bringt. Ex 
Aber nicht nur mit Waffen aller Art, die beſonders zur Aus⸗ 
ſtattung der „Knappenrüſtkammer“, der „Herren⸗Harniſchkammer“, des 
„Ritterſaals“ und der „Triſurkammer“ dienten, ſondern auch alte 
koſtbare Glas gemalte Scheiben gab es in Menge, die Baron Died 
zuſammengekauft und durch deren Einſetzen in die Fenfterflügel er der 
Burgkapelle, dem „gothiſchen Zimmer“ und dem „gothiſchen Speiſe⸗ 
ſaale“ einen ebenſo farbenprächtigen als werthvollen Schmuck verliehen 
hat. Sodann hatte der eifrige Kunſtfreund, der ſich in ſeiner Burg, 
nicht weit vom Hungerthurme, auch ein Haustheater von ſeltener 
Große eingerichtet hatte, noch die unter dem Namen des Ritter von 
Schönfeld'ſchen Muſeums bekannte Prager Sammlung, welche Kunfl: 
werke aller Art enthielt, an ſich gebracht und mit noch anderen 
werthvollen Stücken vermehrt. Sie alle dienten zur Zierde und zum 
Schmucke des Ritterſchloſſes, das Baron Dietrich feinem Enkel, dem 
unglücklichen Fürſten Joſeph Maria Ludwig Sulkowski, nebſt 5 bis 5 
Millionen Gulden hinterließ, als er im Jahre 1855 als ein durch 
ſeine Bizarrerien allgemein bekannter, bei den Armen ob feiner Wohl⸗ 
thätigkeit aber auch ſehr beliebter Mann das Zeitliche ſegnete. 

Auch ein großer Theil dieſer Stücke: Möbel, Silbergeräthe, Glaͤſer, 
Krüge, Majoliken, Porzellan, Eßbeſtecke, Sculpturen u. A., wird in 
das Germaniſche Muſeum wandern; fie werden durch ihre Schönheit 
und Koſtbarkeit verſchiedenen Abtheilungen der großartigen Sammlungen 
desſelben willkommene Ergänzungen und Bereicherungen bringen. Doch 
iſt die Erwerbung der Sammlung nur mit Rückſicht auf die hohe 
Bedeutung der Waffen ſpeciell für das Germaniſche Muſeum und 
ihre — 8 ee ig 8 2 

Wir finden es, jo ſchließt ein Bericht der „N. Fr. Pr.“ 2 
Sammlung, begreiflich, daß man die Wegführung der a SN N 
aus Oeſterreich bedauern wird, glauben aber, daß ein Land, das ſolch 
köſtliche Sammlungen wie die Ambraſer zu beſitzen das hohe Glück 
hat, neidlos dem Germaniſchen Muſeum dieſe längſt erſehnte Vervoll⸗ 
ſtändigung und Abrundung feiner Waffenſammlung gönnen darf 
Legt der nur von freiwilligen Beiträgen erhaltenen und fortgebüldeten e 
Anftalt dieſe Erwerbung doch auch große Opfer auf; denn ein Anlehen 
von 200 000 Mark mußte fie machen, um den Kaufpreis von 120 000 Fl 
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die Station verlaffen, als aus Savignano die Meldung anlangte, der 
andere zu ſei bereits nach Ariano unterwegs. Man begriff in Ariano 
ſofort, daß bei der — nähe Bahn das Unglück unvermeidlich ſei 
Außer ſich vor Aufregung ließ der Beamte alle möglichen Signale 7 
um den Zug noch zurückzuhalten. Die Dunkelheit, der Regen un 
zahlreichen Krümmungen der Bahn ließen den Zugführer nichts bemerken, 
und die Züge jagten ihrem Verhängniſſe entgegen. Es hat zwei Tage 
8 bis der Tunnel von den Trümmerhaufen, zwiſchen denen die 40 

50 Ochſen wie eine Mauer aufgetbürmt lagen, geräumt war. Mebrere 
Wagen waren vollſtändig ineinander geſchoben. Die Poftbeamten be⸗ 
anden ſich, als ſie zu ſich kamen, in dem nächſtfolgenden Perſonenwagen. 

Führer des Foggianer Zuges verſuchte, obwohl nicht unbedenklich 
verletzt, ſich dem anderen Zuge zu nähern, wurde aber durch die bis an 
die Tunnelwölbung reichenden Trümmer der Locomotiven und Tender, 
ſowie durch den mit Macht aus den zerbrochenen Keſſeln ſtrömenden 
Dampf gehindert. Ein gewiſſer Antonio Silveſtri, der mit einer leichten 
Verletzung am Ellbogen davon gekommen iſt, war untröſtlich über den 
Verluſt eines kleinen Vermögens, beſtehend aus — 10 Eſeln, die er an 
einen Amerikaner in Neapel verkaufen wollte und die mit dem Rindvieh 
ſämmtlich umgekommen ſind. Der ſchuldige Stationsbeamte hat ſich frei⸗ 
willig den Gendarmen geitelli. 


Frankreich. 

[Ueber die Koſten der Weltausſtellung!] wird der „Nat.⸗ 
Ztg.“ aus Paris geſchrieben: Die eigenthümliche Finanz⸗Operation, 
8 mittels welcher ein Theil der Koſten der Weltausſtellung gedeckt und 
5 zugleich erreicht worden iſt, daß der Preis der Eintrittskarten zur 
8 Ausſtellung keinen Augenblick den nominellen Preis von 1 Franc 
> betragen hat, und daß dieſe Tickets zuerſt zu 75 Centimes und jetzt 
x ſogar zu 40 Centimes verkauft werden, verdient eine eingehende Dar- 


deutung der Ortſchaften nicht zuläffig. 


De Osmaniſches Reich. 
ſchwerlich vorſtellen, wie ſeit einigen Tagen in unſerer ſchönen 
Armee von 250 000 auf 100 000 Mann ermäßigt worden ſei. 


dengue“ gegeben haben. Appetitloſigkeit, große 
und Ausſchläge ſind die markanteſten Merkmale der 


kein = erſorderlich iſt — eminent anſteckend fei. 
nun 
werden, ſie hätten es aus 
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Angſt 


Fieber 


ſtellung. Die geſammten Koſten der Ausſtellung, d. h. die Bauten 


5 5 bekomme als fonit. 
2 und der Betrieb während ſechs Monaten waren nach Abzug der Ein⸗ 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 5. October, 5 
Die alljährlich erſtatteten Berichte der beiden Stadtfchulinfpectoren, 


nahmen von den Ausſtellern und den Coneeſſionären der Reſtaurants, 
a Cafes, Theater, Concerte u. ſ. w. auf 43 Millionen veranſchlagt 
4 worden. Der Staat und die Stadt Paris hatten davon 25 Mill. 
übernommen und für den Reſt von 18 Mill. hatte ſich eine aus den 
großen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, den Bankinſtituten u. ſ. w. beſtehende 

Garantie⸗Geſellſchaft gebildet. Der Eintrittspreis war wie bei den 
Er früheren Ausſtellungen auf 1 France, Morgens vor 10 Uhr und 
5 Abends nach 6 Uhr auf 2 Francs feſtgeſetzt worden. Man ging 
A nicht fo weit, zu hoffen, daß der Beſuch der Ausſtellung fo koloſſal 
E ‘fein werde, um den Garantiefends von 18 Millionen zu decken, war 

aber überzeugt, daß zur Ergänzung des etwa fehlenden Betrages der 


Erlös aus dem Verkaufe der Bauten und des geſammten Materials 
der Ausſtellung hinreichen werde. Als aber die Ausſtellung fertig 
5 wurde, machte ſich ſofort die Anſicht geltend, daß ein Theil der Bauten 
8 und namentlich die Maſchinenhalle, die große Gallerie mit dem Dome 
| und die beiden Palais des beaux arts und des arts liberaux um 
5 jeden Preis erhalten werden müßten. In dieſem Falle wurde den 
. Zeichnern des Garantiefonds ein Theil ihrer Sicherheit genommen 
und andrerſeits war es nicht möglich, die Höhe der Einnahmen 
| aus den Eintrittskarten im voraus zu berechnen. Ueberdies 
hatte ſich herausgeſtellt, daß noch eine Summe von drei Millionen 
geſchaffen werden mußte, um ein Deſicit zu vermeiden. 
So ſtand, die Sache, als Ende März ein Beamter des Credit foncier 
2 dem Generalgouverneur dieſes Inſtitutes, Herrn Chriſtophle, einen 
1 = Plan unterbreitete, durch welchen es ermöglicht werden ſollte, die 
sr 18 Millionen des Garantiefonds und die außerdem fehlenden 3 Mil: 
5 lionen mit einem Schlage zu erlangen und gleichzeitig zu erreichen, 
| 
l 


Schulverhältniſſe in dem richtigen Tempo und in den richtigen 
Bahnen gewährleiſtet wird. Die Verſammlung ſchenkte den Aus⸗ 
führungen des Redners von Anfang bis zu Ende die größte Aufmerkſam⸗ 
keit, und zwar nicht lediglich um des Gegenſtandes willen. Wer 
es nicht wußte, daß Dr. Elsner, der nunmehr ſeit nahezu 
einem halben Jahrhundert ſich im Dienſte der Oeffentlichkeit 
bewährt hat, im nächſten Monat ſein achtzigſtes Lebensjahr 
zürückgelegt haben wird, der hätte aus der jugendlichen Friſche 
und Lebhaftigkeit, mit welcher der Reduer in ebenſo fachlicher, 


e er 
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daß in finanzieller Beziehung die Ziffer der Beſucher der Ausſtellung 
vollſtändig gleichgültig wurde. Dieſer Plan wurde von dem Conſeil⸗ 
Präſidenten und Handelsminiſter Tirard als General⸗Commiſſär der 
Ausſtellung gebilligt und der Crédit foncier mit ſeiner Ausführung 
beauftragt, welche am 15. April ſtattfand. Das genannte Bank⸗In⸗ 


* 1 fi 2 2 = 
% ſtitut emittirte 1200000 Bons a lot der Weltausſtellung zu 25 France. ie Are gg S eie er re 
F iefi B i 5 ti i z 2 7 5 8 1 r 1 fe 
3 ain in De Suefelung V us zuwirken und in gleich inſtructiver Weiſe über die Fortſchritte derſelben 
5 merirt, nehmen an 81 Ziehungen Theil, vert ln ſechs noch während | dor der Stadtverordneten verſammlung Bericht zu erſtatten. Von beſon⸗ 
1 der Austellung flatifinden. In dieſen ſechs Ziehungen giebt es einen derem Intereſſe war uns 3 eee, 1 
Gewinn von 500 000 Francs, 5 von 100 000 Francs, 7 von nahme des Referenten zu der in den Berichten ſchul⸗In⸗ 
* 3 ſpectoren berührten Frage der Einrichtung von Schulbädern. 
22 10 000 Francs, 60 von 1000 Francs, 700 von 100 Francs; von = 3 Dr. Els 

E 18901899 findet jährlich eine Ziehung fiatt mit 1 Gewinn von Qui tacet consentire videtur, pflegt man zu ſagen. Herr Dr. ner 
50 000 Francs, 10 von 1000 und 120 von 100 Francs; ven aa e ee beer Ban — 6 ne fe Sonia 
u . EN Beer 1 g = er fie, ohne ſich in dieſelbe weiter zu vertiefen, eine „offene“ be⸗ 
= 49001964 jährlich eine Ziehung mit 2 Gewinn von 5 zeichnete. Er hob nur hervor, daß die Anſichten der beiden Schulinſpectoren 
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1 von 2000, 200 von 100, 1000 von Francs. Sämmtliche 
Bons, die in den Ziehungen nicht herausgekonmen find, werden nach 
75 Jahren voll, d. h. zu 25 Francs, eingelöſt. Dieſe Emiſſion hatte 
einen enormen Erfolg. Es wurden im Ganzen 6 Millionen Bons 
unterzeichnet, und allein die Zeichnungen auf einen Bon überſtiegen 
den verlangten Betrag, fo daß nicht einmal dieſe Subieribenten auf 
ein Stück ſämmtlich befriedigt werden konnten. Der Credit foncier 
hatte alſo 1 200 000 mal 25 gleich 30 Millionen Francs eincaſſirt. 
Davon zahlte er der Ausſtellungs⸗Commiſſion baar die 18 Millionen 
des Garantiefonds und die außerdem nöthigen 3 Millionen, und 
der Reſt von 9 Millionen reichte hin, um den Fonds zu bilden, aus 
dem die Lotterie⸗Gewinne und die Rückzahlung der Bons nach 
75 Jahren beſtritien werden konnten. Nun waren aber jedem Ben 
25 Tickets für die Ausſtellung angeheftet, ſo daß dadurch mit einem 
Schlage 30 Millionen Stück dieſer Eintrittskarten in Circulation ge⸗ 
ziethen. Da die Ausſtellung 6 Monate oder 183 Tage dauern ſoll, 
mußten täglich durchſchnittlich 165 000 Tickets an den Eingängen der 
Ausſtellung abgegeben werden, damit die in Circulation geſetzten 
30 Millionen Stück „conſumirt“ werden. Trotz des coloſſalen Zu⸗ 
dranges iſt dieſe Durchſchnittsziffer aber nicht erreicht worden. Es 
find bis zum 1. October 19 331 580 Tickets eingegangen, es blieben 
alſo noch 10 668 420 Stück in Circulation. Um dieſelben zu ver⸗ 
brauchen, müßten demnach bis zum Schluſſe der Ausſtellung, am 
31. October, täglich durchſchnittlich etwa 340 000 Tickets von den 
Beſuchern abgegeben werden, was natürlich nicht der Fall fein wird. 
Dadurch erklart es ſich, daß der Preis der Tickets an der Börſe auf 
25 bis 30 Francs für 100 Stück gefallen iſt und daß dieſelben im 


über die Schulbäder auseinandergingen. Welchem von beiden Schulinſpec⸗ 
toren ſtimmte nun der Referent zu? Dadurch, daß Hr. Stadtrath Dr. Steuer 
mit großer Entſchiedenheit für die Anlage von Schulbädern eintrat, ſah 
ſich Herr Dr. Elsner veranlaßt, ſich als Gegner derſelben zu be⸗ 
kennen. Von Herrn Stadtrath Dr. Steuer wurde den Breslauer 
Schulbädern viel Gutes nachgeſagt; im Auslande (Prag) ſei auf die⸗ 
ſelben bereits als auf Muſteranſtalten hingewieſen worden ꝛe. 
Wir unſrerſeits möchten glauben, daß genau ſo wie bei den 
beiden ſtädtiſchen Schulinſpectoren und in der Breslauer Lehrer 
welt in der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Anſichten über die 
Zweckmäßigkeit der Schulbäder auseinandergehen, fo ſehr man ſich 
darüber auch einig ſein mag, daß es einer Commune zur Ehre ge⸗ 
reicht, wenn ſie durch Einrichtung von Brauſebädern dafür ſorgt, daß 
den breiten Schichten der Bevölkerung eine bequeme Gelegenheit zum 
Cultiviren der Reinlichkeit geboten wird. Die Frage, ob damit am 
beſten bei der Schuljugend anzufangen ſei, und ob es ſich empfehle, 
derartige Schüler⸗ reſp. Volksbadeanſtalten mit der Schule in die 
engſte Verbindung zu bringen, kann in allernächſter Zeit wieder er⸗ 
oͤrtert werden, wenn es ſich um die Genehmigung des Projects der 
Errichtung eines Schulhauſes an der Taſchenſtraße handelt, in welchem 
ein Schulbad vorgeſehen iſt. 

Die reichhaltige Tagesordnung der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung brachte neben vielem Anderen eine Beſprechung 
über eine Frage von principieller Tragweite. Der Polizei⸗Präſident 
wünſcht eine Reviſion der Breslauer Straßen⸗Ordnung. 
Gemäß $ 59 des Geſetzes vom 30. Mai 1853 iſt nun eine aus 
Angehörigen der beiden ſtädtiſchen Körperihaften beſtehende gemiſchte 
Deputation gewählt worden. Die Frage, die zur Entſcheidung ſtand, war 
die: Soll das, was die Deputation über den Entwurf der neuen Straßen⸗ 
ordnung beſchließt, zur weiteren Beranlaſſung und zur Herbeiführung 
einer Uebereinſtimmung zwiſchen Magiſtrat und Polizei⸗Verwaltung 
bei dem Magiftrat ohne Anhörung des Plenums der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung verbleiben, oder ſoll es noch einmal an die Verſamm⸗ 
lung zurückgelangen? In letzterem Falle wäre die Verſammlung nur 
befugt, „gehört“ zu werden, d. h. ſie kann dem Magiſtrat keine 
bindenden Verpflichtungen auferlegen, in der einen oder der anderen 
Form den Entwurf zu ſſriren. Es iſt der Verſammlung alſo hier 
lediglich die Rolle vorbehalten „Wüunſche“ zu äußern, deren Befol- 
gung oder Nichtbefolgung in dem Belieben des Magiſtrats ſteht. 
Hierin wurde von Einer Seite eine Herabdrückung der Stellung der 
Verſammlung erblickt, intereſſanter Weiſe aber nicht in der 
Verſammlung ſelbſt, ſondern am Magiſtratstiſch. Im Gegenſatz dazu 
glaubte die Verſammlung ihrer Würde gar nichts zu vergeben, wenn 
fie in falſchem Stolze nicht auf vie Möglichkeit verzichtete, in einer 
in den Straßenverkehr Breslaus ſo tief einſchneidenden Frage, wie es 
die Reviſton der Straßenordnung iſt, gehört zu werden. Den in der 
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| 32 hat vom 15. Mai bis zum 306 8 
fo daß ſchon jetzt die Baukoſten vollſtändig gedeckt find. Und die 
Geſellſchaft bleibt noch 20 Jahre im Beſitz des Thurmes, worauf das 
Eigenthumsrecht an die Stadt Paris übergeht. 


Rußland. 5 

[Der Geſchichts unterricht in Rußland.] Wie dem „Riichs⸗ 
boten“ aus Rußland gemeldet wird, iſt den Directoren ſämmtlicher 
Realſchulen ein neuer Lehrplan zur Nachachtung bekannt gegeben 
worden. Einige Veſtimmungen darin find höchſt charakteriſtiſch z. B.: 
1) Beim Geſchichtsunterricht hat ſich der Lehrer firicte an das vor: 
ſchriftsmäßige Lehrbuch zu halten; ein freier mündlicher Vortrag ſei⸗ 
tens deſſelben if nicht ſtatthaft. 2) Der Geſchichtsunterricht hat erſt 
in der Quarta zu beginnen und zwar mit der Geſchichte Rußlands. 


— „ 


3) Bein Geographieunkerricht iſt ein Hinweis auf die hiſtoriſche Be: 


[Das dangeiſche Fieber und die türkiſche Regierung.] Dem 
W. Tgbl.“ wird aus Konſtantinopel geſchrieben: Sie — bad 
teben⸗ 

hügelſtadt gelacht wird. Nicht etwa wegen der famoſen Depeſche des 

biefigen „Times“⸗Correſpondenten, daß der Friedensſtand 3 
3 ob die 

Türkei jemals 250 000 Mann im Frieden auf den Beinen gehabt hätte! 

Sondern wegen etwas ganz Anderen. — Seit einigen Monaten graffirt 

nämlich, wie ſchon gemeldet, in Konſtantinopel, hauptſächlich aber in 

Smyrna und anderen kleinaſiatiſchen Städten eine höchſt unangenehme 

Fieberepidemie, welcher die Aerzte den nichtsſagenden Namen „la fevre 

gise, Gliederſchmerzen 

N rankheit, die übrigens 

nur ſelten länger als acht Tage anhält und dann verſchwindet, ohne 

ernſtliche Folgen zurückzulaſſen. In Smyrna und in Konſtantinopel ſollen 
täglich durchſchnittlich je 20000 Perſonen von der Epidemie ergriffen 
werden, und Jedermann lebt in beſtändiger Angſt, beſonders ſeitdem einige 

Aerzte bemerkt haben wollen, daß die Krankheit — zu deren Pflege übrigens 

} . Die Folge davon ift 
ſich viele Leute einbilden, wenn fie wirklich vom Fieber befallen 
bekommen. Was thun nun die türkiſchen 

Sanitäts⸗ und Polizeibebörden? Anſtatt die Bevölkerung über das Weſen 

der Krankheit aufzuklären und ſanitäre Vorkehrungen zur Abſchwächung 

der Epidemie zu treffen, verkünden Ausrufer in allen Straßen, daß es 

Jedermann ſtrengſtens verboten ſei, über das „Dengue“⸗ 

u ſprechen, da durch ſolche unnütze Redensarten die Bevölke⸗ 

rung in Angſt verſetzt werde. und dann das Fieber noch viel ſchneller 

Zuwiderhandelnde werden polizeilich be⸗ 


des ſtädtiſchen Oberturnlehrers und der Inſpicientin für den Hand⸗ 
arbeitsunterricht, welche über den jeweiligen Zuſtand des Unterrichts: 
und Turnweſens Austunft geben, find auszugsweiſe in unſerm 
Blatte wiedergegeben worden und werden von den Freunden unſeres 
Elementarſchulweſens mit Intereſſe geleſen worden fein. Die Ueber⸗ 
mittlung der Berichte an die Stadtverordnetenverſammlung zum Zweck 
der „Kenntnißnahme“, wie der techniſche Ausdruck lautet, gab auch 
diesmal wieder, wie in den Vorjahren, Herrn Stadtverordneten 
Dr. Elsner Gelegenheit, ſich in Uebereinſtimmung mit der Ver⸗ 
ſammlung mit Anerkennung zu äußern über die ruhige, ſtetige, ziel⸗ 
bewußte Arbeit, durch welche die fortichreitende Entwicklung unſrer 


Sitzung erfolgten Hinwels auf Präcedenzfälle, welche für die Auf⸗ 
faſſung der Verſammlung ſprechen, können wir erhärten durch eine 
Erinnerung an die Berathung über eine im Jahre 1870 vorgenommene 
Aenderung der Breslauer Bauordnung. Damals ſagte der Magiſtrat 
(Schreiben vom 31. December 1869): „Wegen der großen Wichtig⸗ 
keit, welche e.. ... erſuchen wir, wie wir es bei ähnlichen 
wichtigen Polizeiverordnungen ſtets gethan, die geehrte 
Stadtverordnetenverſammlung um eine gefällige Aeußerung.“ 
Die Verſammlung hat denn auch damals thatſächlich eingehend über die 
vorgeſchlagene Abänderung der Bauordnung berathen und den vorgelegten 
Entwurf vielfach modificirt. Da das collegiale Verhältniß zwiſchen 
dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Breslau 
die Vorausſetzung zuläßt, daß der erſtere „Wünſche“ der Verſammlung 
nicht ohne Noth unberückſichtigt laſſen wird, ſo ſind wir über den 
am Donnerstag in der hier in Rede ſtehenden Angelegenheit gefaßten 
Beſchluß der Verſammlung ſo ziemlich beruhigt. 

Ein vollſtändiger Entwurf der neuen Straßenordnung liegt uns 
noch nicht vor. Nach den bisher gemachten Andeutungen läßt ſich an⸗ 
ir daß ſich die Reviſion u. A. auf folgende Punkte erſtrecken 


Gabeldeichſeln ſollen für einſpännige Fuhrwerke nicht mehr er⸗ 
fordert werden. Pferde ſollen beim Stillhalten des Gefährts nach Innen 
abgeſträngt werden. Das Schieben beladener Radwern und Schub⸗ 
karren ſoll verboten werden. Die Vorſchrift, daß Hunde auf den inneren 
Promenaden der Stadt an der Leine geführt werden müſſen, ſoll auf 
ſaͤmmtliche Breslauer Promenadenanlagen ausgedehnt werden. 
Außer dem „Nächtigen“ auf öffentlichen Plätzen, Straßen und in den 
öffentlichen Anlagen ſoll auch das „Lagern“ daſelbſt verboten werden. 
Das Umherfahren reſp. Umhertragen von Plakaten foll der polizeilichen 
Genehmigung in jedem einzelnen Falle unterworfen werden. Das 
wagerechte Tragen der Stöcke und Schirme ſoll unter Strafe 
gefiellt werden. Das Austragen nicht verhüllten Fleiſches ſoll ein Ende neh⸗ 
men. Das Anrufen und Einladen zum Kauf von der Straße aus ſoll 
ebenſo behandelt werden, wie das Anteſßen“ und Anpreiſen vom Bürger⸗ 
ſteige aus. Das Verbot ſoll ſich auch auf Angeſtellte der Verkäufer er⸗ 
fireden. - Dem immer mehr zunehmenden Unweſen der Gummi⸗ 
ſchleudern ſoll durch Strafandrohung entgegengetreten werden. Das 
Sichführen von mehreren Perſonen auf den Bürgerſteigen ſoll als 
verkehrsbehindernd verboten werden. Es ſoll eine tägliche Reinigung 
der Bürgerſteige und des Straßendammes verlangt werden, welche bis 
7½ Uhr Morgens zu erfolgen hat. Vertreter von Grun und 
Hausbeſitzern müſſen ſchriftlich als ſolche beſtellt fein. 


»Von der Univerſität. Dinstag, den 8. October, Vormittags 12 Uhr, 
wird Herr Otto Landsberg aus Breslau behufs Erlangung der 
Doctorwürde in der Aula. Leopoldina feine Inaugural⸗Diſſertation „Unter: 
ſuchungen über die Gruppen einer linearen fünffachen Mannigfaltigkeit“ 
gegen die Candidaten des höheren Lehramts G. Janowsky und M. Kloſe 
öffentlich vertheidigen. 1 

BB Königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek. — Archäologiſches 
Mufeum. Die königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek, welche wegen Ber 
reinigung mehrere Tage hindurch geflofien war, iſt feit dem 5. h. wieder 
während der für die Ferienzeit beſtimmten Stunden zur Benutzung ge⸗ 
öffnet. — Das archädlogiſche Muſeum der Univerſität, ebenfalls im ehe: 
maligen Sandſtift, wird während des Winterhalbjahres von Mitte 
October er. bis Mitte März 1890 vier mal in der Woche für das größere 
Publikum geöffnet ſein: Sonntag von 11 bis 1 Uhr Mittags- und von 
2—4 Uhr dec „ferner Montag und Donnerſtag von 11—1 Uhr 

mit — ſehr kalter Wintertage. | 19 

den Meiningern en wir eine authentiſche Repertoire: 
„zufolge deren morgen, Sonntag, ſowie am No nog und 
Dinstag, 8. October, „Die Verſchwörung des Fiescd zu Genna“ 
auf dem Repertoire verbleibt. Dann folgen Mittwoch und Donners⸗ 
tag, den 9. und 10. October, N. Fitgers, des Verfaſſers der „Hexe“, 
neueſtes Bühnenwerk „Die Roſen von Tyburn“, und Freitag, den 
11. October, gehen dann zum erſten Male Schiller's „Räuber“ in Scene, 
welche Sonnabend, den 12., und Sonntag, den 13., wiederholt werden. 
Hieran knüpft ſich die Nachricht, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach am 
Sonntag, 13. October, Mittags 12 Uhr, im Lobetheater eine 
thätigkei f ſten des biefigen Aſyl⸗Vereins ftattfindet, 

mit l swürdigſter 


i ] Zweck Her * * teben 
Bereitwiligfeit die Aufführung von Ibſens Schauſpiel „Die Geſpenſter“ 


zugeſagt hat. Die ganze Einnahme wird dem Vexein zufließen, 
und vorausſichtlich wird dieſe einmalige Aufführung von Idſen's „Ge⸗ 
ſpenſternz einen außergewöhnlichen Kaſſenerfolg erzielen. 

* Vom Thalia⸗Thegter. Montag, den 7. October, gehen „Die 
Quitzows“ nochmals in Scene. Morgen Sonntag gelangt Moſer's Luſt⸗ 
ſpiel „Ultimo“ zur Aufführung. 

K. V. Neuter⸗Vorleſung. Am Freitag begann Herr Georg Riemen: 
ſchneider im Muſikſaal der Univerſität ſeinen diesjährigen, auf vier 
Abende berechneten Cyklus von Vorleſungen aus Fritz Reuters Werken. 
Herr Riemenſchneider las drei Gedichte des niederdeutſchen Dichters und 
nach einer Pauſe zwei Capitel aus „Ut mine Stromtid“. Die Zuhörer 
nahmen das Gebotene mit dankbarem Beifall auf; unverkennbar erfreuten 
ſie ſich an den kernigen Prachtgeſtalten Reuters, an dem köſtlichen Humor, 
von dem, wie alle Dichtungen Reuters, ſo auch die vorgetragenen Gedichte 
reſp. Romanbruchſtücke durchwebt find. Der Vortragende verfügt ebenſo 
ſehr über ein volles und modulationsfähiges Organ, wie er für den 
Humor Reuters Verſtändniß, oder, wenn das richtiger iſt, Empfindung 
beſitzt. Er macht auch den Verſuch, die einzelnen Perſonen in charakte⸗ 
riſtiſcher Individualiſirung auseinanderzuhalten. In den Gedichten gelang 
ibm dies am Freitag vollſtändig; in den Abſchnitten aus „Ut mine 
Stromtid“ waren Onkel Bräſig, Jochen Nüßler und der ne Gott: 
lieb gleichfalls treffend gezeichnet. Die Frauencharaktere und Rudolf 
kamen nicht ganz fo gut weg. Frau Nüßler ift eine entſchiedene, rasche 
und energiſche Frau, die reſolut angegriffen werden muß. Das langſame 
Sprachtempo, welches Herr Riemenſchneider durchweg feſthielt, wohl um 
die breite Behaglichkeit des Dialects möglichſt ungemindert zum Aus⸗ 
druck gelangen zu laſſen, deckt ſich nicht mit dem Charakter der Frau 
Nüßler. Wenn man Herrn Riemenſchneider hörte, mußte man glauben, 
die Mecklenburger ſeien ohne Ausnahme ſo langſam und ſchwerfällig, wie 
Frau Nüßlers würdiger Gemahl; es giebt aber im Lande der Ofptriten 
auch lebhaftere Naturen, und Frau Nüßler gehört zu ihnen. Lining und 
Mining, die beiden lütten Druwäppel, hätten wohl etwas weniger ſenti⸗ 
mental erſcheinen dürfen. Für den friſchen Lebensmuth und die im 
Gegenſatz zu Gottliebs „geiſtlichem“ Weſen urgeſunde Lebensfreude Rudolfs 
fand der Vortragende auch nicht ganz den entſprechenden leichten, warmen 
Herzeuston; dieſer Rudolf ſprach etwas „gemacht“. Bei den Frauen⸗ 
charakteren würde es ſich behufs Erreichung einer höheren künſtleriſchen 
Wirkung empfehlen, daß Herr Riemenſchneider darauf verzichtete, ſie durch 
das rein äußerliche Mittel des Gebrauchs der höheren Stimmlage gar zu 
deutlich als weibliche Figuren kennzeichnen zu wollen. Eine geringe Ab⸗ 
weichung von der natürlichen Höhenlage des Organs laſſen wir uns ge⸗ 
fallen; geht dieſe Abweichung fo weit, daß fie der Klangfarbe der Stimme 
Abbruch thut, ſo wird ſie als ſtörend empfunden. Dieſe Ausſtellungen 
haben wir machen müſſen, ohne dem Recitations⸗Talent des Vortragenden 
irgendwie unfre Anerkennung vorenthalten zu wollen. Der Beifall, welcher. 
Herrn Riemenſchneider von dem in die fröhlichſte Laune verſetzten Publikum 
geſpendet wurde, war jedenfalls im Ganzen redlich verdient. 


e Salzbergwerk Wieliezka. Am 13. October, Nachmittags, am 
Erinnerungstage an den Gru enbeſuch durch Kaiſer Franz Joſef, veran⸗ 
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die Miffion auch in ſolche Kreiſe tragen, welche ſich für die von ſtreng⸗ 
gläubiger Seite ausgehenden Miſſionsunternehmungen nicht haben begeiſtern 


wie we iſt. Nach dem Vorgang des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſtellt fi 
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Gegenwärtig zählt die ganze Sn in den verſchiedenen 
Ländern 1143 vom Erfinder di irte Weltſprachelehrer, die ſich um die 
Weiterverbreitung des Volapük üben. 

2. Wandergewerbeſcheine. Die hieſigen Gewerbetreibenden, welche 
für das Kalenderjahr 1890 die Ertheilung von Wandergewerbeſcheinen 
beantragen wollen, haben, wenn ſie rechtzeitig in den Beſitz derſelben ge⸗ 
langen wollen, ihre Anträge unverzüglich zu ſtellen. Die Anträge ſind 
zur Vermeidung von Verzögerungen nicht bei dem Bezirksausſchuß oder 
bei der kgl. Regierung, ſondern bei dem kgl. Polizeipräſidium zu ſtellen. 
Seitens des letzteren ſind die Revierpolizeicommiſſarien mit der Aufnahme 
derartiger Anträge beauftragt. . x 

»Der Actieugeſellſchaft für Eiſenhüttenbetrieb Bismarckhütte 
zu Bismarckhütte im Kreiſe Beuthen iſt von dem Bezirksausſchuß zu 
Oppeln die Genehmigung ertheilt worden, auf dem genannten Hüttenwerke 
ein Maſchinenhaus und eine Anlage zur Herſtellung der baſiſchen Maſſe 
uf 5 Martinſtahlwerk neu zu errichten und demnächſt in Betrieb 
zu ſetzen. 

“Zum Eiſenbahnunglück auf der Halteſtelle Laßwitz bei Liſſa theilt 
uns die kgl. Eiſenbahn⸗Direction mit, daß bei dieſem Unfall 1 Poſtſchaffner 
getödtet und 7 Bahnbeamte mehr oder weniger erheblich verletzt worden 
ſind; jedoch iſt bei keinem der Verletzten eine Lebensgefahr vorhanden. 
Paſſagiere ſind überhaupt nicht verletzt worden. Die Unterſuchung über 
die Urſache des Unfalles iſt ſofort eingeleitet. Die Bahnſtrecke war am 
4. Nachmittags wieder fahrbar. 


— 5 
ſtaltet die k. k. Salinenverwaltung in Wieliczka einen Grubenbeſuch bei 
glänzender Beleuchtung. 
Zu den Manövern des VI. Armee⸗Corps. Dem Oberpräſi⸗ 
denten von Schleſien iſt ſeitens des Generaleommandos des VI. Armee⸗ 
Corps nachſtehendes Schreiben zugegangen: „Breslau, den 19. September 
1889. Die Truppen des Armee⸗Corps haben während der diesjährigen 
erbſtübungen in den von ihnen berührten Kreiſen der Regierungsbezirke 
reslau und Oppeln bei den Regierungs- und Ortsbehörden ein ſo freund⸗ 

liches Entgegenkommen und bei den Bewohnern und Quartiergebern eine 
fo liebenswürdige, gaſtfreie Aufnahme gefunden, daß es mir Bedürfniß 
iſt, Euer ra A ergebenſt zu bitten, meinen im Namen der Truppen 
biermit auf das Wärmſte ausgeſprochenen Dank ſowohl den Behörden wie 
den Bewohnern und Quartiergebern ſehr geneigteſt übermitteln zu wollen. 
Der commandirende General. (gez.) von Lewins ki.“ 

Von der Landescultur⸗Rentenbank für Schleſien. Die Direction 
dieſes Creditinſtituts hat über ihre Wirkſamkeit im Jahre 1888/89 einen Bericht 
. Vorlage an den nächſten Provinzial⸗Landtag erſtattet. Nach demſelben 

nd im Laufe des —.— 7 Darlehnsanträge eingegangen und durch Be⸗ 

willigung der begehrten Summen in Höhe von 147545 Mark erledigt 
worden. Es find nunmehr bis Ende März d. J. im Ganzen 1367 324,95 M. 
bewilligt, und darauf bis jetzt 1154 427,75 Mark zur Abhebung gelangt. 
Die Bewilligungen des Jahres 1888/89 erfolgten an 6 Fideicommiß⸗ bezw. 
Rittergutsbeſitzer zur Förderung der Bodencultur, insbeſondere zu Ent⸗ 
wäſſerungs⸗Anlagen, mit 145 Mark und an 1 Gemeinde zu einer 
Wallerlaufcorreetur im Betrage von 2500 Mark. Die Amortiſationsperiode 
beträgt für die erſteren Darlehne 17½ Jahre, für letzteres 28 Jahre. Auf 
die gezahlten Darlehne wurden bis Ende März d. J. 57 980,42 Mark zu⸗ 
ag a An Landescultur⸗Rentenbriefen waren bis Ende März 1888 
für 801 200 Mark ausgefertigt. Dazu kamen ſolche über 300 000 Mark. 
Statt der geſetzlich im letzten abr zauszulooſenden oder zum Zweck der 
Amortisation anzukaufenden Rentenbriefe in Höhe von 57 980,42 Mark, 
find 59 100 Mark durch Ankauf eingezogen und kaſſirt worden. Von den 
. noch 1101200 Mark Rentenbriefen waren demnach Ende März 
d. J. noch ſolche über 1042100 Mark vorhanden, und von dieſen 
967 900 Mark im Umlaufe. Die eingelöſten Rentenbriefe wurden unter 
Leitung der Direction des Inſtituts und im Beiſein der Abgeordneten des 5 
Provinzial⸗Landtags und eines Notars durch Feuer vernichtet. Der Cours 
der Landescultur⸗Rentenbrieſe war Ende März d. J. mit 103 notirt. — 
An Zinſen kamen ein 48 082,97 Mk. und waren zu zahlen 47 111,44 Mk.; 
es wurden daher 971,53 Mark Ueberſchuß erzielt. Die Höhe der erhobenen 
Verwaltungskoſten⸗Beiträge von jährlich /½ pCt. der ausgegebenen Dar⸗ 
lehne hat ſich auf 1808,77 Mark geſtellt. Hiervon wurden die entſtandenen 
Verwaltungskoſten von 1377,60 Mark beſtritten. ‚ergab ih alſo auch 
hier ein Ueberſchuß, welcher unter Hinzurechnung desjenigen aus früheren 
Jahren 1208,75 Mark beträgt. — Der Reſervefonds, welchem der Gewinn 
durch zinsbare n der Kaſſenbeſtände, durch Verjährung von Zins⸗ 
ſcheinen und ausgelooſten Landescultur⸗Rentenbriefen, ſowie der Cours⸗ f 
ern zufließt, hatte Ende März d. J. 6304,98 Mark Beſtand gegen 

344,75 Mark im Vorjahre. Der Rechnungsabſchluß der Landescultur⸗ 

Rentenbank pro Ende März d. J. weiſt 1182 392,88 Mark Activa und 
1181 184,13 Mark Paſſiva einſchließlich des Reſervefonds, alſo 1208,75 Mark 
Be „und zwar von den Verwaltungskoſten⸗Beiträgen, nach. 

fi. Sitzungen des Breslauer und des Berliner Vezirks⸗Eiſen⸗ 
bahurgths. Am 8. November e. finden in Breslau und — 19. Noche 
ber c. in Berlin die Ausſchußſitzungen der für die betreffenden Eiſenbahn⸗ 
Directionsbezirke eingeſetzten Bezirksräthe ſtatt, in welchen die Vorlagen 
für die zum 7. December in Breslau und zum 11. December in Berlin 
anberaumten Plenarſitzungen zur Vorberathung gelangen. Anträge zur 
Tagesordnung müſſen durch die Mitglieder der erwähnten Körperſchaften 
und zwar für Breslau bis zum 26. October, für Berlin bis zum 29ſten 
October eingereicht werden. Vertreter des hieſigen Handelsſtandes (ge⸗ 
wählt auf Vorſchlag der Handelskammer) ſind für Breslau die Herren 
D. Mugdan und Syndikus Dr. Eras, für Berlin Herr Ad. Grunwald hier⸗ 
ſelbſt. Hieſige Intereſſenten werden alſo gut thun, ſich mit ihren etwaigen 
Anträgen, welche ſie in den erwähnten Sitzungen zur Sprache gebracht zu 
En wünſchen, an die genannten Eiſenbahnrathsmitglieder rechtzeitig zu 
wenden. N 

» Eiſeubahnweſen. Der Geſammtverkehr auf den Strecken Sniatza⸗ 

zecepkowitz und Czernowitz⸗Nowoſielitza iſt wieder aufgenom⸗ 

men.“ Geſperrt bleibt noch Strecke Czecepkowitz⸗Hadikfalva. für 
den Güterverkehr. i 

„ Ansſtellungs⸗Rückfahrkarten nach Berlin. Die deutſche allge⸗ 
meine Ausſtellung für Unfallverhütung in Berlin wird am 15. d. M. ge⸗ 
ſchloſſen. Mit dieſem Termin wird auch die Verausgabung der aan 
leichterung des Beſuchs der Ausſtellung eingeführten beſonderen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Rückfahrkarten, ſowie die der Ausſtellungs⸗Rückfahrkarten für ges 
werbliche Arbeiter eingeſtellt. 

„ Tonkünſtler⸗ Verein. Der erſte Muſik⸗Abend der neuen Saiſon 
findet am 21. er. ſtatt. Das Programm deſſelben enthält als Novitäten: 
Clavierquintett von Chriſtian Sinding, Geſangsquartett aus der Oper 
„Mondes zauber“ von Riemenſchneider und Nordiſche Tänze für Violine 
von Gade. Von älteren Werken kommen drei zweiſtimmige Lieder im 

N — von Gade und Clavierſtücke von Chopin zum Vortrage. 

Concert. Das nächſten Sonnabend ſtattſindende Concert des 
S408 Pianiſten Bruno Kuron bringt u. a. Orgelpräludium von 
G. Fl Bach, die Schlußfuge aus Beethovens op. 106, 4 Sonatenſätze von 
K 8 ügel, St. Heller, Rubinſtein und Thalberg, ſowie zwei Stücke unſeres 
Landsmannes Herrmann Scholz; Liszt's Spaniſche 910 ſodie beſchließt 
den Abend. Der Concertgeber wird unterftüßt werden durch Frl. Gertrud 
Fuhrmann. und Herrn Stanislaus Schleſinger, welche Lieder 
von Brahms, Richard Wagner, Schumann und Laſſen, ſowie 2 große 
Balladen von Löwe vortragen werden. N 5 

T Der allgemeine evangeliſch⸗proteſtantiſche Miſſiousverein 
Deutſchlands und der Schweiz wird, wie bereits bekannt, am 9. und 

10. October hierſelbſt ſeine 5. Generalverſammlung halten. „Dieſer Ver⸗ 
ein will“, fo wird uns von geſchätzter Seite geſchrieben, „das Intereſſe für 


1. Görlitz, 5. Oct. (40. Verſammlung deukſcher Philologen 
und Schulmänner.] er Fahrt nach der Landskrone am geſtrigen 
Nachmittag und dem 8 am Abend in der Actienbrauerei, eine 
Veranſtaltung, welche lediglich von Seiten der Stadt ausging, folgte heute 
Vormittag die vierte und letzte allgemeine Sitzung, mit welcher der 
Philologen⸗Congreß feinen Abſchlußfand. Dieſer Schlußverſammlung waren 
wiederum die Zuſammenkünfte der einzelnen Sectionen vorausgegangen. 
Es hielten Vorträge: In der pädagogiſchen Section Dr. Schumann 
Berlin: Ueber die Frage: „Was ſoll und was kann der deutſche Unterricht 
leiſten?“, Dr. Draheim⸗Berlin: „Ueber die Nothwendigkeit des richtig 
behandelten lateiniſchen Aufſatzes“; in der philologiſchen Section: 
Profeſſor Dr. Förſter⸗Kiel: „Parerga zum Laokoon“, ſowie Director 
De vantier⸗Königsberg i. Nm.: „Ueber die lautliche Beſchaffenheit des 
Digamma und Director Gubrauer⸗Lauban: „Zur griechiſchen Muſik⸗ 
geſchichte“. Die Vorträge der beiden letztgenannten waren nämlich geſtern 


worden. In der archäologiſchen Section ſprachen: Dr. 
Urlicht⸗Würzburg: „Ueber einen neu erworbenen Heraklestorſo 
des Kunſtinſtituts der Univerſität Würzburg, ſowie über die Stelle 
des Plin. nat. hist. 34, 59, Profeſſor Dr. Richter⸗Berlin: Ueber 
die Orientirung des capitoliniſchen Stadtplanes, Dr. M. Mayer: Berlin: 
„Ueber die localen und monumentalen Verwandtſchaftsverhältniſſe zwiſchen 
ee und chriſtlichen Drachentödtern“, Dr. Arthur Schnei⸗ 
a Ueber die neueſten Ausgrabungen auf der Akropolis in 
Athen; in der Wü Bag BAER Section Profeſſor Dr. 
Koihmwig-Greifswald: „Ueber die Nothwendigkeit, bei ſyntaktiſchen 
Unterſuchungen auch die lauthiſtoriſchen Veränderungen nicht unbeachtet 
a laſſen.“ Die Mitglieder der Section beſchäftigten ſich ferner mit der 
Beſchlußfaſſung über den Vorſitzenden der Seclion bei der nächſten 
Philologen⸗Verſammlung. Die mathe matiſch⸗natur wiſſenſchaft⸗ 
liche Section erfreute Profeſſor Dr. Putzler⸗Görlitz wiederum 
mit phyſikaliſchen Verſuchen; ferner wurde eine Beſichtigung der 
Sammlungen der naturforſchenden Geſellſchaft vorgenommen. — 
Punkt 10%, Ubr nahm die vierte allgemeine Sitzung eder Der 
Vorſitzende, Gymnaſialdireetor Dr. Eitner, macht zuvörderſt einige ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen, unter Anderem ſetzt er die Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung in Kenntniß, daß Nachmittags 3 Uhr auf dem ſtädtiſchen 
Turnplatze die Vorführung von Jugendſpielen ſtattfindet. Der anweſende 
Vorſizende des Vereins für Handfertigkeit und Jugendſpiel, Landtags⸗ 
Abg. v. Schenckendorf, nimmt dieſe Gelegenheit wahr, um auf das Charak⸗ 


lich einzuladen. Hierauf giebt Director Dr. Eitner Kunde von dem cin 
getroffenen Telegramm des Oberbürgermeiſters von München, Wiede⸗ 
meyer, welcher heute bereits die bekanntlich dort ftattfindende 41. Ver⸗ 
ſammlung von Philologen und Schulmänner willkommen heißt. Den 
erſten Vortrag bielt Privatdocent Dr. O. Roßbach ⸗ Breslau: „Das 
Diana⸗Heiligthum in Nemi“. Zur Illuſtrirung der hochintereſſanten Aus⸗ 
führungen hatte der Vortragende Karten, Pläne und Abbildungen ausge 
legt. Oberlehrer Dr. O. E. Schmidt⸗Dresden ſprach über „M. Jun. 
Brutus, den Cäſarmörder“. Hicrauf erſtatteten die Vorſtände der 
einzelnen Sectionen Bericht über die während des Philologen- 


erſucht die Anweſenden, dem Feſtausſchuß und den beiden Vorſitzenden 
durch Erheben von den Plätzen zu danken. Somit hatte der 40. Philologen⸗ 
⸗congreß ſein Ende erreicht. i a 
§ Hirſchberg, 3. October. [Der Verein zur Hebung evan⸗ 
geliſcher Kirchenmuſikl feiert am Montag, d. 7. und Dinstag, d. 8. 
d. M., bierſelbſt ſein Jahresfeſt. Daſſelbe wird eingeleitet durch einen 
eſtgottesdienſt am Abend des 7., bei welchem Superintendent Ueberſchär⸗ 
Is die Predigt hält. Bei der Hauptverſammlung am Dinstag ſpricht 
Paſtor Lonicer⸗Grünberg über die Frage: „Was kann geſchehen, um mehr 
als Bisher geiſtliche Muftk im evangelischen Volk heimiſch zu machen?“ 
Nach Beendigung der Verſammlung findet in der Gnadenkirche ein geiſt⸗ 
liches Concert und darauf ein gemeinſames Mittagmahl ſtatt. Für aus⸗ 
wärtige Theilnehmer ſteben auf Wunſch Freiquartiere zur Verfügung; 
andernfalls iſt das Feſtcomité auch in der Lage, gute Quartiere in Gaſt⸗ 
häuſern zu 1 Mark nachweiſen zu können. 


© Volkenhain, 1. October. [Kreistag. — Beurlaubung. — 
Vom Radfahrerelub.] Unter dem Vorſitz des von ſeinem mehr⸗ 
wöchentlichen Urlaube wieder zurückgekehrten Königl. Landraths v. Löſch 
wurde geſtern hier eine Sitzung des Kreistages abgehalten. Nach Abnahme 
der Rechnungen der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe und des Fonds zur Ver⸗ 
waltung und Unterhaltung der Provinzial⸗Chauſſeen pro Etatjahr 1888/89 und 
Entlaſtung des Rechnungslegers erklärte die Verſammlung ihr Einver⸗ 
ſtändniß mit der von den betheiligten Ortsbebörden bereits beſchloſſenen 
Eingemeindung des Guts⸗ und Gemeindebezirks Groß⸗Waltersdorf zur 
Stadtgemeinde Bolfenhain, welche voransſichtlich die Allerhöchſte Zuſtim⸗ 
mung finden wird. Hieran ſchloß ſich eine Beſchlußfaſſung über die 
Bildung von Intereſſenten⸗Klaſſen innerhalb der Gemeinde⸗Bezirke, welche 
mit Adjacenten⸗Mehrſteuern für die Regulirung der wätbenden Neiſſe, 
des Striegauer Waſſers und der ſchnellen Neiſſe belaſtet find. Einen 
darauf bezüglichen Beſchluß, nach welchem die genannten Flüſſe auf Koſten 
des Kreiſes regulirt werden ſollen, hatte der Kreistag ſchon in ſeiner 
Sitzung vom 15. Februar d. J. gefaßt, doch war derſelbe hinſichtlich einer 
die Vertheilung der von den Adjacenten aufzubringenden Mehrſteuer nach 
Intereſſentenklaſſen betreffeuden Beſtimmung von dem Miniſter des 
Innern als mit dem $ 176 ad III der Kreisordnung im Widerſpruch 
ftebend beanſtandet worden. Auf eine an alle Gemeinden ergangene, 
darauf bezügliche Anfrage, ob fie die Mehrſteuer nach ſog. Intereſſenten⸗ 
oder Gefabrenklaſſen oder unter Abſehung von der Bildunß ſolcher als 
Gemeindeverbände aufbringen wollten, entſchied ſich die rwiegende 
Mehrzahl für die letztere Art. Der dieſerhalb berbeigeführte Beſchluß 
geht dem vom Kreis⸗Ausſchuß formulirten Antrage gemäß dahin, daß die 
au Mehrſtenem von den betreffenden Kreistheilen als Zuſchlag zu ihrer 
egebauſteuer und je nach der größeren oder geringeren Gefahr mit 5, 
10 oder 16 Procent derſelben zu entrichten ſeien. Naturalleiſtungen, als 
Fuhren und Materiallicferungen, werden in Anrechnung gebracht. Als 
Mitglieder der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Coͤmmiſſion pro 1890/91 
werden wiedergewählt Kaufmann Auguſt Nolke, hier, Gutsbeſitzer Hertrampf⸗ 
Alt⸗Reichenau, Amtsrath Mertz⸗Klein⸗Waltersdorf, Major von Mutius⸗ 
Börnchen und Fabrikbeſitzer Tſchaſchel⸗Rubbank. — Der Br: Kreis⸗ 
phyſicus Dr. Braun hierſelbſt ift für den Monat October beurlaubt und 
wird in ſeinen amtlichen Geſchäften vom eee Dr. Lerche zu 
Hohenfriedeberg vertreten. — Am vorigen Sonntag Nach ver⸗ 
anſtaltete der hieſige Radfahrer⸗Club eine Schnitzelfahrt und ierte 
Abends ſein viertes Stiftungsfeſt im Clublocal bei Elsner durch ein 
gemeinſchaftliches Abendbrot. 5 2 
H. Hainan, 1. October. [ Schlachthaus. — Concert.] Heut Vor⸗ 
mittag 10 Uhr fand die Eröffnung des ſtädtiſchen Schlachthauſes ſtatt, 
zu welcher ſich die Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegiums, die Stadt⸗ 
verordneten, die beim Bau beſchäftigt geweſenen Baugewerksmeiſter, die 
Fleiſcher und ein zahlreiches Publikum verſammelt hatte. Bau⸗Inſpector 
Scholz aus Bunzlau, welcher den Bau geleitet, überreichte dem Bürger: 
meiſter Müller den Schlüſſel zum Schlachthauſe, den dieſer dem Schlacht⸗ 
baus:Jufpector, Thierarzt Joger, einhändigte. Nach dem officiellen Er: 
öffnungsacte wurden ſofort mehrere Schlachtungen von Thieren vorge⸗ 
nommen und von 2 Uhr ab fand in „Schmidt's Hotel“ ein gemeinſames 
en ſtatt. — Das geſtern Abend im Saale dieſes Hotels veranſtaltete 
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Vorſitzenden Hans Schmidt zum außerordentlichen Mitgliede und di 
Berlegung des Vereinsabends von Donnerstag auf Mittwoch 2 
ferner ſind für die Wintermonate folgende Vergnügungen in Ausſicht ge⸗ 
nommen: Vom October bis incl. März monatlich ein Familienabend m 
Tanz, im December ein Weihnachtsherrenabend und Anfang Januar ein 
Gala⸗Radfabrfeſt mit Ball. Mit dem am 3. d. M. erfolgten Hinſcheiden 
des Brauereibeſitzers Georg Sindermann hat der Verein den Verluſt 
an feiner Begründer und einen regen Förderer unferes Sports zu 
beklagen. 

— d. Verein der Breslauer Gaſt⸗ und Schaukwirthe. In der 
letzten Monatsperſammlung, die im Saale des Reſtaurateurs Anders 
(Michaclisſtr. 17) abgehalten wurde und wiederum ſehr zahlreich beſucht 
war, machte der Vorſitzende Ziegert davon Mittheilung, daß eine Ab⸗ 
ordnung des Vereins am Sonntag, den 29. Septbr. beim Oberpräſidenten 
geweſen ſei, um demſelben über die Lage der Gaſtwirthe in Breslau zu 
berichten und von dem Inhalt der an den Miniſter 2 richtenden Petition 
Kenntniß zu geben. Der Oberpräſident habe ſich über die Beſtrebungen 
des Vereins mit Verſtändniß und Wohlwollen ausgeſprochen, wovon die 
Verſammlung mit Dank Keuntniß nahm. Verſchiedene Gaſtwirthsvereine 
in der Provinz haben, wie der Vorſitzende ferner mittheilt, durch Abſchrei⸗ 
ben und Abordnungen um Anſchluß an den diesſeitigen Verein erſucht. 
In einer hieſigen großen Zeitung hat ſich nach Angabe des Vorſitzenden 
ein Miniatur⸗Conſumverein gebildet. Die Setzer bezögen das Bier in 
größeren Quantitäten aus der Brauerei von Carl Scholz, um nach Ver⸗ 
kauf des Bieres den Ueberſchuß unter ſich zu theilen. Der Beſitzer der 
Zeitung ſei um Aufhebung dieſes Conſumvereins erſucht worden. Die 
Autwort ſtehe noch aus. Hierauf gelangten 30 neue Mitglieder zur Auf 
nahme, jo daß nunmehr die Zahl der Vereins mitglieder auf 364 geſtiegen 
iſt. Im weiteren wies der Vorſitzende darauf hin, daß die Bierverleger 
um Nachtheile der Gaſtwirthe entſtanden ſeien. -Die intellectuellen Urheber 
ieſer Einrichtung ſeien die Brauereibeſitzer. Der Vorſtand habe nun an 
eine Anzahl größerer Brauereibeſitzer von hier und der Provinz geſchrieben 
und auseinandergeſetzt, daß im Detailhandel mit Bier der Preis ſehr 
gedrückt ſei, ein Umſtand, der zweifellos durch die Bierverleger hervor⸗ 
geruien ſei. Die Brauereibeſitzer hätten durch dieſe Preisermäßigung im 

etailgeſchäft nichts zu leiden, wohl aber die Gaſtwirthe in erheblichem 
Maße. Aus dieſen Gründen ſei der Verein zu dem Beſchluß gekommen, 
bei den Brauereibeſitzern anzufragen, ob fie geneigt wären, bei Entnahme 
von täglich mehr als 1 ectolitern den Mitgliedern des Vereins 
Breslauer Gaſt⸗ und Schankwirthe eine Preisermäßigung zu bewilligen. 
Wie aus den verleſenen Antwortſchreiben der betreffenden Brauerei⸗ 
beſitzer hervorgeht, haben dieſelben ſämmtlich und zwar unter Hinweis 
au t herrſchenden hohen Gerſtenpreiſe eine Ermäßigung 
des Bierpreiſes abgelehnt. Der Vorſitzende bemerkte dazu, daß, wenn erſt 
die Gajtwirthe der ganzen Provinz einig ſein würden, die Brauerei⸗ 
. von ſelbſt kommen würden. Uebrigens wäre es trotz hoher Gerſten⸗ 


lien.” Er iſt zwar weit entſernt, gegen die auch hier beſtehenden älteren 
Miſſions vereine in einen feindlichen Gegenſaß zu treten oder auch nur der 
Dpferwilligen und vielfach erfolgreichen Liebesthätigkeit, welche die orthodor⸗ 
etiſtiſche Richtung der evangeliſchen Kirche auf dem Gebiet der Miſſion 
ausgeübt hat, die wohlverdiente 8 verſagen; aber er iſt der 
Ueberzeugung, daß es hohe Zeit ſei, das Miſſionsweſen auf eine höhere 
Stufe zu heben, es mit allen übrigen gefunden Culturbeſtrebungen in 
Verbindung zu ſetzen und zu dem ſchon mächtig vorgeſchrittenen Werk die⸗ 
lenigen Ergänzungen und Erweiterungen zu ſuchen, deren es ebenſo fähi 


ch der allgemeine evangeliſch⸗prokeſtantiſche Miſſionsverein auf den breiten 
oden des gemeinſamen proteſtantiſchen Bewußtſeins und ſtreht auf dieſer 
Grundlage die Vereinigung und Mitarbeit aller Derer an, die von der 
othwendigkeit einer Miſſion im Geiſte des Evangeliums und der Refor⸗ 
mation durchdrungen find, gleichviel welcher kirchlichen Richtung fie an⸗ 
gehören. Als Arbeitsfeld hat er ſich beſonders die nichtchriſtlichen Cultur⸗ 
polker gewählt, um in Ankuüplung an die dort ſchon vorhandenen Wahr 
beitselemente nicht etwa die abendländiſchen Cultase und Kirchen ſormen 
bie en Völkern aufzudrängen, ſondern das Cbriſtenthum als eine religids⸗ 
ſüttliche Lebensmacht in das Herz der Völker hineinzubringen die 
gationale Ausprägung der chri lichen Wahrheit ihnen ſelbft 5 überlaſſen. 
or vier Jahren iſt 25 Pfarrer Spinner aus Zürich 2 kn Eat 
d det worden und hat daſelbſt in Tokio und Yokohama, unte I 2a 
Er ihm nach eigen zweiten Miſſtonar Schmie del, ei un Fe 
Miß devangelſſche Gemeinde geſammelt, ſondern auch von . böchſten 
Mittelpunkt aus auf die eingeborenen Japaneſen aller, ſelbſt de 
 nände bereits mit gutem Erfolge eingemirkt. In hing 
dichtige Miſſionar Faber im Dienſte des Vereins thätig. E 
enen die beborſtehenden Verhandlungen der We . e Be 
Ge aus den Zeitungs⸗Inſeraten zu erſehen 1 8 


e den Brauern möglich, etwa 6 bis 8 pt. zu gewähren, denn die 
erſtellung eines Hektolſter Bieres koſte nicht mehr als 12 M., während 
e ſich 150 bis 19 M. für den Hektoliter bezahlen ließen. Nach weiterer 
Mittheilung wird die an den Miniſter zu richtende Petition von nächſten 
N 1 4 Uhr ab, bis zum folgenden Montag Abend für 
die Vereinsmitgl Vorſi 


e 


beim senden Ziegert auf der Kloſterſtraße 

„„ eee unt Fein Soden des 
mmenhalten auf dem? 5 

22777 an Doben 343 
tchule für Schleſiſche Waifen. Das „F 


eilgung. Die Feſtpredigt wird der hier noch in gutem 75 5 
welches die ſchule für Schleſiſche Waiſen Mittwoch, den 2. ds., im 


1 
Cijanaen, SG meibler aus Berlin am Mittwoch Abend 6 Uhr in der 
irche halten. 
2 3 2 
Echte eclub. Die wöchentlichen Zufamm 

Alte des a ee aslahr beginnen Montag, Den 7 d. Mts., 
1 75 7 Uhr, in Nixdorf's Neſtaurant, Ohlauufer Nr. 9. we 
aß werden auch die Gratiscurſe wieder eröffnet, die ſo ang e 

lind jeden Montag neue Theilnehmer Aare 85 können frühe 

i Ade 


0 88 8 ‚jet ee aue e en 8 
| u > einen 

ung Hationalen Volavüitiften-Gungteß in Haris „ber ehr 

an dem auch ein Sineſiſcher 


orſtandsmitglieder Architekt Hugo Baum und Apotheker Th. Geier 
verdient gemacht. Zum 4 A : Boriah 3 Stadt und U 
zorjahren, aus Stadt und Umgegend ungewöhnlich zablreich beſucht und 
die vorzüglichen Leiſtungen fanden allſeitig die rüde e 5 
= Sagan, 2. Octbr. [Jubiläum. — Submiſſionen. — Vor⸗ 
trag] Der im Hüttenwerk Tſchinndorf beſchäftigte Factor Lamprecht 
Gortſctzung in der zweiten Beilage.) 


erren Lohr und Weber für die ſchleſiſche 


Erlös von etwa 60 Mark, der te Rei „ Einen 
100 Mark. 7 geſammte Reinertrag des Kränzchens ca 


r , . œẽͥu ] é·»ů 2 . ̃⅛-—¹l!l. . . . . N A u „ 


der vorgeſchrittenen Zeit wegen von der Tagesordnung 19 
H. L. 


teriſtiſche des Jugendſpiels hinzuweiſen und die Anweſenden nochmals herz⸗ 


oncert der Sänger des Berliner Domchors war wiederum, wie in den 


Aelteste 
Feldbahn 


Aelteste 
Feldbahn 
Fabrik % 


Fabrik 
Deutseh- | 0 Deut - 
lands. N N Bu Ss = > 3 


Feldbahn-Fabrik von Orenstein & Hoppe, 


Kaiser Wilhelm-Strasse 16. Filiale Breslau: Kaiser Wilhelm-Strasse 16. 


| Patent-Stahl-Bahnen | Nee Behr kr Patent-Stahl-Bahnen 


c) für Moordamm-Kulturen, neues Patent-System. 
Probe- und miethweise Ueberlassung der Bahnen, 


sun Seit 1876 sind über 4000 Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen geliefert. Pz 


DB Illustrirte Preislisten, amtliche Atteste und ea. 1500 Zeugnisse gratis und france. BU [2464] 


Einladung zum Mbonne 


Möbel 
in echt Nußbaum, Mahagoni, 


Kirſchbaum und imitirt empfiehlt 
zu billigſten Preiſen [4936 


H. Rosenbaum, 

Kupferſchmiedeſtr. 39. 
Für gebrauchte Möbel zahle die 
, höchſten Preiſe. 


ment auf: 


| 
I 


S 
2 


ax: 
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von 1 
Schmiedebrücke 11 B; hk T Schmiedebride R 
Nr. 10, 0 IN OW, Nr. 10, 8 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 
Möbel⸗Plüſche in glatt, gepreßt und frife 
in allen modernen Farben, 
à Meter 2, 2,50, 3, 3,50, 4, 5 bis 7 Mark, 


Neuheiten in Möbel⸗Phantaſieſtoffen, 
233 Meter 1,50, 1,80, 2, 2,50, 3, 5, 6—10 Mark, 
Möbel⸗Ripſe, Möbel⸗Damaſte, = 
in allen Farben, der vollftändige Sophabezug 
3,60, 4, 4,25, 5, 6, 8, 10—15 Mark 
Möbel⸗Cretous in beſten Fabrikaten, 
a m 50, 60, 75, 90, 100-120 P.. 


Portiérenſtoffe, abgepaßte Bortieren 


mit befeſtigten Poſamenten in reichhaltigſter Auswa⸗ 


Leinen⸗Plüſche, Möbel⸗Atlas, Moltous u. Friſe 
für Decorationszwecke in vielen Farben, 
Gardinen in weiß und ersme in allerneueſten Deſſins, 
a Fenſter 2, 3, 4, 5—10 Mark, 
Tiſchdecken mit und ohne Schnur und Quaſten, 
a 2,25, 3, 4, 5, 6, 10—15 Mark, 


Sopha⸗Teppiche in verſchiedenen Größen. 


a 4, 5, 7, 10, 20—50 Mark, 


Bett- und Pult⸗Vorlagen, 
à 1,00, 1,50, 2, 3, 4, 5—6 Mark 
Geſtreifte Ronleauxſtoffe in allen Breiten, 
130 em breite Futter⸗Serges in allen Farben, 
Läuferſtoffe in allen Breiten, 
a m 35, 45, 60, 80 Pf., 1, 1,20—1,50 Mark, 
Linoleum⸗ und Wachsläufer 
in vielen modernen Deſſins, zu Fabritpreiſen. 
3909] — Proben nach Auswärts franco. — 


N. Raschkou, zg 


Haus-Telegraphen- 
Telephon-Anlagen £7 
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Herausgegeben von Paul Lindau. 
XIII. Jahrgang. 8 
erlag von S. Schottlaender in Breslau.) 


Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 Mark. 


Das ſoeben ausgegebene October⸗Heft enthält: 


Adalbert Meinhardt in Hamburg. Der Lopro. Novelle. — Paul Meyerheim in 
Berlin. Die engliſche Malerei in den letzten fünfzig Jahren, mit beſonderer Berückſichtigung der 
Genre- und Thierbilder. — Julius Groſſe in München. Literariſche Urſachen und Wirkungen. 
= ae 122 1 in En Sie a je an r 8 A. Rogalla 

zie 0 au. Ein Blick auf die Geſchichte Luxemburgs und der „Luxemburger“. 
— Iwan ae e . Der Junggeſelle. Schauſpiel in zwei Akten. — Paul Lindan in 


Teypp ua 


Neueſte, vorzüglichſte 
Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen, 
event. auch auf Abſchlags zahlung. 


Neparaturen 


in eigener Werkſtatt gutt und billig. 
Aufwaſchtiſche. 
5 er | 


1 
. 
5 


Berlin. Auf der Fahrt nach Spanien. — Clemens Sokal in Wien. Ein Roman der experi⸗ 
mentirenden Pſychologie. — Bibliographie. E. Schlagintweit, Indien in Wort und Bild (mit 
Illuſtrationen). — Gregorovius, Geſchichte der Stadt Athen im Mittelalter. — Muſikaliſche Literatur. 
— Bibliographiſche Notizen. ’ 


gierzu ein portrait von Julius Groſſe. 
Radirung von Johann Lindner in München. 
— 


Preis einzelner Hefte 2 Mark. 


Beſtellungen nehmen ſämmtliche Buchhandlungen 
und Poſtauſtalten entgegen. 5 


C | Vönichtiichvorleger v. Linoleum, 
— — Läufer, Wachsparchent, 
Garuwinden, Trockenſtänder. 


N . 
Wäſche-Wringmaſchinen! 
Jede Hausfrau, welche die Wäſche 
vor dem unvermeidlichen Zerwinden 
durch die Hände behüten und ſchnellſtes 
Trocknen befördern will, iſt gezwun⸗ 
gen, ſich obige Maſchine zu kaufen. 
Dieſelbe iſt in vorzüglichſter Güte. 
Neu⸗Aufguß abgenützter Gummi⸗ 
walzen, ſowie Reparaturen führe aus. 


Gummi- Tischdecken 


5 verſchiedener Größe, neueſte Muſter, 
von Mk. 3,50 an. 


Der im October beginnende neue Jahrgang der veröffentlicht folgende Romane: Neu! 8 in 
e Eine alte Schuld, von A. v. d. Elbe. Univerfal- 2 „ 
R Im Feuer geklärt, von M. Gerhardt. Waſch⸗ j S 9 bei 
22 el IH Im Beguinenthurm, von L. Haidheim. N H : P ul 
oman 9 Aus ſchwarzem Blut, v. Carl Poſtumus, . 950 u. erz & Ehrlich, Bi eslau. 
ES 7 F ferner Romane von: tiſchſte, was die Auf Wunsch stehen bei näheren Angaben mit vorherigem 
geleitet von Otto von Leixner, Hand Werder, E. von Wald⸗Zedtwitz, Neuzeit bietet, Kosten-Anschlag gern zu Diensten. 3527 
Verlag von OTTO JANKE in Berlin Karl Berkow, A. Norden ıc. ıc. größte Schonung 


de — - der MWäjche, leiiter | Sg etiichtte Annrnhunitoite . gr 
Die Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern | — dreimal iel als 8 kti e, dauerh afteſte Bedachung. 
17 abgedruckt werden! Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner's! i ei Pra ſchſt { 4 j it ch 9 


— — 4 
Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ &, bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 1 25 zn 5 4 
Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. 63310 Kleine Waschmaschinen, ene und 
\ 1 8 


a 8 — 17 . — En Haus Mangeln, 


N f Fr für jede Art Wäſche, Mk. 35. Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18 987. 


Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand 
Die grösste Fabrik der Welt 


Telephonleitungen, n alte, ſch z fe dauernd eine lederartige Conſiſtenz, 


a Benzin: Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft] kann nie brüchig werden und 
Ned! 0 a ſelbſt Der größter Seni nicht] braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 


: N ab und erhält die Pappen weich und] neuen Ueberſtrich. * 
Schirm⸗ u. Stockſtänder gefihmeibig-., Der AT Tank Neudeckungen werden unter lang⸗ 
für 10 Stüc Dos Thnteiſchſte, was und Melle dich durch den Minder lübriger Garantie zur forgfältigften 

1 verbrauch billiger als ſelbſt mit] Ausführung übernommen. 


eo 
Thürheber, Steinkohlentheer. 
8 1575 Heben der ſchwer⸗ Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 
ſten Thür 


Kartoffel und Sr Richard Mühling, Breslau. 
Schälmaſchinen,] (Comptoir: Kloſterſtraße 89.) 
neueſte, verbeſſerte und vollkommenſte, ]? N 


ſchält ſparſamer und fauberer als 
die Hand, Mk. 12,50. [39707 


Eugen Hooch, 


vorm. L. Nippert, 
Alte Taſchenſtraße 3. 


10245] 


In. Stabil: iſt das anerkaunt 
Haustelegraphie⸗ und gelle Gonfernisnugß: wird nie hart, ſondern behält 
Ehren- Diplome 


auf allen Ausstellungen, 


Der tägliche Verkauf von CHOGOLAT MENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 
Vorräthig in allen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
ı Mk. SO Pf. per Pfund 


probiren Sie für 10 Pfennige 


Martins Spar- 
Bitte. Seitenpuiver. ; 


SE” Ucherall zu haben. 


9661 


N * 1 > \ 
a 


1 PT‘ n N 7 * N N 
Wine ad Fit a a — — EK 


feierte geſtern fein Sführiges Dienſtjubiläum. Die Gebr. Glöckner ſchenkten 
ihrem Beamten eine goldene Remonkoiruhr nebſt Kette. Von den Meiſtern 
und Arbeitern erhielt der Jubilar zwei Fautenils. — Die Bauten der 
Stationsgebände auf der Strecke Freyſtadt⸗Sagan ſind vergeben worden. 
Die Strecke erbält drei Bahnhöfe und zwar in Herwigsdorf, in Schön⸗ 
brunn und in Rüpper. Den Zuſchlag haben auf ihre Angebote der Zim⸗ 
mermeiſter Reimann⸗Sagan und die Maurermeiſter Kühn⸗Freyſtadt und 
Weikert⸗Haynau erhalten. Die Stations⸗ und Wirihſchaftsbrunnen baut 
Brunnenmeiſter Strutz Gneſen. — Der Warderlehrer Deininger aus 
Breslau hielt dieſer Tage im landwirthſchaftlichen Ruſticalverein einen 
Vortrag über das Thema: „Der Landwirihſchaftsbetrieb in der Gegen: 
wart.“ 


in den letzten Tagen allmälig geſtiegen war, und von 0,65 m eine Höhe 
von 1,85 m erreicht, jetzt rapide gewachſen, fo daß feine gegenwärtige Höhe 
2,30 m beträgt. Trotzdem wachſen die Waſſermaſſen noch. Die Etabliſſe⸗ 
ments am Bober, ſowohl Mühlen als Fabriken, haben die Thätigkeit bis 
auf Weiteres einſtellen müſſen oder arbeiten nur theilweiſe mit Dampf. 
In die unteren Räume iſt das Waſſer eingedrungen. Von Hirſchberg 
ſo wohl als auch von Siegersdorf wurde geſtern Abend ein Fallen der 
Flüſſe gemeldet. Bei erſterem Orte hatte der Bober noch eine Höhe von 
1,90, bei letzterem der Queis eine ſolche von“ 3,70 m. In unſerer Gegend 
iſt der Bober an einzelnen Stellen ausgetreten. 


baus. — Stadtperordnetenſitzung.] In Zechelwitz hieſigen Kreiſes 
hat ein kürzlich erſt vom Militär zürückgekehrter junger Mann ſeine Slief⸗ 
mutter im Streit mit der Art erſchlagen. Der Mörder, der ſofort ver⸗ 
haftet wurde, iſt geſtern in das hieſige Gerichts⸗Gefängniß eingeliefert 
worden. — Dem 34. Jahresbericht über das Knaben⸗Rettungshaus der 
Kreiſe Trebnitz und Oels zu Ober⸗Glauche hieſigen Kreiſes iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß daſſelbe durch den Tod des Landſchafts⸗Directors von 
Scheliha auf Perſchütz einen ſehr berben Verluſt erlitten hat. An Stelle 
des aus dem Vorſtande geſchiedenen ehemaligen Kammer: Präfidenien, 
Rammerberrn von Hantelmann zu Oels, wurde einſtimmig der Ober: 
Kammerherr des Königs von Sachſen, Graf von Vitzthum⸗Eckſtädt, ge⸗ 
wählt. Die Zahl der Knaben, die am Ende des Vorjahres in dieſer 
Anſtalt ſich befanden, betrug 28, von denen 9 dem Kreiſe Trebnitz und 19 
dem Kreiſe Oels ortsangehör ten. Die 1837/88 aus der Anſtalt geſchie⸗ 
denen 17 Knaben ſind größtentheils als Lehrlinge oder Dienſtboten unter⸗ 
gebracht worden. — In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung iſt an 
Stelle des durch den Tod aus dem Magiſtrats⸗Collegium geſchiedenen 
Rentiers Kohl der Kaufmann Schach zum Rathmann gewählt worden. 


Perſon unſerer Stadt Typhus conſtatirt worden. Sofort hat die Polizei 
* Anordnungen getroffen, daß ſich die Krankheit nicht weiter⸗ 
verbreite. 


Nach fait 50 jäbriger Amtsthätigkeit trat Cantor Greckſch in Seitſch am 
1 Tage in den wohlverdienten Ruheſtand. Die katholiſchen Lehrer 


ihrer Werthſchätzung und Verehrung und überrei rn 

Bildniſſen der Geber verſehenes Al chten ihm ein mit den 
leider durch die ungünſtige Witterung ſehr verzögert wird, liefert im 
hieſigen Kreiſe einen recht erfreulichen Ertrag. Faulige Knollen treten 
nur vereinzelt auf. F 


— Poſtaliſches. — Höhere Privatſchule.] In der bieſigen Gnaden⸗ 
kirche fand beut das Jahresfeſt der Guſtav⸗Adolfſtiftung des hieſigen 
Kreiſes ſtatt. Hofprediger, Superintendent Ueberſchär aus Oels hielt die 
Feſtpredigt. — Mit ſeiner letzten Sitzung hatte der Obſt⸗ und Gartenbau⸗ 
verein für Militſch und Umgegend eine Ausſtellung von Früchten ver⸗ 
bunden. Lehrer Vieweg⸗Koſowe hielt einen Vortrag über die Pflege des 
Weinſtockes. — Mit dem geſtrigen Tage iſt eine vortheilhafte Neuerung 
im poſtaliſchen Verkehr für unſere Stadt inſofern eingetreten, als mit 
dem Morgens 7.58 Uhr hier eintreffenden Güterzuge Briefſendungen be: 
fördert werden, welche bisher erſt um 10%, Uhr hier anlangten. — 
Dr je ½ Jahre hier beſtehende höhere Privatſchule wird von 81 Schülerr 
eſucht. 


Prüfung! des von der e Eee Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau aus⸗ 
Paten Projects für die Verbindun 
recke 


1 zu Oppeln einen Termin auf Sonnabend, 12. d. Mts., 


Baurath Lönartz und dem Regierungs⸗Aſſeſſor Bartels, anberaumt; als 
Ausgangspunkt für die demnächſt zu begehende Strecke iſt der bieſige 
Bahnhof beſtimmt. Bei den vielſeitigen Intereſſen, welche durch das 
Project berührt werden, ſind zu dem Termine zahlreiche Einladungen er⸗ 
gangen. 


Urlaub ertheilt worden, um der Bermählung feines Bruders, Prinzen 


wohnen. Die amtliche Vertretung übernimmt der hieſige Kreisſecretär Foit. 


Dr. med. Goldſtein hat ſein Amt als Beigeordneter und zweiter Bürger⸗ 
meiſter niedergelegt. Diejer Schritt erregt in der Stadt großes Bedauern. 


außerordentlich glänzender Empfang wurde geſtern Abend dem von ſeiner 
Hochzeitsreiſe zurückgekehrten Landrath Kötz und ſeiner Gemahlin zu Theil, 
indem die n und Lehrer des Kreiſes, die Vereine der Stad 
W. ihne in ka ahütt ſtattlich t zwei Muſik 

itzner urahütte einen ſtattlichen Fackelzug mit zwei Muſik⸗ 
capellen dem gefeierten Paare darbrachten un es bauch den Mund des 
Vorſitzenden des hieſigen Kriegervereines, Director Menzel, und durch 
ein Geſangsſtändchen begrüßten. — Bürgermeiſter Ruppel iſt nach längerer 
Badekur, eider nicht vollftändig geneſen, wieder eingetroffen. Die Leitung 
der ſtädtiſchen Verwaltung fällt ihm um fo ſchwerer, als der Beigeordnete 
Dr. Goldſtein nach kurzer Dienſtzeit ſein Amt am 1. October niedergelegt 
hat. Bei der Schwierigkeit eines Erſatzes im Ehrenamt wird an die An⸗ 
ſtellung eines beſoldeten Magiſtratsmitgliedes gedacht. 


verletzung mit tödtlichem Erfolge.] Für die beutige Schlußſitzung 
der 100 Schwwurgerichtsperiode ſtand edle ; 

macher Franz Honczyt aus Neumarkt auf der Terminsrolle. Der Ange: 
klagte ſoll am 10. Juni d. J. — dem 


Meſſerſtich verletzt 32 — — i aue eingetreten iſt. Jonczyk 
atte ſchon lange in Unfrieden m N 

Die Gbeleute fogar getrennt geweſen. In ſolchen Zeiten ſuchte die Ehefrau 

bei ihren in Neumarkt wohnenden Eltern Unterkommen. Am Nachmittag 

des zweiten Pfingſtfeiertages gerieth Jonewk wiederum mit ſeiner Ehefrau 

in Streit. In der dadurch bervorgerufenen Aufregung nahm er, um ſeine 


Dein : ten 
eine - 
dorf: hierbei das Kind im Stoßwagen mitgenommen. 
S Rückkehr nach Neumarkt ſetzte ne m 
in einem Wirthsbauſe feſt und ließ feine Frau mit Man 88 
allein nach Haufe gehen. Da dieſe die Eigenart ihres 5 10 
trunkenem Zuſtande die größten n ie ider Zuftach bei 
ging fie nicht nach ibrer Wohnung, ſondern 3 ein Er suchte das Haus 


der Schwiegereltern auf und verlangte hier ſeine Frau zurück. Die 
ehe hatte, als fie ihn kommen ſah, die © Bin . 
Jenczyk tobte, lärmite 5 5 die 7 einzuſchlagen, 

man ihm feine Frau nicht ſofort ausliefern wurde. i 
Schimp A e ſich Jonczyk auf die Schwelle der e 
rief wiederholt laut aus, er werde Jeden umbringen, welcher 75 0 — 
nung hinein oder heraus wolle. Nach kurzer Zeit kau der Bräutig 
einer Schweſter ſeiner Frau, Namens Piechotta; 


Zweite Beilnge zu Re. 700 der Meestauer Zeitung, — Sonntag, den 6, Diicber 1888. 


— .. 
bedeutendſten Stadt derjenigen Reichstags⸗ und Landtagswahlkreiſe, in 
denen der Chefredacteur der Kreuzzeitung, Herr v. Hammerſtein, ge: 
wählt iſt, bringt eine Zuſchrift, die, wie fie hervorhebt, ihr von 
nicht von Piechokta abließ, trat der in demſelben Haufe wohnhafte] conſervativer, wohlunterrichteter Seite zugegangen iſt und ſich gegen 
Schuhmachergeſelle Hemp, ein Freund des Piechokta, dazwiſchen.[ die Kreuzzeitung und Herrn v. Hammerſtein“ richtet. Das 
Auch er verſetzte dem Jonczyk einige Schläge mit dem Piechotta⸗] Blatt bemerkt dazu, daß die in der Zuſchrift vorgetragenen Anſichten 
Mannes dagen Neszelb able und Türme immer. Märtens einern an Allerhöchſter Stelle getpeilt würden bewelſe die Kundgebung des 
Voltelbeamten zu ſuchen. Als fie denſelben gefunden hatten, ver- „Staatsanzeigers“, und ſchließt nach Mittheilung der letzteren: „Hier: 
weigerte der Beamte das Mitgeben, denn er war ſchon oft unndthig be⸗ nach glauben wir annehmen zu dürfen, daß eine abermalige Candi⸗ 
bufs Schlichtung des Streites zwiſchen den Jonczyk'ſchen Eheleuten herbei⸗ datur des Frhrn. v. Hammerſtein in unſerem Wahlkreiſe zur Unmög⸗ 
fene fen dene de e Eee de den er Ster Pack gen geworden iR. | 
Naum Hatte ihn Jonezpt zu Geht befoumen, fo kam er an die Treppe Anſcheinend officiös ſchreibt die „Poſt“: Börſenorgane melden, 
geeilt und ſtach mit ſeinem ſehr ſpitzigen und ſcharfen Taſchenmeſſer nach] daß eine Reihe großer Anforderungen für Eiſenbahnzwecke 
. 3 in Held Ae Mefter, blieb tet ri > im Intereſſe der Landesvertheidigung bevorſtehen und daß 
e! E um un 1 mi eim eſſer in der 1% mehrer e Pr fl 3 H 2 
a Hier traf 5 nut Piechotta 8 dem er noch mitzutheilen Fürſt Bismarck perſönlich deren Begründung im Reichs⸗ 
vermochte, daß ibm Jonczyk das Meſſer in die Bruſt geſtochen habe; dann tage übernehmen werde. Es liegt auf der Hand, daß. wenn 
ſank er zuſammen. Herbeieilende Nachbarsleute brachten ihn zunächſt nach] dieſe Nachricht ſich beſtätigte, damit die Perſpective guf einen erheb⸗ 
ne f de d Als ei d ag a lichen Mehrbedarf an Kohlen für induſtrielle Zwecke ſich eröffnen und 
klärte die Verlehung für eine D — elleberfübrung des ſo den Beſtrebungen auf eine weitere Erhöhung der Kohlenpretſe und 
Erkrankten nach dem Allgemeinen Krankenhauſe angeordnet werden] vor allem auf Steigerung des Courſes der Kohlen⸗ und Montan⸗ 
mußte. Hier bat Hemp bis zum 15. Juli gelegen und iſt anf werthe eine ſehr kräftige Förderung zu Theil werden müßte. Es 
den Folgen einer stark eiternden Bruſtfell⸗Entzündung geſtorben.] kann aber ebenſowenig zweifelhaft fein, daß eine ſolche Wirkung nicht 
Die bald nach dem Tode des Hemp darch die Breslauer Gerichrsärdteſ nur von allen heimiſchen Erwerbszweigen, in deren Ausgabe der 
Profeſſor Dr. med. Leſſer und Dr. med. Hoffmann vorgenommene Section Ras, a 3 8 nn Sn: 
bat mit Sicherheit ergeben, daß der ganze Krankheitsverlauf und der Tod] Stat der Kohle einen erheblichen Factor bildet, ſowie von der Con⸗ 
ausſchließlich eine Folge des durch Jonczyr dem Hemp zugefügten Stihes | ſumtion ſchwer empfunden werden, ſondern auch nach den Erfahrungen 
ap find. a an 2 92 a ne 4 . 0 ey dieſes Frühjahrs die Gefahr weiterer Störungen auf dem Gebiete der 
rechts gegangen, das Meſſer harte 1 bei mi ſeiner Spitze im Biufte] Kohlenproduction in ſich ſchließen würde. Es ſprechen indeſſen 
bein feſtgefetzt. Die durch den Stich bewirkte Verletzung der Lunge war s 5 5 1 
eine . 5 — und hat die Abe din ſtarke Eileen des Wunbeanals mancherlei Anzeichen dafür, daß jene Mittheilungen nicht auf ſicherer, 
hervorgerufen. Der Angeklagte ſuchte die ihm zur Laſt gelegte Strafthat] thatſächlicher Unterlage beruhen, ſondern daß der Wunſch, eine ſolche 

ſtellen; es ſollten ihn Hemp und Plechotta über: | Wirkung auf die Kohlenpreiſe und ⸗Werthe zu erzielen, der Vater des 
Gedankens if. Zunächſt trägt ſchon die Angabe, das Fürſt Bismarck 
jetzt bereits den Entſchluß bekundet habe, eine beſtimmte Vorlage im 
Reichstage perſönlich zu vertreten, für jeden einigermaßen Kundigen den 
Stempel der Unwahrſcheinlichkeit an ſich; ſodann enthält, wie uns beſtimmt 
verſichert wird, der Entwurf für den nächſtjährigen Reichs haushalts⸗ 
etat unter den namhaften Poſitionen des außerordentlichen Etats 
keinerlei Neuforderungen für Bau oder Ausrüſtung von Eiſenbahnen 
im Jntereſſe der Landesvertheidigung. Was darin für 2 3 
ieſem Geſichtspunkte gefordert wird, beſchränkt viel⸗ 
Der Vertheidiger — ein Referendar — plaidirte für Annahme der Noth⸗ — 3 1 —.— ee Nr 
wünſchte er die Annahme mildernder Umſtände, indem er hierfür die An⸗] gen. Angeſichts der Quelle jener Nachricht und eingedenk der Frage 
ee ſeines Clienten und die Penſfilben durch Hemp 23 Piechotta „Oui prodest?* wird man daher gut thun, derſelben mit einigem 
ü Mißtrauen zu begegnen. 

Vor einigen Jahren hatte bekanntlich die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft wiederholt Expeditionen nach dem Somaliland e 
geſandt, verſchiedene Verträge dort abgeſchloſſen und mit einem Groß⸗ 
ſultan beſondere Abmachungen getroffen. Später kamen alle dieſe 


zu beſäuftigen, erreichte aber mit feinem Zureden das Gegentheil. Jonczok 
drang auf ihn ein und faßte nach ihm. Piechotta benützte ein in ſeinen 
Händen befindliches ſchwaches Spazierſtöckchen dazu, dem Jonczyk ein 
paar leichte Schläge über die Hände zu geben. Als Jonczyk trotzdem 


Fortſetzung.) 


+ Sagan, 5. Octhr. [Hochwaſſer.] Der Bober iſt, nachdem er 


O Trebnitz, 3. Oetbr. [Verbrechen. — Knaben⸗Nettungs⸗ 


— 


„ Prausnitz, 4. Octbr. [Typhus.] Geſtern iſt an einer erwachſenen 


u. Guhrau, 2. October: [Abſchiedsfeier. — Kartoffelernte! 


reiſes gaben ihm bei dieſem Anlaß durch ein Feſteſſen ein Zeichen 
bum. — Die Kartoffelernte, welche 


verluſt. Der Schwurgerichtsbof erkannte auf 8 Jahre und 1 Monat 
Zuchthaus, ſowie achtſabrigen Ehrverluſt. Der Zuſatz von 1 Monat 


* 


u. Militſch, 2. Octbr. [(Guſtav⸗Adolffeſt. — Gartenbauverein. 


von dieſen Verträgen und Abmachungen. Erſt der Umſtand, daß 
Italien Obbia an der Somaliküſte auf Grund eines mit dem dortigen 
Häuptling abgeſchloſſenen Vertrages in Beſitz nahm, ließ die alten 
Anſprüche wieder aufleben. Von deutſch⸗oſtafrikaniſcher Seite ſtellle 
man die älteren Rechte und Abmachungen voran und erhob 
Widerſpruch gegen die italieniſche Beſitzergreifung, doch geſchah 
von Seiten des Auswärtigen Amts auf die Anzeige Italiens 
nichts. Um nun die Rechte der deutſchen Geſellſchaft zu wahren 
und zur Aufſchließung des Somalilandes weitere Schritte zu thun, 
gründete ein Herr Kurt Hoffmann eine Deutſche Somali⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, welche auch ſoweit gediehen iſt, daß dieſelbe bereits vor 
einiger Zeit eine Expedition nach Oſtafrika hat abgehen laſſen. Man 
kann geſpannt ſein auf deren Vorgehen und deren Empfang dort. 
Zur Frage der Kohlen⸗Nachlieferungen für die Staats⸗ 


nommen. 


— — 

8 Breslau, 5. October. [ Schwurgericht. Wiſſentlicher 
Meineid.] In der geſtrigen Sitzung wurde die in der vorigen Schwur⸗ 
e tree vertagte Anklageſache gegen den früheren Stellenbeſitzer 

ouis Bittner aus Riemberg verhandelt; demſelben war zur Laſt gelegt 
worden, er babe einen im Mai 1888 abgeleiſteten Offenbarungseid wiſſenk⸗ 
lich falſch abgegeben. Das Inventarien⸗Verzeichniß, welches dem Eide zu 
Grunde gelegt war,, ſollte insbeſondere eine Anzahl Kleidungsſtücke des 
Bittner nicht enthalten haben. Diejer Beweis fonnte gegen den Ange⸗ 
klagten nicht in überzeugender Weiſe geführt werden. Die Geſchworenen 
ällten deshalb ihren Spruch auf Nichtſchuldig, wodurch ſich die koſtenloſe 
reiſprechung des Bittner bedingte. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 5. Oct. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach 
den wiederholten Antecedentien war vorherzuſehen, daß die Kreuz: 
zeitung es verſuchen würde, ihre Leſer mittels einer Finte über 
den Eindruck hinwegzutäuſchen, welchen die von Allerhöchſter Stelle 
ausgeſprochene Mißbilligung über das factiöſe Treiben dieſes Blattes 
bei jedem denkenden Menſchen hervorrufen muß. Sie verſucht dieſen 
Haken in ihrem geſtrigen Abendblatt mit einem langathmigen Ausfall 
wider die „Nordd. Allg. Z.“ zu ſchlagen, deſſen geiſtiger Gehalt ſich zur Ge⸗ 
nüge ſchon inder Genugthuung abſpiegelt, mit welcher die Kreuzzeitung aus 
den gegen ſie gerichteten „Angriffen“ für ſich die Thatſache einer Be⸗ 
deutung folgert, deren ſich zur Zeit kein anderes Blatt in Deutſch⸗ 
land rühmen könne. Mit dem gleichen Rechte ungefähr konnte vor 
] r einigen Monaten die „Volksztg.“ das nämliche von ſich behaupten, 
efchaften und die Arbeiter der Keſſelfabrik von Auf die weiteren zum Theil geradezu unwahren, zum anderen Theil 
entſtellten tagesgeſchichtlichen Ausgrabungen, mit denen die Kreuz⸗ 
zeitung ihre Leſer von Reflexionen über die ihr widerfahrene Züchti⸗ 
gung abzudrängen ſucht, haben wir einzugehen keine Veranlaſſung. 
Wenn aber die Kreuzzeitung am Schluſſe die Frage aufwirft, ob die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wirklich das Recht habe, „die Echtheit der alt- ch 
bewährten, unerſchütterten Königstreue der Kreuzzeitung in Zweifel 
zu ziehen“, ſo mögen hierauf, ſtatt jeder Antwort unſrerſeits, nur die 
Thatſachen reden. Die Kreuzzeitung iſt wegen ihres gehäſſigen, 
vom hochſeligen Kaiſer ſelbſt als „eine perſönlich gegen mich 
gerichtete Unſchicklichkeit“ bezeichneten Auftretens gegen den Kalſer 
Wilhelm I. notoriſch bis zu deſſen Lebensende vom Angeſicht 
dieſes erlauchten Monarchen verbannt geweſen, und ſoeben erſt 
hat Se. Maj. unſer regierender Herr in authentiſchſter Weiſe erklären 
laſſen, daß er die Mittel, mit denen die Kreuzzeitung das Cartel 
angreift, „mit der Achtung vor der Allerhöchſten Perſon und vor 
unſeren verfaſſungsmäßigen Juſtitutionen nicht in Einklang zu bringen 

“ 


Nach dem Erſcheinen des „Reichs⸗ und Staatsanzeigets “ fanden 
ſich in einzelnen Blättern Andeutungen, daß die in demſelben 
veröffentlichte Erklärung ſich nicht blos gegen die Kreuz⸗ 
zeitung, ſondern gegen irgendwelche Hintermännerrichten 
ſollte. Bei dem Kampfe handle es ſich weit weniger um die Kreuz⸗ 
zeitung und das Cartell, als um die „Frictionen“, die Gegenſätze 
zwiſchen „Staatsleitung und Nebenleitung“, zwiſchen „Kanzler und 
militäriſchen Unterſtrömungen“. Demgegenüber bemerkt die Kreuz⸗ 
zeitung: „Wir möchten doch dringend erſuchen, unſere Selbſtſtändig⸗ 
keit etwas höher anzuſchlagen. Wir haben weder „Hintermänner“, 
noch bedürfen wir derſelben, ſondern pflegen in Angriff und Ver⸗ 
theidigung auf eigenen Füßen zu ſtehen. Nachdem eine gewiſſe Prefie 
ſich einmal darin gefallen hat, „Frietionen“, „Nebenleitung“, „mili⸗ 
täriſche Unterſtrömungen“ zur Beförderung ihrer Intereſſen zu er⸗ 
finden, müſſen wir entſchieden dagegen proteſtiren, daß man nun 
8 2 unter dem Bann und Einfluß ſolcher Wahngebilde ſtehend 
inſtellt.“ 

Die „Beilung für Hinterpommern“, welche in Stolp erſcheint, der 


# Beuthen OS., 5. October [Zur landes polizeilichen 


des Bahnhofs then mit der 
Beuthen —Chorzow der Re der⸗Ufer⸗Bahn bat der Re⸗ 


ormittags 8½ Uhr, vor feinen Commiſſarien, dem Regierungs- und 
ſchrieben: Thatſache iſt es, daß einzelne Bahnverwaltungen in die 


September 60 pCt. über das ratirliche Monatsquantum hinaus: 


. Lublinitz, 4. Oelbr. [Urlaub.] Dem Landrat biefigen 88 beziehen zu können, andere Bahnen, wie die linksrheiniſche, ſehen 


Jur. Prinzen Karl von Ratibor, iſt für die Zeit vom 6. bis 19. 


enft von Ratibor, mit der Prinzeſſin von Sarti in Turin beizu⸗ - 
atibor, mit der Prinzeſſin von Sartirana in Turin beiz gerade hart genug, beſonders wenn fie in fo rigoroſer Weiſe durch⸗ 


geführt wird, wie es geſchehen iſt. Nach dem Arbeiterausſtand iſt die 
Förderung faſt ſämmtlicher Zechen nicht unweſentlich unter die normale 
Leiſtung zurückgegangen ſo daß es nicht möglich war, die längſt = dem 
Strite eingegangenen Verpflichtungen, welche normale Verhältniſſe 
zur Vorausſetzung hatten, zu erfüllen; wenn dann die Bahnen mit 
ihren Anforderungen, um 60 pCt. über die Durchſchnittsrate hinaus⸗ 


A Sattowis, 2. Oetbr. [Amtsniederlegung.] Stadtälteſter 


R. Kattowitz, 4. Octbr. . — Bürgermeiſter.] Ein 


geſtellt in Folge einer Verfügung des Miniſters, nach welcher die 


ſolches Verfahren nichts ſagen können, wenn die Bahn in Noth ge: 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 5. Oetbr. [Schwurgericht. — Vorſätzliche Körper⸗ 
bedeutende Kohlenquantitäten auf der in Rede ſtehenden Station, 


rhandlung gegen den Cigarren⸗ 


weiten Pfingſtfeiertage — den 


3 ö 
Neumarkt derartig durch einen Sonnen walde, trifft heut Abend aus Rom hier ein. 


uhmachergeſellen Alfred Hemp zu 
15. November nach Rom zurückkehren und das Parlament am 


1 . waren 
20. November wieder eröffnet werde. — Nach demſelben Blatte find 


welche fortwährend vermehrt werden. 0 
Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus Rom gemeldet: Crispi, der heute 


van recht ſehr zu ärgern, das noch nicht 6 Monate alte Kind aus der 
nach Rom zurückkehrt, wird auf dem in Palermo am 14. October 


änden ein, indem er dem Kinde 
iege und 1 5 „ 3 dat Du t ie A 


utter.“ Später machte das Ehepaar einen Spaziergang nach 0 
5 ei hervorheben und die afrikanische Politik der Regierung ausführlich er- 


oͤrtern. In Bezug auf Frankreich wird der Conſeilpräſident ſich wohl⸗ 
wollend äußern. > 


in Berlin werden, wird in Paris halbamtlich dementirt. 
Boulanger reiſt definitiv am Dinstag Abend nach Jerſey ab. 
8 Welden tere e 5 einen heftigen Wortwechſel mit 
on, der bei Boulanger nicht mehr erſcheint. a 
dauernd in London. : „ 
Die Stadtverwaltung von Algier, wo der ruſſiſ 
ee 1 2 ; ide Kreuzer 
„Admiral Kornilow“ gegenwärtig liegt, veranſtaltete dem Offiziercorps 


hren Eltern. Jonezyk erfuhr dies nach kurzer 


Nach verſchiedenen 


ieſer juchle den Jonczyk 


x 5 * 
— 


Dinge faſt ganz in Vergeſſenheit. Amtlich nahm man gar keine Notiz 


bahnen wird von der Direction einer größeren Kohlenzeche ge: 


nur 40 pCt. Mehrlieferung vor. Aber auch dieſe Bedingung 
iſt unter den Verhältniſſen, wie ſie im laufenden Jahre obwalteten, 


gehen, iſt ſelbſtoerſtändlich die Kohlennoth da. Dieſe Anforderungen 


weſen wäre; dies war aber nicht der Fall; es lagerten vielmehr gang 


wie auf allen Kohlenſtationen des hieſigen Bezirks. 0 
Der deutſche Botſchafter in Rom, Graf Solms⸗ 


2 
< 


„Fanfulla“ will wiſſen, daß die königliche Familie m 


die Alpenfeſtungen mit bedeutenden Munitionsmengen versehen, 
Rattfindenden poliiiſchen Bankett die Vortheile der Trivel-Allinme 


Ein Gerücht, daß in Paris ungut, Ferry ſolle Botſchaften 


des Kriegsſchiffes ein Feſtnahl, an dem die Spitzen der Civil⸗ und Be 


Lieferungsverträge die Bedingung aufgenommen haben, von Juli bien 


1 
— 


* 


eye 


SF Da 


Militärbehörden theilnahmen. 
bie Verbrüderung beider Völker getrunken, die einander fo ähnlich 
ſeien und ſich gegenſeitig ſo gut verſtänden. 

Ein Telegramm des „Standard“ berichtet, die ruſſiſchen 
Grenzvölker hätten die armeniſche Grenze überſchritten, 

um Unruhen zu ſtiften und ein etwaiges Nachrücken der Armee zu 
begründen. 

Der Fürſt von Monaco dementirt die Nachricht von einer Ver⸗ 
wendung der Regierungen in Paris, London und Rom wegen 
Schließung der Spielhoͤlle. Uebrigens müſſe er die Contracte 
mit den Inhabern des Caſinos reſpectiren. Es bleibt alſo Alles 
beim Alten. 

Sämmtliche Flensburger Hafenarbeiter ſtrlken; 
Loſchen der Frachtdampfer kann nicht erfolgen. 

Berlin, 5. October.“) Die Nachricht, daß das Kriegs: 
miniſterium für den Reichstag eine Creditvorlage von 300 
Millionen Mark vorbereite, iſt unrichtig; auch annähernd wird 
eine derartige Summe nicht gefordert werden. 

*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 

fz. Prag, 5. Oetbr. Das Executiv⸗Comité der deutſchen 
Landtagsab geordneten trat heute Abend zuſammen und beſchloß 
einſtimmig eine ausführliche Parteienunciation, in welcher die weitere 
Abſtinenz der Deutſchen vom Landtag ausgeſprochen und begründet 
wird. Die morgen ſtattfindende Verſammlung fämmtlicher deutſchen 
Abgeordneten wird zweifellos den heutigen Beſchlüſſen zuſtimmen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 5. October. Heut Nachmittag 1 Uhr fand eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums ſtatt und zwar zum erſten Mal im neuen 
Gebäude am Leipziger Platz. 

Berlin, 5. October. Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
zufolge beſteht die Abſicht, in Berlin eine katholiſche Garniſonkirche 
mit ca. 1500 Plätzen zu erbauen. 

München, 5. Oct. Kammer. Die Bahnvorlage ſchlägt Doppel⸗ 
geleiſe für die Bahnlinien München⸗Landshut, München⸗Ingolſtadt⸗ 
Trauchtlingen, Fürth⸗Rottendorf, Fürth⸗Bamberg, Lichtenfels⸗Hochſtadt⸗ 
Unterſteinach vor. Außerdem werden ausgeworfen 2 278 000 Mark 
für Signalvorrichtungen und Dienſtwohnungen, 10 188 000 M. für 
Vermehrung des Fahrmaterials und Einführung der Weſtinhouſe⸗ 
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Bahncentralwerkſtätten in München, Nürnberg, Regensburg und 
Augsburg, 12 440 000 M. für Erweiterung des Münchener Central⸗ 
bahnhofes, 2 070 000 M. für den Umbau des Aſchaffenburger Bahn⸗ 
hofes. Ferner wurde in der heutigen Sitzung das Ausführungs⸗ 
geſetz zu dem Reichsgeſetze, betreffend die Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
genoſſenſchaften, in erſter Leſung angenommen. Gunzenhäuſer kündigte 
einen Antrag an, betreffend die Nachlaſſung der Hypothekengebühr 
bei Geffionen infolge der Umwandlung der Genoſſenſchaften. Der 
Finanzmintſter äußerte Bedenken und verſprach Prüfung des Antrags. 
Der Miniſter des Innern ſprach ſich entſchieden dagegen aus. 
Wien, 5. October. Der Statiſtiker, Geheimrath Baron Czoͤrnig 
Mi heute in Görz geſtorben. 7 
x Wien, 5. Octbr. Der „Preſſe“ wird aus Peſt gemeldet: Die 
ungariſche Regierung beſchäftigt ſich ernſtlich mit der Frage der Valuta⸗ 
regulirung, und eine Commiſſton für dieſe Angelegenheit dürfte in 
nicht ferner Zeit einberufen werden. . 
Prag, 5. October. Die Polizeibehörde hat den Correſpondenten 
ruſſiſcher Blätter, Adolf Bohem, aus Oeſterreich ausgewieſen. 

5. Oct. Zum Bundesanwalt wurde vom Bundesrathe 
Ständerath Scherb (Thurgau) ernannt. Er tritt ſein Amt am 
15. October an. i 

Bern, 5. October. Die erſte Sitzung des Congrös littéraire 
et artistique internationale, an welcher Vertreter Deutſchlands, 
Belgiens, Spaniens, Frankreichs, Italiens und der Schweiz theil⸗ 
nehmen, wurde von dem Präſidenten des Bundesraths, Droz, 
mit dem Wunſche, eine allmälige, nicht zu raſche Weiterentwicklung 
der internationalen Convention zu erſtreben, eröffnet. - In der zweiten 
Sitzung wird das Arbeitsprogramm feſtgeſtellt werden. Der Bundes⸗ 
rath ladet die Theilnehmer auf Mittwoch zu einem Diner ein. 
Belgrad, 5. Oct. Die Entſcheidung Milans in der Frage der 
Zuſammenkunft des Königs Alexander mit feiner Mutter beſchränkt 
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lung genöthigt worden sein. Die Folge davon war ein pamkartiger Rück- 
gang auf den meisten Gebieten, am einschneidendsten naturgemäss auf 
emjenigen der bisher so sehr bevorzugten Bergwerkspapiere. Schon 
am Freitag beeilte sich aber die haute finance, welche angenehme 
Temperatur braucht, durch Interventionskäufe die eingetretene 
Deroute einzudämmen, und es gelang auch, das frühere Coursnivean 
leidlich wiederherzustellen. Was wir oben von dem Berliner Platze 
berichtet haben, spielte sich einen Tag später in völlig ähnlicher 
Weise auch in Breslau ab. Unsere Börse hat bekanntlich schon seit 
einer Reihe von Jahren ihre Selbstständigkeit vollständig eingebüsst 
und spielt nur noch die Rolle einer Schleppenträgerin für die anderen 
grossen Plätze. Wie zähe man übrigens an der Haussetendenz fest- 
zuhalten gewillt scheint, geht am eclatantesten auch aus dem Umstand 
hervor, dass die Disconterhöhung der Deutehen Reichsbank gänzlich 
unbeachtet blieb. Ein speculatives Fluidum scheint in der 
That die Märkte ergriffen zu haben und sie zu einer beispiel- 
losen Thatkraft anzuspornen. Die höchst unerquicklichen Vorgänge in 
Serbien mit ihrem russischen Hintergrunde blieben unter diesen Am- 
ständen eindruckslos. Man scheint unter keinen Umständen gewillt, 
sich durch irgend welche politische Betrachtungen seine Zirkel stören 
zu lassen, und baut das luftige Haussegebäude, dessen Basis doch zum 
uten Theil auf Illusionen ruht, immer höher. — Dass die Erhöhung 
er deutschen Zinsrate nur wenig Eindruck machte, mag allerdings in 
erster Reihe seinen Grund darin gehabt haben, dass die Maass- 
regel nicht unerwartet kam. Auch hat die Speculation stets viel Achn- 
lichkeit mit Till Eulenspiegel gehabt, und so freut sie sich über das 
Steigen des Disconts vielleicht deshalb, weil nach dem Steigen wieder 
ein Fallen des Procentsatzes naturgemäss eintreten muss. Einen kurzen 
schnell vorübergehenden Moment von Verstimmung brachte das Gerücht 
von einer angeblich zu erwartenden sehr umfangreichen Forderung 
für militärische Zwecke, welche dem deutschen Reichstage bald nach 
seiner Eröffnung zugehen solle. — Der vorliegende Bankausweis spricht 
übrigens eine sehr beredte Sprache und die Ziffern desselben motiviren 
in klarster Weise das Vorgehen der Bankleitung. Der Baarvorrath 
ergiebt eine Abnahme um 53 962 000 M. und eine Zunahme des Noten- 
umlaufs um 163442000 M.; in diesen beiden Veränderungen ist die 
Begründung enthalten, denn der steuerfreie Notenbetrag ist um nahezu 
72 Millionen überschritten worden. Deshalb mag man sich auch nicht 
mit einem halben Procent begnügt haben, sondern ist sogleich mit 
einer Erhöhung von einem ganzen Procent vorgegangen, zumal die 
letzte Septemberwoche mit besonders starken Ansprüchen an die Bank 
herangetreten ist. Vermuthlich sind dieselben gerade dadurch, dass 
eine Disconto-Erhöhung allgemein erwartet worden war, noch ver- 
stärkt worden, indem aus diesem Grunde in den letzten Tagen noch 
umfassende Einreichungen stattgefunden haben mögen. as die 
Einzelheiten des Verkehrs betrifft, so standen abermals die Berg- 
werkspapiere bei weitem allen anderen Werthen voran. Während bei 
Laurahütte- und Oberschles. Eisenbahnbedarfsactien das Coursresultat 
aber eher ein negatives war, zeigten die Actien der Donnersmarckhütte 
eine geradezu verblüffende Sprungkraft. Bei kolossalem Geschäft ging 
der Cours um circa 6 pot. in die Höhe und vermochte sich bis zum 
Schlusse recht gut zu behaupten. Ein besonderer Grund für die Be- 
liebtheit dieses Effects ist nicht bekannt geworden, wir sind hierbei 
leider darauf angewiesen, ohne jede Kritik dem von Berlin ausgehen- 
den Impulse zu folgen. Von dortigen Händen wird Regen und Sonnen- 
schein gespendet und die Breslauer Speculation hat wohl oder übel 
Gefolgschaft zu leisten. In Betreff der beiden anderen Bergwerks- 
apiere ist nichts Neues zu melden. Das Eisengeschäft bleibt in guter 
osition und es treffen von überall her zuversichtliche Berichte ein. 
Am nächsten Dinstag findet in Berlin eine Vorstands- und Haupt -Ver- 
sammlung des deutschen Walzwerksverbandes statt, in welcher ange- 
sichts der anhaltenden starken Preissteigerung von Kohle und Roh- 
eisen eine Preiserhöhung für Walzeisen, aller Wahrscheinlichkeit nach, 
beschlossen werden wird. Dem Vernehmen nach ist die Lage 
eine solche, dass nur eine erheblichere Hinaufsetzung der Preise, 
etwa um 12 bis 15 Mark die Tonne, den Walzwerken ein 
gewinnbringendes Arbeiten für die Zukunft, wo die hohen Roh- 
stoffpreise allgemein zur Geltung gelangen, ermöglichen kann, 
Die Nachricht von der Einstellung der Arbeiten seitens der Ober- 
schlesischen Eisenbahnbedarfs-Actiengesellschaft bei dem Bergwerke in 
der Nähe von Hohenelbe kam nicht unerwartet, weil von vornherein 
überhaupt nur sehr wenig Werth auf die Affaire gelegt wurde. — 
Oesterr. Creditactien und ungarische Goldrente lagen schwach. Bei 
den ersteren mag die Speeulation ungeduldig geworden sein, weil eine 
Einigung zwischen der türkischen Regierung und der Tabakregiegesell- 
schaft noch immer auf sich warten lässt. Ungarische Goldrente wichen 
in Folge grosser von Paris ausgehender Abgaben. — Rubelnoten 
blieben unbeachtet. — Türkische Anleihe war etwas höher auf eine 


3 Ri : Fr : 3 % Meldung englischer Blätter über Reduction der türkischen Armee 
Gräbſchen mittelſt Einbruchs geſtohlen worden. Zwei andere Gänſe, die g eng . 
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wittwe von der Leſſingſtraße ein goldener Trauring, einem Maurer von] die Course blieben meist stationär. Es wurden gehandelt: 


war man in der Umgebung von Breslau viel mit Einernten von Grummet 
von Rüben und Kartoffeln beſchäftigt. 

Das Kaiſer⸗Pauorama, Ohlauerſtraße 7, I., läßt in Folge des 
regen Zuſpruchs ſeitens des Publikums die Original⸗Anſichten der „Pariſer 
Weltausſtellung 1889“ auch dieſe Woche noch zur Beſichtigung. 
Das Kaiſer⸗Panorama, Taſchenſtraße 21, iſt in private Räume 
des erſten Stocks verlegt worden. Es bleiben auch dieſe Woche noch die 
italieniſchen Bilder mit Lago Maggiore und Como⸗See, Zirio 
auf St. Remo ꝛc. ausgeſtellt. 


—e Unglücksfälle ze. Der Hilfsbremſer Heinrich Ritſchke, Huben⸗ 
ſtraße hierſelbſt wohnhaft, befand ſich auf einem Eiſenbahnzuge, der in 
der Richtung von Breslau nach Brieg zu fuhr. Unterwegs 1 NER 
dieſer Zug einem anderen, der die Strecke in der entgegengeichten ch⸗ 
tung paſfirte. Kurze Zeit nach dieſer Begegnung ſtand die Bekleidung 
des Bremſers ider of über und über in Flammen. Obgleich die 
brennenden Kleider ſofort von dem Leibe des Mannes entfernt wurden, 
hatte Letzterer doch bereits ſchlimme Brandwunden am ganzen Körper er⸗ 
litten. Es iſt anzunehmen, daß Funken aus dem Schornſtein der vorüber⸗ 
fahrenden Locomotive durch den Wind auf die Bekleidung des Mannes 
getrieben worden ſind und dieſelbe in Brand na — Als der Schmiede⸗ 
gie Paul Held aus Ndr.⸗Stephansdorf, Kr. Neumarkt, beim Steinſprengen 
eſchäftigt war, wollte er eine Pulverkapſel, die ſich nicht rechtzeitig ent⸗ 
zündete, aus der Oeffnung im Steine herausnehmen und prüfen. In 
demſelben Augenblicke explodirte jedoch die Sprengladung und die 
umhergeſchleuderten Steinſtücke zerriſſen dem Schmiede die linke 
Hand faſt vollſtändig. — Dem auf der Thiergartenſtraße wohnen⸗ 
den Arbeiter Theodor M. nek glitt in der Holzſchneidemühle zu 
Grüneiche bei ſeiner Beſcheftigung die Axt ab und drang ihm tief 
in den linken Fuß ein, dem Arbeiter eine ſchwere Verletzung zufügend. — 
Der auf der Brüderſtraße wohnende Rangirer Karl Hartmann fiel beim 
Verlaſſen eines Eiſenbahnwagens ſo unglücklich von dem Trittbrett auf 
die Strecke hinab, daß er ſchwere Quetſchungen an Bruſt, Rücken, ſowie 
am linken Arme davontrug. Der Nachtwächter Gottlieb S. aus 
Sambowitz wurde des Nachts von mehreren Männern durch Schläge mit 
Stöcken arg gemißhandelt und erlitt mehrfache ſchlimme Kopfwunden. — 
Die gleiche Verletzung trug ein Knecht aus Waſſerjentſch dadurch davon, 
daß ihn ein Mann mit der Streugabel ſchlug. Der Maſchinen⸗ 
arbeiter Karl W. aus Klein⸗Tſchanſch wurde, wie er angab, auf der 
Ohlauer Chauſſee von mehreren ihm unbekannten Männern angefallen 
und in brutaler Weiſe geſchlagen. Der Arbeiter hatte eine Apere 
Quetſchung der Bruſt, ſowie eine ſchlimme Kopfwunde zu beklagen. — 
Der Laternenwärter Herrmann Gläsner fiel in einem Hauſe auf der 
Adalbertſtraße in Folge eines Fehltritts über die Stufen einer Treppe 
hinab und zog ſich einen Bruch der linken Knieſcheibe zu. — Alle 
dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im bieſigen Krankeninſtitut 
der Barmherzigen Brüder. — Der 16 Jahre alte Arbeiter Richard G. 
am in einer biefigen Fabrik mit der rechten Hand in das 
Getriebe einer Maſchine und erlitt eine ſchlimme Verletzung der 
Hand. Ein Finger wurde ihm vollſtändig zerquetſcht. Auf 
die gleiche Weiße verunglückte in einer hieſigen Schraubenfabrik der 
14 Jahre alte Arbeitsburſche Carl Scholz aus Neukirch. Demſelben 
wurde die rechte Hand und der Unterarm ſchwer beſchädigt. — Dem auf 
der Schweitzerſtraße wohnenden Arbeiter Guſtap Leſſig fiel ein ſchweres 
Eiſenſtück auf den linken Arm und fügte ihm einen Bruch dieſes Gliedes 
zu. — Den letztgenannten Verunglückten wurde in der Kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. I 

2. Warnung. Aus Köthen wird gemeldet, daß ein dortiger Rentier 
am 29. Sept. Abends ſeiner ſilbernen Ankeruhr (Fabriknummer 67047, 
Reparaturn. 5756) nebſt goldener Panzerkette beraubt wurde. Eingeleitet 
wurde der Anfall durch ein Frauenzimmer von kleiner unterſetzter Statur, 
etwa 25 Jahr alt, welche einen anſchließenden hellgrauen Regen⸗ 
mantel trug, anſcheinend eine polniſche Arbeiterin. Auf ihren 
Hilferuf ſprang ein kräftiger Mann mittlerer Statur von un⸗ 
gefäßr 35 Jahren, wahrſcheinlich ihr Begleiter, hinzu und brachte 
em Rentier mittels eines Ochſenziemers etwa 20 Kopfwunden bei. 
Bein Ringen wurde dem Frauenzimmer aus dem Mantel ein Stück am Halfe 
herausgeriſſen; der Mantel, ſowie die Kleidung des Mannes dürften 
Blutſpuren aufzuweiſen haben. — Dieſer Raubanfall erinnert ſtark an 
den am 28. Auguſt gegen einen Breslauer in Karlsbad verübten, den wir 
ſeinerzeit gemeldet haben, ſowie an einen ähnlichen in Teplitz; möglicher⸗ 
weiſe find in allen dieſen Fällen die Thäter dieſelben Perſonen. Jeden⸗ 
falls ſei vor den Leuten gewarnt. 

—o Verhaftung. Eine Arbeitersfrau wurde feſtgenommen, welche in 
den letzten Tagen aus mehreren Häuſern auf der Meſſergaſſe und Oder⸗ 
ſtraße Hausgeräthe entwendet hat. — Die beiden Gänſe, welche dem 
Arbeiter Carl Wiesner abgenommen wurden, ſind einer Arbeiterfrau in 


der Ottoſtraße 9 Mark, einer Reſtaurateurswittwe von der Schießwerder⸗ 
ſtraße aus der Ladenkaſſe 5 Mark. — Abhanden gekommen iſt einer 
Magiſtratsſecretärsfrau von der Sternſtraße am 3. October im Scheitniger 
Park ein Granatarmband. — Gefunden: W Stück Patronen im Werthe 
von etwa 2 Mark, ein Ring mit 9 Schlüſſeln, ein ſchwarzer Herren⸗ 
Regenſchirm, eine Quantität geſchliffener Glastheile zu einer Nähmaſchine. 
— In Unterſuchungshaft wurden 16 Perſonen genommen. — Auf: 
ſichtslos betroffen wurde am 4. October auf dem Dominikanerplatz und 
im Armenhauſe untergebracht ein ca. 2½ Jahre altes Mädchen, welches 
einen braunen Mantel, rothe Strümpfe und Lederſchuhe trägt. — Rohheit. 
Am 3. October, Abends, ſtach ein Zjabtiger Burſche von der Sonnen: 
ſtraße ohne jede Veranlaſſung den Schulknaben Fritz Schneider, Sohn 
eines a ers von der Gräbſchenerſtraße, mit einem Meſſer in die 
linke Hand. E 


ſch auf die principielle Einwilligung, und überläßt der Regentſchaft 
die Ordnung der Details der Zuſammenkunft. 
Seoſia, 5. October. Fürſt Ferdinand iſt heute Morgen aus 
P hilippopel zurückgekehrt. — Die Regierung wird am 9/21. October 
aus dem Zehent herrührendes Getreide zum Verkauf bringen, da⸗ 
runter ungefähr 50 Millionen Oka harten Weizen, 21 Millionen 
Oka weichen, 1 800 000 Oka Miſchweizen, 13 Millionen Oka Roggen, 
18 Millionen Oka Gerſte, 1 Million Oka Spelz, 9 Millionen O 
Hafer und 300 000 Oka Hirſe. Die Verkaufsbedingungen werden 
bdiauich europäiſche Blätter publicirt werden. 
Er" Athen, 5. Octbr. Die königliche Familie iſt heut Nachmittag 
hier eingetroffen und von den Miniſtern, den Spitzen der Behörden 
und dem diplomatiſchen Corps empfangen worden. Eine zahlreiche 
Menge begrüßte ſie aufs Wärmſte. Etwa hundert Studenten ver⸗ 
ſuchten, dem Könige eine Petition bezüglich Kretas zu überreichen, 
wurden aber, nachdem einige Verhaftungen vorgenommen worden 
waren, ohne weiteren Zwiſchenfall zum Auseinandergehen gezwungen. 
22 2 2 ———— 


Sprechſaal. 
Geehrter Herr Redacteur! 

Meiner Meinung nach beanſprucht Folgendes eine öffentliche Erwäh⸗ 
a „um dadurch eine im allgemeinen Intereſſe liegende Remedur herbei: 
zuführen. 

Laut Bekanntmachung werden die Billets zu den Vorſtellungen der 


Oberschles. Portland-Cement 137—½. 
Oppelner Cement 129-128. 
Groschowitzer 195½— 194½, 
Cement Giesel 151½— 150. 
Kramsta 136½—137. 
Linke 179—181½. 
Oelbank 98—96½. 7 
Fraustädter Zuckerfabrik 167.165. 
Per Ultimo 0 a x 
Rubelnoten 2114/,—211--210°/, — "ja. 
Laurahütte 100 103116 16217, —1631/,— 165° /g-— 16412 
bis 3,1631, 462 — 1631/21601 — % — 9% - 9, — 159%, bis 
7 —162/—162¼. 
05113 a ie 112½ 112-110, — 1111 
113¼ — = 113 ar | 5) re . 
Donneramarekhüßte 791, bis 
789, —82—801/, 7978 —81½ Bla kl —81—80% 
77.038 8%: € 
Oesterr. Credit- Actien 15164, —164—½— 908 —/— / — 163 162% 
bis / — 163%. 
Ungar. Göldrente 85¼—½—85 % 2 85—84½—85½, 
Türkische Anleihe 17,1017, 2017.5 — 17,3717, 1017,25. 
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Breslau, 5. October. 


» Gemälde⸗Ausſtellung Ohlauerſtraße 79. Die 9 des 
Eintrittspreiſes zu „Felicie“ und „Die Lebensmüden“ hat den Beſuch fo 
ehoben, daß die Unternehmer fi veranlaßt fehen, die Bilder noch einige 
ge hier ausgeſtellt zu laſſen. 
Militär Concerte. Morgen Sonntag finden ſowohl in dem 
Etabliſſement Friebe⸗Berg wie im großen Saale des Schieß⸗ 
Beveile des Grenadier-Regimente Känig Yriehric Waden II (ohiehfges) 
elle renadier⸗Regimen n ri elm eſiſche 
Nr. 10, im Schleßwerder bie hiefige Ar Herie-Mufit. . 
2 Zeltgarten. Das Auftreten des muſikaliſchen und gymnaſtiſchen 
Damen ⸗Sextets Familie Mathews iſt von großem Erfolg begleitet. Die 
aan treten zunächſt als Virtuoſinnen auf dem Xylophon auf. 
Dr Xylophon⸗Enſembles mit Solis folgt ein Concert mit abgeſtimmten 
Slocken, mit allerlei komiſchem Beiwerk ausgeſtattet. Außerdem producirt 
ich das Mathew'ſche „Siebengeſtirn“ noch vorzüglich in der Parterre⸗ 
 Gymmaftit und fand auch mit dieſen Productionen rauſchenden Beifall. 
L Eine fernere Rovität der Zeltgartenabende iſt das Fantoche⸗Theater 
des Mr. Winn, welchem die Schlußnummer der Vorſtellung eingeräumt 
» Selbft der ernſte Mann wird an den Antropoiden des Mr. Winn 
d e Freude haben. Das Problem des Homunculus ſcheint hier gelöſt. 
Paul Scholz : Theater. Die e ee am vorigen 
Dienstag, ſowie die ſeitdem u oe ſtattgefundenen Vorſtellungen waren 
8 gut we Sowohl die Darfteller wie die Inſcenirung finden all: 
an Ufall. Beſonders zu loben ift auch die gute Auswahl der 
tücke aus dem reichen Schatz der deutſchen Bühnenlitteratur. _ 


s- Abbruch. Mit dem Abbruch des Grundſtücks Weidendamm 
Nr. 4, unter dem 5 Neu⸗Holland bekannt, wird ſeit heut begonnen. 
66 Herbſtſonne. it Freitag hat ſich endlich ſonniges Wetter ein⸗ 
un, ace die volle Aufnahme der durch die langwierige Regenzeit 


— 


„Meininger“ im Lobe⸗Theater 2 Tage vorher abgegeben, für Sonntag] Türkische Loose 81—85—½—84¼—82½. 
mußten alſo am Freitag Billets zu haben fein. Mein Bote war früh einer 

der Erſten bei 8 und konnte trotzdem nur noch vom 2. Rang 
Loge 11 Platz 5 oder 6 bekommen, die ſchlechteſten Plätze des ganzen 
Theaters. Es paſſirt mir das heute nicht zum erſten Male, mit den Billets 
für vergangenen Sonntag ging es mir genau ebenſo. Ich habe verſucht, 
ſchon 3 Tage vor der Vorſtellung, die ich beſuchen wollte, Billets zu er: 
halten, vergebens, und andern Tags mußte ich als einer der Erſten ohne 
Billet davongehen. Was liegt bier nun vor? In Berlin wird Seitens 
der Directoren alles Mögliche gethan, auch von Seiten der Polizei, daß 
der Handel mit Billets möglichſt eingedämmt bleibt, hier ſcheint die Sache 
anders zu fein: an der Billetverfaufsftelle iſt, wenn auch noch fo früh, 
kein Billet, bei den Billetbändlern vor der Thür aber jede beliebige An⸗ 


ahl zu haben. a } 
55 N Mit vorzüglicher Hochachtung C. H. 


Handels-Zeitung. 


2. Breslauer Börsenwoche. (Vom 30. September bis 5. October.) 
Wir haben diesmal über eine äusserst bewegte Woche zu berichten. 
Der Anfang war fest, das Geschäft belebt und im weiteren Verlaufe 
nahm dasselbe einen wahrhaft excessiven Charakter an. Berlin über- 
nahm die Führung der Bewegung, welche in einer Weise ausartete, 
dass Courserhöhungen von 10 und mehr Procent an einer Börse bei 
manchen Effecten nichts Ungewöhnliches waren. Man kann sich eines 
Gefühls schwerer Besorgniss nicht erwehren, wenn man sieht, mit welch’ 
leichtem Herzen speciell das Privatpublikum herantritt und das erste 
beste Papier kauft, ohne irgend welche Prüfung desselben vorzunehmen. 
Und wenn die Conjunetur einmal ernstlich umschlägt und wenn der 
Geldmarkt sich weiter versteifen sollte? Wie sollen dann die nach 
Milliarden zählenden Hausseengagements zur Lösung kommen? Einen 
kleinen Vorgeschmack, wie es dann zugehen würde, brachte in Berlin 
der Donnerstag. Dort sollen von einer grossen Bank eine Anzahl 
Kunden, deren Depöt nicht mehr genügte, ganz plötzlich zur Abwicke- 


trotz des October-Termines bei herabgesetzten Coursen wenig — 
reich. Es machte sich zwar auf einigen Gebieten etwas Bedarf gel- 
tend, und schwankten dementsprechend die betreffenden Werthe in 
ihren Notizen, doch ist die allgemeine Tendenz als schwach zu be- 
zeichnen. Als besonders offerirt erwiesen sich Schles. 3 Igproc. Pfand- 
briefe: 100,85—100,50; nächst diesen waren 3½proc. Posener und 
Schles. Rentenbriefe sehr angeboten. Consolsprioritäten haben sich 
besser behauptet. Obersehlesische 1879er Prioritäten verzeichnen sogar 
eine kleine Avance: 103,80—104. _Pfandbriefe der Bodenereditbank 
waren durch kleine Nachfrage im Course gehalten. Der Geldstand ist 
zu etwas erhöhtem Zinsfuss als flüssig zu bezeichnen. Tägliches Geld 
war zu 4 pCt. reichlich vorhanden. Disconten wurden zu 3% bis 
33/, pCt. gesucht. 
B ohe 
e Bank vom 30. September 1889 betrugen die 
d in deutschem > 
scheinen 2040 M., an Noten anderer Banken 649500 M. an Wechseln 
4641 334 M. 09 Pf., an Lombardforderungen 3 421 300 M., an Eflecten 
nach dem Buchwerthe 759825 M., an Verwaltungskosten 20 700 M. 
15 Pf. an sonstigen Activas 23 233 M. 65 Pf. — Die Passiva betrugenan 
Grundeapital 3.000000 M., an Reservefonds 600000 M., an Delcredere- 
Conto 21143 M. 51 Pf., an eigenen Noten im Umlauf 2950 900 M., an 
Depositencapitalien 3 765 260 M., an Zinsen pro 1889 199 813 M. 33 Pf., 
zusammen 10 537 116 M. 84 Pf., aus weiter begebenen im Inlande zr 
zahlenden Wechseln 554187 Mark 42 Pf. N 


. nrath. In einer dem Landeseisenbahnrath in 
Beer ae allgemeiner Ausnahmetarife für Rohstoffe zur 
gutachtlichen Aeusserung zugegangenen Vorlage wird, dem „Glückauf“ 
zufolge, mitgetheilt, dass es in der Absicht der Regierung liege, die 
Abfertigungsgebühr, sowie den Frachtsatz für fol ende Arikel: rohe 
Erden, Sand, Kies u. s. w., Düngemittel, Kartoffeln und Rüben, etwa 


Bank in Breslau. Nach dem Abschluss der 
Activa: An 


2 


„vom Markt für Aulagewerthe. Das Geschäft in Fonds blieb 


* N 


Metallgelde 1017483 M. 95 Pf., an Reichskassen- 


l 


= ie . 


fernungen von mehr als 350 Kilometer zur Anwendung gelange. 


menen Frachtherabsetzung allein 11 Mill. Mark entfallen würden, 


Geschäftsjahres folgendermaassen aus: 


65 020,14 M. 
1463.93 - 


222 f ale ee 
so dass zuzüglich des Gewinnvortrages aus dem vorher- 
gehenden Jahre von A 


103 


Verfügung zu treffen ist. 


dit 


- wir von diesem Betrage folgende Abschreibungen: 
20% auf das Gebäude-Conto de 326 628,20 M. 

6% auf das Spiritus-Reservoir-Conto de 69 670,90 - 
80% auf das Maschinen- und Apparate- 


4180,20 


Gone Mar 2:3: 22.0 ee 2... 162 964,74 - = 13 037,20 
20% auf das Inventar-Conto de 22 985,23 = 4597,05 - 
10% auf das Fastagen-Conto de 70 991,31 = 7099,13 


——, — 
* also ordentliche Abschreibungen 35 446,13 M. 
and schlagen ferner vor, nachdem von dem verbleibenden 
Theile des aus dem Berichtsjahre stammenden Gewinnes 
8 von 29 574,01 M. 
> statutengemäss zur Erhöhung des Reservefonds 5% mit 
Zur Tantieme für den Aufsichtsrath 6%, mitt : 
3 zur Tantieme für Direction und Personal 6% mit 
benutzt worden sind, von dem dann noch einschliesslich 
des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre zur Verfügung 
stehenden Betrage von 26 010,34 M. 
j eine Dividende von 3% auf das 
F750 000 M. f 
en vertheilen und den Rest vonn. 
auf neue Rechnung vorzutragen.“ 

Der Bericht fährt sodann fort: 

„Obwohl das vorhergehende Geschäftsjahr 1887/88 schon zum 
grösseren Theile unter der Herrschaft des Branntweinsteuergesetzes 
. vom 24. Juni 1887 verfloss, war doch sein Ergebniss durch verschiedene 
Stadien des Uebergangszustandes ziemlich günstig gestaltet worden, 
In dem Geschäftsjahre 1888/89, über welches wir berichten, traten da- 
gegen die Folgen des genannten Gesetzes für die Spritfabrikation klar 
zu Tage. Die Spirituserzeugung seitens der Landwirthg wurde an- 
gesichts einer nicht sonderlich günstigen Kartoffelernte erheblich ein- 

- geschrünkt, wie denn überhaupt von dieser Seite die Absicht vorwaltet, 
die Production dauernd zu vermindern und möglichst die contingentirte 
Menge nicht übersteigen zu lassen. Der verschärfte Wettbewerb im 

Einkaufe bewirkte, dass sich derselbe unter gegen früher erschwerten 

‚Bedingungen vollzog. Gleichzeitig war der Verbrauch des durch die 

hohe Steuer auf das Dreifache im Werthe gestiegenen Branntweins 

Deutschland um 35 bis 50 Procent in den verschiedenen Landes- 
eilen zurückgegangen. Die auf das Aesserste gesteigerte Con- 
Th. enz der Spritfabriken beim Verkauf bewirkte, dass ein grosser 
Theil des Absatzes nur zu unlohnenden Preisen erreicht werden 
ko werdendem Absatz 


1478,70 M. 
177445 
177445 - 


Actiencapital von 


„ „%%% nee 


22 500.00 - 
3510,34 - 


— — ' kͤ——ͤ—ö 2 —ä6ñ —— nit Abende nude . 
e A 


Deuente 
in “tschland der Absatz 
War 
1880 SPritausfuhr nach Spanien vollständig und wurde erst am 1. Juli 
den 1 
aber 
das Doppelte 
®nderen Ländern 
edeutend. — Aus 
minderung unseres Absatzes um etwa die Hälfte; das reetificirte Quantum 
sank von } 
Tyhäftsjahren 1883/4—1887/88 auf 4,2 Mill. Liter im Geschäftsjahre 1888/89. 
und Verlust- Conto weist infolge der verminderten Ar- 
eat; eine dieser fast entsprechende Verringerung der Fabri- 
„.ons-Unkosten nach, während eine Herabsetzung der Handlungs-Un- 
a Sir und Löhne in gleich hohem Grade dagegen selbstverständlich 
Au t möglich war, zumal die eigentliche Arbeitszeit für die Expedition 
Beh die nothwendige Steuerabfertigung sehr beschränkt wird und 
wtere selbst nicht unerhebliche Kosten erfordert. Das Effecten-Conto, 
47 ches dieses Mal neu in unserer Bilanz erscheint, bestand aus: 
Preuss; Mark deutscher Reichsanleihe, 71 800 Mark Posener und West- 
stell bischen Pfandbriefen, und dient uns hauptsächlich zur Caution- 
worin bei Behörden, besonders bei den Steuerämtern. Das im 
beiden Jahre gebildete Spezialreserve-Conto ist noch immer durch die 
nom " zur Zeit noch schwebenden Angelegenheiten in Anspruch ge- 
Währs.n. deren unser vorjähriger Geschäftsbericht erwähnt. Es ist 
8 scheinlich, dass die geschilderte Nothlage unseres Gewerbes eine 
“se Zeit hindurch an ült; es ist aber zu erwarten, dass dieselbe 
esich zu einer Gesundung führen wird, welche auch unserer in 
1 erter und lebensfähiger Lage befindlichen Gesellschaft wieder die 
re chung günstiger Geschäftsergebnisse gestatten wird.“ 
“Für Ndoner Welzen-Termingeschäft. Man schreibt der „Frkf. Zig.“ 
sein das Weizen- Termingese ült in London, welches am 1. d. Mts. 
gende Anfang genommen hat, sind von der Standard-Commiesion fol- 
Off "leben Typen aufgemacht worden, die nach ‚der „Tabelle der 
m Zellen Werthe“ wie folgt lieferbar sind, nämlich: Ghirka zu 6 pCt. 
Ro r Nr. 2 Rother Winter, Nr. 2 Club Calcutta zu 6 pCt. unter Nr. 2 
R (her Winter, Saxonka oder Petersburg zu 3 pt. unter Nr. 2 
No her Winter, Aima zu 1½ Procent unter Nr. 2 Rother Winter, 
". 2 Rother Winter pari als Basis 


2 der 5 1 l 
N t. über Nr. inter. Australischer zu pt über 
“Nr. 2 Rother Winter ran im Bureau der Gesellschaft erhält- 
lich au 1 ch. per Blechbüchse von ungefähr 1 Pfd., zu 5 sh. per Sack 
„on ca. 5 Pfd. zu 10 sh. per Sack von etwa 28 Pfd. Terminabschlüsse 
„haben am 1. d. M. noch nicht stattgefunden, doch sind Notirungen um 
8 a 155 hr gemacht an let SE 
— Amerikanis Der „Iron“ meldet, dass der 
amerikanische Missen MMetallmaskt in steigender Richtung verkehrt 
und die Umsätze bedeutend sind. Amerikanisches Anthraeitroheisen 
elebt und fest, Bessemer stramm und lebhaft, Schottisches fest und 
er, aber weniger gehandelt, Coltness 23,50—24 Dollars, 8 ee 
Sehr lebhaft und theuer, englisches 20procentiges 32—33 Dollars, Alle 
‚qahlsorten sind unansgesetzt gefragt zu höheren Preisen. 25 000 
Tonnen Schienen sind zu 29 Dollars bordfrei von den En 
‘chen Werken verkauft; im Westen notirt man 32—33 Doll. Barren- 
eigen lebhaft und fest. Weissbleche anziehend und 75 . 5 
8 len- und Cokes-Werke. Die ordentliche General. 
. 5. November a. c., Vormittags 10 Uhr, in 
Gottesberg statt. Näheres siehe Inserat. 


— — 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Merlin, 5. Oer. Neneste Handelsnachriohten. Die Lage des 
“eldmarktes hat sich gegen gestern in keiner Weise verändert, und 


+4 


zum 1. Januar n. J. derart zu ermässigen, dass die Abfertigungsgebühr 
von 70 Pf. für 100 Klgr. und ein Streckensatz von 2,2 Pf. für den 
Tonnenkilometer mit einer stufenweisen Ermässigung für grössere 8 

ür 
Steinkohlen, Cokes und sonstige Brennstoffe soll die Frachtermässigung 
zur Zeit nicht eingeführt werden, da die Gewährung einer solchen 
angesichts der jetzigen ungewöhnlichen Entwickelung der wirthschaft- 
lichen Verhältnisse namentlich auf dem Gebiete des Bergwerksgewerbes 
gegenwürtig und so lange auf überwiegende Bedenken stosse, als nicht 
die wirthschaftliche Bewegung wieder in ruhigere Bahnen einlenke! 
Die Einbussen der Bahnen aus obigen Ermössigungen würden sich mit 
18 Millionen Mark berechnen, wenn Steinkohlen und Cokes mit einbe- 
griffen wären, auf welche von der dabei mit 15 Mill. Mark angenom- 


® Posener Spritaotiengesellsohaft, Der vorliegende Bericht spricht 
sich über den Geschäftsgang des mit dem 30. Juni a. c. abgelaufenen 


„Wir haben in der verflossenen Geschäftsperiode ca. 4 200 000 Liter 


& 100 pCt. rectifieirt; der erzielte Bruttogewinn beträgt 217 070,74 M. 
Der Reingewinn (ohne Berücksichtigung der Abschreibungen) beziffert 


über zusammen 66 484,07 M. 


Im Einverständniss mit unserem verehrlichen Aufsichtsrath machen 


6532,55 M. 


Geld zeigte sich auch an der heutigen Börse mit 4 pCt. bei gegen- 
seitiger täglicher Kündigung reichlich offerirt. — Man schreibt der 
„Voss. Zig.“ aus Dresden: Die Malten’sche Curanstalt in dem be- 
nachbarten Blasewitz, Besitzer Maximilian Malten, ist in Concurs ver- 
fallen wegen der Kündigung einer Hypothek. Der Besitzer war früher 
Inspector in dem Dr. Lahmann’schen Sanatorium auf dem Weissen 
Hirsch bei Dresden und glaubte durch Errichtung einer Curanstalt dem 
älteren Unternehmen erfolgreich Coneurrenz machen zu können. Malten 
giebt seine Passiven mit 313 951 M, den Schätzungswerth der Activen 
mit 529090 M. an. — Bei der Subseription auf Eppendorfer In- 
dustrie-Actien sind soviel Einzelzeichnungen eingelaufen, dass nur 
ganz unbedeutende Beträge zugetheilt werden können. — Die Preise 
von Eisengusswaaren wurden auf der letzten Conferenz deutscher 
Eisen-Industrieller um 10 pCt. erhöht. — Der „B.B.-C.“ meldet: Durch 
Vermittelung der Reichsbank ist ein Posten von 3½ procentiger 
Reichsanleihe im Betrage von über 20 Millionen Mark an eine An- 
zahl von Banken und Bankhäusern begeben worden. 


Berlin, 5. October. Fondsbörse, Wie nach der am Schlusse 
der gestrigen Börsen zum Durchbruch gekommenen Haussebewegung 
zu erwarten war, eröffnete der heutige Verkehr, obschon wegen des 
hohen jüdischen Feiertags die Börse äusserst schwach besucht war, in 
ausserordentlich fester Tendenz. Die Auslassunger der „Berl. Polit. 
Nachr.“ wurden zwar vielfach besprochen, doch schien man ihnen im 
Allgemeinen wenig Gewicht beizulegen. Von grösserem Einfluss auf 
die Stimmung waren Nachrichten über die von verschiedenen Seiten 
avisirten Goldsendungen für die englische Bank, die günstigen Mel- 
dungen aus den Kohlen- und Eisendistricten, sowie die hohen Glas- 
gower Roheisenpreise, Auch lagen Pariser Privatnachrichten vor, nach 
welchen eine ausserordentlich günstige Bewegung sich voraussehen 
lasse, und es wurden in Folge dessen von der hiesigen Speculation 
alle Werthe, welche mit dem Pariser Platze in Verbindung stehen, 
wie Franzosen und Lombarden, stark gekauft. Im Allgemeinen 
hielt sich allerdings das Geschäft wegen des schwachen Börsen- 
besuchs in den engsten Grenzen, einzelne Gebiete waren vollständig 
verödet. Die Hauptumsätze vollzogen sich auch heute wieder auf 
dem Montanactienmarkt, wo sowohl Hüttenactien, als auch Kohlen- 
werthe zu wesentlich höheren Coursen einsetzten; Bochumer 229,75 
bis 228-—228,90, Nachbörse 229,25, Dortmunder 115,30—115,40—115,10 
bis 115,90, Nachbörse 116,40, Laura 163,90—163—163,60, Nachbörse 
163,45, Donnersmarckhütte 82—82,30—82—82,40— 82,25, Nachbörse 82,90. 
Banken fest, besonders Commandit, ultimo 235,70—237,95. Nachbörse 
237,25, Credit 163,80—163,90—163,80, Nachbörse 163,75. Von Bahnen 
nur Lombarden und Franzosen belebt; übrige Bahnen, wie Renten ver- 
nachlässigt; 1880er Russen 92,50—92.60, Nachbörse 85.25. Cassa- 
banken fest, doch still. Für Berg- und Hüttenwerke erhielt sich gute 
Meinung, die in einzelnen Fällen nicht unwesentliche Steigerungen im 
Gefolge hatte; wir erwähnen Stadtberger Hütte, Dannenbaum, Boni- 
facius, Georgsmarienhütte, Annener Guss und Wurmrevier. Ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf 111. Von anderen Industriepapieren ver- 
kehrten Gummiactien in steigender Richtung, ausserdem Eppendorfer 
(+ 3,25), Stettiner Valcan (-- 1,50), Nienburger (＋ 2,90), Düsseldorfer 
Waggon (+ 2), Archimedes 147.50 (+ 1,40). Inländische Anlagewerthe 
ruhig, aber im Allgemeinen fest; zu Steigerungen gelangten Aproc., 
Consols (＋ 0,05 pCt.), 3½ pCt. Consols (-+ 0,10 pCt.). Oesterreichisch- 
Ungarische Prioritäten behaupteten zumeist das letzte Coursnivean, 
ebenso die russischen Prioritäten. Fremde Wechsel fest, London langer 
Sicht zog ½ Pf. an, Holland wurde erheblich besser bezahlt. 

Berlin, 5. October. Produotenbörse. Der heutige Getreidemarkt 
war ganz ausserordentlich schwach besucht; Abschlüsse sind nur ganz 
vereinzelt vorgekommen. Die Tendenz charakterisirte sich im An- 
schluss an die gestrige Börse unter dem Einflusse etwas besserer 
auswärtiger Berichte als fest. Weizen sowohl, wieRoggen und Hafer 
notiren ca. ½ M. höher, doch sind Course zumeist nur nominell. Im 
Effectivhandel ging nichts um, — Roggenmehl wurde 5 Pf. höher 
gehalten. — Rüböl war ein wenig fester, — Spiritus wär eher matt 
und eine Kleinigkeit- schlechter. 

Posen, 5. Oct. Heute keine Börse. 

Hamburg, 5. Oct. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per October 82, per December 82½, per März 79!/,, per Mai 79. 
— Tendenz: Stetig. \ 

Havre, 5. Octbr. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos per De- 
cember 96,25, per März 95,50, per Mai 97,50. — Tendenz: Kaum be- 
hauptet. N 

Parks, 5. Oct. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, loco 
31,25, weisser Zucker matt, per October 34,75, per November 3, per 
Octbr.-Jannar 35,25, per Jannar-April 36,25. a 

Paris, 5. October. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° matt, 
loco 31,25, weisser Zucker ruhig, Pe October 34,75, per November 35, 
per Januar 35,10, per Januar-April 36,10. 228 8 

London, 5. Oectbr., 12 Uhr 16 Min. Tuckerbörse. Schwach. 
Bas. 880% per October 12, 4½, per Novbr. 12, 4½, per Decbr. 12, 4½, 
per Januar-März 1, 8½. 

London, 5. Octbr. Zuckerbörse. 96% Javazucker 15½, matt, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 12½, matt, Centrifugal 15. 

Newyork, 4. October, Zuokerbörse. Fair refining Muskovados 
80% 5%6 s. 

Börsen- und Handele-bepesechen. 


Berlin, 5. October. [Amtliche Schluss- Course,] Sehr fest. 
>» Eisenbahn-Stamm-Actien, Iniändiscne 1 . 


— 


Cours vom 4. 5. Cours vom 5. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 — 82 20 b. Reichs-Anl. 4% 108 — 108 — 
Gotthardt-Bahn ult. 182 10/184 10 do. do. 3¼% 103 70,103 5 
Lübeck-Büchen .... 195 70196 20 Posener Pfandbr. 4% 101 — 100 90. 
Mainz-Ludwigshaf., 124 101194 30] ao. do. 3½% 100 20100 40 
Mitteimeerbahn ult. 119 90/120 — | Preuss. 4% cone. Ani. 106 75106 80 
Warschau-Wien.ult. 213 50 215 20| do. f n wir 1 9 30 180 40 
Elsenbahn · Stamm · Prioritäten. do. Pr.-Ani. de 55 1159 — 
Bresiau-Warschau.. 68 70: 68 90 d0 3 ¼½% t. Senldsch 100 30100 50 
Bank-Acti 2 Schl.31/,0/,Pfdor.L.A 100 40 100 80 
ARK°ADTIeR, do. Rentenrieie.. 104 90 104 90 


Bresl.Discontobank. 113 80/113 40 
do. Wechslerbank, 107 80,108 20 
Deutsche Bank..... 171 101171 10 
Disc.-Command. ult. 234 90,337 — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 30163 90 
Schles. Bankverein, 135 — 185 50 

industrle- Gesellschaften. 
Archimedes. 146 101147 50 
Bismarckhütte . . . 218 — 217 90 
Bochum. Gusssthlult 224 25 228 — 
Brel. Bierbr. Wiesner 
ao, Eisen. Wagend. 
do. Pierdevahn... 
do. verein. Oelſabr. 
Oement Giesel. 
Donnersmarekn.. 
Dortm. Union 8St.-Pr. 
Eramannsdri. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggoniabrik 
Kramsıa Leinen- ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Oemt. 
Redenhütte St.-Pr. - 
do. Oblig... 
Schleeischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oderschl.3½% Lit. E. 101 10,101 50 
do. 470% 1879 — — — — 
R.-O.-U.-Bann 4% .. 103 50103 70 
Ausländische Fonds, 
Egypter 4% q 93 20 
Italienische Rente. 93 30 
do. Eisenb.-Oblig. 58 20 
Mexikaner . 97 — 
Oest. 4% Golärente 94 60 
ao, 4½% Papierr. 71 70 
do. 4½ % Silberr. 72 70 
do. 1860er Loose. 121 — 120 90 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Piandor. 
Ark Se re 
do. 60% o. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do, 1889er do. 
do. 4½ B.-Or.-Pfor. 
ao. Oxrient-Anl. II. 
Serb. ort. Rente 
Türkische Anieihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldreme 85 25 85 50 
do. Pavierrente .. 80 80 81 10 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 951170 95 
Russ. Bankn. 100 SR. 211 05211 50 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T... 169 05 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 47½ 

do. 1 3 M. 20 26½ 
Paris 100 Fres. 8 T. — 81 05 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 65 170 55 
——| — -—| do. 100 Fl. 2 H. 169 50 169 30 
109 —|110 25 | Warschau 100SR8 T. 210 75 210 75 

Pıivat-Discont 317,0), 

Liverpool, 5. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 8000 

Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge, 


180 901180 90 
149 75|149 80 
96 50| 96 20 
147 —151 50 
80 70| 81 80 
113 20115 90 
108 — 108 — 
163 — 163 — 
173 — 175 20 
176 700176 70 
137 301137 20 
160 —162 75 
166 5188 70 
148 25158 — 
110 300111 — 
204 205 20 
137 901137 — 
127 — 196 10 
139 90140 50 
— 111 70 
194 — 194 50 
131: 


190 10194 70 
190 10194 70 


82 90 
103 70104 — 


* 
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HRerlin. 5: October. 3 Uhr 30 Min. fDringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Fest. — : 

Cours vom 4. 5. Cours vom 4. | 5. 
Berl. Handelsges. ult. 190 87 194 —Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 87 95 75 
Dise.-Command. ult. 234 62 237 40 Drim.Union$t.Pr.ult. 113 75 116 40 
Oesterr. Credit. ult. 163 37164 -— | Laurahütte ..... ult. 162 25163 62 
Franzosen ult. 100 62,100 62 Egypter........ alt. 92 62 93 25 
Galizier t. 82 37 82 50 Italiener ult. 92 75 93 — 
Lombarden ult. 53 87 54 40 Russ. 1880er Anl. ult. 92 37 92 62 
Lübeck-Büchen ult. 195 75 196 25 Türkenloose . ult. 82 — 82 90 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 25 124 50 | Russ. II. Orient-A. ult. 64 25 64 40 
Marienb.-Mlawkault. 65 12 65 5½˙ Russ. Banknotenzult. 210 59/211 — 
Mecklenburger ..ult. 165 75 165 25 Ungar. Goldrente ult, 85 — 85 25 

Berlin, 5. October. [Schluss bericht.) 

Cours vom 4. 5. Conrs vom 4. 5. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Fester. Fest. 

Octbr.-Novbr. ... 185 75186 25] October 64 60 64 80 
April- Mai 194 — 194 50] April-M ai 60 60 60 70 
opırıtLns 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 
Fester. Matt. 
Octbr.-Novbr. .. . 159 50 160 251 Loco . ꝗ 70er 34 60] 34 80 
Novbr.-Dechr. ... 161 — 161 50 October 70er 33 70 33 60 
April- Mai 164 501165 —] Novbr.-Deebr. 70er 32 — 31 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 33 — 32 90 
October .......- 148 500149 — Lore 50 er 54 60 54 80 
Novbr.-Decbr. .. 148 50148 75] October ..... 50 er 53 20 53 — 
Stettin. 5. October. — Inr — Min. 
Cours vom 4. 5. Cours vom 4 5. 
inöl pr. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000 Kg. | Ruhig. 
— Fest. Octbr.-Novbr. + 65 50 — — 
Octbr.-Novbr. ... 180 50 182 — April-M ai 61 50, 61 50 
Novbr.-Decl 7. . . 182 — 183 — 
April- Mai 189 — 189 50 | Spiritus. 
korıren p. 1000 Kg. pr. 10000 L- pCt. 

Fester. Loss 50er 54— 53 90 
Octbr.-Novbr..... 155 50 156 50 Loss 70er 34 30) 34 20 
Novbr.-Deebr. ... 156 50 157 50 Oetbr.-Novbr. 70er 33 20 32 40 
April - Mai 160 — 161 50] Novbr.-Decbr. 79er — — 31 80 

Perröleum loco 12—-— April-Mai ... 70er 32 80 32 80 

Wien, 5. October. [Schluss-Course.| Fest. 2 

Cours vom 4. 5 Cours vom 4 5 

Oredit-Actien.. 305 25 306 60 Mark noten 58 621 58 47 
St.-Eis.-A.-Cert. 234 25 235 50 40% ung. Golärente. 95 85 100 05 
Lomb. Eisend.. 123 50 127 — Silberreme 84 75 84 75 
Galizier 193 — 1 — — London 120 05119 85 
Napoleonsd’or. 9 50 9 48½ Ungar. Pavierrente. 94 75 95 05 
Paris, 5. October. 3% Rente 87. 62 Neueste Anleine 1878 
105, 62. Italiener 93, —. Staatsbann 512, 50. Lombarden—. —, 
Egypter 470, 93. Fest. 0 
Faris, 5. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Fest. 
Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5. 

proc. Rente 87 351 87 80 Türken neue cons. 17 10 17 35 
Neue Anl. v. 1886. — —] — — Türkische Loose. 73 10 72 25 
öproc. Anl. v. 1872. 105 45 105 65 | Goldrente, österr. — — — 
Ital. 5proc. Rente. 92 85 93 05 do. ungar. 85 18 85%, 
Oesterr. St.-E.-A. — 1 513 75 Kgyp ter 469 06 471 56 


Lombard. Eisenb.-A. 275 — 278 75 Compt. d’Escompte 85 — 70 — 

Frankfurt u. M., 5. October. Mittags. Credit-Actien 261. —. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente —, —. Egypter 93, —. Laura —, —. Geschäftslos. 

London, 5. October. Heute Feiertag. Silber 42,11. 

Hamburg, 5. Oct. [Getreidemarkt. (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—184, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, loco 100 bis 104. Rüböl behauptet, loco 69, —. 
Spiritus still, per October-November 231/,, per November-December 22, 
per April-Mai 21½, per Mai-Juni 213,. Wetter: Schön, 

Köln, 5. Octbr. Heute Feiertag. 5 

Amsterdam. 5. Oct. [Schlussbericht] Weizen loco —, per 
e 191, per März 198. Roggen loco —, per October 132, per 

ärz 141. 8 = 

Paris. 5. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
abe, per Octbr.. 22, 80, per Novbr. 22, 90, per Novbr.-Febrnar 23, 10, 
per Januar-April 23, 40. — Mehl ruhig, per October 53, 75, per Novbr. 
53, 10, per November- Februar 53, 25. per Januar-April 53, 25. — 
Rüböl ruhig, per October 66, 75, per Novbr. 67, 25, per November- 
December 67. 50, per Januar-April 67, 50. — Spiritus ruhig, per 
October 38, 50, per November 38 75, per Novbr.-December 39, —, per 
Januar-April 40, 50, — Wetter Schön. 3 N 


Abendbörsen. 
Wien, 5. Octbr.. Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
306, 50. 5 58, 47. 4% Ungar. Goldrente 100, 15. Galizier 
—, —. Fest. 8 

Hamburg, 5. October, 8 Uhr 45 Min, Abends. Credit-Actien 
260, 50, Staatsbahn 499, Lombarden 268, Disconto-Gesellschaft 236, 50, 
Laurahütte 157, 75, Packetfahrt-Gesellschaft 153, 50, Nobel Dynamite 
Trust 158, Russische Noten 210, 75. Tendenz; Abgeschwächt. 

Marktberichte. 

Produotenmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 5. Octbr. Die 
Witterung, welche im Anfang der Woche fortgesetzt regnerisch war, 
heiterte sich erst in den letzten Tagen auf, und wäre es zu wünschen, 
dass die Witterung weiter Unsig bliebe, damit die Feldarbeiten, die 
an letzter Zeit etwas zurückgeblieben sind, weiter gefördert werden 

önnen. 

Der Wasserstand ist günstig geworden, und Kähne vermögen volle 
Ladung einzunehmen; so dass sich Schiffer, da genügend Kahnraum 
vorhanden war, zu Abschlüssen geneigt zeigten, doch mangelte es an 
Material, und verlief daher das Verladungsgeschäft sehr flau. Schiffer- 
frachten mussten in Folge dessen nachgeben. 

Zu notiren ist per 1000 2 Getreide nominell Stettin 4,50 Mark, 
Berlin 5,50 M., Hamburg 8,50 M., Magdeburg sM. 

Per 50 Klgr. Mehl Berlin 25—27 Pl., Kohlen Berlin 25½—24 Pf., 
Kohlen Stettin 21—20 Pf., Zink Berlin 27 Pf., Stückgut Stettin 20½ 
bis 20 Pi, 22—24 Pf., Stückgut Berlin 29—30 Pf., Stückgut Hamburg 
48 —43 Pf. i 

Das Berliner Termingeschäft war kleinen Preisschwankungen unter- 
worfen, und Weizen schliesst ca. 2!/, M. p. To. niedriger als in der 
Vorwoche, während Hafer und Roggen ihre vorwöchentlichen Preise 
behaupten konnten. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in dieser Woche an Lebhaftigkeit 
noch nicht gewinnen können, da die Zufuhren derart schwach waren, 
dass kaum der Bedarf des Consums gedeckt werden konnte, Nur an 
einzelnen Tagen war das Angebot etwas stärker und wurde das Vor- 
handene schlank aufgenommen. Die auswärtigen matteren Berichte 
sind auf die hicsige Marktlage ganz ohne Einfluss geblieben. 

Weizen ist derjenige Artikel, welcher am besten zugeführt war, 
doch war auch der Bedarf ein grösserer, so dass selbst an einzelnen 
Tagen, wo die Zufuhren sich besonders verstärkt hatten, das an- 


gebotene schlank placirt werden konnte. Preise vermochten etwas an- _ 


zwziehen. 

Zu notiren ist per 100 KIgr. alter schles. weisser 16,70—17,90— 18,40 M. 
neuer schles. weisser 16,10—16,60—18.20 M., gelber alter 16,60— 17.80 
bis 18,30 M., neuer gelber 16,00—16,50—18,10 M., feinste Sorte über 
Notiz bezahlt. ; 

In Roggen sind die Zufuhren zum hiesigen Markt noch derart 
schwach, dass. die Mühlen hiermit zu ihrer Production nicht aus- 
langten und anderweitig ihren Bedarf an den Hauptplätzen decken 
mussten. Es haben daher Preise etwas anziehen können. Was von 
besseren Sorten zugeführt war, wurde hauptsächlich vom Gebirge ge- 
kauft, welches immer noch bessere Preise anzulegen vermag, als die 
hiesigen Mühlen, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,70 — 16,00 — 16,40 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. \ 

Im Termingeschäft war es sehr stil}, doch waren auch hierin in 
Folge des festeren Effectivmarktes etwas höhere Preise für nahe Sichten 
zu verzeichnen, während spätere Termine unverändert blieben. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. October 166 
Br. Gd., October-November 166 M. Br. Gd., November-December 1 
Mark Br., April-Mai 166 M. Br. a 
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ö steht im Gegentheil zu erhoffen, dass die Lage gesunden wird und 
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Das Geschäft in Gerste ist fast unverändert geblieben und nament- 
lich in mittleren Qualitäten war der Verkehr sehr ruhig, während 
feine Qualitäten, die aber nur schwach zugeführt wurden, besser ver- 
käuflich waren. 

Zu notiren ist per 100 Kigr. 15,50—15,80—16,00 Mark, weisse 16,50 
bis 1750 N. x a 5 e : 

In Hafer herrschte die feste Stimmung von voriger Woche weiter 
vor, da die Zufuhren schwach waren und rege Nachfrage bestand, so» 

es Eignern gelang, ihre Forderungen durchzusetzen und eine 
Preiserhöhung von 50 Pf. zu constatiren war. 

Zu notiren ist per 100 Kigr. 14,50—15,00—16,00 Mark, feinste 
Sorte über Notiz bezahlt. * 

Im Termingeschäft war der Verkehr derart schwach, dass kaum 
dessen Erwähnung zu thun ist und Preise daher nur als nominelle zu 
bezeichnen sind, 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. October 155 
Mark Gd.. October-November 154 Mark Br., November-December 153 
Mark Br., April-Mai 153 M. Br. 

Hülsenfrüchte vereinzelt mehr zugeführt. Kocherbsen mehr 
Kauflust 14,50—15,50—16,50 Mark, — Futtererbsen ohne Angebot, 
13,50 bis 14,50—15,00 Mark. — Victoria-Erbsen mehr beachtet 16,50 
bis 17,50—18,50 M. — Linsen in matter Stimmung, kleine 15—17—24 M., 
grosse 42—52 Mark. — Bohnen stärker angeboten bei schwacher Nach- 
irage 17,00—18,00M. — Lupinen mehr Kauflust, gelbe 8.50 —9,50— 11.00 
Mark, blaue 7,00 —8,00—9,50 Mark. Wicken schwacher Umsatz 
15,00—15,50—16,00 Mark. — Buchweizen ohne Umsatz, 16,00 —17,00 
bis 18,00 M. Alles per 100 Klegr. 

In Leinsaat war das Geschäft sehr ruhig und zeigten sich In- 
haber schon gefügiger in ihren Forderungen, so dass sich die Kauf- 
lust doch schon etwas reger bemerkbar gemacht hat. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,50—20,50—21,50 M. 

In Raps konnten sich auch in dieser Woche nur wenig Umsätze 
vollziehen, da das Angebot wiederum nur sehr gering war. Trotz- 
dessen konnten sich aber Preise nicht behaupten und mussten erheblich 
nachgeben. en 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 30,00 —28,00—27,00 Mark, 
Winterrübsen 29,00—28,20--27,00 M. 

1 8 schwach umgesetzt. Per 100 Kilogr. 16,00 — 17,00 bis 

* 

Rapskuchen in ruhiger Haltung. Per 100 Klgr. schles. 15,00 bis 
15,50 M., fremde 14,50—15,00 M. 

Leinkuchen matter, Per 100 Klgr. schlesische 16,50—16,75 Mark, 
fremde 14,50—15,25 M. 

Palmkernkuchen gut verkäuflich. Per 100 Klgr. 13—13,50 M. 

In Rüböl haben sich hauptsächlich in Loco-Waare, aber auch in 
Terminen einige Umsätze vollzogen. Obwohl von anderen Plätzen 
rag a a gemeldet wurden, so sind dieselben doch hier ziemlich 
ohne Einfluss geblieben und Preise haben sich nur um eine Wenigkeit 
ermässigt. > 

Zu nofiren ist vom heutiger Börse per 100 Klgr. October 71,00 M. 
Br., October-November 67,00 M. Br., November-December 67,00 M. Br., 
December-Januar 67,00 M. Br., Januar-Februar 67,00 M. Br., Februar- 
März 67,00 M. Br., März-April 67,00 M. Br., April-Mai 67,00 M. Br. 

In Mehl war das Geschäft bei unveränderten Preisen ziemlich ruhig. 

Zu notiren ist per 100 Kigr. inel. Sack Brutto Weizenmehl fein 
26,25—26,75M. Hausbacken 24,50— 25,00 M. Roggenfuttermehl 10,20 bis 
10,60 M. Weizenkleie 8,60—9,00 M. 

Petroleum unverändert. Per 100 Kilogr. loco 26,00 Mark Gd., 
spätere Termine 27,00 M. Gd. 2 

Spiritus. Die Berichtwoche verlief unter geringen Preisschwan- 
kungen bei stillem Geschäft. Lagerinhaber halten nunmehr mit An- 
ei mehr zurück, da zunächst an eine Ueberfüllung des Marktes mit 

aare der jetzt begiunenden neuen Brenncampagne nicht geglaubt, und 
somit der bestehende Mehrwerth effectiver Waare gegen Wintermonate 
als gerechtfertigt angesehen wird. Der Abzug von roher Waare, 
namentlich nach Mitteldeutschland, ist ziemlich lebhaft, und auch der 
Absatz von Sprit, sowohl nach der Provinz, als nach dem Inlande war 
nicht unbefriedigend. Die Kartoffelernte ist im Gange und wurde viel- 
fach durch die starken Regengüsse beeinträchtigt, so dass die Klagen 
über Faulen der Kartoffeln sich mehren. Man hält unter diesen Um- 
ständen die jetzigen Winterpreise für billig und es wird vielfach die 
Deckung des Spritbedarfs auf Lieferungstermine bewirkt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgäbe October 50er 53,50 M. Br., 70er 33,50 M. B., 
Novbr.-Decbr. 70er 31 M. Gd., April-Mai 70er 32 M. Br. 

Stärke per 100 KIgr. incl, Sack Kartoffelstärke und Kartofeimehl 
20 Mark, neue Waare noch nicht vorhanden. 

* Bleoesaatmarkt,. [Wochenbericht] Breslau, 5. October. 
Das Geschäft in Kleesamen hat in dieser Woche noch keinerlei An- 
regung erfahren, da es einerseits noch fast vollkommen an Angebot 
mangelt, andererseits aber auch die Kauflust noch derartig wenig ent- 
wickelt ist, dass momentan an einen grösseren Umsatz noch nicht zu 
denken gewesen wäre. Von Frankreich und Amerika einlaufende 
Offerten drücken augenblicklich bei dem völligen Geschäftsstillstande 
den Kieesamenmarkt und sind Preise bereits auf ein ziemlich niedriges 
Niveau angelangt. Im Ganzen genommen ist die späte Geschäftsent- 
feltung nicht ungünstig aufzufassen. Die grossen Umsätze während 
des Spätsommers und früh im Herbste in den vorangegangenen Saisons 
haben gewöhnlich eine Preissteigerung zur Folge gehabt, welche sich 
im weiteren Laufe des Geschäfts als durchaus schädlich erwiesen hat. 
Sobald die Consumzeit heraukam und Jedermann auf einen flotten 
Verkehr rechnete, zeigte es sich, dass frühzeitige Speculation Alles 
belegt hatte, und bald trat eine Reaction in der Preisgestaltung ein, 
die das Geschäft für lange Zeit völlig lahm legte. In diesem Jahre 


uns der spätere Beginn luerativere Aussichten eröffnet. Von Rothklee- 
samen sind nur einige ganz unbedeutende Posten galizischen Ursprungs 
gehandelt worden, während böhmische Saaten wegen hoher Forde- 
rungen kein Rendiment liessen, 

In Weisskleesamen ist sowohl in nener Waare, als auch in alter 
Einiges zu gedrückten Preisen umgesetzt worden. Die Ernte von 
Weissklee scheint übrigens nicht ganz den gehegten Erwartungen zu 
entsprechen, während sie in Alsyke vorzüglich ausgefallen sein soll. 
Thymothé wenig angeboten und schwer unterzubringen, da die Forde- 
rungen zu hoch sind. i 

Zu notiren ist Rothklee 35-38—10—44—49 M., Weissklee 25 bis 
30 38 —44—52—56 M., Alsyke 35 —40—45—52 M., Thymothé 20 bis 
28 —25— 27 M., Gelbklee 16—17—19 M. 

Breslau, 5. Oct. [Wochenmarkt- Bericht.] (Betailpreise.) 
Die auf den verschiedenen Wochenmarktplätzen feilgebotenen Lebens- 
mittel waren fast sämmtlich in reicher 8 vorhanden. Fleisch- 
waaren, Geflügel, Fische, Feld- und Gartenfrüchte wurden im All- 
gemeiren zu etwas höheren Preisen als an vor wöchentlichen Märkten 
abgegeben. Die Zufuhr von Obst und Gurken hat jetzt nachgelassen, 
und ist nur noch sehr gering. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
ro Pfd. 75—80 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60 65 Pf., Kalbfleisch pro 
fd. 55 bis 60 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf., geräucherter Speck pro 

Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 80 Pf., deutsches pro 
Pfund 80—85 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Plennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf, Kalbsfüsse pro Sata 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
8 Mark, Gänse Stück 3—8 Mark, Enten Paar 3—4 Maık, aun 
ro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., Hühucrhahn pro Stück 1,30 
Bin 1,50 M., Henne 1,60— 1,80 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
Paar 1—1,40 M., Tauben pro Paar 0,70—0,75 Mark. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 2—3 Mark, Weiss- 

kohl 1,20—1,50 M., Welschkohl 1—1,50 M., Rosenkohl 1 Ltr. 20 Pf., 


Blumenkohl pro Rose 30--50 Pf., Spinat 2 Liter 25 Pf, Sellerie, 3 


Mandel 75 Pf. bis 150 M., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., Rohrzwiebeln 


3 Bund 10 Pf., Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., I 
60 Pt., Kuoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, 
Rübrettige 2 Ltr. do Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3,50 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., Schnitt. 
bohnen 2 Liter 25 Pl., Wachsbohnen 2 Liter 30 Pf., Schoten, 1 Liter 
30 Pl., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf., 
weisse Rüben, Liter 10 Pf., Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Gurken, Mandel 
50—75 Pf., Tomaten, Dtzd. 60 Pf., Pfeffergurken, 2 Liter 50 Pf., 
“Senigurken, Mandel 0,75 M., Paprikaschoten, Mandel 40 Pf., Kopfsalat, 
3 Kopf 10 Pf., Endiviensalat, Kopf 13 Pf., Kürbis Stück 30 — 50 Pf. 
Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pl. 


Chalotten pro Liter 8 


Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 
30 —40 Pf., Tafel-Birnen 2 Liter 60.90 Pf., Weintrauben Pfd. 30 50 Pf., 
Kochbirnen 2 Liter 50—60 Pf., getroggnete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., 
9 Birnen pro Pfd. 25 bis 50 Pf., getrocknete Pflaumen pro 

fd. 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Liter 30—40 Pf., Pflaumen- 
mus pro Pfund 25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 70 Pf., Melonen, Stück 
30—50 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 80—90 Pf., Citronen Dtzd. 7080 Pf., 
Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30—40 Pf, Bananen Pfd. 90 Pf., 
Pfirsiche Stück 10—15 Pf., Quitten Stück 10 Pf., Pflaumen 2 Liter 40 
bis 50 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselniisse pro 
Liter 30 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Gallauschen Liter 
20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische Champignons Liter 80 Pf., 
frische Steinpilze Liter 60 Pf., getrocknete Steinpilze Liter 1,60 Mark, 
Reisken Liter 15 Pf., getrocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 2,40 M., 
Blaubeeren 2 Liter 25 Pt., Preisselbeeren 3 Liter 60—70 Pf., Rahm- 
beeren Liter 30 Pf., Pflaumenmus Pd. 20—40 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5ſ½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfund 18 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund 20—40 Pf., Mohn Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tischbe dürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,40 
bis 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Olmützer 
Käse pro Schock 1,20 M., Sahnkäse pro Stück 10—20 Pf., Schweizer 
Käse pro Pfund 1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Weichkäse 
Mässchen 5 Pf. 

Wild. Rehbock Pfd. 70 Pf., Rehkeule 5 bis 7 Mark, Rehrücken 8 
bis 10 M., Vorderblatt 1— 1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkeule 
und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf., Hasen, Stück 3- 3,50 M., 
Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1—1,50 M., Rebhühner Paar 1,40 
bis 2 M., Schnepfen Stück 3 M., Fasanenhahn Stück 3 M. \ 


Hamburg, 4. Oct. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per October 23½ Br., 23¼ Gd., per October-No- 
vember 23½ Br., 23½ Gd., per Novbr.-Decbr. 2215 Br., 22 Gd., per 
December-Januar 22 Br., 21¼ Gd., per April-Mai 21¾ Br., 21½ Gd. — 
Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 4. Oetbr. [Kartoffel fabrikate.] Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelstärke matt, Prima Waare 17½ —18 M., Lieferung 17½ 
bis 173), M. Kartoffelmehl. Prima Waare 171%—18 M., Lieferung 17½ 
bis 17¾% M., Superior-Stärke 18½—20 M., Superior-Mehl 19 —20½ M. 
Dextrin weiss und gelb prompt 28 —28½ M. Capillair-Syrup 44 BE 
prompt 20-20% M. Traubenzucker prima weiss geraspelt 21½ bis 
313/, Mark. ; 


Hamburg, 4. Oetbr. Schmalz. Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 43—47 Mark, Wilcox — Mark, Fairbanks 38 M., Armour 
38 Mark. Diverse Marken 38 Mark, Steam 39¼ Mark incl. Zoll. Squire 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 35½ Mark per 100 Pfund, in Firkins 
a 36½ Mark per Stück. Royal 44½ Mark, Hammonia 43½ Mark, Hansa- 
fett 40 M. inel. Zoll. 

Vermiſchtes. 

Die Lungenſchwindſucht nud das jüdiſche Fieilnfhnn-@eiek In 
der engliſchen Monatsſchrift „Nineteenth Century“ hat Dr. H. Behren 
die Uebertragung der Phthiſis durch Fleiſchnahrung von einem ganz be⸗ 
ſonderen Geſichtspunkt erörtert. Er knüpft an den vorjährigen Pariser 
Congreß gegen die Tuberkuloſe an, in Folge deſſen die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ein Decret erließ, welches die durch das Geſetz von 1881 vor⸗ 
ren ſanitären Schutzmaßregeln auch auf die Thiertuberkuloſe aus: 
ehnte. Dr. Behrend erinnert nun zunächſt daran, daß der Tuberkel⸗ 
bacillus beim Menſchen und beim Thiere, insbeſondere beim Rinde, der 
nämliche ſei. Die Unterſuchungen von Dr. Klebs und Dr. Woodhead 
haben die Uebertragung der Thiertuberkuloſe auf den Menſchen durch 
Genuß von Fleiſch angeſteckter Thiere feſtgeſtellt; in Frankreich haben 
Cornill und Villemain die Tuberkuloſe künſtlich bei geſunden Rindern 
hervorgerufen, indem fie ihnen Baeillen unter das Futter miſchten; Wurtz 
und Strauß haben gezeigt, daß der Tuberkelbacillus der Action des Magen⸗ 
ſaftes widerſteht, und aus allen dieſen Thatſachen hat der Pariſer Congreß 
als Schluß den Wunſch ausgedrückt, „es möchte das Fleiſch aller tuber⸗ 
kelkranken Thiere, welchen Stadiums die Kraukheſt auch ſei, con⸗ 
ſiseirt und vernichtet werden“, Damit iſt die Lungenſchwindſucht 
unter die anſteckenden Krankheiten gereiht, und da die Wiſſenſchaft 
gegen dieſe, wie das allmähliche Verſchwinden von Ausſatz, Typhus 
und Blattern beweiſt, erfolgreich aufgetreten iſt, ſo iſt zu hoffen, 
daß dies jetzt auch gegen die Tuberkuloſe der Fall ſein wird. Eine Haupt: 
bedingung äber wird ſein — der deutſche 8 7 für öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege hat ſich bekanntlich kürzlich ebenfalls nach dieſer Richtung aus⸗ 
geſprochen — die ſtrenge Unterſuchung des geſchlachteten Fleiſches. Und 


nun iſt es gewiß merkwürdig, daß gerade in dieſem Punkte ſeit Tauſenden 


von Jahren das Judenthum ſich hellſehender e t hat als alle 
Nationen. Unter den Krankheiten, welche nach dem 

zur menſchlichen Nahrung gänzlich untauglich machen, wird auch ganz 
genau diejenige beſchrieben, die wir heute unter dem Namen Tuberküloſe 
kennen. Schon Guennau de Muſſy hat dieſe Thatſache 1885 vor der 
Pariſer mediciniſchen Akademie bervorgehoben, und er trug kein Be⸗ 
denken, die bemerkenswerthe Lebenskraft des jüdiſchen Volkes gerade 
der ſtrengen Beobachtung der moſaiſchen Vorſchriften in Bezug auf 
die Prüfung des geſchlachteten Fleiſches zuzuſchreiben. Unter anderen auf⸗ 
fälligen Thatſachen erklärte er, vom Großrabbiner Frankreichs erfahren 
zu haben, daß die jüdischen Fleiſchſchaner zuweilen 26 von 30 geſchlach⸗ 
teten Thieren ausſcheiden und daß ſie ſich beſonders unerbittlich zeigen 
in Bezug auf die geringſten Fehler der Lungen. Ueber tauſend Jahre 
vor unſeren Gelehrten bat ſchon der Talmud ein einfaches und prak⸗ 
tiſches Mittel gelehrt, der tubereuloſen Anſteckung auf dem Wege der 
Nahrungseinnahmen zu entgehen, indem er das Aufblaſen und die 
ſorgfältige Unterſuchung der Lungen jedes geſchlachteten Thieres vorſchrieb. 
Die Londoner medieiniſchen Jahresberichte conſtatiren regelmäßig eine ge: 
ringere Sterblichkeit für diejenigen Bezirke, in welchen viele arme Juden 
wohnen. Für das Quartier Whitechapel ſtellte Dr. Loane feſt, daß die 
Lungenſchwindſucht dort unter den Juden höchſt ſelten iſt. Das Nämliche 
iſt nach Dr. Gibbon in Holborn der Fall. 


Briefkaſten der Nedaction. 


ir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Maunſcripte an die 
. cht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 


llen. 
zn ge Nach 8 62 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 iſt jede 


Religionslehrer: 
- i pfli inri u treffen, daß 
Synagogen⸗Gemeinde nur verpflichtet, ſolche Einrichtungen 3 un 


es keinem jüdiſchen Kinde im ſchulpflichtigen Alter an dem e e 
Religionsunterrichte fehlt. Daraus folgt 1 nicht, daß eine Religions⸗ 
ſchule errichtet werden muß, es würde vielmehr die Auftellung eines Reli⸗ 
gionslebrers genügen, von welchem die Kinder zu unterrichten find. £ 
J. A.: Als Familienzeitſchriften, welche der deutſchen „Gartenlaube 
ähnlich find, nennen wir Ihnen „Ulustrazione Italiana, Illustrazione 
Popolare“ und „La Rivista IIlustrata“, welche drei in Mailand erſcheinen, 
und den in Warſchau erſcheinenden „Tygodnik illustrowany“. 


Vom Staudesamte. 3./. October. 


ufgebote. 5 

Standesamt I. Rollſinke, Heinrich, Kaſſen⸗Afſiſtent, ev., Matthias: 

ſtraße 87, Ullrich, Martha, ev., Kurzegaſſe 10. — Girlich, Aug., Bäcker, 

ev., Matthiasſtr. 30, Fritz, Emüie, ev., Uferſtr. 20b. — Schlawe, Auguſt, 

Brennereibeſitzer, ev., Wäldchen 20, Riedel, Auguſte, ev., Tauentzienſtr. 508. 

— Adolf, Guſtav, Kaufm., k., Nicolaiſtr. 21, Scholz, Anna, ev., Blücher⸗ 
— — * 


modernen 
liſchen Text ein Thier 


platz 677. — Bilitzer, Franz, Kgl. Schutzmann, k., Kl. Scheilnigerſtr. 35. 
Plattner, Eliſabeth, ev., ebenda. — Jüttner, Karl, Hiljsbremſer, k., 
Elbingſtraße 18, Flegel, Maria, k., ebenda. — Wolf, Joſef, Maurer, k., 
Marienſtraße 5, Kuhnert, Martha, k., Jäkel, Kreis Wohlau. 
Standesamt II. Greiner, Carl, Hilfsbremſer, ev., Gräbſchenerſtr. 125, 
Puſch, Chriſt., ev., ebenda. — Griefahn, Mar, Revierförſter, ev., Klein⸗ 
Weckow, Bauerdorff, Eliſab., ev., Trinitasſtr. 8. — Wohlfahrt, Wilh., 
Diener, ev., Kaiſer Wilhelmſtr. 24, Stanek, Anna, ev., Frdr.⸗Carlſtr. 51. 
— Hauſchild, Ernſt, Buchbinder, ev. Feldſtr. 14a, Lippert, Selma, ev., 
Ohlauufer 43. — Fölkel, Ed., früh. Rittergutsbeſ., ev., OS. Bahnhof 32, 
Mette, Olga, ev. OS. Bahnhof 32. — Reichelt, Aug., Arbeiter, ev., 
Paradiesſtr. 17, Michel, Mar. k., ebenda. — Neugebauer, Carl, Gas⸗ 
arbeiter, k., Kaiſer Wilhelmſtraße 63, Scholz, Anna, ev., ebenda. 
Standesamt I. Jauk Carline, geb. S itzer, Müllerfrau, 32 J 
andesam anf, Caroline, geb. Spitzer, erfrau, 32 J. — 
Becker, Marie, T. d. Bäckermeiſters Auguſt, 1 K. — Höhl, Auguſte, geb. 
Richter, Tiſchlergeſellenwittwe, 61 J. — Feiſt, Emilie, geb. Möslinger, 
Schuhmachermeiſterwwe., 42 J. — Sindermann, Georg, Brauereibeſitzer, 
26 J. — Franz, Carl, Eiſenbabhn⸗Stations⸗Diätar, 40 J. — Berger, 
einrich, Arbeiter, 50 J. — Schmidt, Wilbelm, Schloſſergeſelle, 46 J. — 
eim, Caroline, geb. Bernhard, Tiſchlermſtrwwe., 64 J. — Gottwald, 
Auguſt, Schuhmachergeſ. 32 J. — Stawitzke, Gottlieb, Inguilin, 61 J. 
— Driſchler, Alfred, S. d. Gürtlers Emil, 15 T. — Marſchallek, Joh., 
geb. Jäkel, Schuhmacherfrau, 32 J. — Kohrt, Marie, geb. Mann, peni- 
endarmfrau, 69 J. — Guttwein, Georg, S. d. Haushälters Friedrich, 
7 J. — Gerlach, Johanna, geb. Kotſch, verw. Quabius, Militärinvaliden⸗ 
frau, 45 J. — Kaiſer, Max, S. d. Arb. Ernſt, 1 J. — Roſenhaner, 
Paul, S. d. Buchbinders Hugo, 1 J. — Giller, Albert, S. d. Tiſchlers 
Albert, 4 J chorſch, Paul, S. d. Böttcher Heinrich, 4 J. — 
Jauernig, Richard, S. d. Tapez. Reinhold, 5 J. — Wenzel, Martha, 
eb. Ludwig, Strohbutarbeiterfrau, 27 J. — Benkel, Martha, T. d. 
Pausbälterg Robert, 7 M. 
Standesamt II. Böhme, Emil, S. d. exam. Heizers Guſtav, 6 W. 
— 2 iedlauske, Heinrich, S. d. Arb. Heinrich, 1 St. — Löwe, Iſaak, 
früh. Kaufmann, 76 J. — Grimm, Max, S. d. Gelbgießers Max, 13 W. 
— Süßenbach, Erneſtine, geb. Wittig, Maurerfrau, 47 J. — Tiſcher, 
Margarethe, T. d. Goldarbeiters Hugo, 6 W. — Bratge, Caroline, geb. 
Wolff, Hilfslehrerfrau, 68 J. — die, Frieda, T. d. Bäckermeiſters 
Auguſt, 10 M. — John, Hermann, S. d. Tiſchlers Hermann, 2 J. — 
Kuhnert, Marie, T. d. Arbeiters Carl, 8 M. — Kuttulk, Wilhelm, ©. 
d. Bremſers Heinrich, 7 M 


Deu heutigen Sonntag follte Jeder beuntzen, die Ausſtellung 


„Felicie" und „Lebensmüden“ 


Ohlauerſtr. 79 zu beſuchen. Entree 25 Pf. Vorzügl. Beleuchtung. 


Breslauer Theater⸗ Akademie, 


verbunden mit einer Uebungsbüßne, 
HEötel de Silésie, Biſchofſtraße Nr. 4/5. 
Vortragsmeiſter: 
Herr Leon Reſemann vom Staditheater in Breslau (Rollenſtudium 
in Solo: u. Enſembleſtunden). Herr Schaumburg, Regiſſeur am Stadt: 
thegter in Breslau (Anleitungs⸗ und dramatiſch⸗rhetoriſchen Unterricht). 
Fräulein Grüllmeyer vom Stadtthegter in Breslau (Mimik, Aeſthetik, 
Plaſtik, Metrik). Fräulein P. Umvogl, Schülerin des Profeſſor Laufer 
und des k. k. Hofoperncapellmeiſters Hans Richter in Wien (Geſangsunter⸗ 
richt für Oper und Operette). Herr Emil Hoffmaun (Schminkkunſt, 
Coſtümkunde, Mimik). Herr Ernſt Werner (Mythologie u. Geſchichte). 
Herr Alfred Groß e uns 0 Herr Otto Friedberg 
: echtunterricht). 
Der Unterrichts⸗Curs beginnt am 10. October 1889; — die Aufnahms⸗ 
{fung beginnt mit 1. October 1889 im Bureau der Akademie (Hotel 
be Silefte, Biſchofſtraße 4/5) täglich von 10—1 Uhr und 4—6 Uhr. 
Die Aufnahme der Schüler geſchieht auch weiterhin täglich, da der 
Unterricht auch in Einzelſtunden ertheilt wird. 4592 
Ferner wird ein Curs für gutes und ſchönes „Sprechen“ eröffnet. 
Näheres die Placate und Proſpecte, und wird auch im Bureau der 
Akademie nähere Auskunft ertheilk — Um rechtzeitige Anmeldung bittet 


5 b t . 
Die Direction der Bresinter The 


- N a 9 90 * . 
Pädagogium Lähn, 
langbewährte Erziehungsanſtalt, i. ſchön. Gebirgsgegend bei Hirſch⸗ 
berg i. Schleſ. geleg, gewährt i. kleinen Klaſſen (gymmaſ. und & 
real., Segta bis zur Prima, Vorbereitung 3. Freiwilligen⸗Prüfung) 8 
auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Ausbildung. Proſpeet 


ee koſtenfrei. [1130] 5 
Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. A 


Clavier-Institut von Felix Sch Iz, 


Schweristr. 16, I., u. Berlinerplatz 13,1. Am 9. Octbr. beginnen neue Curse. 
Verkauf von 


Flügel, Pianinos, Harmoniums, 


Schiedinnyer, Bechstein, Blüthner, Gerhardt er. sw. 
zu billigen Preisen unter Garantie 1. d. (5017 


Permanenten Industrie - Ausstellung 
Louis Seliger, 

Bau Schweidnitzeratrasse 28, 1. Eig. 

Vers. — — nie 

Ae ee F. rg. ER 


= 
— — — 


Hypotheken. 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothelkarischer Dartehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten“ wir 
unsere Dienste empfohlen. [3694) 


Ed. & Em. Gradenwitz, 
Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


Regenschirme. 


nur eigenes Fabrikat, bewährte Sorten, trotz Seiden⸗ und 
i 9 Wolenaufſchlag zu alten Preiſen. > 
Kinder⸗Regenſchirme, Zanella, 1,00, 1,25, 1,50 bis 2,75, 
von Gloria, 2,50, 2,75 bis 3,50, 
Regenſchirme von Yanella, 1,00, 1,50, 200, 2,50, 
1 x Sir 30, 000 14 85 858 W 
i n Gloria ö „50, 4,00, in eleganteſter Aus⸗ 
„ Vue 75 5 50 500 6,50 bis 11,00 
N rme von Imperial, 5,00, 5,50, 6,00, 6,0 00, 
„ 0 Pr enſchirme, alleini es Eigenthum meiner Fabrik, auf 
leichten engliſchen Geſtellen, für amen 10,00, 
Seid. Regeni ‚00, 7,00, 8, 


7 


für —— 11,00, 
e, 6 „9,00, in feinſter Ausſtattung bis 30,00. 
Sounenſchirme und Entontend, um zu räumen, unterm Preiſe. 


Franz Nitschke, Schirm⸗Jobril, 
Breslau, Ring 34, Schweidnſtzerſtraße 51. 3660] 
Aufträge nach auswärts von 10,00 an poſtfrei. ag 


Dankſagung. 


Gegen Offene Krampfadergeſchwüre en unten 
habe ich die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslan, 
Carlsplatz 6, mit beſtem Erfolge angewendek. Nach mehrwöchentlichem 
Gebrauch obiger Seife heilten die ſchmerzhaften Wunden. Herrn 
er & nerhniberin A, ben 2. Detober. 1889 13934] 

Breslau, weidnitzerſtr. 31, den ober . 
Wwe. Eckſtein, geb. Hellmann, 


Beine 


eee 


en 


Etablissement J. Fre Hofl., 


Schweidnitzerſtraße 30. ! 


Die Verlobung unserer Tochter Gertrud mit dem 
prakt. Arzt und Königlichen Assistenzarzt der Reserve, Herrn 
Dr. Hugo Wachsen beehren wir uns ergebenst anzu- 
zeigen. 4933] 


Nach langem, schwerem Leiden verschied am 2. d. Mts. im 


Kreise seiner Familie zu Strassburg i. Els. unser langjähriger 
Freund, unser treuer Mitarbeiter, Die Abtheilung für Damenhüte“) 
iſt nun mit den auserwählteſten Modellen der maaßgebenden erſten 


Obernigk, Yills Rare, Ende Septembbr 1889. Herr Joseph Freund. TPariser und Wiener Modiftinuen ausgeſtattet. 


Gustav Kopisch, Stadtrath, und Frau 


Sein braver Charakter, seine Anhänglichkeit an unsere ) Die Originale (Felix — Pouvanne — Virot) werden vorläufig nicht 
Rosa, geb. Kopisch. Person sichern ihm in unserem Herzen ein bleibendes An- 5 55 ſondern ſtehen in meinem Magazin 5 
f älligen Anſicht aus 6 
Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Kopisch, denken. 3915] — — 
Tochter des Herrn Stadtrath Gustav Kopisch in Breslau Plauen i. V., den. 2. October 1889. 


Clara Urban, 
Atelier für feinen Damenputz, 


Königsplatz 3 b part., 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von hocheleganten Damenhüten nach 
ausgeſtellten Pariſer, iener und Berliner Modellen. Beſtes 
Material, ſtreng reell, ſehr billig. 4984 


88 i . beeh 
und dessen Frau Gemahlin Rosa, geb: Kopiseh, beehre a Schrage & Rössing. 


ich mich ergebenst anzuzeigen. 


Obernigk, Ende September 1889. x \ 
Dr. Hugo Wachsen, Die Beerdigung des Stationsassistenten (50 


8 2 Georg Kaminski 


A findet nicht vom Trauerhause, sondern von der Leichenhalle des 


- | Communalkirchhofes in Gräbschen Sonntag Naehmittag um 


Statt beionderer Meldung. Die ung m jüngſten 4 Uhr statt. 
Die Verlobung unferer Tochter Tochter Eliſe mit dem Kaufmann 


ohanna mit dem Nane aich i errn Georg Brieger in Breslau 
errmann Bucka aus Rawitſ Peder mich ergebenſt anzuzeigen. Danksagung. 
deehren wir uns hiermit ergehen Görlitz, im October 1889. 
anzuzeigen. 1670] 15001] C. Vornſtein. Für die vielen Beweise mündlicher und schriftlicher Theil- 


reslau, im October 1889. nahme, für die so zahlreichen Blumenspenden, welche uns bei 


Banner gen. Seichtentelt. en 8 Heimgange unseres theuren Gatten und ee 
a 
Johanna Witkowski, — 2 5 2 
Herrmann Burda, Ruth Lelilia Hunt W. Jarecki 
Breslau. Verlobte. Mawitſch. il Guttent 5 zu Theil wurden, sind wir ausser Stande, im Einzelnen zu 
Statt beſonderer Meldung! Emi uktentag, danken; wir sprechen daher hiermit unseren herzlichen Dank aus. 


t Verlobte. [5031] 
Alge ke 3 — 55 London, im September 1889. Breslau, den 6. October 1889. 


ühenler in Brieg beehre ic mi — — Die trauernden Hinterbliebenen. 
benſt anzuzeigen. CC ˙ N N 
erg Biete, ee 5. October 1889. J. Die glückliche Geburt eines | 2 SUN 
verw. Emma Fiſchlin ſtrammen Jungen zeigen hoch: # 
geb. Laſſotta. erfreut an [5023] K 


Maguus Salomonski 2 Alb rt W hl, 
lin = 
alte Mihme, 5 1 Zohauna, geh Leſchinsti. 5 E & 
14. 


welle rer 70 ll. 77, Ohlauer⸗Straße 76 i 77. 


Gleiwitz. ihn =. eee 


eich und UNE WARE entriss uns zu 3. 12 Mts. der Tod ® Die neueſten Modelle in Coſtumes, 


unsern verehrten Freund, den Brauereibesitzer . Morgenkleidern, Wintermänteln und 
llerrn Georg Sindermann. Jaquets find bereits in geſchmackvollſter 


Die unterzeichnete Gesellschaft verliert in ihm ein Mitglied, 


das durch sein herzgewinnendes und liebevolles Wesen sich die Auswahl eingetroffen und empfehle ich mich 


Freundschaft Aller erworben hat und ihm ein ehrendes Ange- 


denken in unserm Kreise sichert. [205] zur Anfertigung in eigenem Atelier unter 
Die „Mittwoch-Gesellschaft im Volksgarten”. - Garantie für tadelloſen Sitz zu ſehr 
A un civilen ee (3917) 
Todes-Anzeige. Be Neu e eiten REITEN toben 
Heute Nachmittag 2½ Uhr verschied nach schwerem von Kleiderſtoffen! frauco! 
Leiden die verwittwete Frau Kreis. Steuer-Einnchmer i 


FEN TEE EEE EEE ERREICHEN ELSE 
Marie Pätzold, geb. Möhring, Kin: 2 1 Gu und, | nde ktün ſtlicher Dorsten 


bier, im 54. Lebensjahre, 13 findet ſich Breslan, Weidenſtr. 8. 
dior r 5 f Zöpfe und Chignons größter Auswahl billigſt. 3106 

en: Er Freunden und Bekannten derselben ganz er- 5 Ausgefallene lange Frauenhaare kaufe immer. ug 
ens Ro — —— 


er F. A. Schmidt. 
Schweidnitz, den ctober Aus Paris 
zurück! 


Beerdigung: Montag, den 7., Weg; 3 Uhr, ant 
iten!! 
Ameuheiten! 


Grösste Auswahl 


[3316] 


Gardinen Herbst- u l. Winter- 
. ins, 7 euer Von Neuheiten. e 


+ 
diebe in reichhaltigſter Auswahl 


Schaefer & Feiler, 


dem hiesigen Friedenskirchhofe. 
Trauerhaus: Waldenburgerstrasse 9. [1660] 


Statt jeder besonderen Meldung! J. Wachsmann, 5. 


Heute früh um ½ 10 Uhr starb plötzlich am Gehirnschlage zerstr. 30 Schweidnitzerſtraße 30° 
unser theurer Vater, Grossvater, Bruder und Schwager, der Damenkragen, . ns 50 ch Eau a # 5 TEN 
Rittergutspächter 3917 f 77 D eſte Die von mir in London — Paris — en perſönlich ge⸗ 
8 125 Spaniermützen, von 1 bis 3 Fenſter aus letzter]? Be Neuheiten treffen nun täglich ein. [3975 } 


Saiſon geben viel unter Koſten⸗ 
preis ab. 3053 


— —— —ꝗläãʃ•—nß— 


Gustav Schmirgel | Damenkappen, 


zu Golschwitz, 


Dies zeigen ergebenst an: Kindermüßen, D amen U i 1 e Tiara Urban, 
Dr. phil. Karl Schmirgel; Kindermuffs, I Atelier für feinen Damenputz, 
Alfred Schmirgel, Kleiderbeſätze G h H 1 Moderniſirungen 951 19 5 e nneften Mate An⸗ 
Anna Lenhart, geb. Schmirgel, 2 ene e eTTIE, fertigung von allen ins Putzfach ſchlagenden Artikeln, wie Theater⸗ 
Martha Paelegrim, geb. Lenhart, Paſſementerie⸗ 9 he capotten, Coiffüren, Fichus ꝛc. Neueſte Journale ſtets vorrätbig. 
Otto Paelegrim. 8 0 ch 1 6 Damenputz⸗ A 

5 arpen Meine Blumenfabrik befindet 3 von heut ab: 
Gölschwitz bei Jätschau (Bahnstation Glogau), * n heu 
den 4. October 1989 Marabonts, ( knfertigung. ] Königsſtraße 5, erſte Etage, 
Herbſt⸗ und Winter⸗Modelle zur vis-A=-vis Hotel Riegner. 


ee een I Feine Fatterſtoffe, 
Strümpfe, 

: 1 4 C 0 1 ſe ˖ 9 9 
Am 2. d. Mts. verschied zu Strassburg i. Els. na langem, Tricot S Caillen, 


schwerem Leiden unser innigstgeliebter, guter Sohn, Bruder 


und Schwager, ee Wollene Tücher, 


der Kaufmann 
Joseph Freund Schneidereiartitel 
ſehr, ſehr billig. 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 


Wala wen ahm h Caroline Warschauer. R 
Julie mr ann, . ² AA . 
Tuch Ausschnitt 


Oppler & Velsner, 


Geſtickte Battiſtroben, 
2710] Ring 51, erste Etage. 


ganze Rockhöhe, 
Billigste Bezugsquelle für feine Stoffe. 


Robe von 10 Mark an, 


Battiſt⸗ Stickerei 
Stück 4½ Meter, von 45 Pf. N 
Federbeſatz, 
alle Farben, Meter 25 Pf., 

1 
ſowie TC Neuheiten 1 Öberhemden 


für Modi tinnen in anerkannt beſter ee ee e 


aus Plauen i. V., im Alter von 45 Jahren. 

Wer das liebevolle Wesen des Dahingeschiedenen kannte, 
wird unseren Schmerz zu würdigen wissen. 

Um stilles Beileid bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


bei 0. Fr ie d waaren, ſowie alle ite dbter dt bi 
e mann 5 rtikel in größter Auswa 

J. 1 h r dnitzer 0. 
[4972] Gold. Radegaffe 6 L. I a nehsmann, Hofl., 30 Schwei nitzerſtr. 


Strassburg i. E., Berlin, Gleiwitz, Memel. 
N 


Falle Tester je] Sind sämmtliche Neuheiten eingegangen. 


U 


Stadt- Theater. 


Sonntag. Abends: „Lohengrin.“ 
Große romantiſche Oper in 3 Acten 


ex. 
albe Prei 
Verlobung bei der 4 


en f Aet . 6 772 b 2 A 
ach. Hierauf: e Puppen. 1 
fee.“ Ballet: Divertifiement in e 
1 Act von Haßreiter und Gaul. x 
. „Marie, die Tochter 5 2% 
des Regiments.“ Komiſche Oper 1 0 5 
in 2 Acken von Donizetti. Hier: | UWE 3 2 9 


von 1 8 


auf: „Die Puppeufee.“ Ballet⸗ 
Divertiſſement in 1 Act von Haß⸗ 
reiter und Gaul. 


Lobe - Theater. 


Direetion Fritz Witte- Wild. 

Gaſtſpiel des Herzoglich Sachſen⸗ 
Meiningen'ſchen Hoftheaters. 

Heute Sonntag. Z. 1. M.: „Die 
Verſchwörung des Fiesco zu 
Geuna.““ n republikaniſches 
Trauerſpiel in fünf Acten von 
Friedrich Schiller. [3973] 

Montag und Dinstag. Dieſelbe 
Vorſtellung. 

Mittwoch. Zum 1. M.: „Die Ro⸗ 
fen von Tyburn.“ Trauerſpiel 
in 5 Aufzügen von Arthur Fitger. 

Donnerstag: Dieſelbe Vorſtellung. 

Freitag, Sonnabend und Sonntag 


Albrechtsstr. u. Schmiedebrücke- Ecke. 
Für die 


Herbst- und Winter-Saifon| 


f 
4 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. „Ultimo.“ Luſtſpiel in 
5 Acten von G. von Moſer. 
Montag: „Die Quitzow's.“ Schau: 
ſpiel in 4 Acten von Exnft von 
Wildenbruch. 
Der Billet⸗Verkauf findet Sonn⸗ 
tags von 12 bis 2 Uhr an der 
Tageskaſſe im Thalia⸗Theater, an 
Wochentagen von 10 bis 3 Uhr bei 
Herrn L. A. Schleſinger, Ring 
10/11, Eing. Blücherplatz, ſtatt. 


Nicolaiſtraße 27. 
Direction: F. Witte- Wild. 
Sonntag, den 6. October 1889. 
Zum zweiten Male: 


„Die junge Garde.“ 
Große Poſſe in 4 Acten von 
Jacobſohn und Ely. Muſik von 


Franz Roth. 
Preiſe der Plätze: Parquetloge: 1,50 
Mark, I. Parquet 1 M., II. Parquet 
a 0,50 Mark, Entree 0,30 Mark. 
Der Vorverkauf findet bei Herrn 
Guſtav 3 Nicolaiſtraße 24, 
von 10 bis 5 Uhr ſtatt. 


Ganz besonders empfehle ich: \ 


— DDODDOOOOOO 8 & 
Paletots | 


Reu aufgenommen: 
halb und ganz anliegenden 


Jaquelis J Feiden⸗Plürch r 


conleurt und ſchwarz Jaquetts und Visites 


in prachtvollen 


Fantasiestoffen ı 
lose und anliegend. in imponirender Auswahl. 


SSSssa9a9929995999999 


Radınäntel 


In 
Matlasse, Eskimo, Krimmer, 


vorzügliche Qualitäten Raye, Stoffen etc. 
82 


Wattirte Tuch-Paletots 
in allen Farben. 


Dollmans 


Kinder-Mäntel 


XIXXINITIIYIYIIIYIYY 


BG aetresn1o- chat Band. 
3 2obe:Theaterö von x ſtatt. 
Di 6 5 irt ttirt Addagen ö 1 
5 0 Maler ber 2 e en. 8 = in allen nur — Stoffen. 1 * g 1155 ge paſſend 
2 A r Y 2 i 

Orchester -Verein. e ä Nenheit: nd in allen Farben und ſehr 
Dinstag, den 8. Oct. 1889, prachtvollen Fagons Watlirle, Cuch⸗Dollmans neffen. Fagous vertreten. 

0 vertreten. 1 n arben. 7 


Abends 7 ¼ Uhr, 
im Breslauer Concerthaus 


I. Abonnement-Concert 
unter Leitung des Herrn 
Max Bruch 
und unter Mitwirkung des Pianisten] 
Herrn [3903} 
Bernhard Stavenhagen 


aus Berlin. 


7 


[3944] 


Fortwährender Eingang von Neuheiten. 
Telephon No. 744. En detail. 


1) Siebente Sinfonie 
P Beethoven. 


— 


. 92) ENTE SEELE n 5 eee 
2) (2. 1. Mal) Zweites Seeti 12620 e eee e ee ere eee erer ere rere erer erer ere ere am 
Clayier "Concert 1 für one ea Lartenban. 8 0:0-0:0:0-0:0:0:0:0:0:0:0:0 5 Linoleum 
Aanr) . eee 7 en 7. fi a 
8) a er re ER 5 Abends 2 Ba 2 Donner siag, den 24. October 1889. A (K orkt e f h 
2 5 Q a r A \ : 
5 5 Ed. Grieg. 3 Bericht über die a Grosser Saal des Concerthauses. Anfan 9 7% Uhr. © RR pp 3 7 
4) Solostücke für \ TTT > = ne s en Fabri en 
Ga Flügel er Gesangverein. Einziges Concert mit Orchester Fl Deutschlands 
2 *. Prelu RER, Montag, den v. Osioder, Abends van | verkauft zu Original-Preigen [3895] 
a ; L, Freund jr. 
85 re A 1 Abends 7 Uhr: Uebung für Fr Tr au & 1 III e u & C 2 ® Breslan, Junk J 5 
5) Concert. Ouverture: I 9 9 ä 
1 


k. K. österreichischen und k. preussischen Kanmersängerin, 
Herrn Filip Forsten, 
- k. schwedischen Hof-Opernsänger, 
unter Mitwirkung des Herrn Musikdirectors Gotthold Knauth, Clavier, 
und der Breslauer Concerti-Capelle, 


Meeresstille und 
glückliche Fahrt.. Mendelssohn. 


ber Breslauer. | 
Tonkünstlerverein® 


veranstaltet auch in der be- 
vorstehenden Saison zehn 
Musik- Abende, welche 
stets Montags, Abds. 7½ Uhr, 


Numerirte Billets à 4 und 3. M., 
unnumerirte à 1,50 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


I.. Fuch 


BE 


* 
© 
* 
® 
1 im Musiksaale der Universität ®. ® 
Orchester -Verein. alten. 8] 8 8 unter Leitung des Herrn Capellmeisters Georg Riomenschneider. ® 
Generalprobe Beitrittserklärungen von in- 4 . ._. 1 
„Dinstag, den 8. deer 10% Uhr, 7 8 ee © Reiches Programm In einigen Tagen. 8 
i A Mk. 4 in dem Königl. nehmen die Musikalien-Hand- ) E ai t 0 l 
Bei te Buch- — Kunst. lungen der Herren Bial, Freund f Billets à 6, 5, 4 Mark f. Logen und numerirte 2 Beh En 2 45 2 Zr 7 in 
handlung von Julius Hainauer und & Co., Julius Hainauer, Julius 3 Kichtenberg’schen Musik-Handlung (C. Bee „ ngerp ’ 5 . 2 Talermüten 
am Eingange des Concerthaus- |B Offhaus, Schletter und Victor A Bei auswärtigen Billet-Bestellungen ist der Betrag beizufügen. [3905] 2 Holbbösch Händchen 
Saales. Zur Unterstützung für — Limmer entgegen. Der Jahres- — 8 Rs . en, 4 hüten, 
siker. - 139640 beitrag eines inactiven Mit- .0:0:6-0:0:0:9:0.0:0:0: 0-0: ’ Sad S chen, 


SO e erer re „eo 


PA gliedes beträgt 12 M. und be- 


— — 


Bi rechtigt dieses sowohl, wie 


eventuell noch drei seiner er- Strümpfe, äuſtchen, 


ben erschien: Gamaſchen, | Handſchuhe, 
oe 
Röckchen, 


enheitskauf 


Forſets, 


Sonnabend, 12. October, 


Geleg 


8 “ 
3 f iffaal der! ‚achsenen, nicht selbststän- / 
Ac Anion Muſi 11075 1 digen Famüienmütglicder 5 urshuch far Breslauer Lollung in Gardinen 155 en e Kinder ⸗Tricottaillen, 
treien Eintritt bei allen Musik- ſpottbilligen Preifen. 5 . \ 
* Goncert ; Aufführungen des Vereins. = Winterfahrpläne. | in Donnerstag, den 10,, Freitag, den bee Kleidchen, 
B 0 Kur n Anmeldungen zum Beitritt Zu beziehen durch alle Bachhand- " 10 Pf 11. und Sonnabend, den 12. Dctbr., da roſenanzüge, 
T un 0 * als actives Mitglied (Berufs- lungen, Kolporteure, Papierhandlun- Preis 11. bleibt mein Geſchäftslocal Feiertage Kinder ⸗Schürzen. 


Musiker) nehmen die Vor- 
steher des Vereins, die Herren 
Robert Ludwig, Hubert Greis) 
u. H. 6. Lauterbach entgegen. 


gen u. die Exped. der Bresl. Zeitung. 


— Berliniſche Lebens- Verſicherun 3-Geſellſchaft. Kufbronziren Pianinos u, Flügel 
FORT bene Haute der Gesell heft. b ee ib erben een rs eee ker . 


Unter gefälliger Mitwirkung von 
Fräulein Gertrud Fuhrmann 
und Herrn Stanislaus Sohle- 
singer. Billets à 2 Mark in 
den Muſikalienhandlungen von 
Halnauer, Offhaus, Schletter. 


Billige feste Preise. 


D. M. Katz, Ring 14. 


a TE Degen Ohlau ufer 9, 1. Etage, Finn ler. ee | Kloſterſtraße 15. & 


. 


® 


2 in 


— u 


u Aa — 


—— 


— 


* 
* 


2 


d 


—— . ͤ ͤ—äůa— — 


ET 


zue ee - 
2 ne Etablissement, 3 Generalverſammlung 


es Große ma SI Allgem. evang. -peoieft. Miſſionsvereins 


Seiden -Haus. 


humoriſtiſche Soirbe $ in Breslau a 
der allbeliebten R 
Leipziger Sänger. z Mittwoch, den g., e n D 2 8 0 h | es i n — er 3 T., 


ae e Am 9. Oet., Nachm. 6 Uhr: Feſtgottesdienſt in St. Eliſabe th 
Lipart, Sigmund Stein, Paul 3 (Prediger Schmeidler⸗Berlin). Abends 8 Uhr: Begrüßung im König v. 
Krugler, Paul Meinhold, 2 Ungarn. — Am 10. Oct., 10 Uhr: Generalverſammlung im König 


Herrmann Lemmel, Carl Roch, & von Ungarn. 2 Uhr: Feſtmahl in der Alten Börſe, Blücherplatz. 7½ Uhr: 


Nr. 7 Schweidnitzerstrasse Nr. 7, 


5 empfiehlt, von seiner Einkaufsreise Lyon - Paris- Zürich - Crefeld retournirt, 1 
nachstehend verzeichnete Artikel in reichster Auswahl und nur soliden, langbewährten Qualitäten: 


Couleurte Seidenstoffe: 


98 8 Ferdi zu Breslau, 


g D 10 Stiergejedht An en gern = z ng 
n allen Hauptſtädten Europas rinaus.|® eee eee 
mit grotoftalem Erfolge zur ro 2 Geſchäfte⸗ Subaber, © 
En cen ce pf. Grosses Concert welche geſonnen find Bi t 
nffenerdffunn Uhr, der Breslauer Concert⸗Capelle unter let⸗ Vorberkaufoſtelte hi de 8 
Sf ang 7 7 ihr. Leitung ihres Dirigenten des Herrn 85 Victorig⸗Theater (Sin - 
Capellmeiſter . Riemen: e naner Garten zn übernehmen, 


Morgen Montag: 
Große So ebe der Leſpzige chneide N belieben ihre Adreſſen einzu⸗ 
4 Anfang 5 Uhr. Ene 30 b805 ſenden an den Director 7 


b 33, im Eogenpaufe. 


Ludwig Korner. Allgemeine Verſammlung im Concerthauſe, Gartenſtraße. Feſtbureau 8 
Gaſtſpiel des vorzüglichſten ® e 7 Ä \ j 3,00 Mk. 
Damen Sante e 2 im König v. Ungarn. Eintrittskarten in hieſigen Buchhandlungen ne ern ane ge nee Mer 22 en ie 
Albert Ohaus. 3 ſund im Bureau. Männer und Frauen ſind eingeladen. Conleurte Failles frangais : . „6 „ 10 + 
Gaſtſpiel 2 Der Eintritt zu der Verſammlung im Coneerthauſe ſteht Jedermann frei. Couleurte Satin Duchesses K 4 „ 
der 3 23 Zee u Sone pekins 5 2 RE 5 33 
ouleur oirées frangais, ( e s „ 550 - 
Neu! Ph it Neu! Verein zum Schutze des Handels U. Gewerbes. Couleurte Damassées . Brocate, 6 b = : en 2 8 
ie ordentliche ammlung findet Dinstag, den Mn ouleurte gestreifte Seide, s 
OIIS- Die ardentfce Öeneralverfanminug gase Diustag, neu d Wis 6 5 Seid 
Trou „ r Gare -ripiaurant, TB. Schwarze Seidenstoſſe (Garantie-Qualitäl € ): 
pP “ Mittheilungen. Taneosrannng, 13951] 0 Qualitäten Merveilleux, Meter von Mk. 2.25 bis Mk. 6.00, 
The Ham ton. h er 1 über den Leipziger Verbandstag. : 8 N r en 2 5 > 250 
2 8 2 7 3 R 
Neues und hochkomiſches IV. CR De die bisherige Thätigkeit des Vereines. Schwarze reinen Be Mose Trancali > 450 an, 
De unter Anderem: V. Vorſtandswahl. : pekins (gestreift) „„ 
Phoits - Troupe 1. Fragekaſten. s 5 N grosse an kleine Dessins, 3 4 e 
s elzbezüge, neue Muster, s * Bi s 
ie The Hamilton 3 Eintritt iſt nür Mitgliedern gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte geſtattek. Bikwars- und weissgestreifte Seidenstoffe, ERBE u I 
58 Verein ſchleſiſcher Thierärzte. Glatte Peluches, 
Der Tell⸗Schn 117} 2 Verſammlung: Sonntag, den 13. October c., Vorm. 11 Uhr, ca. 200 Farben, Meter 1,80 — 2,50 —3,00—3 „75 — 4,00 5,00 9,00 Mk. 13912 
2 


Besatzstoffe (Schwarz u. Couleurte). 5 
Enorme Auswahl, zu jedem Woll- und Seidenstoff genau zupassend. s 
b ³ Ao Cc cc 


RR ee re 


Se d G 
3 antes. 4 2 — en ern 024) 3 6 F. Slawinsky. 3491 
——— es Priebe - Ber Vetestes berg rabg ken bes tegen 
Schiesswer‘ der. Dente Sonntag: 8 Zu Hochzeiten ic. 


7568 


Heute Sonntag: G ßes 
Gr „Gro 
e ee Militär⸗Concert 


Rgmts. v. Peucker oe) Nr. 6 von der geſammten Capelle des 
Königlicher Muſik⸗Dir. Grenad.⸗Regiments König Friedrich 
1 S Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 
88e 5 >, Stabshoboiſt Herr „ 


Anfang 4 Uhr. Entree z Perf. 20 Pf. Anfang 4 Uhr; Entree 25 Pf. 


Heſegenheilsdichter. 8 
2. 201 Exped. d. Brest. Ztg. [6717 
ch habe mich hierfelbii ls Rechts⸗ 
eee Mein Bureau & 
befindet ſich [4967] 5 
** 


Neue Schpweidnitzerſtr. 15 


Ecke Schweidnitzerſtadt raben“ 


4 a 
Den Bedürfnissen entsprechend, haben wir unsere Weinstuben durch 


Kinder unter 10 Jahren frei. en RT 
0 Kaiser- ‚Panorama |< 5 * 1 anhorama, Henschel, Anbau wesentlich vergri i in mi 
a ch vergrössert und nach jeder Richtung hin mit Comfort 
Ich wohne jetzt 


ausgestattet; in denselben ‚eröffnen wir den Verkauf von Austern 


Sonntag, den 6. October. 


1889 90er Preise: 
2. Melgoländer b. Dad. 1.00 
a L 


Tauentzienstr. 25, 


I. Etage. [1616] 

Prof. Dr. Magnus. 
Wohne jetzt e ee 35 b. 
Dr. Grempl er, "a 

Ich wohne jet: 


i Gartenſtraße 33, 


Ecke Neue Schweldniterſtkaßße. 
Sprechſt. Vorm. 10-11, 
Nachm. er 15. 


Dr. Max Berliner, 


Specialarzt 
für —— 5 Das und Naſenkranke. 


x „ Taſchenſtr. 21, I. 

0 O, (Paschke’s Reſtaurant.) 
Hase Hirſch). = Oberitalien. 

Die e Magier, 


ariſer [4970] 
Salli 1889. Paul Scholtz s Cafe 
> Heute Sonntag, den 6. Dctbr. 1889: 


eee eee 
Tivoli. „Unruhige Zeiten 
der: 


Sonntag, d 5 eg; er.: 
Sr Lietze's Memoiren.“ 


of Geſang u. Tanz in 8 Bildern 
bun ger eig 3 ee eee 


Leipziger Sänger Anfang des Concertes 5 Uhr, 


der Vorſtellung 7 Uhr. 
Direction Gebr. Lipart. © Morgen Montag, den 7. Octbr. 1889: 
Herren Felix Lipart, Herrmann 


‚Ein Engel.“ 
Lipart, Sigmund Stein, Robert in 3 
Alberti, Paul Meinhold, Herrmann 8 Sun in ale 9 


Le 155 
* ee mach. | ‚Ein Berliner in Wien.“ 


— 8 


= (ausser. d. Hanse 1,50) 
2. Englische Natives . 1 00 


(ausser d. Hause 1,50) 


3. Engl. Victoria-Natives . > ® 150. 


(ausser d. Hause 2,00) 


A. Prima Hollander E42 1 50 
(ausser d. Hanse 2,00) 3 


— 


SRRTEATEHTIER 


. 
7 


0,0, 89,00 


2 Meine og: Brivat- 
heilauſtalt und Poliklinik 
für krauke Frauen iſt jetzt 
Tanentzienſtraße 67. 


Dr. Ernst Fraenkel.] 
Se M. Kempinski 4 Co 
ſich jetzt - [1537] 

a p 2 
r. Sandber; 

Turüchgehehrt BAT. 5 Breslau, 


; wohne ich jetzt: [1545] 

Dr. med, Albrecht Richter. 42, Bing 47 
5 53 0 June (Naschmarkiseite). = Zu 
br. OLLSTLE 8 

| Zurückgekehrt, Fernsprech-Anschluss No. 621. 


Alhalte ich vom 7. October ab meine 

Sprechſtunden 12—2 Uhr. Ohren: 
klinik (Paradiesſtraße 40) wieder 
eröffnet. (8— 10 Uhr Vorm.) [1671] 


Dr. Hecke. 
Doane N alasy für Bantteanfieiten Sonderzug von Breslau (Oderthorbahuhof) 
Fee am den „Beet Bergen Strafe Di.?, Ibis Namslau nach Schluß der Theater⸗Vor⸗ 
n e d ſtelungen. Einfache Perfonenzugfahrpreift, 

Dr. Stein giltig für Hin⸗ und Rückfahrt. 


Wir bitten, = zahlreich zu er⸗ 
ſcheinen. Der Vorſtand. 
= 
N 2 Me une In der Nacht vom 7. zum 8. October d. J. verkehrt ein Sonderzug 
Specialarzt II. III. 
Dr. Horwitz, & pP mit II. und Wagenklaſſe von Breslau Oderthorbahnhof >= nase] 


Verein . Bklekto-Homüopathie, 
für Krankh. in folgendem Fahrplane: 


5 


meins bocitomitees 5 der Vorſtellung 8 Uhr. 
Humoreske, P. Meinhold. 


r . d. 8. Oct. 1889: 
Ein Erleuchteter. 
Ei 
f 


: Deutsche Allgemeine] 
Ausstellung 75 


Cnfallverhätung 
Berlin 1889. 


1 Geüfrnet bis 
15. October. 
Ausstellung der Concurrenz- 


FR Entwürfe für das Kaiser 
Wilhelm-Denkmal, 


Täglich Concerte. : 


des vorzügl. Damen: Darftell Poſſe in 1 Act von O. F. Berg. 
Albert Bals. Anfang des Concertes 7½ Uhr, 
Keine Vorſtellung. 
Unter Anderem: N 
Menagerie⸗Vilder. 
Gönratterfcene, H. Lemmel. 
Ein ſideler Jockey. 
Tanz⸗Humoreske, Albertl. 
in gefühlvoller Menſch. 
Kom. Vortrag, Sigmund Stein. 
Ein toller Einfall, 
Humoriſtiſches Enſemble. 


Entrée 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Kaſſen⸗ Gröffnung 4 Uhr. 
Anfang 7 Ühr. 5 


0 
5 Montag, den 7. er., 
er 


und Dinstag, den 8. er.: 
Humoriſti che Soirde 
% der Leipziger Sänger. 
a in I an a Be 


— — ee 


5 Zeltgarten. 


Auftreten: 


Familie Mathews 


Damen), Akrobatinnen und 
Inſtrumentaliſtinnen, Mr. Winn 5 
mit ſeinem Fantoche- Theater, 
Frl. Amalie Doré, Sängerin, 4 Ge: 
ſchwiſter Franklin, Tumerinnen, 
Herr Liedtke-Carisen, Tanz: 
Parodiſt, Herr Mohrmann und 
Fräul. Grossi, Duettiſten, Mr, 
Gaetano, Mufit⸗ Clown, Fräul. 
Helma ger Fräul. Kathi 
Odilſon, Fräulein Ika Scherz, & 
Sängerinnen. 

Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
5 Eingang nur vom Ketzerberg. 
— —— 7a Uhr. 


Vollständig renovirt. 


City-Hotel. 


EERLIN 
Dresdenerstrasse 52 53. 
Mittelpunkt der Stadt. 
ferdebahn nach allen Richtungen. 
150 elegant einger. Zimmer von 
K. 1.503,00 


incl. Licht und Service, 
Bei läng. Aufenth. 10 200% Rab, 


Montag Generalverſamml. 
— Gäſte ausgeſchloſſ. X 
d. Verdaunn 1 Freiburger 


; 8 
ße 21, I., halt feine 85 58 v. 1. 1200 t3 
I. Brest, Badf,-Berein, S ER Sn aten Sete e 130 ße A 


z 15 — Tauentzien. Mein Bureau befindet ſich Namsian SERIE BE an 133 „ * 


Berlin Alexanderſtr 50. Der Zug hält auf allen Unterwegsſtationen, der genaue Fahrplan iſt 
7 + 


Im 9 Heute 1 Abr r Conbitorel aus den Aushängen auf den Stationen zu erſehen. 
h 1 — „Kroitide ſchen Bade — nen Wolfgang Heine, 


Hinfahrt nach Breslau Oderthor oder Märkiſcher Bahnhof am 7. October SEE, 
Wait e in d Keinen Beier erhalten. alen ben fabtplanmäßigen Fer d ce Rüdfahrt mit Sonberzug Neue Direction! 
Eiſa von Brabant, Rechtsanwalt. 548 


nur von Breslau Od erthorbahnhof. Gepäckabfertigung tft ausgeſchloſſen. — —ö Ü 
beschlossen 49781 Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Bresian— Tarnowitz). n e 2 8 Beuſien 


v 


* 5 
IR 1 3 


OH HH HH HH HH HH HH 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir die en Mittheilung zu 
machen, daß ich am heutigen Tage am hieſigen Platze 


LNicolaiſtraße Nr. 80, 
vis-a-vis der Eliſabeth⸗ Kirche, 
unter meiner Firma: 3957] 


Philipp Skotzky 
eine Wäſche Fabrik, 


verbunden mit Lager ſämmtlicher Herren -Artikel, 
eröffnet habe. 

Durch n in dieſer Branche und geübte, 
zuverläſſige Arbeitskräfte, bin ich in der Lage, allen an mich 
geſtellten Anforderungen zu genügen. 

Mit der Bitte, meinem Unternehmen gütiges Wohlwollen 
zuzuwenden, zeichne ich Hochachtungsvoll 


Philipp Skotzky. 


eee 


„eee 


P. P. 


Hierdurch beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß lich mit dem heutigen 


5 = „. Shweidnigeeienße 11 ; 
Wein Groß Handlung 


Specialität Ungarweine 


verbunden mit einer N r 0 b i * ſt % b E eröffnet babe. 16/18. 
Seit langen Jahren in dieſer Branche thätig, wird es mein eifrigſtes 
Beſtreben ſein, das mir geſchenkte Vertrauen dürch ſtreng reelle und auf 
merkſame Lieferungen zu erhalten, und bitte ich deshalb um freundliche 
Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll 4962 


000000009000 


Aeuheiten in Damen-Mhänteln, Piftes, 
Rüdern, Jaguettes u. Bindermäuteln 


empfehle ich wegen bevorſtehender [3943] 


Hefchälts: Verlegung “SE 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


A. Süssmann, 


Nr. 38, Albrechts Straße Nr. 38. 


2. Haus vom Ringe.) 
Preuss & Jünger, Buchh. u. Antiquariat 
Schmiedebrücke 29a. 


In unsern [3953] 


Privat-Novitäten-Lesezirkel 


können noch einige Mitglieder eintreten. 


Vom 1. Januar 1890 ab 
Ning Nr. 42 (Naſchmarktſeite). 
neee) S 236 bung 

av 0681 Annung 1 wog 


Soeben gelangte zur Ausgabe: 


Zehnter Nachtrag 


Leihbibliothek 


von [3936] 


Max Nessel 


Breslau, 
Neue Schweidnitzerstrasse I, 


Schweidnitzer⸗ 
ſtraßc 


Preuss & Jünger, Schmiedebrücke 29a. 


Einem hochverehrten Publikum, meinen Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich ſeit 1. Oetbr. 
d. J. den Ausſchank der Brauerei [1663] 


Hopf & Görcke, 


hierſelbſt übernommen habe und wird es mein eifrigſtes Be⸗ 
ſtreben ſein, den an mich geſtellten Anſprüchen hinſichtlich Keller 
und Küche, wie auch prompter und zuvorkommender Bedienung 
ſtets gerecht zu werden. Ich bitte, mein Unternehmen gütigſt W 
unterſtützen zu wollen und werde das mir entgegengebrachte % 
Vertrauen, unterſtützt durch langjährige Erfahrung und Geſchäfts⸗ 
praxis, ſtets zu würdigen wiſſen. Hochachtend 
Gustav Barthe, früher Reſtaurateut des Hackerbräus. 
Lager von Hopf & Görcke-Bier in Gebinden und 
Flaſchen zu Originalpreiſen. 


14 6 | ® 
Gebr. Stern, Breslau, 
umpen- und Maschinenfabrik, 
General-Vertretung der Schmidt's Patent-Milchkühl- 
Apparate u. „Original-Allweiler“-Flügelpumpen, 
zeigen ergebenft an, daß fie ihre geſammten Geſchäftsräume und 


vergrößerten Werkſtätten von Kaiser 8 N 
3825 


66 Friedrich-Wilhelmstrasse 66 


verlegt haben. 


e e 
ZEN, ee 
8 IS een 

N 9 


2 4 > 
e ’ 
25 WG 
“A ®- 


Wer feinen Abſaß erweitern will, inferire in der in Deutſchland verbreitetiten 
Tae Faden „Fürs Haus“ (Dresden). Zeilenpreis 1 . Für Bellage von 
1000 Preisliften ic. 8 4. Abonnement vierteljährlich 1 %. Probenummer gratis, 


3 


— 


Die Geſchäftslocalitäten meines ſeit 1875 beſtehenden 


Auskunfts- u. Incaſſo⸗Comptoirs 
„Credit- Schutz“, 


der General⸗Agentur der Lebensverſicherungs⸗ und Er⸗ 

ſparnißbank in Stuttgart, der Haupt⸗Agentur der Glad⸗ 

bacher Feuerverſicherung verlegte ich von Albrechtsſtr. 49 
nach 


Nicolaiſtraße 79. 


4037) B. Dorenberg. 


früher Heerde’s Hötel, 
Hirschberg i. Schl. 


4 
Dem ſehr geehrten reiſenden Publikum zur gefälligen Kennt⸗ 
nißnahme, daß, nachdem obiges Hotel vollſtändig renopirt und 
zeilentſprechend ausgeſtattet worden iſt, ich daſſelbe vom 1. October 
ab übernommen und eröffnet babe. Es ſoll mein Beſtreben fein, 
mir die Gunſt und Zufriedenheit der mich beehrenden Gäſte durch 
| aufmerffame Bedienung, ſowie gute Verpflegung zu erwerben. 
Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof. N 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unkerſtſ 865 


wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Carl Fiedler, 


früherer Geſchäftsführer im Hötel „zum ſchwarzen Bär“ 
x in Glatz. 


Louis Manderla. 


a Gräbichen- Breslau (früher Gorkauer Garten) Neue Gaſſe 15 5 


| Central-Hötel, | 


neben Gebr. Bauer, g 5 
= Zum Schulanfang empfehlen wir unser grosses Lager: 


3 Antiquarischer Schulbücher, 


Atlanten u. Wörterbücher. 


Gangbare Schulbücher werden in Umtausch angenommen 


Abonnements 


auf alle in- und ausländische 


Zeitschriften — . EEE EEE 
aus allen Zweigen a ind 3822 8 i 
der Literatur. e Lieferuneswerke verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 
Journal- e vermittelt, schnellstens ff. Zweite Volks und Familienausgabe. 


(für Breslau frei ins Haus) 
die Buchhandlung von 


Max Nessel, 


Breslau, f 
Neue Schweidnitzerstr. I. & 
: neben Gebr. Bauer. 


Neu durchgeſehen und herausgegeben 


Dietrich Theden. 


- Erſcheinen in zwei Serien jede in 
5 ca. 70 Lieferungen oder 12 Bden. 
Jede Lieferung von mindeſtens 
2 8 Bogen in 8“ in elegan⸗ 
teſtem Druck auf holz⸗ 
freiem Papier nur 


230 Pfac., 


(0152) 


N 
Ss Leih-Institut 


für neueste 
deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospocte gratis und franco. 


chulbächer 


in besonders dauerhaften 
wohlfeilen Einbänden 
in der [3872] 
Buchhandlung 


H. Scholtz 
Iurezian: ladfthenter. 


der broſchirte 
Band von 30 bis 

40 Bogen 1 M. 
80 Pfg., der geb. 
Band 2 M. 50 Pfg. 
Lieferung Lift in jeder Buch⸗ 
handlung vorräthig. Alle 8 

bis 14 Tage eine Lig. 


Gerſtäcker's Werke find von 
Intereſſe für jeden Stand und jedes Alter 
u. jedem Alter können ſie unbedenklich in 
die Hand gegeben werden. Fr. Kreyſſig ſagt:! 
Gerſtäcker's nicht gering anzuſchlagende Stärke 
liegt in der unerſchöpflichen Erfindungsgabe, der 
immer ſpannenden Handlung, den ganz vortr. Natur- 
ſchilderungen u. in der friſchen Farbe des Selbſlgeſchauten 


in den neueſten 


5 Formen und Farben IE 
7 u jeder Preislage vorräthig. 


Alfons Hänflein. _@ 
Ohlauerſtr. 24/25, — — ne FAR 
. Of Das Allerneueſte 
Chriſtophori⸗ 5 A 1 Myrthen bl 2 j erk 
Jacob Sperber, Schulterkragen 


P. Schweitzer 
N Buchhandlung 
Bücher- Leih - Institut 


für neuere Literatur. in 
Journal-Lese- Zirkel. Graupenſtr. 4/6. Chenille, Wolle, Krimmer, Plüſch 
BRESLAU er Te Taillentücher in Wolle, 
Neue Schweidnitzer-Str. 8 Damen Röcke, 
Kronen-Apotheke. DN Dam. u Kdr.⸗Capotten 
r in 
| — Durch güuftigen: Abe 5 Palmen und Munich, Sianelt, Ehenitte, Wolle, 
ma mE mn u EN ſchluß mit engl. Fabriken \ 
=. gu ift es mir gelungen, einen Myrt en Weſten I. Aermel, 
dl issenschaftliche, Unter- 2 5 
a 500 Stück R 1 
haltungs- und — Wollt emd U. Bei 
Moden - Blätter, sowie R T € p p 1 © h & 8. Sternberg, ER — Llulleid, 
fl Lieferungswerke ri Rn. . g Reuſcheſtr. . empfehle ich in größter Auswahl 
N det für Breslau oh zu erwerben, die ſoeben ein: — TEE billigſt 13606 
\ Prat 25 8b. N 0 Hau getroffen find. Von der — — 12 f 5 - 
"die Buchhandlung von ſtaunenswerthen DDD 8 Wilhelm ! rager, 
| P. Schweitzer Billigkeit, Balnıen e billigſt Ning 18. 


Neue Schweildnitzerstr. 3 
(Kronen-Apotheke). 
I Ausführliche Verzeichnisse, auch 


ſowie den vorzüglich guten 5 IT zn 8 TE 
Qnalitäten diejer Teppiche Breslau, Herreuſtr. Nr. 4, Hof. Damenhüte 
kann ſich jeder Intereſſent FE ZEN 8 N 

überzeugen. Ich verkaufe DIN vornehmen Genres. 
Teppiche in Sophagröße * a a von Neuheiten 


gebe don s Neat en Palmen und Myrthen. achstitz, 
Beſonders zu empfehlen Geschwister Schlesinger, Tauentzienplatz Nr. 4, 


Eckladen. 13733] 


f | für Confoctions - Geschäfte und 
Modistinnen, kosten- u. postfrei. 


ö Rudolf Baumann, 


29 Stück ganz große 


3 ; Autonienſtraße 34. — — 
Buchhandlung, Zimmerteppiche — —— — . [Hoberbemden, Stulpen, Kragen w. 
lau, Blücherplatz 6 g we Zur Ichön und pottbillig geplätke 
Breslau, Blücherplatz 6/7. die das ganze Zimmer ſchön und ſpottbillig geplättet 
Leihbibliothek decken, à 36, 40, 45 bis Holteiſtraße 20, 4 Stiegen. 
60 Rmk. die ſonſt das Dop⸗ ( 14951] Mende. 


(früher Kern’sche). 


pelte gekoſtet haben. 
Ferner empfehle ich ein 

reichhaltiges Lager in Gar⸗ 

dinen, dbel : Stoffen, 


I 
Zeitschriften, | totofjalen Bolten, ca. offerirt wie alljährlich [38057 I Adr. Kleidchen und Jäckchen, 


041¹] empfehle ih: [T 1.8 „ICh 7,6 

Journalzirkel. ? Eiuladungs⸗ S Holzdrehbänke! 

i . 5 is — f karten, Bandiägen, Fraiſemaſchinen, 
— — Läufer ⸗Stoffen, Reiſe⸗, Men: und | Ovalwerke ze, zum Fuß u. Maſchji⸗ 
Schulbücher Schlaf⸗, Tiſch u. Stepp⸗ * Tiſchkarten | henbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 

Atlanten, Wörterbü decken. [3867] 5 N dazu fertigt in beſter Arbeit Aug. 
ae ha ‚erhücher Kunſtkeuner u. Suter: mit Jagd⸗Emblemen Burkhardt, Breslau, Baſteig. 5 
in dauerhaften Einbänden, effenten mache ich anf in großer Auswahl, | — SED Galtig⸗ . 


neu und antiquarisch, f i im: Lu — 
will in ke 0 13601] gag e en J a g d Do u cher . AKKU 
7 " . x * — — / E in,. 
161m Hedner ’ a ee neh Sac lee 
2 


aufmerkſam. N. Raschkow jr.Ncht,, 22 2 


Buchhandlung u. Antiquariat, 
Schmiedebrücke 56, > 
Leopold! isk, Ohlauerſtraße 4, Vorderhaus 1. Etage 


ATENTE 3 In . Beth ben Mug: an 


— —ů—ů D— —— 1 m i Heiraths Partien 
besorgen und verwerthen 2 Möbel Transporte * R eell ‚in beſſeren Kreiſen 


nur 
J. Brandt &G. N. v. Nawrocki |@ 42 Ohlauerſtr. 42. . Pretec nerven au, en ee 


; 10 Julſus Wohlmann, 
Berlin W., Friedrichstr. 78 Günzel, Roſenthalerſtr. 4. 


Breslau, Oderſtr. 3. 


| Probleme hat H. D 


. ˙¹i!. ̃ Aꝗʒꝛͤ 7 ũü. ¶[ͤ[l.... . B f ̃ ͤ̃T ͤ-—K¶ß 
— — — — 


Sonntag, den 0. October 1889. 


Breslau. 


Nachſtehende belletriſtiſche Novitäten find durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen 
und in jeder guten Leihbibliothek vorräthig: 


Ledige Frauen. 


Roman von 


Felix Balden. 


Jortſetzung von Paul Lindau's „Arme Mädchen“. 


Ein Band. Hochelegant broſchirt M. 6.—: 
fein gebunden M. 7.—. 


Unter dem Pſeudonym Felix Balden birgt ſich ein in den 
weiteften Kreiſen bekannter Berliner Gelehrter, der die Natur mit 
ebenſo ſcharfem Auge zu beobachten gewohnt iſt, wie das Leben 
der Menſchen in Berlin. Er hat ſein Werk eine „Fortſetzung“ 
des vielgelefenen Lindau ſchen Romans genannt, weil er die Schick⸗ 
ſale der Hauptperſonen deſſelben weiter fortführt; in der That iſt 
aber die Art, in welcher dieſe Perſonen zu Trägern einer neuen, 
vielverſchlungenen Handlung gemacht werden, eine durchaus origi⸗ 
nelle. Dabel ift die Darſtellung mancher ſchweren, alle Stände 
loc Geſellſchaft berührenden ſocialen Probleme de 8 ebenſo 
feſſelnd als ergreifend und auch da, wo der Autor fi drungen 
fühlt, ae Verirrungen und Mißſtände ſchonungslos 
in helle Beleuchtung zu ſetzen, von ſittlichem Ernſte getragen. 


Frau Tannhäuſer. 


Novellen von 


H. Dohm. 


Ein Band 8. 26 Bogen. Hochelegant broſch. M. 5.—, 
fein gebunden M. 6.—. 
Inhalt: Frau Tannhäuſer. — Sterben im Leben. — 
Ob Schein, ob Weſen? — Marie. 


Die vier in dieſem Bande vereinigten Novellen haben ſämmtlich 

wenn auch ra in fehr Seri iche her Art, Berührung mit 

der Frage, ob die gegenwärtige Stellung der Frauen innerhalb der 

amilie und der modernen Geſellſchaft eine reformbedürftige ſei. 

ie bei vorurtheilsfreier Betrachtung dieſer Frage ſich ergebenden 

e ohm tief erfaßt und mit ſitt —— Ernſte, der 

7 a Conſequenz zurückſchrickt, ihrer Löſung näher zu bringen 
117 6 


Das geiger⸗Euchen. 


Roman von 


Ein Band 21 Bogen 8°. Hochelegant broſchirt M. 5.—: 
Fan gebunden M. 6.—. 5 
Der Autor dieſes Romans iſt ein Maler mit der Feder: alle 
Geſtalten deſſelben treten in farbenſatter Plaſtik hervor und alle 
Malfächer, Landſchaft, Genre, Ornamentik ꝛc. müſſen ihm dienen, 
die Localitäten und Schauplätz, der Handlung zu verdeutlichen 
und zu perſchönen. Die hervorſtechendſte Geſtalt dieſer Handlung 
iſt das Geiger⸗Evcheg, deſſen chickſale die ſpannendſte Aufmerk- 
ſamkeit des Leſers bis zum Schluſſe feſſeln. 


Aus den Fnthen des Lebend. 


Novellen von 


Luise Ernesti. 
g (W. v. Humbracht.) 
Ein Band 8°. 19 Bogen. Hochelegant broſchirt M. 4.—: 
fein — M. 5.—. va 3 
Inhalt: Ein Gelübde. — Glänzende Verhältniſſe. — 
Der Winter im Rieſengebirge. 


Lutſe Erneſti gehört zu den wenigen noch lebenden Koryphäen 
ser guten alten novelliſtiſchen Schule, und das vorliegende neue 
Buch iſt eine Gabe, in welcher ſich ihre beſten Eigenſchaften: 
8 fromme ſittliche Lebensauffaſſung und vornehme 
R der Darſtellung vereinigen, und zeigt namentlich dieſe 
Sammlung, wie vortheilhaft die Verfaſſerin ihr Erzählertalent zu 
verwerthen verſteht. 


euch ein Franzoſe. 


Hiſtoriſche Erzählung aus Lübecks Vergangenheit 
Von 


A. Evers. 


2 Bände 8%, 36 Bogen. Elegant broſchirt M. 9.—: 
fein gebunden M. 11.—. 


Lübecker Erinnerungen und Familienüberlieſerungen aus den 
ranzoſenkriegen bilden das ei tlich höchſt werthvolle 
aterial, aus welchem der A mit künſtleriſcher Hand ein 

ergreifendes und höchſt intereſſantes Werk geftaltet hat. Nicht 
nur als feſſelnde Roman -Lectüre der edelſten Art, ſondern auch 
als Quelle für Kenntniß⸗ der deutſchen Cultur und Bildung im 
Anfange dieſes Jahrhunderts erweckt das Buch in hervorragendem 
Maße das Intereſſe gebildeter Leſer. 


W orſtehende Romane und Rovellenſammlungen find durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes 
zu beziehen und in jeder guten Leihbibliothek vorräthig. ng 


Die Tochter Rübezahls. 


| Roman von 
Rudolf von Gottschall. 


3 Bände. 46 Bogen 8. Hochelegant broſchirt M. 15.—; 
fein geb. M. 18.—. 
Die Jahre der deutſchen Schmach mit allen ihren geiſtigen 
| Strömungen, die ihren kypiſchen Ausdruck insbeſondere in den 
Geſtalten dreier Freunde finden, ſind mit bewundernswürdiger 
Anſchaulichkeit und einer kein Gebiet unberückſichtigt laſſenden 
Univerſalität geſchildert. In einem intereſſanten Rückblick läßt 
der Dichter die welterſchütternden Ereigniſſe der großen franzöſi⸗ 
ſchen Revolution vor uns aufleben, und läßt den Roman mit der 
Befreiung des deutſchen Volkes von der franzöſiſchen Gewaltherr⸗ 
ſchaft einen harmoniſchen Abſchluß finden, während die Schickſale 
der drei Freunde eine ſymboliſche bedeutſame Löſung erhalten. 


Ueber dem Abgrund. 


Roman von 


Georg Hartwig. 
Zwei Bände 34 Bogen 87. Hochelegant broſchirt M. 9.—: 
bee M. 11.—. ; 
Der, schwungvolle, Dlübende, bis in die kleinsten Einzelnbeiten 
ſorgfältigſt ausgearbeitete Stil dieſes Romans erhebt ihn hoch über 
viele Werke erſten Ranges, ſo daß er ſchon in formeller Beziehung 
als bedeutendes Muſter bezeichnet werden kann. Es iſt aber dieſer 
patbetiſche, einer wirklichen dichteriſchen Befähigung entſpringende 
Stil auch der Handlung des Romans vollkommen entſprechend, 
denn es entrollt ſich in derſelben das große blut⸗ und ſchrecken⸗ 
volle Drama der 1830er polniſchen Erhebung gegen den Druck 
der ruſſiſchen Gewaltherrſchaft. 


Steeple⸗Chaſes. 


Novellen von 
Hans Hermann. 
Ein Band 8°. 20 Bogen. Hocheleg. 
fein gebunden M. 5.— 5 
Inhalt: Hinderniſſe. — Reugeld. — Ausgebrochen. 

In jeder der drei Novellen treten uns kühne und ſtolze Na⸗ 
turen — Männer und Frauen — entgegen, welche beim Jagd⸗ 
und Rennſport nicht nur die Kräfte des Leibes, ſondern auch die 
edelſten 12 chaften des Charakters geſchult haben und fähig 


roſch. M. 4.—; 


find, die „Hinderniſſe“ der Lebensbahn mit ungebrochenem Muthe 
zu überwinden. Daneben aber zeigt ſich auch, beſonders in der 
zweiten Novelle, ein höchſt ergöhlich 


Aus meiner Vaterſtadt. 
| Die perfinnifhen Häuſer. # 
| 
| 


er Humor: 


Von 
Wilhelm Jensen. 


Ein Band 8%. 17 Bogen. Hochelegaut broſchirt M. 450: 
fein gebunden M. 5.50. 

Der berühmte Novellendichter hat ſich in dieſer Erzählung 
eine beſonders reizvolle Aufgabe geſtellt. An eigene Jugend⸗ 
erinnerungen aus feiner Heimathſtadt Kiel knüpft er kunſtvoll 
eine Darſtellung der Herzenserlebniſſe des Dichters Paul Fleming, 
der bekanntlich im Auftrage des holſteiniſchen Herzogs an der 
roßen Reiſe nach 1 theilnahm. Dichtung und Wahrheit 
nd in dieſer neueſten Schöpfung Jenſens anmuthig verflochten. 


| 


| Die rothe Laterne. - 


| 
| Roman von 
| Ewald August König. 
Zwei Bände 8“. 38 Bogen. a broſchirt M. 9.—; 
fein gebunden M. 11.—. 

Es giebt in der neueren Familienlitergtur von der allbeliebten 
criminaliſtiſchen Färbung kaum ein Werk, das in der Wirkung 
obigen, der beſten Schaffensperiode ba entſtammenden Roman 
erreichen könnte. In durchaus forgfältig gewählter Sprache 

wird darin eine der Neuzeit entnommene dochintereſſante Hands 
lung bei großer Fülle an vielfach verketteten Geſchehniſſen ebenfo 
klar wie packend durchgeführt. 


Uuuſchuldig verurtheilt. 


Roman von 
Paul Labarriere. 


i Autoriſirte Ueberſetzung von Emil Neumann. 
Ein Band 8°. 19 Bogen. Hochelegant broſchirt M. 4.50; 
fein gebunden M. 5.50. 5 u 5 
nähnlich der ſeichten Dutzendwaare moderner franzöſiſcher 

wie deuſſcher . welche von der Griminaliftit einige 
abgebrauchte Lügen und ena: 33557 borgt, iſt der 
Labarriereſche Roman tief angelegt, durchaus lebenswahr und in 
allen feinen böchſt intereſſanten Zügen von der künſtleriſchen 
Nobleſſe des Erzählers getragen. Die durch das ganze Buch 
ebende, die wirkſamſte Action adelnde Seelenmalerei macht das⸗ 
elbe zugleich würdig, zur bevorzugteſten Lectüre des Familien⸗ 
tiſches zu gehören. 


— — 


| 


! 
| 


Inhalt: Geſchichte des ju 


Herr und Fran Bewer, 


Novelle von 


Paul Lindau. 
Mit einem Briefe von Emil Augier an den Berfaſſer. 
IX. Auflage. 
Ein Band 8. 16 ¼ Bogen. Hochelegant broſchirt M. 2:50; 
fein gebunden M. 3.50. 


Wie Paul Lindaus erſte größere Novelle, durch welche er ſich 
in der belletriſtiſchen Literatur einen hervorragenden Namen er⸗ 
worben, hat kaum ein anderer Roman einen fo enormen Abſatz 

efunden, daß in den wenigen Jahren ſeit Erſcheinen der erſten 
uflage, bereits die neunte ſtarke Auflage nothwendig geworden iſt. 


Zu häßlich! 


Roman eines Kindes. 


Von 
Eugen Salinger. 
Ein Band. 127 Seiten. Hochelegant broſchirt M. 2.—: 
fein gebunden M. 3.—. 

Der erſten Liebe Wonne und Leid, das iſt der Juhalt dieſes 
köſtlichen Buches. Der Dichter hat es 0 ſeelenvoll und ein⸗ 
ſchneidend geſchildert, daß alle Herzen der Leſer, ob jung, ob alt, 
da von tief werden ergriffen werden. 


Die beiden Schweſtern 


und andere Novellen. 
Aus dem Neu- Griechiſchen 


von 


A. R. Rangabe. 
Ein Band 8%. 17 Bogen. Hochelegant broſchirt M. 4.—: 
fein gebunden M. 5.—. 
nhalt: Die beiden Schweſtern. — Die Zuſammenkunft in 
resden. — Auf den Höhen. — Lord Omington. — Das Criminal: 
ericht zu Eliſabettown. 


Der bekannte Autor entfaltet in dieſen Novellen alle ſeine 
ſeltenen Vorzüge: lebenvolle, oft leidenſchaftlich bewegte, an aben⸗ 
teuerlichen Begebniſſen reiche, aber auch feinfinnig motivirte Dar: 
ftellung, markige, dem wirtlichen Leben entſprechende Charakte⸗ 
riſtik, edlen Humor und, ähnlich der Schreibart Maurus Jokais, 
110 in die kleinſten Einzelheiten anziehende und ſpannende Durch⸗ 

rung. 


Der ſeltſame Fall 
des Doctor Jekyll und des Herrn Hyde. 


V 
Robert Louis Stevenson, 


Ein Band 8°. 10 Dh Elegant broſchirt M. 2.—; 
fein gebunden M. 3.—. 


In dieſer 8 vereinigen ſich Vorzüge der ſeltenſten 
Art. Eine ganz eigenthümlich geiftreiche Erfindung, eine wunder⸗ 
bare Schärfe der Charakteriſtik und eine außerordentliche Kraft und 
Anſchaulichkeit der Schilderung, Eigenſchaften, die dieſer Novität 
in allen Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe ſichern. 


Pfiffig und Genoſſen. 


Novellen von 
Harl Vogt. 


Ein Band 8“. 17 Bogen. 3 broſchirt M. 4.—; 
fein gebunden M. 5.—. 

n Pfiffig. — Mein Freund Fritz. — 

Der Pfarrer von Poſitano. — Der lange Chriſtian. 


Der berühmte Naturforſcher läßt auch in dieſen Novellen ſeine 
Eigenart nicht verkennen. Scharfe Beobachtung, feine Charakte⸗ 
riſtik und ein bisweilen ans Sarkaſtiſche ſtreifender Humor 
Een ne a. 8 a Leſer das kleinſtaatliche 
el⸗ un eutſchland theils in der Zeit 1848, i 
um und bald nach 1870 vor Augen ſubren s * > 


Der kalegoriſche Imperativ. 
C. Vollbrecht, 


Ein Band 8. 20 Bogen. Hochelegant broſchirt M. 4.—: 
fein gebunden M. 5.—. 


Den Kern dieſes feſſelnd geſchriebenen Romans, der eine an 


packenden Scenen und wirkſamen Ueberraſchungen reiche Hand⸗ 


lung hat, bildet das Liebesleben eines edlen, bochherzigen Mädchens 

er Roman bietet nicht nur eine das Unterbaltungsbedürfniß, 
ſondern auch den äſthetiſchen Sinn befriedigende und zugleich eine 
geſunde, ſittlich reine Lectüre. 


— 


\ 


Eheim. Hinz höh. Mädchenschule, 
Friedr.-Wilhelmsstr. Ib. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 9. October. Anmeldungen nehme 
ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. [2792] 


Clara Pawel. 
Fortbildungsklasse u. Vorträge für Damen. 


Der Unterricht in der Fortbildungsklasse beginnt am 9. or. Die 
kunstgeschichtlichen Vorträge nimmt Herr Dr. Zacher Ende d. M. auf. 
Tag und Stunde werden noch bekannt gegeben. Gartenstrasse 9. 


[3954] Klise Höniger. 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtr. 58. 


Das Winterhalbjahr beginnt am Mittwoch, d. 9. Oct. Anmeldungen 
(auch von 8 nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen 


3282 Pfeffer. 
Höhere Mädchenſchule m chule: mit it Penſionat, 


„Junkernſtr 
Anmeldungen für Michaelis ne Hag sh 12—2 Uhr 8 


Clara Heinemann. 
Höh. Mädchenschule, Zimmerstr. 13. 


Anmeldungen — auch von Anfängerinnen — für das am 
9. Oetbr. beginnende Winterhalbjahr erbittet von 12 bis 4 Uhr 


12788 Marie Hausser. 


Gewerbeschule für nicht mehr 
schulpflichtige Mädchen und für Frauen, 


verbunden mit Pensionat. 


Vorwerksstr. 10, II., im Königlichen Aichamt. 

Curse für praktische Handarbeiten, Kunststickereien, Klöppeln, fi 
Maschinenähen, Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen, Plätten, 
Zeichnen u. Malen, Engl. u. Franz. Convers,, Buchführung und kauf- 
männische Wissenschaften, Ausbildung zur Handarbeitslehrerin, 

Pension 600 Mk. pro Jahr. Vorzügl. Referenzen. 11776] 

Anmeldungen nimmt entgegen zwischen 12 und 4 Uhr 


Dora Mundt. 


Höhere Mädchenschule - masır-instt: 
© Pension Blumenstrasse 3a, Ecke 
Tauentzienstr. 78. Das Winterhalbj. beg! a. 9. Oct. — 


Anm. zw. 2 u. 4 Uhr. 
[3906] 


Emma Schönfeld. 


Höhere ieee und d Selecta. 


11681] 
Das Winterſemeſtex beginnt Ann 9. October. Anmeldungen nehme 
ich täglich von 12—4 Uhr entgegen. Marie Palm. 


Ehemals Kunitz höhere Mädchenschule, 


Teichstrasse 23. 


Der Unterricht beginnt am 9. October. Anmeldungen von 12—3. 


1640] Anna Malberg. 
Höhere Mädchenſchuſe ‚mit Penſional, 


Anmeld en für en one 10 8 > von 3—5 Uhr entgegen. 
[4713] > Bertha EEE 405 Ro ir: 


Hoh. Mädchenſchule Kronprinzenſtr. 13. 


neldungen für 9. October beginnende ee 
nimmt täglich zwiſchen 12 Br 3 Uhr entgegen 


Helene Schlott. 
n für israelitische Mädchen. 


Am Montag, den 7. d. M., Vormittags 9— 10 Uhr, findet, soweit es 
der Raum gestattet, die Aufnahme neuer Schülerinnen statt. [3907] 


C. Alexander, Hauptlehrer, 


Unterbär 1. 
Hier ee enſionat u. Lehrinſtitut 


andarbeiten, Anmeld. tägl. von 9—12, 2—5. 
Frau Elise Holzbock, eonnenſtr. Nr. 30, part. 


Breslauer Conservatorium 


Poststr. 3 (Bürgerbräu) und Gartenstr. 9. 
Schüler- Aufnahme vom 9. October ab 2 bis 4 Uhr. 


13891) R. Thoma, Königl. Musikdirector. 


Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund, EN 
Mufif-Inititut Gartenſtr. 32b, 


Anmeld. f. Clavierſpiel und a | Einzel: 


und ® tt 
en ucie M Menzel, 


Privat Geſangſchule 


von Mar ie Mey erfeldt, ee 24 part. 


[1602] 


J. Schubert's Geſangſchule, Schmiedebrücke 50, 


Anmeldungen neuer Schülerinnen täglich 1—B Uhr. 


e nimmt Anmeldungen vom 7. October ab, N October ab, Nachm. v. 2—4 Uhr, e 


A. Schreiter’s s, Mufiftehranftalt, 


Ohlauerſtraßte 6 
Clavier, Violine, Geſang. Mittwoch, den 2 October, neue Curse 


Segen . | flanie 


Curſe. 
Aumeldungen 


ae: M. Kahl, Schmiedebrücke 28, III. 
Breslauer Handlungsdiener- Infitnt, 8 


u dem vom Curatorium der kaufmänniſchen Anmien Wien. 


„ d. M. zu eröffnenden Unterricht in kaufmänniſchen 


fünften ift uns wiederum die Betheiligung unſerer Mitglieder a der 
nferen a ee Mitgliedern conditionivenden Lehrlinge zur 


455 worden. Wir er jan ſclich rich sale! e desde ge 
. ngen ſofort an uns ſch chten zu woll 
Breslau, den 1. October 1889. Der Vorthnd. 


und 3b, pt, 


Schule für höheres Clavierſpiel. 


Magdalenen⸗ 
9 fle neuer Schüler am Montag, 
für die Vorſchule, um 10 Uhr ür die Gymnaſialklaſſen. [3600] 


um 9 


Gymnaſium. 


den 7. October, und zwar 
Moller. 


Gymnaſium zu Ohlau. 


Anfang des Winterhalbjahres m den 9. Oetober. 


Aufnahme 


neuer Schüler am Dinstag, den 8. Oetober, 10 Uhr, im eie 


zimmer. 


Director Dr. Feit. 


Dr. Engel's höhere Knabenschule, ]; 


jetzt: Gartenstrasse 43. 


rum für sämmtliche Klassen täglich von 12—2 Uhr. 


von 


Separat-Cursen für doppelte 


Heinrich Barber, ni 0 


Anmeldungen zu den nächst — ee all en und 


13608] 


Buchführung, eohsellehre, 


kaufm. Rechnen und für Sohönsohrift werden täglich Mittags 
1--4 und Abends 7—9 Uhr angenommen. Den Schülern werden 
Stellungen kostenlos nachgewiesen, 


Heinrich Barber, Carlsstrasse 36, 


gerichtlich veroideter Büoher-Revisor und Handelslehrer. 


43200 im 


2 


— 


— 


Wanckel ' ſche & 
höhere Knabenſchule, 
Ring 30. 


Anmeldungen 2 Michaelis nehme 
ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


O. Schaefer. 


Israelitischer 


Religionsunterricht 
für ältere 
und jüngere Mädchen. 


October, beginnen neue Curse. 
Anmeldungen von 2—4 Uhr Nachm. 
Möfehenstrasse 34 


Dorothea Kawiiz,. 


3932] ‚geprüfte Lehrerin. 


Vom 1. October ab nehme ich 
den Unterricht in englischer Gram- 
matik, englischer Literaturgeschichte 
und englischer Conversation (auf 
Wunsch im Anschluss an kunst- 
geschichtliche Themata) wieder auf. 


Marthaßadt,oev.Guttmann, 


Paradiesstrasse I, Il. Et. 
Sprechstunden 2—4 Uhr Nachm, 


Legons de frangais, 
grammaire et conyersation, 


Mme. Gery, 


Sohweidnitzerstrasse Nr. 33, Ill. 


b 
Lessons tien las. 


Miss Smith, Carlsstr, 3, IH. 


Isr. Töchter - Pensionat 
und Höhere Unterriohts- Anstalt, 
institut I. Ranges, gegr. 1864. 


Fran Director Therese Gronau, 


Berlin, Hindersinstr. 11, Königsplatz. 


Engl. u. franz. Vebersetzun- 
gen w. angenommen Breitestr. 42, 1. Breitestr. 42, 1. 


Volapük 


in 6 Lectionen. Näheres in 8. 
Aderhols“ Buchhandlung, Ring 53. 


Ein Student 


ns Privatſtunden zu erteilen. 
Gefl. Offerten unter K. F. 69 in 
den Brief. der Bresl. Ztg. 9 —— 


Stenographie. Bi 
Den 8. Octbr. beginnt der unter⸗ 
a Vorſitzende des hieſ. feit 1852 
eitebenden Stolze'ſchen Steno⸗ 
eee ſeinen 80. öffentl. 
nterrichts⸗Curſus von 20 Stun: 
den, welche Dinstag u. Freitag von 
7/8 ½ Uhr im en ymuaſium 
zum beit. Geiſt ertheilt werden. 
Karten à 5 M., für Schüler 3 M. 
„ſind in d. ne des Herrn Felder, 
Albrechtsſtr., und Herrn Peuckert, 
Schmiedebr. 25, zu haben. [4726] 
Rector Adam. 


Skendgraphie (Neu⸗ u⸗Stolze) wird 
(Abends) in e 95 
lehrt. Honorar mäßi u ff. sub 
St. 68 i. d. — Si resl. Ztg. 


Felseh ſches Mufit- Mufit-Zuftitnt. 


Anmeldungen 


von Schülern nehme i 118575 
entgegen. 


H. G. Lauterbach, 
Goldene Radegaſſe 1. 


Neues Musik-Institut. 


Am 7. c. Beg. d. neuen Curs. i. d. 


Clavier-, Violin-, Gesang - Klassen 
Theorie u. Harm. Mon. 3—6 M. Aufn. 


tägl. B. Breitestr, 4/5,1. Dir. Arm. nr 


Clavierunterricht, € 


Harmonielehre, 
(nach Prof. Broſig's Methode). 
Anmeld. erb. nur v. 5—7 Nachm. 
Elisabeth Weigert, 


Jeldſtraßſe 7, 1. Et. u 


3 
F. 


Ich wohne jetzt Teichſtr. 8, U. x. 
1 für den Unterricht in 
Cl. ache u. Theorie 8—9 Vorm. und 
5— 


Hugo 8 Steinitz, e. 


Busses Musik-Institut 


befindet ſich jetzt 5057 


Antonienfir, 31, II. Et. 


Anmeldungen te täglich 


000000100000006 9% 


il 


1 


Seele 

Gedieg. Unt. i. höh. Clavierſp. 
u. Harmoniel. erth. eine v.berühm. Bro: 
feſſor. ausgebild. u. beft. empf. Lehr. St. 
1M. Off. P. 70 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Sebr guten Clavier⸗ en 
ertheilt eine beſtens empf., con⸗ 
ſervat. geb. Muſiklehrerin, die bereits 
mit gutem Erfolg unterrichtet hat. 
Gefl. Off. Brfk. d. Bresl. Z. 8. G. 73. 


Zither⸗ Unterricht 


erth. in einzig richtiger Metho 


Tannhäuser 


Zitherlehrer, Muſiklehrer v 
Gartenſtraße 23d. 


Violoncell⸗Unterricht 


und Stunden im Euſembleſpiel 
ertheilt Josef Melzer; Solo⸗ 
violoncelliſt des Breslauer Orcheſter⸗ 
ereins, Sadowaſtraßze 46, III. 
(Ecke Kaiſer Wilbelmſtraße). en 


ach, 


Nach Mal⸗ Unterricht. 
inter⸗Curſe in Oel⸗ u. ae: 
zellan:Malereibeginnen October. 
Frau Kreisrichter Hammer, 
Tauentzienſtraße 26 b. 


C. von Kornatzki's 


Tanz-Lehrin in: 
Schubrücke 2, 1 5 5 


Die Curſe im Tanzunterricht 
für Erwachſene und in der 
. 2 mnaſtik für Kin⸗ 

der beginnen Ende October und 
Anfang November. [3701] 

3 «4 vom 17. Dr 

b von 1 4—6 Uhr erbeten. 
ee im Inftitut. 


11 Clara von Kornatzki. 


Penſions⸗ „Offerte! 


ür mäß. Beni. find. e. Schüler fehl. 
a Ueberw. u. Nachh. b. d. Schularb. 
Näh. d. Dr. phil, Schummel, Biſchofſtr. 3. 


n meinem Penſionat finden 
noch 2 junge Mädchen zur weiteren 
Ausbildung od. Schülerinnen (moſ.) 
Aufnahme. 4745] 
Fran Laura Goldscheider, 
Neue Graupenſtraſſe 14. 


enſion. 


Gymnafiaſten finden in meinem 
Fate liebevolle Aufnahme, — 63 
afte 8 und Nachhilfe. 
Rabb. Dr. Samter, 
(2834 Waldenburg Schl. 


Zur Miterziehung 
für einen 12jähr. Knaben wird von 
einer hieſ. ind Familie ein Knabe 
achtbar. Eltern in Penſion zu neh⸗ 
.. et Reflect. wollen — 
bei E. Ka 
Sache 28, abgeben. 11643] 


Gesang 3 
2 Unterricht. 2 
3 Bin zurückgekehrt, wohne 2 
1 0 jetzt [4996] 3 
Sadowastrasse 2 

13, I, 7 

8 3 42 
und habe den Ges: ER > k 
3 richt wieder aufgenommen. 8 
2 

2 Anna Stephan, ; 
> Concertsängerin 3 
® und Gesanglehrerin, 2 
2 Sadowastrasse I8, J. 3 


a 
eee 


2 


Militär⸗Pädagogium Weidemann, 
Breslau, Tauentzienplatz Nr. 11. 


(Staatlich conceſſionirt und beaufſichtigt.) [4858] 

Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähn⸗ 

e richs⸗ Examen. — Special⸗Curſe für zurückgebliebene Zöglinge 

gratis. — Streng geregeltes Auſtaltspeuſionat. — Unterricht durch 

ein aus 12 Mitgliedern beſtehendes, ausgewähltes Lehrer⸗ 

Collegium nach langbewährter Methode. — Vorzügliche Refe⸗ 

& renzen über erzielte Reſultate. — Abendcurſe (75 M. viertel: 

L jährlich oder 30 M. monatl.) für junge Leute, welche bereits 

5 einem Berufe angehören. — Ausführl. Proſpecte, ſowie jede 
weitere Auskunft durch Die Direction. 


CCC S rc 
r. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat's 
1 Militärlehranſtalt, zur? orbereitung 


Freiwilligen, timaner- u. Fähnrichsprüfung, 
Neue Taſchenſtraſte 2 

Stren geben e Auſtalts⸗Penſionat. 

weitere Auskuntt durch die Leiter der Anitalt 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


at Scheitnigerſtr. 11, Neue Taſchenſtr. 29. 


un 9 00 790 


kestasTerRE Se bete RR 


Brofpeete ur? ed 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Mat, 


und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. dag 
Auch Peuſionäre finden Aufnahme. 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Berlin, Chorinerstr. 45, 45, a. d. Oderberger. 


Militair- Pädagogium 


von Dir. Dr. Fischer, 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, 
ſtaatl. conceſſ. f. alle Militair⸗ u. Schuleramina. 
Im letzten Halbjahr weitaus glänzendſte Reſultate; alle Fähnriche, Ein⸗ 
jährige, Abiturienten, 3 Seeundaner beſtanden. Disciplin, Unter: 
richt, Tiſch, Wohnung vorzügl: empfohlen von Hofkreiſen, rolf 
ra 


minatoren. 


Religions- Unterrichts -Anstalt 
der Synagogen- Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen erfolgt Sonntag, 
den 6. Oetober, von 10—1 Uhr im Schullocal Alte Graupen- 
strasse 11 b, 2 Tr. [3626] 


Dr. Joel. 


Religions -Unterrichts-Anstalt 
der Synagogen- Gemeinde. 


Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen findet statt am 
6. u. 7. October, en von 9 bis 12 Uhr, in meiner Wohnung. 


Dr. Samuelsohn. _ 
Hebräische Unterrichtsanstalt. 


Das Schullokal befindet sich für den Westen: Nikolalstadter. 20 und 
Sonnenstrasse 25, für den Osten: Schmiedebrücke 57. Die Aufnahme 
für Unterricht und 1 a erfolgt Neue Graupenstr. I, 


täglich von 2-4 Uhr. 3722) 
Rabbiner Dr. P. Neustadt. 


= Sprach-Unterricht 2 


in e Franz., Engl., Latein, Griechisch u. Hebräisch, sowie I Vor: 
bereitung für höh. Lehranstalt, u. Nachhilfe in sämmtl. Schuldisciplinen, 
Anmeldung. nimmt entgegen von 2—4 pe. concess. Sprachlehrer 
Julius Neustadt, Neue Graupenstr. I1, [4826] 


Fortbildungsſchule des Kaufmanniihenereing 
u Breslau. 


Die vom 3 Verein“ ins Leben gerufene Fortbildungs⸗ 
ſchule bezweckt, Handlungslehrlingen hieſiger Kaufleute eine ſyſtematiſche 
ſachliche Ausbildung zu geben. Die Schule wird ſeitens des 
„Vereins chriſtlicher Kaufleute“, ſowie des „Kaufmänniſchen 
Vereins“ ſubventionirt, auch ſeitens der hieſigen Handelskammer iſt für 
das laufende Etatsjahr eine Subvention bewilligt worden. — Gegen⸗ 
ſtände des Unterrichts ſind: 

Einfache und doppelte Buchführung, kaufmänniſche Corxeſpondenz, 
kaufmänniſches Rechnen, Kalligraphie, engliſche und franzsſiſche 
Sprache (facultativ). 

Das Schulgeld beträgt für diejenigen Lehrlinge, deren Principale 
Mitglieder des „Kaufmänniſchen Vereins“ ſind, 7½ Mark, für Lehrlinge 
von Nichtmitgliedern 10 Mark, das Honorar für den Unterricht in 
Franzöſiſch und Engliſch je 10 bezw. 15 Mark pro Semeſter. 

Nähere Auskunft und Anmeldungen event, auch für Freiſtellen bis zu 
Beginn des Unterrichts, Mittwoch, den 9. October er., bei Herrn Kauf⸗ 
mann Chr. Fr. a Ning 39. 

Das Curatorium. 


ulius Moll, 
Chr. Fr. Weinhold, 


Dr. 
aufmann, 
ee der Hanbelstanmer, Kaufmann und Stadtverordneter, 
W. ſtellvertr. Vorſitzender. 


Traube & Sohn, 


co 
* 


Vorſitzender. u RR 
; ang Era 
Guſtav Biller, © r.. 2Bolig 
yndicus der Handelskammer 
Kaufmann. . u. Stadtverordneter. 
Han? Furbach, Oskar Grüttner, Siegfried Haber, 
Kaufmann, Kaufmann, Kaufmann, 


i. F. Gebr. Grüttner. Mitglied d. Handelskammer. 
Fr. Wilh. Pohl, 


Kaufmann. 


i. F. Furbach & Strieboll, 
Eruſt Petri, 
Kaufmann, 
Mitgl. d. Vorſt. d. „Inſt. f. hilfs⸗ 
BEN TG, Ski En aD 
Gegr. 0 
Fr. Wilh. Noſenba aum, 
Kgl. e u. Handelsrichter, 


C. M. Schmook, 
Fabrikbeſitzer und Stabtrath. 
ernh, Jos. Grund, 


Julins Sonnenberg, Paul Strähler, 
8 Kaufmann. 
i. F. C. . Sonnenberg. 1561) 


Die landwirthſchaftl. Winterſchule zu Neiſſe 


eröffnet den Lehreurſus am 29. October d. J. Anmeldungen nimmt 
entgegen 11179 Director Strauch. 


Sadebeck’sche 
cone. offene Privat. lege, -Anstalt für Schwache und 
Nervenkranke. 
Obernigk, 40 M. per Bahn, bei Breslau. 


Die ergebene Anzeige, dass von jetzt an wieder Aufnahme statt- 
findet. Prospecte besagen Alles. Solide Bedingungen. N 
Doctor H. Wachsen. 3338 


Frau Pastor Emma Sadebeck, geb. Paur. 


2 


1 


3 
— — nn 


ne 8 — — 


— 


Jeden Dinstag früh 9 Uhr 
friſche Blut- u. Leberwur 


empfiehlt [3969] 


Max Cimbal, Breslau, 
Paſteten- u. Wurſtwaaren⸗ Aal | 
Nr. 3, Schweidnitzerſtr. Nr. 5 

Wein: u. Sstühflückflube 


2008 Gewinne 


Du Grosse = 


Kö ner Lotterie. 


Ziehung 


S unwiderruflich am 14. November 1889. a3 


Loose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und ver- — 
sendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus 


I 
2 


N 1000 Werth Mark 


Nr. 3, Altbüßerſtraße Nr. 3. 


Jeaeden Dinstag früh 9 Uhr 
friſche Blut. Al Leberwurſt. 


friſch: 3968] 
Jauerſche, t Straßburger 


empfiehlt die Paſteten⸗, feine Würden und Wurſtwaaren⸗Fabrik von 


August Griebsch, 
Nele n 


ri Ca 


10 75085 U Treffer 


nur bei 


Auf 


Wohlthätigkeits- 
Lotterie. 


Hauptgewinne Baar 

30,000 M., 10,000 M., 

5000 M., 22000 M., 
5 à 1000 M., 


ohne Abzug zahlbar. 


Loose à 3 Mk. 
30 Pfg. (für Porto u. Liste) 
zu bezjehen durch die alleinige 

General-Agentur 


Lud. Mü iller & Co., 


Bankgeschäft in Hamburg, 
Berlin, München und Nürnberg 
und durch Placate ' en 
Verkaufsstellen. [1547] 


Ednard — in 2 
Soeben erſchien in neuer, vermehrter Auflage 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Illnſtriert. Geheftet 2 Mark. Gebunden 2 Mark 0 Pf. 


ür alle Freunde des Obſtbaues, namentlich Volksſchullehrer, Beide 
Bi ® und Landwirte empfehlenswert. 0 17190] 


—. nn in 5805 eee — f 


= g Großen Geldlotterie 
Rs u 2 . 8 2 des Vaterl. Frauen: 11690 
ei Schleſ. Schützen. Lotterie 790 2 ſchon 10. Oktober 18800 
i zu Tſchirnan i. Schl. s. 2008 1,00 ME. u, 30 Pf. 
63 10 * 7 für Porto u. e 
Zichung unwiderruflich 16. Oetbr. c. VE Game Jen, Sete 
N Looſe 3 1 Mk., 11 Stück 10 Mk., 28 Stück 25 Mk., 7 8 Berlin C., Jüdenſtr. 14. 
E 3751] empfehlen und verſenden . n Briefm. nehnie in Zahlung. 


$ Stern % 
janinos anerk. best. Fabrikat, 
E 380 M. an; Flügel. 
Kostenfreie? 9 Probesendg. 
& 15 M. monatl. 


5 Oscar Bräuer & So ge 5 
Nothe Kreuze Geld Lotterie 


Ganze Looſe à M. 3,30, auch halbe Antheile à M. 1,75 einſchließlich 
Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet [0156] 


Ohne Anzahl, 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Hervorragend feine und ge- 
schmackvolle 


Blumen-Arrangemäßts 


jeder Art 
aus täglich frischen lebenden 
Blumen eigner Cultur, auf 
Wunsch mit den neuerdings 
so beliebten Orchideenblüthen 
zusammengestellt, 
Braut-Bouqueits, 
Brautkränze 
und Garnituren, 
Blumenkörbe, 


: Bouquets 
2 


Carl Heintze, Berlin W., 


Unter d. Linden — 


2 Menbarn Australien] | 


Direrte Heulſche Bampffäifffahrt von Hamburg nah 
i Adelaide, Melbourne, Sydney (Antwerpen anlaufond) P 


2 . vegelmähie iQ 5 on Wochen. 
Neue ſchnelle Dampfer. — Billigſte Paſſa epreif e. 
f Jarzüglichle Einrichtung en Gelegen gell. Ar e is -Dafuniere, 


e Mustumft ſowie Proſpecte ertheilt die ſtraliſche Dampfſchiffs⸗ 
eſellſchaft, Hamburg, Börſenhof 25, Die Ion eonceſſionirte Agenten 


und Fantasiestücke, 
Fruchtkörbchen 
mit Blumen verziert, 
getriebene . 
von vorzüglicher Güte, 


Julius Sachs, Breslau, Graupenſtraße 9. Trauer- 
—— — und Lorbeerkränze, 
Palmenzweige, 
Kissen, Kreuze, 
[Tea r n Sargdecorationen etc, 
Auswärtige el werden 
prompt unter Garantie aus- 
Bank-Geschäft bl abgeführt. 038 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 0. E. Haupt, 
vermittelt Gassa-, Zelt. und Prämiengeschäfte n 
Breslau, Schweidnitzerstr. 37. 
zu den coulantesten Bedingungen. Fernsprechstelle Nr. 890. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeaten. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, ® 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals- 
anlage und Specnlation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zelt- und Prümiengeschkfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich Ken und franco. 


8 
Siemens 
invert.Regenerativ-Brenner 

ID. R.-P. von 


Friedrich Siemens & Co. 
Berlin. [3941] 
Zündung ohne Oeffnen der Glocke, 
keine Tagesflamme, weisses ruhiges 
Licht, kein Russ, grosse Gaserspar- 
5 niss, selbstthi i Rogulirung. 
er- orwerks- 
Paul Rogge, 


treter strasse 40. 
Spiegel: und Bilderrahmen in 
allen Größen, Gardinenſtangen 
jeder Länge und Breite, ſtets vor⸗ 
rätbig, eigener Fabrik. Neuver⸗ 
oldungen ſowie Reparaturen w. 
er u. billig ausgef. bei Schröters 
Nachfolger, I. W a SER 23, 2 Tr. 


Berliner Atelier 


Tricot⸗ Taillen, 
Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 


Reuſcheſtr. 42, J. Etage 


liefert 
die beſtſitzenden Taillen nach 
Maaß, in kürzeſter Zeit. 
Von neueſten Stoffen ſtets reich⸗ 
haltiges Lager. 2214 


[0156] 


[1406] 


ER 
Lampe 


eignet sich darch ihre lelohte Hand- 
habung, überaus grosse Leuchtkraft 
bei ganz geringem Gasverbrauch 
in hervorragender Weise zur 
Beleuchtung von 


Fabrikräumen, Läden, 
x Schaufenstern, Restau- 
| rants, Hötels, Treppen 
und Hausfluren. 


Ihustrirte Prospecte gratis u. franco. 


(.B.Stobwasser & 0, 


Ket.-G., Berlin, 
Reichenbergerstrasse 156. 
Alleinverkauf für Breslau: 


J. Friedrich, 


Schweidnitzerstrasse 22. 


ri Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


＋ Hamburger Rothe Kreuz + |} 


3 ohne Verschub 19,Novbr. 2 


[10000 m 1.— 


EN A 


RE 
u; 
2a 
EU 


= Bestellung = sind 20 2 für ur a0 28 2 — 


Tonler Comet. Fusswes "Platten 
(Eisengerippe mit Cement-Umhbüllung), 


RS Sail dauerhaft, leicht und ſauber zu verlegen, bilden den beften und angenehmſten 13787 pr 
ußwege 
Wir empfehlen dieſe Platten in ſtets gut erhärteter Waare. 


Cement-Bau- Geschäft (System Monier) 
Huber & Ce. 


Alleinige Inhaber des Patents für Schleſien und Poſen. 


22 
Böhrenkessel. 
Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 9 
neuerer Construction, 
5 Einrichtung gewerblicher Etablissements 
Kart: (Mahl- u, Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) ® 
offeriren [4277] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


ne und Keparatarwerkstalt 


E Sombart's Patent- 
=Gasmotor.. 


= Einfachste, 
— solide 

@ Construction, 
4  Geringster 


= Gasverbrauch! 1 


regelmässiger 
= Gang. 


* Billiger Preis! 


Nicht explodirendes Petroleum 


aus der 48] 


| Petroleum-Raffinerie 
vorm. August Korff Bremen. 


logon 


EE, Bester u. billigster Brennstoff für alle gs 5? 
12.95 me 

Bene ti übte, 232 Petroleum-Lampen u. Kochapparate. 92 
für alle a ig EIER 8 Vorzü ge: E 7 
owie: 8 —̃ — — 8 
alle zur Drahtweberei und Flechterei 222 3 Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion, * 
nöthigen Hilfsmaſchinen u. Appa- 85 88 Grössere Leuchtkra 8 3 
8 [rate liefert billigſt unter Garantie 2 8 28 
822 parsameres Brennen, . 

Saalfelder 233 Krystallhelle Farbe, 8 8 

E 8 2 eat 

Drahtwebſtuhlfabril s3 Frei von Petroleum-Geruch. 22 


Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petroleumprober ist doppelt se gross als derjenige des ge- 
wöhnlichen Petroleums. 

Die unterzeiehnete Niederlage liefert das Kaiseröl in 
u Blechkannen von 2½, 5, 10 und 15 Kilo Inhalt frei ins Haus. 


Kaiseröl-Fabrik-Niederlage 


ie a Striegauerplatz 517. 9 telle 


Ausserdem ist unser Kaiseröl Fi — — 
bekannt gemachten Depots echt zubezlehen, die- 
"selben führen sämmtlich unsere mit Sehutz- 
marke versehenen Kannen und Flaschen, 
worauf wir zu achten bitten. 

Für die Provinz ist den Herren 


Carl Becker & Co., Antonienstr. 10, 


der Alleinv erkauf übertragen worden. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Am Mittwoch, den 9. October er., Vormittag 11 Uhr de 
ich in einer Streitſache für Rechnung wen es angeht 1 10 500 
im Friedenthal'ſchen Packhof, Werderſtraße 23, 


eine Parthie von 2000 Ctr. Baumwollſaatmehl 


öffentlich meiſtbietend verkaufen. Das Pam nyolanpiic I fann an Ort 
und Stelle zu obiger Zeit beſichtigt werden. i 2 


Breslau, den 7. October 1889. Heinrich Urbach. 


vereideter Makler, Tauentzienſtr. 17b. 


Ernst Huschke. 


Heirath! BE 


Geehrte Damen! 

Geehrte Herren! 
Sie erhalten ſofort (durchaus dis⸗ 
eret) paſſende Heirathsvorſchläge 
in wirklich großer Auswahl aus 
dem reichen Bürger⸗ und Adel⸗ 
ſtande Deutſchlands. Porto 20 Pf., 
für Damen frei. 1505] 
General-Anzeiger Berlin SW. 61. 


Israel. 


* 

eirath. 
es 15 ne er ; — * 2 
alt, Inhaber eine 
proſperirenden Detail, Ge: 
chäfts, in einer mittleren 
rovinz. Stadt Sachſens, 
wünſcht fich zu verheirathen. 
Gebild., gemüthv. Damen, 
aus guter Familie, welche 
über ein Vermögen von 
25-30 Mille arf ver: 
fügen, werden gebeten, — 
reſp. deren Eltern oder 
Vormünder, — gefl. Adr. 
unter T. 657 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW., nie⸗ 
derzulegen. Anon. Briefe 
unberückſichtigt. Vermittler 
verbeten. [1649 


Bekanntmachung. 


Die, an der Beuthen OS. ee e Chauſſee, 
in Oſtroznitza bei Nendeck belegene Hebeſtelle ſoll mit dem 
Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes für 7,5 und reſp. 3,75 Kilo⸗ 
meter vom 1. Januar 1890 ab im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung 4655] 

am Montag, den 25. November er. Nachm. 3 Uhr, 
an un ea gen in. h DEREN: 

ie Bedingungen liegen in hieſiger Regiſtratur zur Einſicht aus. 
. Bieter muß im Termine eine G Caution von 500 Di Ze 


Gender, den 3. October 1889, 


Die gräfliche „Chauſſee⸗ Verwaltung. 


Burehard 


Eb. intelligenter ſolider Kaufmann, 
nicht unter 30 Jahren, kann in 
ein ſeit 11 Jahren beſtehendes Weiß: 
n. Wollwaarengeſchäft in einer 
verkehrreichen Stadt Oberſchleſiens 
hineinheirathen. Etwas Vermögen 
erwünſcht, Keuntniß der Branche 
A ngnug, Ernſtgemeinte, nicht 
anonyme Offerten mit Angabe bis⸗ 
30 N und 1 
is 10. unter D. 134 
durch die Exped. der Bresl. 3. 


ö ker Geſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffen⸗ 
den Aclionairs verſehen, zurückgegeben und dient als Legitimation zum 


zu einer Stimme. 


ge Bequemlichkeit, das # 


elfausstellungere, 


seit 18673 5; 
Nur aecht 


wenn jeder Topf. den Namenszug:! 


— . 9 
ae in BLAUER FARBE cage. 


in 


22 


Man 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zu Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 


ohne bejoudere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Schleſiſche Kohlen und 
okes⸗Werke. 


Auf Grund des $ 33 des Statuts der genannten Geſellſchaft werden 
die Herren Actionaire derſelben zur 


neunten ordentlichen Generalverſammlun 
auf den 5. November 1889, Vormittags 10 Uhr, 


im das Directionsgebäude zu Gottesberg eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung find: 2 
1) Bericht der Direction und 
und Verluſtrechnung des Betriebsjahres 1888/89 
2) Bericht des Aufſichts rathes. 
3) Bericht der Reviſoren. 
4) Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge. 
Watt ier Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters. 
} es Aufſichtsrathes. 
Diejenigen Aectionaire, welche ſich an der Generalverfammlung be 
theiligen wollen, baben nach $ 34 des Statuts ihre Actien nebſt einem 
— elten Verzeichniſſe derſelben mindeſtens 14 Tage vor der General⸗ 


ammlun 
AR dem Bureau der Geſellſchaft in Gottes berg oder 
bei der Deutſchen Bank in Berlin, 
bei der Breslauer Disconto⸗Bank in Vreslau, 
bei dem Wiener Bank⸗Berein in Wien, 
bei den Herren Schöller & Cie. in Wien 
deponiren. Das Duplicat des Verzeichniſſes wird, mit dem Stempel 


Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimm⸗ 
berͤchtigung. Je 5 Stammactien und je eine Prioritätsactie berechtigen 


Formulare zu den Nummerverzeichniſſen werden von den Niederlags⸗ 
ſtellen verabfolgt. 
Gottesberg, den 30. September 1889. 
Der Auſſichtsrath 


der Schleſiſchen Kohlen und Cokes⸗Werke. 
Dr. G. R. Gross. Berger. 
Nachdruck wird nicht honorirt.) [1650] 


Breslau⸗Warſchauer Eisenbahn. 


Von unſeren Prioritäts⸗ Obligationen zu 300 ſind heut folgende 
Nummern zur Einlöſung 22700 worden: 160, 276, 438, 447, 538, 593, 
652, 653, 654, 753, 830, 942, 1007, 1047, 1062, 1066, 1155, 1200, 1247, 
1858, 1 9 „ ; welche hiermit zum 2. Januar 1890 zur 
Auszahlung des Nennwerths gekündigt werden. — Eine weitere Ver⸗ 

fung derſelben findet nicht ſtatt. — Die Einlöfung erfolgt vom 2. Januar 

890 ab gegen Rückgabe der Stücke mit den noch nicht fälligen Zinscoupons 
und Talons bei den nachſtehenden Zahlſtellen n 
1) hierſelbſt bei unſerer Hauptkaſſe 
2) in Berlin: . bei den Herren Vorn und Buſſe, Bankgeſchäft, 
Behrenſtraße 31, 
b. bei den Herren G 
geſchäft, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 3, 
3) in Breslau bei der Breslauer Disconto 


einbehalten. 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheke 


amin Araume 


Entöltes Maisproduet. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdiekung von 
Suppen, Saucen, Caeae. Ueberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erlen Schneider, Liegnitz, Kais Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. BEE 


deren 
aus 


merks nich 


od 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
0 widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und 
des Kaufgeldes gegen 
chtigten Anſprüche im 


er 


zu machen, 


Vertheilun 
die erde 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welch 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
. nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ert 
des Zuſchlags wird 


an die 


bank. in die Firma 4 
Für nicht abgelieferte laufende Zinscoupons wird der Werthbetrag] Vorschussverein zu Namslau, 
eingetragene Genossenschaft 


Uebig's Fleisch- Extract 8 


dient zur sofortigen Her- 


m einer vortreff- 
raftsuppe, sowie f 


lichen 


zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- & 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, 


neben 
ausserordentlicher 


Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 


Kranke. 


[029] 


alson 


Ken. Vd. 


Zwaugsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollitredung ] 5 
1 das 5 5 der iz 
2 a Aud üter auf d amen des Friedri 
efindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung EN ollank n — 7 an 
Wohlau belegene Rittergut Ober⸗Alt⸗ 
Wohlau 


am 4. December 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 1, 
Gerichtsgebäude Ningecke, verſteigert 
werden. 
Das Gut iſt mit 5863,92 Mark 
Reinertrag, unter Ausſchluß der Wege 
und Gewäſſer mit einer Fläche von 
416 Hektar 91 Ar 70 O⸗Meter zur 
Grundſteuer, mit 1230 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
x Linke. Are 4 e 
; a „etwaige ätzungen und andere da 

orlegung der Bilanz ſowie der Gewinn: Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
; ſowie beſondere 
können in der Gerichtsſchreiberei I 
während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
ſein oder Betrag 
is dem Grundbuche zur Zeit der 
Sers des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
i hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 


Vorhan 


7 


am 6. December 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wohlau, den 2. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


October 1889. 


Bekanntmachung. 


Bei Nr. 1 unſeres Genoſſenſchafts⸗ 


ebrüder Guttentag, Bank: Regiſters iſt die Aufnahme des Zu: 
ſatzes „mit unbeſchränkter 


Bei den genannten Aae a können auch die am 1. October b. J. heute eingetragen. 


lligen halbjährlichen 
ieferung des Zinscoupons Nr. 10 erhoben werben. N 
Ferner machen wir bekannt, daß von den im E 1888 ausgelooſten 
und zum 2. Januar 1889 gekündigten Prioritäts⸗Obligatſonen die Nr. 150, 
182, 279, 757, 1001, 1115, 1126, 1168, 1192, 1305, 1389, 1682, 1861, 
2190, 2338, 2443, 247) mit den Zingcoupons 9 bis 20, Serie II, und 
Talons, ferner die zum 2. Januar 1883 gekündigte Prioritäts⸗Obligation 
Nr. 1859 mit Zinscoupons 7 bis 20, Serie II, und Talon heut in Gegen⸗ 
wart eines Nofars verbrannt worden find. : [3616] 
Noch nicht eingelöft find: - 
a. aus der Kündigung zum 2. Januar 1889 die Nr. 1222, 1233, 1979, 
uus der 2nd 2 1888 die Nr. 2216 
b. aus der Kündigung zum 2. Januar ie Nr. ; 
e. aus der Kündigung zum 2. Januar 1887 die Nr. 104. \ 
Oels, den 25. September 1889. Direction. 


Verdingung von Locomotiven. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 13978] 
5 Sid Perſonenzuglocomotiven nebit Reſerveſtücken in einem Loofe, 
32 Stück Güterzuglocomotiven nebſt Reſerveſtücken in drei Looſen, 
12 Stück ee für Vollbahnen nebſt Reſerveſtücken in 
einem Looſe . i 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen in dem 


nien unſerer Prioritäts⸗Obligationen gegen Ein⸗ 


5 


werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendun 
srtopflichtig abgegeben. Die Angebote find v 
er Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Locomotiven zu 
a? den 25. 

rmine an das unterzeichnete Bureau Brüderſtraße 36 einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Breslau, den 5. October 1889. 

Maſchiuentechuiſches Burean 
der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direction. 


chloſſen, poſtfrei und mit 
dem auf 


mit dem Sitze in Neiſſe heute g 
worden. 
Neiſſe, den 30. September 1889. 


in Mili 


als Si 
deren 


gutgeh 5 

als beins . 

P. N. 739 „Invalidendank“, 
Dresden, erbeten. 


Namslau, den 1. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen-⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 562 eingetragene Firma: 


Julius Schindler 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauutmachung. 


Die unter Nr. 103 des Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma 
F. W. Lachmann's Wittwe 
»Militſch iſt erloſchen und als neue 
irma unter Nr. 120 daſelbſt die 
irma 3959] 


H. Lachmann 


5 


Königliches Amts⸗Gericht. 


ctober 1889, Vormittags 11 Uhr, anberaumten 
in tüchtiger Kaufmann wird für eine 

„Tabakfbrk. m. 30-50,000 M. 
Offerten 


eſucht. 


leine Nebeneinnahmen. 


5 von 10 Uhr an, verſteigere ich 
Vorzügliches Stärkungs- & 
mittel für Schwache und & 


n etc. 


Kaufbedingungen 


e das Eigenthum 


eilung 
3961] 


Haff 


elöſcht 
962 


derſelben Militſch und als 
t ubaber der Buchdruckerei⸗ 
unterzeichneten Bureau von 9—12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus und] beſitzer und Kaufmann Hugo Lach⸗ 
von 6 Mark in baar] mann in Militſch eingetragen worden. 
Militſch, den 2. October 1889. 


13928 


In unſerer Gemeinde iſt die 
Stellung des [3926] 


MSER VICTORIA-QUELLE 
Cultusbeamten 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- 


vacant und per 1. April 1890 zu bes ders empfehlenswerth — und wird mit vorzüglichem Erfolge 
feßen. Geeignete Bewerber, die auch e alle catarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Rachens, 
I Schofarbläfer find, wollen ſich bald — 1 10157 


Iden bei l 
"Borftand der Filiaigemeinde | Emser Natron-Lithionquelle (Wilheimsquelle) 
Fester Gehalt 000 Mark einige Emser Pastillen Emser Catarrh-Pasten 


in plombirten Schachteln in runden Blechdosen 
Engros in Breslau bei Herren Osear Giesser, H. Fengler, 
3 Herm. Straka, Herm. Enke's Nachf. und zu beziehen 
1. U kalle on. durch alle Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 
Mittwoch, d. 9. Oct., Vorm. König Wilhelms-Felsen quellen. 


yerbrunnen 


Hoilbewährt seit 180 T. Besonders wirksam bei Erkrankungen der Atmungac 
und des Magens, bei Skrophulose, Nieren- und Biasenlolden, Gioht, Hämerrhoidal- 
beschwerden und Diabetes. 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn } 


Furbach & Strieboll. 
Nioderlagen In allen Apothaken und Minsralwasserhandlungen. 


Kürorr:Salzbrunn®’Schlesien; 


General-Depöt: H. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Straka, H. Enke’s Nacht. 


Kronen-Quelle, 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen-, 
und Darmkatarrhe. — Im Sten Versandjahre 1888 wurden verschickt: 


341939 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhändlungen und Apotheken zu beziehen.) 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. us 


Zwingerſtraße 24 part.: [4963] 
260 Paar neue Spiegel⸗Roß⸗, 
Kalbled.⸗,Roßled.⸗Schaftſtiefel 
u. Gamaſchen f. Herren und 
Damenzeug⸗ wie Damenzeng- 
Schnürgamaſchen 

meiſtbietend gegen Baarzahlung. 

Der Kgl. Auct.⸗Commifſarins 


G. Hausfelder. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—3/ pCt. unbe 
dingt ſichere Hypotheken. [4948] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


24 Mündelsiohere Kitterguts- 
Hypothek von ca. 80000 M. 
zu 4% p. Neujahr zu cediren. 
U Kassen, Capitalisten Nachweis 
und eventl. Prüfungs-Papiere ® 
kostenfrei durch Buchhändler 
Max Cohn in Liegnitz. 


D 


9000 M “Briefünd-Telegramm-Adresse Kraendtielle Satzbrüunn 
ar Herm. Straka, H. Fo * Osoar Glesser, Herm. Enke's Nachf., 


auf ein hieſiges Hansgruudſtück W. Zonker's Nachf., Haupt. Niederlagen der Kronen-Quelle 


werden per bald oder 1. Jaunar 
von Graeve'sche 


ar unter N. M. 72 an 
ergöl⸗Erdwachsbergwerke 
in Krosno (Galizien). 


die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Die auf jeden 500 Mark-⸗Antheil auf Schacht H 


Direct vom Geldgeber ſucht ein in 
1 Lebensſtellung ſich befind. 

pro Monat September c. entfallende Dividende in 
Höhe von 


eamter ein Darlehn von 6: bis 
* 
M. 49,64 


800 M.; ausreichende Sicherheit 
vorhand. Offert. unter B. 1805 an 
Rudolf Mosse, Breslau, erb. 
wird vom heutigen Tage ab gegen Borlegung des | 
Autheilſcheines durch das Bankhaus Iirsch- 
feld & Co. in Berlin ausgezahlt. 14950) 


Unverh. Laudwirth beabſicht. 
Die Verwaltung 


ſich m. 6000 Mk. an e. Gef 
der 


chäft z. 
. 
von Graeve'schen 
Bergöl- u. Erdwachsbergwerke 
in Krosuo (Galizien). 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Dinstag, den 8. October c., Vormittags 11 Uhr, werden 
wir bei unſerem Depot Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98 circa 17 zu unſerem 
Dienſt ungeeignete Pferde öffentlich an den Meiſtbietenden verlaufen. 


Vertrauensperſonen, 
mit Beziehungen zum Capital⸗ 
anlage ſuchenden Publikum, 
w als ſtändige Vertreter 
ei ngeſehenen auswärtigen 
Pfandbriefinſtituts geſucht. 
Offerten mit Primareferenzen 
unter J. C. 8738 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


Vertretung für Säcke 
und Müller⸗Artikel ge⸗ 
ſucht Gleiwitz, poſt⸗ 
lagernd 8. 500. [3929] 


Wir ſuchen einen bei Drogen⸗ 
u. Schreibwagrenhandlungen 
gut eingeführten Plahageuten für 
ie Stadt Breslau bei hoher 
Proviſion. Gefl. Offerten sub J. 
zZ. 87235 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. [1658] 


Mit 25000 Mk. baarer Anzahl. 


ſuche ich ein Haus 
mit möglichſt hohem Ueberſchuß zu 
kaufen. Offerten von Beſitzern erbitte 


Breslau, den 20. September. 1889. 13375] 


sub G. K. 64 Exped. . Brest. Ztg. . . 
7 Die Direction. 
Sichere Exiſtenz. a 
. Vece P 15 g len Leo Socius. 8855 


Für ein nachweis. ventables Herrenconfect.⸗Maßgeſchäft 
wird ein Socius mit 8—12,000 Mark Einlage geſucht. 
Gefl. Offerten unter Chiffre S. S. 71 Exp. d. Brsl. Zig. gebeten. 


ſumartikel) m. Dampfbetr. m. od. ohne 
Grundſt. zu verk. Erf. 25-30 Mille. Off. 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. u. R. 132. 


Hötel⸗Verkauf. 


Das Hötel Birke in Schweid⸗ 
nitz, dicht am Bahnhof, Wil⸗ 
elmsplatz, vollſtändig neu er⸗ 
aut, Stallung, groſſer Hof⸗ 


. nn mm — ͤ— . nenn 


Geſchäfts⸗ und 


ſickg⸗ betriebenes a 
can wel. fc n Wahn. Sci, 


raum, iſt mit voulſtändigem In: | Brenn: u. Baumaterialien: Ges (das bedeutendſte einer größeren Pro⸗ 
ventar erbtheilungshalber fofort |fchäft in einer größeren Garniſon⸗ vinzialſtadt), iſt ſofort unter günſtigen 
zu verkaufen. Nachweislich ſtar⸗ſtadt der Prov. Poſen ſoll, da der Bedingungen zu verkaufen. Geil. 
er Fremdenverkehr. Näheres jetzige Inhaber krank iſt, unterkgünſti⸗ Offerten an die Exped. der Bresl. 
durch den Bevollmächtigten gen Bedingungen verkauft werden. Ztg. unter C. 8. 63. Anonpme un⸗ 
Eu ä a 3 1 

ihelmöplan 7. gene ere een eflectanten wollen] Ein Möbelgeſchäft it trantbeits⸗ 
beten. [1050] Abe im er Esveb. der Breit, DR balber fol zu vert.AlteSanbftr.15. 


Rittergutsverpahtung.] Eine Wierbranrei, Jür Fabrilaulage 
Ein Rittergut in Schleſien mit geeignet! 


5 ‘ i ttem Betriebe, iſt mit vollſtän⸗ 
verſchiedenen, ertragsreichen gewerb⸗ in flo i Aue: 
lichen Anlagen (1400 Morgen nutz diger ee 2 5 0 VE RE 
Nolte, Goslar a. H. n or 
un 4 dem Oderihor bin ich Willens, 


bare Fläche) ſoll auf eine Reihe von Offerten zu richten an 
Mein altes beſtehendes renommire für einen Reflectanten eine nach 


Jahren ſofort — mit jetziger Ernte 
tes, nachweislich gut gehendes [4937] feinen Angaben und Wünſchen 


— verpachtet werden. Zur Ueber⸗ 
nahme find 50 000 M. erforderlich. Mauufackurwanten BR be ab, Mir! 
7 paſſende geräuſchloſe Fabrikanlage 
m |hu einem Inetssnertinge von cr 


Adreſſen an A. Maass, Berlin, 

Potsdamerſtraſte 111. [1661] 
” Te De ee 4151 

1 2 3 jähriger Dauer verpflichtet. Even 

Geſchäftslauf. Coufections⸗Geſchäft eignet ſich das Grundſtück zur Er⸗ 
Ein nachweislich gut rentirendes in einer Kreisſtadt Schleſiens bin] bauung eines Speichers oder an⸗ 
Geſchäft (Colonſal — Deſtilla⸗ ich Willens, anderer Unternehmungen] derer Lagerräume. Circa 200 bis 
tion — Ausſchank) in Breslau] wegen ſofort oder per 1. Januar 250 Meter zu bebauende Fläche. 
oder einer Provinzialſtadt ſucht zu 1890 zu verkaufen. Reſlectanten] Näheres unter H. 24889 durch 
kaufen. Offerten sub 0. 1817 an] belieben ſich unter A. 62 an die] Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1668] | Exped. der Brest. Ztg. zu wenden. Breslau. 11651] 
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Fünfte Beilage zu Nr. 


Holl. Austern 


empfiehlt billigst 


E. Huhndorf, 


„ Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstrasse 12. 
Telegr.-Adr.: Lachsdorf Breslau. 


[4991] 


. & G. Müller 


Wurst-Fabrik. Schmalz-Siederei 
Rixdorf-Berlin 
Specialitäten: Reine Sehweinefette. Speck. Schinken. 


Berliner Bratenschmalz 


mit Gewürz. 


Spatenschmalz 


1143] ohne Gewürz. 


[ 
Vertreter für Schlesien: Max Montag, Breslau. 


Mannheimer 


Cocos butter. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen Cöln und Karlsruhe 1889. 
Hanpt⸗Niederlage Breslau, Alte Taſchenſtr. 9. 


Poſtcolliverſandt gegen Nachnahme. 


Die ersten neuen Maroccaner 


Datteln, 


neue Görzer 


Maronen, 


Trauben-Rosinen, Sohaalmandeln, 
Felgen, cand. Früchte, 
rische franz. Duchesse- 


Birnen, 


Aepfel, Ananas-Früohte, 


neue echte Strassburger 


Gänseleberpasteten 


in Terrinen, 
Prager und Hamburger 


N 0 
Delicatess - Schinken, 
Gäusebrüste, Trüffelleberwarst, | 

englische und holländische 


Austern, 


schönen Astrachaner 


Caviar, 


Osisee-Krabben 
empfehlen [3980] 


Schindler & Gude, 
9. Schweidnitzerstrasse 9. 


% Souchong, Pfd. 3,00, ) hochf. 

Thee N Peccoo u = 0 Qual 
„ Stoermer’s Nachf. F. Hoffs: 

En orte. 24/25. [3317] 


” Sirkenbalsamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
Beine eigehartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
reinigkeiten. Mitesser, Finnen, Röthe 
ses Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeugt. Preis à Stück 30 u. 50 Pf. 
bei S. g. Schwartz, Ohlauerstr., und 


Wilh. Ermiep, Schweidnitzerstr. 


Dampfmaſchine 
zu laufen geſucht. 


6—10 Pferdekräfté, gebraucht, 
jedoch gut erhalten. Offerten 
| sub M. 450 hauptpoſtl. Breslau. 


— unhne — 
1 faſt n. Lef.⸗Flinte m. Futteral 
b. z. verk. Schießwerderſtr. 67,1 l. 


1 faſt neuer Juf.⸗Extra⸗linif.⸗Rock 
bill. zu verk. Hummerei 25, III. I. 
Die höchſten Preiſe für getragene 

Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [4801] 
— —— 


Seu und Stroh. 


Mehrere Tauſend Zoll⸗Ctre ſüßes 
Heu, ſowie Kornſtroh, Slegebru, 
amen. oder loſe, franco jede Bahn⸗ 
tation, waggonweiſe abzugeben. 
14987] Joh. Vesely; 
Bohdanec, Böhmen. 


La. holl. Torfſtreu, 


müggenweiſe in gepr. Ballen, frei 
allen Stationen, per ſofort u. Winter 


offerirt [1645] 
M. Werner 
Saaten⸗, Kartoffel: 2 
Geſchäft. 


Ein grüner Amazonen⸗Papagei, 
„ſprechend, iſt eingetretenen Todes: 


falles wegen nebſt Gebauer zu ver⸗ 


kaufen. Näheres im Comptoir 
des Pariſer Gartens. [3956] 
2 = 


et [1644] 


Der Bock Verkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz wreslan. 


14517 


7 * 
Dr. Spranger e Heil- 
albe heilt gründlich veraltete 
v . Beinfchäden, Wunden, 
öſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. Bei Huſten, 
alsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt ſo⸗ 
fort Linderung ein. Zu haben i. d 


n 1. d. 
Apotbeken a Schachtel 50 Pf. (1744 


Dumm 5 ‚Gnadenfreier,Jauer’sche 


Was findet man 
in der neueſten, 970. Auflage des 
illuſtrierten Buches „Der Kranken⸗ 
freund“? Erprobte Ratſchläge 
zur es: von Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Erkältungen, Huſten, 
Bruſtſchmerzen, Nervenleiden, 
Schwindſucht, Hämorrhoiden, 
Leberleiden ꝛe. Der Krankenfreund 
iſt für Geſunde und Kranke von 
11 Wert. Man verlange 
Buch mittelſt Poſtkarte von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig, worauf die Zuſendung 
oſtenlos erfolgt. 


0 


g 
0 
| 
| 


( 


Ia. Bohnermasse 


für Parquet, Linoleum etc., bestes 
Fabrikat, äusserst sparsam im Ge- 
brauch und nicht klebend! Büchse 
1,20; 5 Pfd.-Büchse 5 Mk. [3297] 
Stahlspähne. Pfd. 70 Pfg. 


5 \ 2 


Medafiieg 


BE Dr. Friedlaender's Pepſin⸗ 
A — ge 
gen Magen: un 
2 Verdauungs beschwerden echt 
nur in der Kronen⸗Apotheke 
nin Berlin W., Friedrichſtr. 160, 


Depot in Breslau in den meiſten 
10157] 


Apotheken. 


Alten und jungen Männern 
yuz a. —— in - Er 
rschienene i od. 
Bath Dr. Müller über das 2 


Flirt Arrven- und 
Seoual System 


sowie dessen radicale Hoilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen, 0 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Jede Kranlheit, 


Haut⸗ u. Frauenleiden heilt gründl. 
u. ſchnell, ſelbſt in den hartnäckigſten 
Fällen finden chroniſche Lungen⸗ u. 
Rückenmarkleidende bald. Beſſerung. 


A. Veit, Magnetiſt, 
Kupferſchmiedeſtr. 30, 1. Etage. 
Sprechſt. 9—11, 2—4 u. Ausw. briefl. 


Speolalarzt [535] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser, in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Speoial- 
Arzt Dr, med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. ®, I Tr., v. 12—2, 6—7; 


Breslauer Zeitung. 


— — 


Die ersten neuen 


Maroccaner 
Datteln, 


neue Malagas 


Trauben-Rosinen, 


feinste franz. 


Schaalmandeln, 


neue 
eand. und glaeirte 
französische 


Dessert-Früchte 


neue grosse Goerzer 


Maronen, 
Ital. Prünellen, 


feinste Moskauer 


Zuckerschooten. 


echte Znaimer 
Weinessig- 


Gewürz- Gurken, 


sowie frische 


PragerSchinken, 
Prager Zungen, 
Hamb. Rauchfleisch, 


Göttinger Kalbsleber- 


Trüffel-Wurst, 


Frankfurt a. M. 


Bratwürstchen, 


Oppelner, Schömberger, 


und Dresdener 
Appetit-Würstehen. 
allerfeinsten Astrach. 


Perl- Caviar, 


frische grosse 


Holl, Ausiern 


empfingen und empfehlen 


Carl 


in Liegnitz, 8 
Hollleferanten. 8 


"WI Fleiſchextraect offerirt 
L. Sach, Goldene Radegaſſe. 
Paul 

Klotz’s 
Waaren-Offerte 
unter Gewährung von BE 

10 Procent Rabatt 

auf sännmtliche Waaren. 


Bester weisser Farin u. Brodmelis 
| zu stets billigsten Tagespreisen. 
id, 52 Pf. 


Feinste Margarine 

Feinstes & Schmalz — 63 

Ueber die Gewährung, sowie Aus- 

zahlung des Rabatts liegen in mei- 

nen Geschäften Extra - Ausgaben 
(gratis) aus. 

Zu Engrospreisen wird nur Garten- 
strasse 43a verkauft: 
Roggen- u. Weizenmehl 00 Pfd. 15 Pf. 
Lagerbier Flasche 10 Pf. 
Lagerbier von Haase Flasche 12 Pf. 
Domingo-Mel. gebr. Pfd. . . 1,40 M. 
Wiener Mischung gebr. Pfd. 1,60 - 
Carlsbader - - 1,70 - 
Perlmocca - — — 180 - 


Getreide-Kaffee prüäpar. 15P£, 
Magdeb. Brucheichorie, P. 12 - 
Cacaoschalen Pid. 18 - 
Perlgraupe — 15 
Essig (klar u. stark) Liter 6 
Einfache Liqueure — 60 


Doppelte Liqueure Ltr. v. 1 M. ab. 
Alter Breslauer Korn Ltr. 60 Pf. 
Arac, Rum, Cognac V. Ltr. v. S0 Pf. ab. 
Wein und Cigarren 
in jeder Preislage das Beste. 
Moselwein incl. Flasche 90 Pf., 


Rüdesheimer - 120 
Beste Stearinlichte Pack 28 Pf. 
Beste Schweden Pack 10 Pf. 


Paul Klotz, Breslau, 


Hauptgeschäft: Gartenstr. 43a. 
il.: Tauentzienplatz 10, 
Matthiasstr. 91. [4997] 


Frischen Lachs, 
Seezunge, 
Hecht, Zander, 
Lebenden Hecht, 
Karpfen, 

Ia Holl. Austern, 


Asirach. und Ural- 


Caviar etc. 


empfiehlt billigst [4992] 


Carl Schröder, 


hr kurzer zu SFischhälg,, Ohlauer Sir. 6. 


Prospeete gratis. 2 


Für J 


bp 
OR Karlsbrunn Seh! 


- Versen: F Sehen Dres 


Für®estreich-Ungarn durch 
Adolf Brauner, Roemerstadt. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


* 0 n — 

Kindergärtnerin. 

Ein beſcheid. jung. Mädchen, 
Waiſe, die ihr Examen in allen 
Fächern gut beſtanden, firm engliſch 
ſpricht, ſucht bei beſcheid. Anſprüchen 
in jüd. Familie Stellung. Näh. 
Auskeerth. Frl. Saur, Sadowaſtr. l 7. 


Für ein hieſiges Putzgeſchäft 
wird eine tüchtige 4940] 


Directriee 


bei hohem Salair per erſten 
December er. ev. 1. Januar 
k. J. geſucht. Stell. dauernd. 
Meldungen nimmt entgegen 
A. J. Mugdan, 
Ring 10/11, Ecke Blücherpl. 


Geſucht 


eine tüchtige Verkäuferin, der deut⸗ 
ſchen u. mähriſchen Sprache mächtig, 
für ein Kinder⸗Coufections⸗Ge⸗ 
ſchäft, welche gleichzeitig fähig iſt, 
kleine Abänderungen an dieſen 
Artikeln zu machen. (3851 
Photographie erwünſcht. 
Janette Pick 
in Mähriſch⸗Oſtrau. 


„Suche per bald ev. 
tüchtige, gewandte 


„ * 0 
Verkäuferinnen 
für angenehme, dauernde Stellung. 
Alhert Langer, Schweiduiß, 

Modewaaren u. Damenconfection. 


Für den Ausſchank meines De⸗ 
ſtillatious⸗Geſchäfts ſuche ich eine 


Verkäuferin 


aus anſtändiger Familie zum ſofort. 
Antritt. 3793 
Philipp Neisser's Nachf. 
Rudolph Cohn, 
Liegnitz. 


ſpäter einige 


Eine tüchtige, gewandte 


Verkäuferin, 


genau vertraut mit der Poſa⸗ 


meuten⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 


Wollwaarenbranche, die auch 
das Decoriren der Schaufenſter 
Jverſteht, findet per 1. Novbr. 

dauernde Stellung. 11654] 

Joseph Schüfftan, 
Landeshut i. Schl. 


ine gebildete Dame geſetzten 

Alters, Iſraelitin, erfahren in 
allen Fächern des Haushaltes, die 
auch mit beſtem Erfolge Kinder er⸗ 
zogen, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe u. Referenzen, eine ihren Fähig⸗ 
keiten angemeſſene Stellung. Gefl. 
Offerten unter Chiffre A. P. 137 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1646] 


Stütze der Hausfrau. 


Aelt., erfahr. Frl., im Hausweſen 


u. Handarb. firm, welches ſ. w. Muſik⸗ 


kenntniſſe beſitzt, um Unterricht im 
Clavier zu erth., findet 1. Oct. angen. 
Stellung. Zeugnißabſchr. n. Gehalt. 
anzuz. unt. P. 61 Bresl. Ztg. [4943 
Al⸗ Stütze der Hausfrau wird 
ein anſtändiges jüd. Mädchen, 
welches die Küche verſteht, zu en⸗ 
gagiren geſucht. 3958 
Nen nebſt Gehaltsanſpr. 
unter J. H. 310 poſtl. Guttentag 
erbeten. 


Kechia Stubenmädch., Kinder: 
ſchleußt. u. Mädch. f. All. erhalten 
nach Berlin, in Breslau u. auf 
Landſchlöſſer für bald u.imit Br 
gute Stellen bei Fr. Erler, Ring 2. 


Redacteur. 


Bei einer großen Provinzial⸗Zei⸗ 
tung in den öſtlichen Provinzen iſt 
die Stelle des Local⸗Redacteurs 
u. Berichterſtatters ſofort zu be⸗ 
ſetzen. Reflectanten wollen ihre Be⸗ 
werbungen unter Beifügung eines 
kurzen Lebenslaufs und etwaiger 
Zeugniſſe an die Annoncen⸗Exped. 
von R. Mosse in Berlin ein⸗ 
ſenden. [3925] 


Für mein Kohlengefchäft ıc. ſuche 
einen tüchtigen [3923] 


Buchhalter, 
der mit der doppelten Buchführung 
und Jahresabſchluß vollſtändig be⸗ 
traut iſt, per 1. Jan. 90. Reflec⸗ 
tanten wollen ihre Bewerbung unter 
Y. VW. 136 an die Exp. der Brest. 
Zeilungzgelangen laſſen. 


— 


Sonntag, 


Breslauer Handlungsdiener-Inftitut, Neuegaſſe 8, 


den 6. October 1889. 


. — ——————— —— 
— mn _—_——— — — 


Die Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Eine alte deutſche Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft erſten 
Ranges ſucht für den Außendienſt in Schleſien eine tüchtige, 
aequiſitoriſche Kraft mit feſtem Gehalt und auskömmlichen Speſen 


u engagiren. — 
ie 10 


irklich leiſtungsfähige, anſtändige Bewerber, 
re Befähigung nachweiſen können, werden erſucht, ihre Offerten 


dem Central⸗Annoucen⸗Bureau in Breslau, An der Magdalenen⸗ 
kirche 1, unter Chiffre A. K. zu überreichen. 15016] 


Ein Buchhalter, 


27 3. alt, unverheir. u. militärfrei, 
8 Jahre in in ass Getreide: 
Export⸗, ſowie Bank⸗Geſchäft in 
Rußland thätig geweſen, mit allen 
Comptoirarbeiten gut vertraut und 
an ſelbſtſtändiges Arbeiten gewöhnt, 
ſucht dauernde Lebensſtellung. 
Ia.-Referenzen. Gefl. Offert. an L. 
Heller, Niesky O.., erbeten. 


Ein Manufacturwaaren⸗Geſchäft in 
der Provinz ſucht einen tüchtigen 


— 

Buchhalter, 
ſelbſtſt. Arb. Branch.⸗Kenntn. u. poln. 
Spr. Bed. Off. sub E. M. 66 Brest. Zig. 


Für ein größeres 


Deſtillations⸗Geſchäft 


in großer Provinzialſtadt wird 
ein ſelbſtſtändiger junger Mann 
zum möglichſt ſofortigen Antritt als 


Correſpondent 
und Buchhalter 


eſucht. Offerten durch Haaſen⸗ 
ein & Vogler A.⸗G., Breslau, 
unter H. 24 916. 11677] 


Für eine größere Schäftefabrif 
wird ein tüchtiger branchekundiger 


Reiſender 


geſucht. Offerten sub B. J. 126 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Für ein gut Geer Colonial⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger 1659] 


Reiſender, 


moſaiſcher Religion, der bereits ge⸗ 
reiſt, per ſofort geſucht. 

Offerten mit Gebaltsanſprüchen 
unter R. P. 4650 Rudolf 
Moſſe, Görlitz. 


„Wir ſuchen einen tüchtigen, gut 
eingeführten, branchekundigen 


Neiſenden. 
Mecca & Striemer, 


Schäftefabrik. [4934] 


Per bald ſuche einen ehrlichen, 
moraliſchen, tüchtigen 91 


Commis, 
katholiſch. Offerten ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 

Joseph Kaller, 

Cvlouialwaaren- Handlung, 
Beuthen OS. 


ſchäft ſuche per bald oder ſpäter 
einen freundlichen 11679 


jüngeren Commis. 


Bewerber muß flotter Expedient 
und ſolid ſein. 
G. Böttger, 
Neumarkt i. Schl. 


Ein gut empfohlener junger 


Commis, 
welchem die Delicateſ⸗Waaren⸗ 
Branche nicht fremd iſt und der in 
einem renommirten Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft gelernt hat, kann in einem 
größeren Haufe bald oder per erſten 
November od angenehme Stellung 
finden. Offerten mit Zeugnißabſchr. 
. P. 39 poſtlagernd Liegnitz. 


Ein tüchtiger Commis 
für Colonialwaaren fofort für Ver⸗ 
trauensſtellung geſucht, Caution 
erforderlich. Gefl. Offert. M. N. 37 
hauptpoſtlagernd Liegnitz. [4971] 


Für mein Maunfacturwagren⸗ 
u. Tuch⸗Geſchäft en gros & en 
detail ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
tritt 1 ſelbſtändigen 


Commis, 


ſowie 1 gewandte 13846] 


Verkäuferin, 


welche beide moſaiſch und der poln. 
Sprache mächtig ſein müſſen. 
Offerten mit Angabe von Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchriften 
ſehe ich entgegen. 
J. Heilborn, 
Coſel OS. 


2 tüchtige Commis, 


2 tüchtige Verkäuferinnen 
für ein bedeutendes Pub: und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft in Zittau geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung Montag bei 
Hrn. Max Herzberg, Carlsſtr. 20. 


zum fofortigen Antritt event. 
1. November ſuche ich einen 15 
gewandten [3930] 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache erwünſcht. 
Max Glaser, Zabrze, 
Band, Poſamenten⸗ und 
Weiſſwaaren⸗Haudlung. 


1 flotten Verkäufer 


ſuche ich für mein Confections⸗ 
Engros⸗Geſchäft zum a 


Antritt. [49 
H. Aufrichtig, 


Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 5. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft werden per 
bald oder erſten November er. zwei 
tüchtige, der polniſchen Sprache mächt. 


1 
erkäufer 
und auch ein Lehrling, gleichviel 
welcher Confeſſion, geſucht. [3347] 
Gefällige Offerten unter Chiffre 
A. B. 130 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Für mein Papiergeſch., ver⸗ 
bunden mit Druckerei u. Buchb., 
ſuche ich einen 4935 


tüchtigen Verkäufer 
zum baldigen Antr. Nur Meld. 
mit ganz guten Zeugn. und 
Gehaltsanſpr. erbeten. 
J. Laskowiez, 
Liegnitz. 


Für ein Tuch⸗Mauufactur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft wird zum 
ſofortigen Antritt ein tüchtiger 


ederer. N Zeug⸗ 
nißabſchriften nebſtGehaltsanſprüchen 
bei freier Station beifügen. 
D. Tichauer, 
Leobſchütz. 


gür mein nn Weiß 
u. Wollwaarengeſchäft ſuche 
per ſofort eventl. per 1. No⸗ 
vember einen [1664] 


tüchtigen Verfänfer, 


der auch das Decoriren der 
Schaufenſter verſteht. 

Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſpr. bei freier Sta⸗ 
tion sub D. 1807 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Ein junger 


Speeceriſt 


mit guter Handſchrift, im Beſi 

beſter W engehe welcher ſich für 2 
Speditionscomptoir eignen möchte, 
wird zum baldigen Antritt [1636 


geſucht. 
Offerten befördert unter Chiffre 
V. 1801 Rudolf Moſſe, Breslau. 


zu mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 15. Octsber 
d. J. oder per 1. Januar 1890 einen 
durchaus tüchtigen, zuverläſſigen und 
kräftigen 807 


Deſtillateur, 


welcher auch flotter Detailverkäufer 
und der poln. Sprache mächtig ſein 
muß. Den Offerten find Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 
Julius Koch mann, 
Zabrze Os. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen 
zuperläſſigen 


jungen Mann, 


welcher mit der warmen Deſtillation 
etwas vertraut und im Ausſchank 
tüchtig iſt. J. Abraham, 
[3836] Oppeln. 


mein Waaren⸗Agentur⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche möglichſt zum baldigen 
Antritt einen ſtrebſamen, zuverläſſi⸗ 
gen jungen Mann, der mit der 
Correſpondenz vertraut iſt, eine ſchöne 
Handſchrift beſitzt und fähig ſein muß, 
ſich bei feinen Umgangsformen im 
geſchäftlichen Verkehr gewandt und 
einigermaßen ſelbſtſtändig bewegen zu 
können. 522 
Bewerbungen erbitte brieflich. 
Eugen Haveland. 


Für meinen jungen Mann, Chriſt, 
der die Deſtillations⸗Branche erlernt 
hat und den ich ganz beſonders em⸗ 
pfehlen kann, ſuche ich per 1. No⸗ 
vember in einem größeren Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäfte Stellung. 

S. M. Schalscha, 
3940] Kattowitz. 


in chriſtl. j. Mann, polniſch 

ſprechend, wird p. pie für ein 
Band, Poſam.⸗ u. Weiftunnren: 
Geſchäft in Schleſien geſucht. 
Dauernde Stellung. Offerten nebſt 
Zeugniſſen und Photographie erb. u. 
Chiffre D. K. 106 Exped. Brest. Ztg. 


ne a 


75 
f 
2 


Mageuſchwäche, gräne, 
Nückeumarksreizun 
Neural le, Jechlag, er 
fraufgelten 15 

r 


keit, werden au 


ſehen iſt. Die 


los. 


Rheumatismus, Gicht, ae 
af: 
loſi ä A 
hmungen, 
berhaupt Rerben⸗ 
er Art, geſtörte Bluteireulation, Hautkrankheiten wie Unthätig⸗ 
ig raſch durch kein beſſeres Mittel geheilt, als durch 


internationalen, galvano-elektro-magnetisch wirkenden ＋ 
Frottir- Apparat! „LI Y 
welcher Lr de bei obigen Krankheiten erprobt und mit einem k. k. öſterr. ausſchl. Privilegium ver⸗ 

er einzig und allein dieſer Art exiſtirende Apparat iſt nicht mit anderen Elektriſir⸗ 


maſchinen zu vergleichen. Die Bürſte ſelbſt wirkt elektro⸗magnetiſch, die Batterie galvauo⸗elektriſch, und 
iſt der Strom regulirbar u. ein conſtauter. Die Anwendun 14 


N des Apparates i 
Hat man die Batterie erſt in Eſſig naß gemacht, ſo iſt der Strom ſofort in derſelben. Man hakt die 


den 


einfach und ſchmerz⸗ 


Bürſte mit der Leitſchnur in das Loch der Batterie, die man in die Hand nimmt, und bürſtet ſich elektriſirend 


mit der anderen Hand, da wo man Schmerzen ſpürt. 


Dieſer Apparat, bei welchem zwei Materien vereint 


wirken, der jedes Uebel aus der Wurzel heilt, wurde in verſchiedenen Ländern an mehr als 20000 


Patienten auch in Spitälern erprobt. 
eblich anwendeten, bezeugen die herrlichſten Heilerfolge. 
che Autoritäten über die leichte Anwendung u. gute 
M. Brochure mit Beichreibungen und . 


h, Breslan, Jwiugerplat 3, l. 


reibungen u. Arzueien ver 
ſich hervorragende mebteinif 


aus. Preis mit Gebrauchsauweiſung 20 
Retourmarke. Zu beziehen aus der Fabrik 


Elektrotechniker Biermanns & Ortlo 


5B. Um jedem Vorurtheil 3 begegnen, die Dr und Dauerhaftigkeit des Apparates zu 
etrag von 20 M. für obigen Apparat zurückzuerſtatten, wenn der el. 


Bere wäre. 
Fa 
Für ein Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
waarengeſchäft Oberſchl. wird 
ein tüchtiger, polniſch ſprechender 
Kaufmann geſucht. [3904] 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Stg. sub M. B. 133, 
— —ñꝛ ͤ ajů — 
Wir ſuchen für unſer Waaren- En 
gros- el 1. Oct. od. 1. Jan. 
einen jungen Mann mit ſchöner 
Sebi und firm im Rechnen und 
orreſpondenz b. gut. Salair. Selbſt⸗ 
geſchriebene 
der Zeugniſſe unter B. 65 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. 14968] 


Adminiſtrator 


(Landwirth), 
verheiratbet, tüchtig, erfahren, ge⸗ 
wiſſenhaft, im Ziegelbrennereibetrieb 
bewandert, wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt unter Cautionsſtellung für ein 
Rittergut in Schleſien geſ. Adreſſen 
an B. 
ftraße 17. 


Ein Bureauvorſteher 


in die Nähe von Breslau geſucht. 
Offerten unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche sub Chiffre „Rechtsan⸗ 
walt 135“ a. d. Exped. der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [3922] 


Photographie. 


Tüchtiger Retoucheur in Negativ 
und Poſitiv, der Amateur⸗Arbeiten 
übernimmt, geſucht. Gefl. Adreſſen 
sub F. W. 74 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


"Ein füctiger, rebſamer 
Obermüller, 


33 J. alt, verh. ohne Fam, in jeder 
Hinſicht ſeines Faches firm, ſowie 
mit Zeugarbeit, Montage und Buch⸗ 
führung genau vertraut, auch ſtets 
mit Hand anlegt, ſucht, geſtützt auf 
Ia Zeugniſſe u. Empfehlungen, 1. Nov. 
dauernde Stellung. Gefl. Off. unt. 

K. poſtlagernd Sorgau er⸗ 
beten. [4990] 


Kaiſermäntel⸗Schneider 
können ſich ſofort melden Carls⸗ 
ſtraßte 22, 1. Etage. 15006] 


Klempner-Gesuch. 


Wir suchen eine Anzahl or- 
dentliche u. tüchtige Klempner 
zur dauernden Beschäftigung. 
Accord-Verdienst 3 bis 4 Mk. 
pro Tag. Reisekosten werden 
nach dreimonatlicher Beschäf- 
tigung vergütet. [1600] 

Eisenhüttenwerk Thale, 
Actien-Gesellschaft in Thale 
a. Harz. 


— — — 
Ein Käſer, 
rechtſchaffen und kräftig, im Fach 


tüchtig, findet Stellung. 
Breslauer Molkerei. 


* verlangt 

1 Kutſ Ev Auerbach’iche 

Harzölfabrik, räbſchen. (4862 
Wer beſorgt einem Rittergut 


30 bis 40 Arbeiter 


ur Kartoffelernte? 
Adreſſe und Bedingungen werden 
an die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
D. G. 127 erbeten. 3856 


.... N 
ür mein neu zu errichtendes Mode⸗ 
U. Sei, ſuche p. bald 


1 Volontair. 


Näß bei B. Werner, Roßmarkt. 


Ein Lehrling 


mit guter Handſchr. findet Stellung. 
Joseph Gluskinos, Carlsſtr. 21, 
Herren⸗Confection en ros. 


Ein kräftiger Knabe mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen kann ſich als 


Lehrling 
melden bei ; 3939 
Louis Bartenstein, 


Na tibor. 


beweiſen, verpflichtet ſich die Fabrik, den 
Strom bei 300maliger Anwendung einmal verſagt oder der Strom auch 
Eine ſolche Garantie 
rifant elektriſcher Apparate bieten. 


fferten mit Abſchrift 5 


ohwabe, Berlin, Gneifenau: | 58 
[1662] 


+ . 
Volontair- 3 
Stellengeſuch. 
Ein junger Mann mit 
beſſeren Schulkenntuiſſeu, 
22 Jahre alt, moſaiſcher 
Confeſſ., ſucht eine Stelle 
in einem Deſtillations⸗ 
geſchäft, in welchem der⸗ 
ſelbe Gelegenheit hat, in ER 
genauntem Fache gründ⸗ 
liche Keuntniſſk zu er⸗ 
langen. Offerten beliebe 
man unter der Adreſſe: B 
An Max Süssmann, Lieg⸗ 
nitz, Mittelſtraße 10, ein: 
ſenden zu wollen. Nähere © 
Bedingungen brieflich. 


Ein junger Mann mit den er⸗ 
forderlichen Schulkenntniſſen, der 
etwas polniſch ſpricht, kann ſofort 


als Lehrling 


bei mir eintreten. [3849] 
Egeln. 
g J. Mank, 
Apotheker. 


Lehrling 


für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft geſucht. Off. 
sub R. 4 poſtl. Breslau. [3920] 


Wir ſuchen [1601] 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöfſer 
Handſchrift. f 
Louis Buki’s Nachfolger, 
Manufacturw. em gros, 
Breslau. 


1 Lehrling 


fürs Comptoir verlangt Auerhach’fche 
Harzölfabrik, Gräbſchen. [4861] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für ein 
hieſiges Comptoir geſucht. 
Meldungen im Börſenbureau, 
Blücherplatz 16. 21 
Für mein Colonial⸗Waarens, 
Wein⸗, Cigarren⸗, Drogen: und 
Barben:Ge haft f e „per bald 
einen Lehrling. 
Solche, welche ſchon eine Zeit 
rückſich⸗ 
949] 


lang gelernt, finden auch Ber 

tigung. [2 

J. W. Hewrınamt, 
Zobten a. Berge. 


Fir, ein hieſiges größeres Fabrik⸗ 
geſchäft wird zum ſofortigen An⸗ 
tritt ein Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, mit guter Schulbildung 
(Secundaner oder Primaner) und 
ſchöner Handſchrift geſucht. Selbſt⸗ 
Hie Offerten sub H. R. 59 an die 
rped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


* : * 0 9 
Ein Lehrling 
(Chriſt) 
findet Gelegenheit, ſich in allen 
Comptoir⸗ und Lagerarbeiten aus⸗ 
m n. Selbſtgeſchriebene Bewer: 
ungen erbeten unter H. 24 930 durch 


Haaſenſtein & Vogler, A. G., 
Breslau. [1672] 


Vermietungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein möbl. Zimmer bald u. billig zu 
verm. Altbüßerſtr. 1, I., bei Kern. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör, im erſten Stock 
der Kaiſer Wilhelmſtraſſe, wird 
per 1. Januar für einen einzelnen 
Herrn mit Wirthin geſucht. 15035) 

Offerten mit Preisangabe unter 
L. M. 88 Poſtamt 6 erbeten. 


f O 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


groß., frdl. Zim. in 1. u. 2. 


Al zu vermiethen. 


Zahlreiche Atteſte von Kranken, die früher Bäder beſuchten, Ein: 


Desgleichen ſprechen 
Wirkung befriedigend 


nach jahrelanger Unterbrechung nicht 


„wie fie bei der Conſtruction dieſes Apparates möglich iſt, kann kein 


Geſucht Bi 
er 1. April 1890 
eine geſunde Wohnung von vier 


2 grohen Zimmern und Beigelaß; 


artenbenutzung erwünſcht. Ion 


ff. u. N. 1816 an Rudol 


derſtr. 17 (gold. Baum) find 
zwei neu renov. Quartiere mit 
Et., jährl. 
675 u. 900 M., bald zu vermiethen. 


Tanuentzienplatz 1a 


ia eine hochherrſchaftl. Wohn. 


im erſten Stock per 1. October 
Dieſelbe würde auch 
als Winterwohnung für Guts⸗ 
beſitzer bis 1. April 1890 abgegeben 
werden. Näh. zu erfr. Tauentzien⸗ 
platz 2, im Comptoir. [4714] 


— — — 
Tauentzienplatz 11 
ſind große helle Zimmer, im 
Hof, zu Fabrik oder kliniſchen 
Zwecken, wie bisher, per 1. April 
zu vermiethen. Näh. beim Wirth. 


Tauentzienplatz 11 


iſt in der 1. Etage eine herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus einem Salon 
nebſt Balcon, 5 großen 2fenſtrigen 
Zimmern, 2 Cabinets, Badeeinx. 2c., 
Gartenbenutzung, per 1. April 15 
vermiethen. Ebendaſelbſt zwei helle 
Aenſtrige Zimmer, beſonders zum 
Comptoir geeignet, im Parterre. 
Näheres beim Wirth. [1575] 


Garveſtraße 7 
ab 1. April nächſten Jahres erſte 
Etage hochfeines Quartier für 
1300 M. p. anno zu vermiethen. 

Näheres bei dem Wirth, parterre. 


Büttnerſtr. 1001, 


(auch Eingang Herrenſtr. 24), 


ſiſt in der zweiten Etage eine ſchöne 


Wohnung, 5 Zimmer, Cabinet, große 

Küche, Entree ꝛc., zu vermiethen. 
Näheres im Hofe parterre, beim 

Haushälter. 13325 


Graupenſtraße 16 


1. Etage, un Ganzen oder getheilt, 
event. zu Geſchäftszwecken zu verm. 


CCC Ä 
EI) N 
Königsplatz 3b, 
2. Etage; Front nach dem 
Königsplatz, iſt eine geränm. 
Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Küche u. Beigelaß, 
per 1. Januar 1890, event auch 
einige Wochen eher zu verm. 
Näheres daſelbſt. (1508 
FEE 
Ares er. 7, 3. Etage, 3 zweigt 

2 einfſtr. Zim., Mittelcab., Zub., 
fof. beziehb. Näheres 1. Et., Nachm. 


Gartenſtr. 290, 


im erſten Stock, iſt eine Wohn. per 

bald od. ſp., beit. in 4 Zim., reichl. 

Zubehör, zu vermiethen. 4970 
Näheres im Cigarren⸗Laden. 


0 0 4 
Nicolaiſtr. 4445, 
Ecke Königsplatz, WE 
eine herrſchaftliche Wohn. im zweiten 
Stock ſofort oder per 1. Jan., ganz 
od. geth., 3 Wegen Renov. ꝛc. 
Näheres Matthiasſtr. 93, II. 


Garten traße 2627, 1. 


eine Wohnung per Jauuar 
zu vermiethen. 49771 


Teichſtraße 8, 
halbe 3. Etage, 175 Thaler, zu 
vermiethen beim Wirth, 3 Etage. 


Gartenſtr. 210 


iſt die hochherrſchaftlich ausgeſtattete 
1. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


Gartenſtr. 215 


iſt die größere Hälfte der 3. Etage 
vom 1. April zu vermiethen. [5021] 


Albrechtsſtr. 30, 


elegantes Quartier, 3. Et., 5 Zim, 
Badezimmer ꝛc., per 1. Januar oder 
früher zu vermiethen. [4921 


Agnesſtraße 11 


ſind hocheleg. Wohn. im Parterre 
und dritte Et., mit allem Comfort 
verſehen, ſofort zu vermiethen. 


Alexanderſtr. 38 


iſt die halbe erſte Etage m. Garten⸗ 
benutzung ſofort zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre. 


VA 
Schuhbrücke 5 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 8 Zim., 
Küche u. gr. 1 800 von Neujahr, 
event. Oſtern 1890 zu vermiethen. 

Näheres im Comptoir v. Louis 
Sachs, oder 2. Et. daſelbſt. [3927] 


Zimmerſtr. 12 00 300 5 fl. 


Grünſtr. 28 Cg le 


Näh. b. Kalisch, Grünſtraße 28a. 


ed * 

+ 
Tauentzienſtr. 83, 
Ecke Tauentzienplatz, iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus ſechs, bezw. 
neun Zimmern, per ſofort bezw. per 
1. April zu vermiethen. 14930 


Schweidn.⸗Stadtgr. 30 


a vis-a-vis Liebichshöhe 

iſt ſofort eine Wohnung im Parterre, 
beſtehend aus 3 Zimmern und Bei⸗ 
gelaß, für 750 Mk., und per erſten 
April 90 eine Wohnung im Parterre, 
beſtehend aus 7 Zimmern m. reichl. 
Beigelaß, für 2100 M. zu vermiethen. 


An der Promenade. 


Nicolai⸗Stadtgraben 19 find 
in der 2. und 3. Ekage herrſchaftliche 
Wohnungen zu vermiethen. 5000] 

Näheres beim Haushälter. 


Grünſtraße 25 


bald od. ſp. kleinere Wohn. 1. Et. u. 
Mittelw. hochp. m. Gartenben. event. 
auch Badeeinricht. Näh. b. Portier. 


— ERBEN BEE ENEEEE. |\NER 


Feldſtraße 10a, 


erſter Stock: 6 Zimmer, Cabinet und 
Zubehör, volljt. renovirt, ſof. zu bez. 


Nicolai⸗Stadtgrab. 18 


Hochparterre (7 Zimmer) und halber 
2. Stock, (6 Zim.), herrſch. Wohnungen 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 


„ 
Auguſtaſtraße 33, 
1. und 2. Stock Zimmer, Bader 
Sabinet ꝛc., herrſchaftliche Wohnungen 
in ruhigem Hauſe, bald oder ſpäter 
zu vermiethen. 5004 


2 Salvatorplatz Nr. 8 aG 
ſind 4 im Hinterhauſe parterre be⸗ 
legene, zu [039] 
Comptoirzwecken geeignete 
e e 
in Preiſe von li 2 zu 
ee Noberee im Bureau 
der Concordia, part. links. 


Der Mehring'ſche 
Bildhauer Laden 


Nicolaiſtr. 31 iſt von Neujahr ab 
anderweitig zu vermiethen. 4964] 
Näheres Ring 55, im 1. Stock. 


für Obſt, 
vermiethen. 
Zu erfragen Weißgerbergaſſe 8. 


Eiskeller 


zu vermiethen Leſſingſtraſte 5. 


In Lieanitz. 
In Liegnitz 


große Räume, 
1. Etage, vorzügl. zu Geſchäfts⸗ 
räumen und Bureanx geeiquet, 
zu vermiethen. [0235] 
Näheres durch 
Selle & Mattheus, 
Liegnitz. 


Laden 


in Oppeln, 


nebſt anſchließenden Wohnung, 
Oderſtraßſe 9, ſehr geräumig und 
in beſter Lage, worin ſeit 50. 
ein Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
betrieben wird, welcher ſich aber auch zu 
jeder anderen Branche eignet, per 
1. Jau. 1890 zu vermiethen. 
Näheres bei Frau Cäeilie 
Fränkel in Breslau, Groſie 
Scheitnigerſtraßßſe Nr. 13.4947 


Kohlen, Gemüſe bald zu 
4988) 


land schw 


Neue Taſchenſtraße 32133 2 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder fpäter 
zu verm. —. Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 


Neue Taſchenſtr. 31 April 1890 zu verm. Daſ. Kutſcher⸗ 


wohn., Stall, Remiſe. Adm. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Carlsſtraße 22 


Wohnungen per Oſtern 1890 zu vermiethen. Näheres bei Herren 
Cohn & Sehreuer daſelbſt zu erfragen. [1674] 


Wegen⸗Domieil⸗Veränderung ift eine ſehr große 
IJ. Etage 


an Groſſiſten zu verm. Näheres sub B. O. 124 Exped. der Bresl. Ztg 


[3921] 


Nicofai-Stadtgraben 2526 


find in der 1., 2. und 3. Etage Wohnungen, 6 und 3 Zimmer nebft Bei⸗ 
gelaß, ſofort und per 1. Januar zu vermtethen. [4983] 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


find per ſofort zwei elegante herrſchaftliche Wohnungen, 1. und 2. Etage, 
ür einen billigen Preis zu vermiethen. 
Näheres Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98. [030] 


1 Nieolaiftraße 77, 
Ecke Herrenſtraße, 


2. Etage, große Wohnung, 5 gr. fenftrige Zimmer, 2 halbdunkele Cab., 

großes Entree, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Klimgel z. Haush. im 

Hofe links. Näheres über Preis ꝛc. nur bei M. Berger, ug 
54. 


platz 3, II., zwiſchen 1 und 3 Uhr. 3] 


Kloſterſtraße 36 und 36a 


ſchöne Wohnungen in allen Skockwerken, ſowie ein kleiner Laden zu 
billigen Preiſen bald zu vermiethen. 14888] 


Altbüßerſtraße Nr. 10, 
vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche, iſt der 1. Stock, beſtehend aus 5 großen 


Zimmern, dito Cabinet, Küche, Mädchenzimmer ꝛc., per 1. April 1890 zu 
vermiethen. Gefl. Anfragen Hof rechts. f [4916] 


Altbüßerſtraße Nr. 10, 


vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche, iſt der 3. Stock, beſtehend aus 5 großen 
Zimmern, dito Cabinet, Küche, Mädchenzimmer ꝛc., ſofort zu vermiethen. 
Gefl. Anfragen Hof rechts. [4917] 


Moritzſtraße Nr. 35 


iſt die hochelegante ½ 3. Etage, beſtehend in 6 Zimmern, Balcon ꝛ 
per 1. April 1890 zu vermiethen. Näheres beim Portier daſelbſt. 


Moritzſtraße Nr. 18 


iſt die hochelegante 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, reichlichem 
Beigelaß und Gartenbenutzung, per 1. April nächſten Jahres zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Portier oder 2. Etage. [1625] 


„ SOhlauerſtraße Nr. 6u 8 
Gethättslocal 1. Et. e 


1626 


* 


Ein großer, heller Laden 


iſt in der Friedrich⸗Wilhelmſtraße billig zu vermiethen. 
Offerten sub D. E. 46 an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


mu Carlsſtraße 22 1 


1 Parterrelocal per bald zu vermiethen. 


— 0 Dn 


Allthüßerſtraße Nr. 10 


find ſehr große Kellerräume und Parterre Localität 
15 Jahren eine Weinhandlung 5 er und Detail⸗Verkauf) ao = je 
1. April 1890 zu vermiethen. ell Anfragen Hof rechts. bis 


[4831] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. October, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 
1 
| 


S832 3 =; 
22 38 8 
Ort. ee „ Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
32 88 8 
3 a 
ne = rn 
Nullagnmore 751 11 WNW 6 bedeckt. 
Aberdeen 751 | 11 80 3 h. bedeckt. . 
Christiansund .| — — — — = 
Kopenhagen. 763 10 80 2 wolkenlos. 
Stockholm 762 12 080 2 Regen. 
Hapgrands . 765 16 still! Nebel. 
Petersburg... | 768 9 80 2 Nebel. 
Moskau — — — — 
Cork. AQueenst.] 751 10 NW 3 b. bedeckt. 
Cherbourg... . 75 11 SSW 3 bedeckt. | 
Helder 756 16 82 bedeckt, | 
Sylt EEE 758 9 80 3 h. bedeckt. 
Hamburg 760 8 80 3 heiter. Starker Thau. 
Swinemünde 763 8 80 2 heiter. Thayr 
Nenfanrwasser | 76% 9 SW 1 wolkenlos. Tha 
Memel. 762 12 WNW 3 bedeckt. Nachts Regen. 
PFF 758 9 81 bedeckt. | 
Münster 758 10 81 bedeckt. — — 
Karlsruhe 759 8 0 2 wolkig. 
Wiesbaden. 760 8 still beiter. Thau. 
München 761 B 80 2 heiter. a 
Chemnitz ..... 762 80 2 heiter. Reit, Thau. 
erlin 763 7 803 wolkenlos. Thau. 
n 761 7 Still bedeckt. 
Breslau 764 4 080 1 wolkenlos. 
Isle d’Aix ....| 759 9 8803 Dunst. 
Nizza 757 16 ONO 5 bedeckt. | / 
Triest 763 15 | still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 — schwach 
k— mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

/ Uebersicht der Witterung. 


Der hohe Druck über Nord-Russland hat etwas abgenommen; durch - 


geringe Ostbewegung der gestrigen Depression über Posen hat die in 
gleicher Lage und Tiefe erhaltene Depression über Grossbritanhien 
ihren Einfluss auf die Wetterlage ausgedehnt und veranlasst in Deutsch- 
e südliche bis südöstliche Winde, bei trockenem, meist 
kühlem und vorwiegend heiterem Wetter. Memel und Königsberg 


hatten Regen. Cherbourg meldet 22 mm. 


—!.. ——. —T— —— — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
‚für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


